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das Schlagwörterverzeihnis verzihten und uns im Jn: 
baltsverzeichnis auf die Beiträge und Budbefprehungen 
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„Nationalſozialiſten“‘ heranzuziehen. Er iſt der Typus, 
in dem wir die wertvollſten und deutſcheſten Eigen⸗ 
ſchaften ſich aͤußern ſehen. Weil der Nationalſozialis⸗ 
mus vom Sührer ausfchlieglich aus den Kräften unferer 
Raffenfeele gefhaffen wurde, wirkt er als erzieberifcher 
Gtunofag mit befonderer Eindringlichleit und Leichtig- 
teit auf die Entfaltung unferer raffifch gegebenen feelis 
fen und charalterlichen Rräfte bin. So ift aud die €t; 
ziebung zur woeltanfchaulichen Haltung des National⸗ 
fozielismus die dantbarfte Erzieberaufgabe überhaupt. 
Sorderte der Liberalismus aus der Linfict in die Lins 
maligleit der Zufammenftellung der Erbanlagen eine bis 
zur letzten Solgerung getriebene Jndividualifierung der 
Erziehung, fo betont der Klationalfoziaelismus die Bes 
meinfchaft und fordert daher auch in erfter Linie die Ent: 
faltung der Erbanlagen, die allen Deutfchen durch die 
gleiche raffifche Grundlage gemeinfam find. Das find 
aber gerade diefelben Anlagen, aus denen beraus unfere 
MWeltanfhauung entftanden ift. Wir erzieben zu Typen, 
weil wir uns der Bedeutung der Typenbildung für die 
Entftehung einer jeden Gemeinfcdaft bewußt find. Die 
Erziehung des Deutfchen zum Fiationalfozigliften leiftet 
allein aud) die Gewähr für die Möglichkeit des Kinfatzes 
aller Kräfte in unferm Volt in eine Richtung. 

Der Höhe der Kultur des deutfchen Voltes entfprechend 
find aud) die Klotwendigkeiten einer verfchieden gerichs 
teten Anpaffung außerordentlich zahlreich. Daher iſt 
1. dem beranwadfenden Jugendlichen die Aufgabe ge: 
ftellt, in die fehier untberfebbare Mannigfaltigteit der 
Anpaffungsnotwendigteiten hinein3zuwadfen, und 2. vers 
langt eine Weiterentwidlung der Kultur ein inniges 
Dertrautfein mit dem, was Menfchen in vergangenen 
Zeiten zu ihrer Entwidlung beigetragen baben, und mit 
der Richtung, die ihr von ihnen gewiefen wurde. So 
muß die Jugend mit der Rultur ihres Volles, aber auch 
mit den natürlichen Befegen ihrer Erhaltung vertraut 
gemacht werden. Dabei foll die Jugend an Beinen Auf: 
gaben ihre ererbten Sähigkeiten unter Anleitung des Kr: 
ziebers entwideln, darüber hinaus aber in die Lage ver: 
fegt werden, fpäter an neu auftretende Sragen beran: 
geben und fie einer Ldfung zuführen zu können, d. b., 
die Anpaffung foll bewußt werden und nicht wie bei 
Tier und Pflanze unbewußt gefcheben. Unter dem in: 
flug der Erziehung wiederholt — etwa im Sinne des 
Madelfhen biogenetifhen Grundgefeges — der beran: 
wachjende Wenfch in großen Zügen die Rulturleiftungen 
feiner Vorfahren und wächft dabei in die von ihnen gr: 
fhaffene Aultur, die ja feine Umwelt ift, binein. Obne 
Erziehung wäre er bei der Mannigfaltigkeit der Aultur 
dazu taum in der Lage. Erziehung ift aber alles andere 
als Dreffur: fie foll ja den Menfden in die Lage vers 
fegen, aud auf ibm völlig fremdartige, neue Reize eine 
im Sinne der Kultur liegende Antwort 3u geben. Im 
Rahmen diefer Antworten liegt das Wirken großer, 
fhöpferifch tätiger Mienfchen. 

So ergibt fih aus zwei Wurzeln — aus dem Begriff 
der Kultur als Umwelt in biologifhem Sinn und dem 
diel ibrer Weiterentwidlung — als fittlide Pflicht der 
jeweils in einem Dolf tragenden und fdaffenden Genera: 
tion: die Jugend reif zu machen für die kulturellen Auf: 
gaben, die ihr erwachfen, wenn fie dereinft an die Stelle 
der jetzt lebenden und tragenden Generation tritt. Er: 
3iebung ift dadurch felbft zu einem der bedeutungsvoliften 


Teile der Kultur geworden, denn obne Erziehung hort 
in der nächften Befchlechterfolge Rultur auf, Rultur zu 
fein, weil die Fommende Generation allein nie in der Lage 
wäre, die Kultur ihrer Päter in allen Einzelbeiten zu 
begreifen, gefchweige denn, fie weiterzuentwideln. Line 
planvolle Erziebung ift deshalb ebenfo wie die Erhal⸗ 
tung der Raffe Vorbedingung für die Erhaltung der 
Kultur. Gute und Gediegenbeit einer Erziehung find 
demnach ein Maß für die Rultur eines Voltes. Die €t; 
ziebung aber im Sinne der Rultur zu geftalten, ijt die 
vornebmfte Aufgabe der Erzieher einer Llation. Aus 
diefer Erkenntnis heraus wird beute unfer Volt mit allen 
Zweigen unferes reichen Kulturlebens befannt gemacht 
und es hat nie eine Zeit in der deutfchen Befchichte ges 
geben, wo eine fo großzügige Aulturpropaganda ges 
trieben wurde wie beute. 

Die Erziehung bat aber nod ein zweites Ziel. Denn 
die Erhaltung der Kultur hängt ja auch von der Er: 
baltung der Raffe ab, die fie gefchaffen bat. Durch die 
Erziebung muß alfo nicht nur dafür geforgt werden, 
daß der Jugendliche dereinft als Erwachfener vorbereitet 
und vertraut mit der Rultur feines Volkes fein Lebens» 
werk beginnt, fondern auch durch Erfüllung feiner Sorts 
pflanzungspflicht den Beftand feiner Raffe zu fichern ges 
willt ift. Wir find das erfte Volt, das dant dem Wirken 
des Subrers dies zweite Ziel der Erziehung erkannt bat. 
So ift in die Hand der jetzt lebenden Generation und in 
die Erziehung, die fie ihrer Jugend zuteil werden läßt, 
die Entfcheidung darüber gelegt, ob Deutfchland leben 
oder fterben wird. Gelingt es ihr nidht, das kommende 
Gefdhledt in sem Willen zum Rind zu erzieben, und lebt 
fie nicht felbft in diefem Willen, damit Deutfchland 
wieder zu einem Rinderland zu machen, dann wäre die 
Uufbauarbeit unferes Subrers umfonft gewefen. 

Mit der Erziehung auf das Ziel der Vlad wudysfidhes 
rung allein aber ift es nicht getan. Denn wir fragen 
nicht nad) der Zahl an fich, fondern nur nach der Zahl 
der hochwertigen Nachkommenſchaft. So gebt es auc 
in der Liatut allein um die Erhaltung des Tüchtigen und 
die Möglichkeit feiner Sortpflanzung. Auf den Menfden 
übertragen bedeutet das die Erhaltung und nach Mög: 
lichkeit WMWebrung der raffifh hochwertigen, weil allein 
ulturfchöpferifehen Subftanz, als die wir bei uns wie 
bei allen Ddltern des europäifchen Rulturkreifes vor allem 
die Nordiſche Raffe anfeben. Das allein ift die Vorauss 
fegung dafür, daß die Rultur unferes Volles weiter: 
leben wird. Sür die Erziehung wefentlich ift (omit oie 
Erkenntnis, daß Raffe und Kultur untrennbar mit einans 
der verknüpft find. Die Überfezung diefer Erkenntnis 
ins Politifche ift eine unter dem Sübrer vollzogene But 
turleiftung, die die europäifchen Völker einft ebenfo bez 
wundern werden, wie fie fie heute begeifern. 

Die feften Zufammenbänge zwifchen der affe uno. Kultur 
und Erziehung machen es unmöglich, ein Doll 3u einer ibm 
niht artgemäßen Kultur erziehen zu wollen. Der gewaltigfte 
Derfuch diefer Art ftellt das Chriftentum dar. Trog oder beffer 
wegen feines Unfprudes auf Ratholizitét bat das Chriftentum 
nirgends cine ,cbriftlide’ Rultur entwideln tdnnen, fondern 
nur die Motive für das Runftfchaffen der Völker bergegeben. 
Hat die Einführung des Ebriftentums in unferem Doll unter 
dem Zeichen einer weiteftgebenden Anlehnung an unfere Art 
geftanden (eliand!), fo wurde feine Artfremdheit jedesmal be« 
fonders bewußt, wenn es fih zu einem fefteren Anziehen der 
Geiftesfeffeln — etwa durch Schaffung von neuen uns übers 
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baupt fremden Dogmen — anfdidte. Die Reformation, die 
Gründung des Alttatholizismus im Jahre 1873 und die Rirchene 
austritte von beute find foldye Zeichen ftürmifcher Auflcehbnung 
gegen den VDerfud einer uns wefensfremden Erziehung. Éin 
Dolt tann wobl gewiffe Gebrduche und Einrichtungen eincs 
andersraffigen Volkes übernehmen, wird fie aber nie recht bes 
greifen, gejchweige denn weiterentwideln können. Die Kultur 
eines Voltes reiht eben nur zur Zivilifation in einem anderen. 


Die Völker der Erde haben wohl zu allen Zeiten vers 
fucht, durch Erziehung ihre Jugend mit ibrer vdltifden 
Kultur vertraut zu machen. Sie baben es aber ver: 
fäumt, ihrer Erziehung gleichzeitig das Ziel der Cice: 
rung des Beftandes ihrer Raffe zu geben. So muß dem 
beute berrfchenden Raubbau an unferer deutfchen bach: 
wertigen taffifeben Subftanz, der Befdrantung der 
Rinderzahl, der negativen Auslefe durch Kriege ufw. in 
den legten Jahrhunderten eine bewußte Mehrung der 
taffifchen Subftanz entgegentreten. Das ift das Jiel 
unferer Raffenpolitit, deren Erfolge oder Schlfchläge erft 
die nächfte Generation feftftellen tann. Die beften caffens 
politifchen Maßnahmen auf gefeggeberifdyem Gebiet aber 
erweifen fich als unfruchtbar, wenn der Erzieher verfagt. 
Die Erziehung muß aus jedem Deutfchen einen Beinen 
Raffenpolititer in feiner Lebenshaltung und in feiner 
Samilie machen, in der ja fclieBlic) alle raffenpolitifden 
ffiadnebmen des Staates allein verwirklicht werden. 
Als Umweltwirtung aber kann die Erziehung nichts zur 
Mebrung der raffifhen Subftanz beitragen, wohl aber 
kann fie dies Ziel auf dem Umwege über eine planvoll 
geleitete Auslefe erreichen. Es ift eine Tragik unferes 
bieberigen Erziebungsfyfteme, daß bei begabten Mens 
(ben die Ausbildung umfo länger dauert, je bóbrer die 
Begabung ift; dadurch tommen diefe umfo fpäter zur 
£Ebefhliegung und bleiben kinderärmer als die weniger 
Begabten, ftatt Einderreicher zu werden, wie es der Sinn 
einer jeden biologifchen Auslefe ift. Die Urfachen dicfer 
Derbáltniffe, bie aus einer Auslefe eine Gegenauslefe bez 
denklichfter Art machen, ift, daß begabte Menfchen in 
unferen Schulen den Marfchtritt der Mittelmagigen 
geben müfjen. Die Schule der Zukunft wird daher das 
Mehr an Ausbildung bei begabten Mienfchen mindeftens 
in derfelben Zeit erledigen müffen wie die normale Auss 
bildung eines durchfchnittlich Begabten. 


Wenn weiter der Ginn der biologifchen Auslefe bei 
Tier und Pflanze erfullt werden foll, die mit befonders 
bervorragenden Anlagen ausgeftatteten Lebewefen bevor: 
zugt oder fogar allein zur Sortpflanzung zu bringen, fo 
kann das nur über die Derantwortung des Zinzelnen und 
damit allein wieder über feine Erziehung erreicht werden. 
Denn der Menfd ift das einzige Lebewefen, bei dem die 
Sortpflanzung in das Bewußtfein und damit in den 
Willen gerudt ift, bei dem deshalb aber auch die Rinder: 
zahl gewollt befchräntt werden kann. Die Befchräntung 
der Sortpflanzung gefhab und gefchieht aber beim Men: 
fcben faft allein aus eigenfüchtigen Gründen und einer 
verantwortungslofen Saltung der Voltsgemeinfchaft 
gegenüber. Die Überwindung diefer Gründe, bzw. Hale 
tung, ift damit aber im woeiteften Maße der Erziehung 
zugänglich. Andererfeits darf nicht verkannt werden, daß 
aud) die Vollsgemeinfchaft das Opfer einer größeren 
finanziellen Belaftung auf fid nebmen muß, um bie Be: 
gabten aus den auf Durdhfchnittlichkeit zugefchnittenen 
Erziebungsgängen berauszunehmen und fie auf einem 
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befonderen, wenn auch koftfpieligeren Wege an das hodft 
erreichbare Ziel zu bringen. Die größeren Botten dürfen 
uns dabei nicht zurudfchreden, folange man foger für 
einen unter dem Durchfchnitt Begabten in der Hilfs: 
fhule das Zweis bis Dreifache wie für einen normalen 
DVoltsfhhüler ausgibt. Ein Schritt in diefer Richtung 
war der 1937 zum erften Mal in größerem Umfang 
durchgeführte Übergang begabter Voltsfhüler nach nur 
dreijäbriger Schulzeit auf die höhere Schule, wenn man 
ihm audy zum Vorwurf machen muß, daß der Lehrftoff 
für die Begabten um ein ganzes Stüd gekürzt wurde, 
anftatt ihn ungelürzt 3u laffen, ibn aber in kürzerer Zeit 
darzubieten. Weitere Schritte müffen folgen, und zwar 
fopiele, daß der Hochbegabte genau fo früh oder beffer 
nod früber zur Zhefchliegung tommt als der Minders 
begabte. je volltommener die Giebung und Auslefe find, 
defto leichter wird die Verkürzung der Ausbildungszeit 
bei Hochbegabten fein. Wenn fo dem Hodbegabten die 
£befchließung in demfelben Lebensalter wie dem Durdys 
fehnittsdeutfhen ermöglicht wird, und wenn die Er⸗ 
3iebung des Hochbegabten zu einem feinem Doll aud 
auf dem Gebiet feines Klahwuchfes verantwortlichen 
Menfcen und in dem Willen zum Rinde nie verfagt, 
dann wird die Zulunft Deutfcdlands, feiner Raffe und 
Kultur auf alle Feit gefichert fein. 


* 


Wenn das Ziel der Erziehung die Erhaltung unferer 
Raffe und Rultur ift, tann der Weg zu diefem Ziel nur 
aus unferer vdllifden Rultur geftaltet werden. Jn ibr 
allein liegen die Werte, auf die, weil allein artgemäß, 
wir als Deutfde anfprechen. Don allen Reizen, die auf 
uns von der Umwelt ber einwirken, beantworten wir 
immer nur die, die eine Anlage in uns treffen. So tann 
Erziehung nur aus der vdllifden Kultur geftaltet wers 
den, aber es muß beim Erzieher wie bei dem zu ts 
ziebenden das Gefühl der Einbeitlichkeit der Rultur vors 
banden fein. Denn die Seele eines einheitlich zufammens 
gefegten Voltes verlangt nadh Einbeitlichleit ihres Wols 
lene, Sublens und Dentens. Das Gefubl der Éinbcitlidhs 
teit unferer Kultur ift aber in oen legten Jabren immer 
f{dhwantender geworden, weil mit dem Uationalfosialiss 
mus als ausgefprochen raffegebundener Weltanfchauung 
fih alles auseinanderfegen muß, was nicht aus unjerer 
Raffenfeele geboren wurde. Das Undeutfde auf dem 
Theater, in der Runn und in der Literatur konnte — 
wenigftens im Großen und Ganzen — befeitigt werden 
und fpielt eine immer geringer werdende Rolle. Das 
aber immer deutlicher als mit unferer Art in Wider: 
fpruch ftebend empfunden wird, ift das Ebhriftentum. 

Schon ein Walther von der Vogelweide fühlt den Gegens 
(at zwischen dem nordraffifch beftimmten, dem brbregriff ente 
nommenen Ideal des Aittertums und den kirchlichen Sordes 
tungen des Chriftentums, wenn er in feinem b:tannten Gedidt 
nid) faz uf eime feine" keine Möglichkeit fieht, wie weltliche 
Ebre und Gottes Huld, die ja nach der Auffaffung des Chriftens 
tums nur dem Demütigen zuteil wird, zufammen in einen 
Schrein tommen können. Heute wird dicfer Zwichpalt wohl 
ftärter empfunden denn je, denn das Gefühl der Artfremdbeit 
des Chriftentums ift uns durh Rofenbergs ,Mythus” 3um 
Haren Bewußtfein geworden. Dutd) feine Entwidlung aus 
dem Judentum weift das Chriftentum zu viel jüdifche Zuge auf 
und das Alte Teftament wird als ein integrierender Beftandteil 
feiner weltanfchaulien Grundlage aufgefaßt. 
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Aus unferem Raffengedanten bejaben wir das Leben. 
Es ift auf die Erfüllung der Lebensgefeye und die in: 
faGbereit(cbaft fur die Gemeinfdaft ausgericdtet und 
darin feben wir feinen gdttliden Sinn. Das Chriften- 
tum dagegen verneint das Leben, fiebt in ibm nidts als 
eine Saft, die der Vorbereitung und Läuterung fur die 
Ewigkeit nach dem Tod dient. Eine rechte Erziehung 
aber darf nicht aus einem Zwiefpalt beraus geftaltet 
werden, fondern muß aus einem Buß fein. Unter: 
deutfche Kultur, Gefchichte und Ethik find geformt wors 
den durch die LTordifche Kaffe als dem bedeutendften An: 
teil unferes Voltes. Aus Lrordifcher Seele betaus fom: 
men auch die Kräfte und die Jdeale, in denen unfer Volt 
immer gelebt bat. Unfere Jugend und unfer Volt ftehben 
in den Gegenfagen szweier Jdeengruppen, die fid) voll: 
tommen widerfprecben. Go wird unfer Doll auf der 
einen Seite zur Demut angebalten und auf der anderen 
Seite fordern wir kämpferifche Einfatbereitfchaft, denn 
das höchfte Lebensziel des Krordifchen Menfchen ift oae et: 
folgreiche Befteben des Lebenstampfes und nicht das 
Dulden und der Ruf nad einem €rlójfer. Wollen voit 
nicht, daß unfer deutfches Dolt noch viele Gefchledhter: 
folgen in ^em feelifchen Zwiefpalt weiterlebt wie es in 
der heutigen Generation vielfach der Sall ift, dann muß 
unfere Erziehung den Weg artgemäßen Dentens und 
Sublens einfdlagen. Tag für Tag wird es jedem, der 
feben will, Harer, wieviel Undeutfches mit dem Chriften: 
tum unferem Dolt aufgeswungen wurde. Das Gewiffen 
und nicht die Moraltbeologie als Richter unferes Hans 
delns, die Ebre und nicht das Gefchäft find die Grund: 
fage unferes Lebens. Wir kennen nur Schuld und Subne, 
nicht aber Sünde und Strafe. Gerade die dem Sünden: 
begriff anbaftende Unentrinnbarteit bat immer nur dazu 
gedient, den Gläubigen in eine geiftige und damit auch 
materielle Anechtfchaft deffen zu bringen, der fih als 
allein befähigt ausgibt, von der Sünde su lófen. Im 
nationalfosialiftifdben Deutfchland aber ift tein Dlag fur 
Rnecdhte oder für feige, hörige Menfchen, die nur Angft 
vor Strafe zu fittlidem Handeln zwingt. Der Lie: 
tionalfozialismus wird fein Ziel allein unter der Voraus: 
fezung erreichen können, daß alle Aráfte für den Aufbau 
Deutfchlands eingefegt werden und nicht eine einzige 
Brot dadurch ausfällt, daß fie in die falfhe Richtung 
der Rnechtfchaft ftatt in die einzig richtigen Bahnen des 
fämpferifchen Einfatges geleitet wurde oder auch nur, daß 
bei einem einzigen Wenfchen ein Zwiefpalt im welt: 
anfhhaulichen Denken die volle Entfaltung aller feiner 
Anlagen hemmt. Auch einer der wundervollften pofi- 
tiven Gedanten des Chriftentums, die Lrächftenliebe, wird 
von uns anders aufgefaßt als von der Rirche. Hier eine 
*3ilfebereitídbaft allen gegenüber, die Hilfe beifhen — 
bei uns aber nur für die Menfchen unferer Raffe, 
deren eigenes, aber vergebliches Ringen um Selbftbilfe 
fie der Hilfe der Dolksgemeinfchaft würdig madt. 

Eine Erziehung, die an der eindeutigen Flotwendig- 
keit einer artgemäßen Geftaltung vorbeigeben wollte, und 
die den im Alten TCeftament niedergelegten Mythos des 
judifden Voltes beute noh als unverdußerliches Er: 
ziehungsmittel benuten wollte, müßte gleichzeitig dem 
deutfchen Dolte und feiner Art unverföhnliche Seind- 
fhaft anfagen. Die für die deutfche Jugend maßgeb- 
lichen erzieberifhen Wege liegen einzig und allein in 
unferem Vollstum, in unferer Befchichte und unferer 


Rultur und dann in zweiter Linie vielleicht in dem, was 
Menfcden unferer Raffe in anderen Vóltern gefchaffen 
baben. Den kämpferifchen Ligenfdaften der Llordifchen 
Raffe entfprehend wollen wir unfere Jungen und Mädel 
au kraftvollen Menfchen erziehen, die vor Schwierig: 
teiten auf ihrem Lebenswege nicht refignierend die Hände 
in den Schoß legen, fondern handeln, wie fie fingen: 
vllt das Jiel auh nod) fo hoch, Jugend zwingt es doch.“ 

So feben wir unfere Jugend bineingeftellt in den 
Widerftreit der erzieberifchen Cinfluffe, weil eben unfere 
deutfhe Kultur nicht die inheitlichteit ausfdlieglicd 
raffegebundener Entftehung befigt. Die Sorderung der 
Erziebung, Ausfchaltung des jüdifchen Denkens, muß 
daher ebenfo tompromiglos durchgeführt werden, woie 
foeben die Ausfdaltung der Juden aus unferem Wirt: 
f&haftsleben erfolgt. Die Sorderung der Erziehung ift 
ficher ungleih fehwieriger durchzuführen, dafür eber 
ficher auch vordringlicher. Denn bei ihr gebt es um die 
deutfche Seele! Die Jdeale für die Erziehung — und 
ohne Jdeale erziehen zu wollen wäre bei der unferer 
Raffe cigentumliden Ausrichtung des Lebens nach großen 
Jdeen Paukerei — nehmen wir aus unferer Kultur: die 
Idee der Ehre und der gemeinfhaftsbewußten fámpfetis 
Iden Einfatzbereitfchaft, und nicht, wie 3. B. die Idee 
der Demut, aus der Bibel. Es ift das Tragifche in un: 
(eret. Ge(cbidbte, bag die aus den Grundkrdften unferer 
Seele gefchaffenen Jdeale faft immer gegen unfer eigenes 
Volt ausgenutzt wurden: die Jee der Verbreitung des 
Chriftentums, der Dorftellung eines Deutfchland und 
Italien umfaffenden GBroßreiches, die Areussüge, die 
Woeltanfdauungstampfe der Reformationszeit u. a. m. 
Der Gedanke, nad) dem unfer Volt lebt, ift aber nach 
unferer beutigen Einfidt nur ein Jdeal, wenn er als Ziel 
die raffifche Aufartung oder die Dorbedingungen dazu, 
ò. b. alfo das Leben felbft umfaßt. Weil der National⸗ 
fostalismus diefes Ziel zum erften Male ganz Har gefeben 
und gefordert bat, ift er als erzieberifcher GBrundfatg von 
einem Erfolg begleitet gewefen, wie ihn die deutfche (Be: 
fhichte bisher noch nicht gefeben bat. Alle anderen Jdeen 
und erzieberifchen Ziele find ihm deshalb unterlegen, weil 
fie nicht das Volt, fondern abftratte Schlagworte oder 
überfinnliche Syeilslebren in den Vordergrund fchoben. 

Jede raffifh gebundene Weltanfhauung ift bódbfter 
Ausdrud der Kultur. Unfer nationalfosialiftifces Ziel 
ift Lie einheitliche Geftaltung unferer Rultur, unvermifcht 
mit andersraffigemn Denken und allein aus unferem Emp: 
finden beraus geboren. Wie wir daher fremde Einflüffe 
auf unfer Doll ablebnen, miffen wir unfere befondere 
Aufmerkfamteit darauf richten, fie von unferer Jugend 
als dem in jeder Beziebung bildfamften Teil unferes 
Volkes fernzuhalten. Denn dort find fie am gefähr: 
lichften. Wenn Erziehung, von der jetzt fchaffenden 
Generation aus gefeben, Dorforge fur die Zukunft ift, 
fo gibt es beute keine größere Aufgabe als die, unfere 
Jugend ausfchlieglich unter den Zinflüffen deutfher Rul- 
turwerte groß werden zu laffen. Denn wir feben in 
der Erziehung die bewußte £infübrung der beran: 
wachfenden Jugend wie des ganzen Volkes zur raffifchen 
Art, d b. zur Kultur, Weltanfhauung und Gemein: 
(aft unferes Volkes durch Darbietung raffifh gebun- 
dener Kulturwerte und Sernbaltung aller aus dem Denten 
fremder Raffenfeelen entftandener Zinflüffe?). 


*) 3n Anlebnung an eine einmal von $. £enz gegebene Definition der Erziebung. 
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Die allgemeine ſtammesgeſchichtliche Wichtigkeit der 
Bliedmaßenfunde des Sinanthropus liegt auf der Hand. 
Sie zeigen uns, daß die Entwidlung des Gliedmaßen: 
ftelettes gegenüber dem Schädel wefentlich befchleunigter 
erfolgt ift. Der Schädel felbft hat noch eine ganze Ans 
zahl primitivsaffenähnlicher Züge bewahrt und ganz be: 
fonders gilt das für das Gebiß. 





Abb. 2. Rechter zweiter unterer Vormahlzahn eines Jugendlichen Schimpanfen 

(obere Reihe), verglichen mit einem folchen von Sinanthropus (untere Reihe), 

b außen (buccal), 1 innen (lingual), m vorn (frontal), d hinten (diNal), 
. 0 oben (occlufal), (nach Weldenreich 1937 b). 


Bei der großen Bedeutung, die gerade den Zähnen für 
die Beurteilung ftammesgefchichtliher Fufammenhange 
sutommt, ift es fehr zu begrüßen, daß von Weiden: 
reid- Peting (1937 b) in einer umfangreichen ver: 
gleichenden Monographie das Bebig von Sinanthropus 
ausführlich bearbeitet worden ift. Die Ergebniffe diefer 
Bearbeitung des gefamten bisher vorliegenden Zahn: 
materiales (147 Zähne von insgefamt 36 Jndividuen) 
find ftammesgefhhichtlich febr belangreid. 

És tann bier nur auf einige Hauptergebniffe einge: 
gangen werden. Allgemein bat fih herausgeftellt, dag 
binfichtlich des Zahnbaues eine ununterbrodene Linie von 
Ginanthropus bis 3um beutigen Menfden fubrt, wie ja 
aud) auf Grund des Stelettes kein Zweifel mebr fein 
kann, daß Sinanthropus in der direkten Dorfabrenfdaft 
des beutigen Menfden ftebt. Don größter Bedeutung 
ift dabei aber nun, daß im Einzelnen die Zähne des 
Ginanthropus auch mit denen der WMienfchenaffen der: 
artige Übereinftimmungen felbft in den Seinbeiten des 
Baues zeigen, daß nunmehr der Schluß unabweislid) ift, 
daG der Menfd in der Tat ein menfchenaffenartiges Sta= 
dium einmal durchlaufen bat. Ylirgends finden fi an 
den Zähnen die gleichen Mertmalstombinstionen wieder 
wie bei Antbropoiden (Menfchenaffen) und bei AHominden 
(Mienfchen). Man vergleiche 3. B. die beiden in der Abb. 2 
neben einander geftellten Zähne! Die Unterfchiede zwifchen 
Cinantbropus und den Antbropoiden find, was den 
Zahnbau betrifft, nicht größer als die innerhalb der leg- 
teren vorbandenen Unterfdiede. Derartige Merkmals- 
tombinationen entfteben nur einmalig und können nur 
auf gemeinjamer Herkunft beruben. 


Don verfchiedenen Seiten, insbefondere von Adloff 
(s. B. 1937), ift die Meinung immer wieder vertreten 
worden, gerade auf Grund des Gebiffes müßten Menfd- 
affen und Menfden ftammesgefdidtlid vollig getrennt 
werden. Jetzt tann diefe fdyon von vornberein unwabr- 
fcdeinlide Meinung durch das Material endgültig wider: 
legt werden und es kann ebenfo die Ältere Anficht, daß 


das Bebiß der foffilen Menfden zum beutigen teine 
Unterfchiede aufwiefe?), als überbolt gelten. 

Der einfache Zahnbau odes Menfden ift nichts urs 
fprüngliches, fondern eine felundäre Erwerbung, denn 
die Zähne des primitivften Hominiden (Ginanthropus) 
find ebenfo fompliziert gebaut wie die der Anthropoiden. 

Sur die Beurteilung beftimmter Sunde foffiler Mens 
febenaffen aus der vielbefprochenen Dryopitbecusgruppe, 
die im Zabnbau fo fehr in die Richtung des Menfden 
melen (3. D. die Zähne aus den Bohnerzen der Schwäs 
bifhen Alb) und diefem in der Einfachheit der Zahn: 
tronen febr nabe tommen, geben òie an Sinanthropus 
erhobenen Befunde wichtige Hinweife. 

Dryopitbecusarten können, da ihr Bebiß vereinfachter 
ift als das des Sinantbropus, nicht mebr in die unmittels 
bare Liábe der Dorfabrenfdaft des Menfchen geftellt 
werden oder gar als dem ftammesgefchichtlichen Aus: 
gangspuntt der Hominden febr nabeftebend angefproden 
werden. Ob man allerdings foweit geben und eine Ab: 
fpaltung des Wienfchenzweiges noch vor der Entftebung 
der Drpopitbeciden annehmen darf, kann bier nicht bes 
fprocen werden. 

Jedenfalls zeigen die an Ginanthropus gemadhten Sefts 
ftellungen, um dies nochmals zufammenzufaffen, daß 
1. der Menfhb ein Antbropoidenftadium 
surdlaufen baben muß, daß 2. die Einfachheit des 
menfdliden Zahnbaues fetundär von der antbhropoiden 
Grundlage aus fich berausgebildet bat und daß 3. die 
Einfachheit des Zahnbaues auch bei foffilen Wienfchens 
affen keine primitive, fondern eine fetundäre, der menfdhs 
lichen parallele Bildung ift. Dieter letzte Punlt wird 


durch die nunmehr zu befprechenden neuen Sunde aus 


Afrika weiter geftütt. 


II. Afrita. 

In neuefter Zeit ift Südafrita durch ungewöhnliche 
Sunde mit in den Vordergrund der Paldanthropologie 
getreten. Bereits 1924 war bei Taungs in Betfduanas 
land der Schädel eines Menfdenaffentindes geboben 
worden, der vielgenannte Australopithecus africanus. 
Seine Menfchenäbnlichkeit übertraf alles Bisherige und 
ift durch die fortfchreitende Unterfuchung des Stüdes 
(3. B. des Gebirnes und der Mildhzahnftruttur) immer 
mebr in Erfcheinung getreten (vgl. Broom 1938 a). 

Der Sund ift nun nicht allein geblieben! Schon in 
dem genannten Auffa am Ende des Jahres 1937 
konnten Mitteilungen über den zweiten füdafritanifcdhen 
Menfcbenaffenfund, von Broom als Australopithe- 
cus transvaalensis bezeichnet, der bei Sterkfontein (bei 
Krugersdorp, Transvaal) gemacht worden war, einges 
fügt werden. In der Zwifchenzeit find nun von diefer 
Sorm ganz wefentlidhe und ergänzende Sunde binzus 
gelommen, die nunmebr ein ficheres Urteil über das Aus: 
feben diefer diluvialen Großaffenform geftatten (Broom 
1937, 1938 b). 

Dae widtigfte Sunoftüd ift in der Abb. 3 wieder: 
gegeben. Ce bandelt ſich um cin Bruchftüd des rechten 
Obertiefers eines etwa neun Jabre alten Männchens mit 
dem zweiten Schneidezabn, dem Edsabn (Caninus), dem 
erften Dormablzabn und dem erften Mablzahn. Die 
Zahntronen zeigen noch teine Abnugung. Was nun 
fo überrafht, ift die Geftalt der Edzähne (au ein 


2) Dieſe !Meinung gründete fid) ouf ein zu fleines Material. 


fieft 1 


Abb. 3. Der Oberhiefer von Plesianthropus (Australopithecus) transvaalensis. 
Man beachte, daß der Echzahn (C) kaum Ober die Zahnreihe hervorragt 
(nach Broom 1938 b). 


unterer Edzahn war mitgefunden worden). Sie find 
nämlich nicht größer als die des Mienfchen und aud fonft 
diefen fehr Abnlich, ja, der Entdeder Broom gibt an, 
daß die Menfchenähnlichkeit der Zähne noch größer fei, 
als felbft bei dem „Schonmenfchen‘ Sinanthropus. Aud) 
oet Sabnbogen ift von menfdlicher und nicht von Affifcher 
Beftalt. Die Gefichtsbildung diefes „Llochaffen‘“ gleicht 
im Übrigen febr derjenigen des Schimpanfen. 

Wegen feiner Gonderbildungen und unter dem Éin: 
drud der ungewdbnliden WMenfchenähnlichkeit diefes 
„Schimpanfen mit Menfchengebiß“ bat fih Broom zu 
einer Klamensänderung des Sundes entfdloffen. Der 
Sund von Sterkfontein heißt jegt Plesianthropus 
transvaalensis. Diefe Mlamengebung ift jedod) unans 
gebracht, denn wir haben ganz ohne Zweifel einen großen 
Menfdenaffen und leinen Srubmenfden („Antbropus‘‘) 
vor uns. 

1937 fehrieb der Verfaffer an diefer Stelle S. 412: 
„MWebrfcheinlich werden wir mit der Feit nod) mebr aus- 
geftorbene afritanifche Großaffen kennen lernen, denn die 
heutigen Arten (Gorilla und Schimpanfe) find zweifel- 
los nur die letzten, für uns unfchätgbar wertvollen Über: 
tefte einer ehemals viel größeren Sormengruppe‘“. Srüber 
als man zu boffen wagte, ift dicfe Dorausfage einge- 
troffen! Denn im Juni diefes Jahres ift Broom 
(1938 b) bei Rromodraai, in der Lidbe von Sterkfontein, 
die Entdedung einer weiteren füdafrikanifchen Grog- 
affenform gelungen, die wiederum einen neuen, alfo 
dritten Typ verkörpert. 

Es handelt fich diesmal um den Großteil eines Schä: 
dels und Unterkiefers mit vollftändigem Baumenteil und 
den meiften Zähnen, fehlende Teile waren wenigftens als 
Abdrud ertennbar. Der Sund wurde aus den Boden- 
ablagerungen einer abgetragenen Höhle geboben. 

És ift genug vorhanden (Abb. 4), um gans voefent: 
liche Seftftellungen zu madhen. Es ift aus der Lage der 
Belentböder des Hinterbauptes zu fchließen, daß die al: 
tung des Tieres aufrechter gewejen fein muß als bei den 
heutigen Menfchenaffen. Das Gebirnvolumen bat etwa 
600 ccm betragen, ein Wert, der nur von großen Go: 
rillamännchen erreicht wird. Das Bebiß ift wiederum, 





Abb. 4. Paranthropus robustus (Schábel von Kromoraai) 
(nach Broom 1938 b). 


ebenfo wie der Zabnbogen, von einer überrafchenden 
Menfhenäbnlichkeit. Auch das Kiefergelent ift menfchens 
ábnlid) gebaut. Ju dem Sund von Sterkfontein bes 
fteben eine Reihe von Unterfchieden. Broom bat den 
Rromdraaifchädel als Paranthropus robustus (er ers 
reichte die Größe eines weiblichen Gorilla) bezeichnet. 
Aud) diefe Viamengebung erfdeint aus dem oben et: 
wäbhnten Grunde nicht angebracht. 

Alle drei bisher befannten fudafrilanifden Broßaffen, 
Auftralopithecus (Cauungs), Plefianthropus (Sterkfon: 
tein) und Paranthropus (Rromdraai) gehören zeitlich 
zweifellos in das Dilupium. Daß fie nicht gleichzeitig 
gelebt baben, gebt aus der unterfchiedlichen Begleit: 
fauna hervor. Der erfte dürfte in das untere, der zweite 
in das mittlere und der dritte in das obere Diluvium 
zu ftellen fein. Zumindeft Sterkfontein und Kromdraai 
find jünger als Sinanthropus. 

So bat fidh gezeigt, daß während des Dilupiums in 
Afrika eine Artengruppe von großen Anthropoiden lebte, 
mit großen ®ebirnen, mit febr menfchenäbnlichen Ge⸗ 
biffen und vermutlich wefentlich aufrechter in der Hal: 
tung, als dies für die heutigen Menfdenaffen Afrikas 
gilt. Sie geben ficherlih auf pliozäne Sormen zurüd, 
die im allgemeinen abitus niht viel anders gewefen 
fein können und unter denen auch die Dorform des Men: 
(ben fid) befunóen baben muß. Diefe Dorform felbft 
verkörpern die afritanifchen Sunde nicht (man vergleiche 
das Sinanthropusgebiß!), es find aber Zweige des Anz 
thropoidenftammes, die in enger Parallele zu dem Men: 
fhenzweig geftanden haben — allgemein gefprocden find 
es famtlih „missing links“, wie wir fie uns fddner 
ger nicht denten können, denn fie zeigen, daß es eine 
motpbologifce Kluft zwifdhen Menfh und Affe nicht 
mebr gibt. Es ift nun febr erfreulich, daß gleichzeitig 
auf Java neue Sunde gemadt worden find, die das fo: 
eben Defagte auf das Sdhdnfte beftatigen! 


III. java. 


Aus dem Plaffifdben Lande des Affenmenfchen Pitbec- 
antbropus liegen eine Anzabl neuer Sundmeldungen vor! 
Allbefannt ift der alte Sund Dubois’ aus den neunziger 
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Abb. 7. Gtologifchee Auftreten der Affen und Menfchen (mit den Zahn; 
formeln). 6 Propliopithecue, 12 Plefianthropue vim, uno 13 PithecsSinans 


thropus find Rehonftruktionen (nach Gregory uno Hellmann 1937, ergánzt. 


und abgeändert v. Verf.). 


eines dritten Schädels geborgen, und zwar cin voll: 
ftändiges rechtes Scheitelbein und die anfchließenden Teile 
des linken Scheitel: und des AHinterbauptsbeines. In feiner 
Sormbildung entfpricht diefer Pitbecantbropus III nun 
weitgehend dem dhinefifchen Sinanthropus! Go ift 3. B. 
die betonte Slachheit des Schädeldaches von I und II bier 
nicht vorhanden, obwohl andererjeits kein Zweifel daran 
fein Eann, daß es fih niht um eine Sorm aus dem Pitbec- 
antbropustreis handeln könnte. Der Sund ift ein neuer 
Hinweis auf die engen Beziehungen, die zwifchen den 
&inefifchen und den javanifden Srubmenfdenfunden bez 
fteben. Dielleicht handelt es fic nur um Raffen derfelben 
Srubmenfdenart? Auch ein Unterkieferbruchftüd ift didt 
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bei Pithecanthropus II entdedt worden (rechte Halfte 
mit vier Fabnen, obne auffteigenden Aft), das febr primi⸗ 
tive Derbaltniffe darbietet. 

So tritt heute nun auch der, folange er Zinzelfund 
war, viel umftrittene Dithecanthropus von Java immer 
greifbarer vor uns bin und bält, was fein geiftiger Dater 
Daedel und fein erfter Entdeder Dubois fid von 
ihm verfprochen batten, nämlich eine „Übergangsform‘ 
3u fein. 

In den vorangegangenen Abfchnitten ift gezeigt wor: 
den, daß die Kenntnis vom Werden des Wienfchen und 
von feiner ftammesgefchichtlichen Verwurzelung in der 
jüngften Gegenwart geradezu ftürmifche Sortfchritte ges 
madıt bat. Licht nur find (den bekannte Sunde auf das 
Schönfte beftätigt und ergänzt worden, fondern es find 
derart wefentliche LTeufunde binzugelommen, daß man 
fagen muß, daß es zur Zeit als durch die paldonto: 
logifhen Urkunden unwiderruflich bewiefen 
zu gelten bat, daß vom Menfchhen ein primi: 
tivsmenfchbenaffenartiges Stadium einmal 
durchlaufen worden ift. Soweit der Werdegang 
der Einzelmertmale betrachtet wird, gibt es ein „missing 
link“ nicht mebr. 

És verlobnt fic, 3um Schluffe einen kurzen Blid 3u 
werfen auf die Befamtftammesgefhhichte der Primaten 
(SHerrentiere) im Laufe der geologifchen Zeiten. In dem 
Schema Abb. 7 ift eine Überficht diefer Gefchichte ge- 
geben. Wenn die Sunde aus der Älteren Befchichte des 
Affenftammes nur fpärlich find, fo zeigen fie doch grund: 
fäglich, daß die Criftens der WMienfchenaffenartigen im 
unteren. Dligosán mit Sormen wie Parapithecus und 
Propliopithecus begonnen bat, daß im Mio: und Pliozan 
eine artenreiche Menfchenaffengruppe, die Dryopitbeciden 
vor allem, vorhanden war. Unter unfpezialifierten Sormen 
wohl des Pliozäns aber befand fich auch diejenige Sorm, 
die zum MWienfchen führte. Linige Anbaltspuntte, um 
uns von dem Ausfeben diefer Dorfabrenformen ein Bild 
machen zu können, geben uns jene merbwürdigen Grogs 
affenformen, die der afrifanifde Boden aufbewahrt bat 
und die in fo Uberrafchender Weife Züge des Mienfchen 
mit folchen typifcher Affen in fid) vereinen. 

Die Sorfhung gebt unentwegt weiter und wird die 
nun fdon fo voliftandige Sormentette immer Maree und 
eindeutiger bervortreten laffen. 
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_ Raffenbilder aus Spanien 


E deter Zeit fib wei ase. von. adde eR 
| N  Eorifinfen »Das fpanifhe Volt — dein wahre Bee ooo 
EE not und „Sefklichen Spanien“ ) im Bibliogeapbifiben AT t 
NN Onfiüuut um Écpsig ecfibienen, die cin ungement enfdaus u 
| dee Bild des fpanifchen Volfstums in feinen vefir e" 
denen Ausdrudaformen. vermitteln. Die bier wirdergeger OS 
BU benn Bilder Sriesrich Cheiftianfens find in den Peden 
J genannten Mitten erſchienen Dieſe Veroffentlichungen ` EAN 
7220 [inb wor allem für die Soriihung auf raffensfeelifchem 2.2 
R Gebiete Waber Sundgruben, bat dach ber Werfaffer te 
| | perftenben, fib unmittelbar Im das Dolfelrben. Pinin o 
oh zuftellen. ums desfelbe möglichft unbefangen auf fh 0.0: 
wirken tajien Er Dar diefe Eindride aber auch Im innn 
| einzigartigen Kichtbildern feftgebalten,: dat untet end: Ap pt 
PU sabireiden. GscoBpliotee, eit die REDE Eigenart qur "E er 
NES fennen Aaffen. - ON 
ME ` — Oäie au vemmapten, überwiegt im. omen gefeben d Eque 
M mátetlànsifdbe (weftifchel Ralfe, mas auch für wife, bier > A 
©  wiebergenebenen Bilder mut Ausnehme von Yon o gi — 
| -o Daneben machen: (ied entiprecbend en, teilmeıfe gid: ` 
" Tid. ‚nachweiebaren. ‚Einmwanderungen unb Dberfchiche. ` 
tungen auch ortlich verfibirdeng Einſchlagt enderte Ralfen oue 
. bemertbar. Ao fallen unter den Prrenienbeutm: deutlich ` 
s Dinarifde, unter den. Bewohnern: Ber um Tiotbvorften 
gelegenen. Kanofdaft Galicien. ftärkee Hossifche: (Abb. ai 
B unb Öftifche (Abb. 9) Einſchlaͤge out, während in Ory 
tinftmala: under maurifcher Hertſchaft stehenden Mibi 
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3. B. in Granada und Córdoba nicht felten Orientalifcde 
(Abb. 3) und geringe Vorderafistifche (Abb. 4 und $) 
Linfdlage ectennbar find. Die verbindende Grunodraffe 
ift aber überall die Mittelländifche, die bier feit den 
älteften Zeiten anfäffig ift und vielleicht überbaupt in 
Spanien ihre Urbeimat bat. Als Europa fremde le: 
mente fallen die fehr zahlreichen Zigeuner auf, die bez 
fonders im Süden ftat? vertreten find. 

Cbriftianfen gelang es, in feinen Bildern oft fo viel 
von dem inneren Wefen der Dargeftellten zu erfaffen, 
daß die Bilder für fih fhon ein Stud Raffenfeelentunde 
vermitteln. So ftellen die Bilder ı, 4, 6 und 7 den Dar: 
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bietungstypus der Mittelländifchen Raffe, wie ibn Claug 
gefaßt bat, faft in Reinkultur dar. jn Abb. 3 wird der 
Orientalifde Einfchlag auch gerade durch den melancho⸗ 
lifchen, eine Offenbarung erwartenden Befichtsausdrud 
unterftrichen. So geben diefe wenigen Bildproben fon 
einen recht kennzeichnenden Ausfchnitt aus dem fpanifchen 
Raffengemifh. Durch die abwechflungsreiche Schilde: 
rung des Dolfelebene, von Tanzen, Trachten, Stier: 
kämpfen, Dollsgefangen, Madonnentult und Prozef- 
fionen, wie fie Chriftianfen in feinen Büchern gibt, ge: 
winnen die Raffenbilder aber erft wirklich Sarbe und 


Dlaftit. 





Wilhelm Langenbach: 


Die Gefahr der Afozialen! 


Mit einer Stammtafel 


I oet fid) mit Erbe und Raffenfragen befaßt, wird 

zwangsläufig dabei auf die Afozialen ftoßen und fic 
mit ihnen auseinanderfetgen müjffen. Im allgemeinen ift 
e8 fchwer, geeignetes Material über fie zu betommen, da 
die Afosialen es felten lange an einem Plage aushalten 
und die entfprechenden Unterlagen fhwer 3u gewinnen 
find. Jn einer woeftdeutfchen Mittelftadt ift es ges 
lungen, eine afoziale Samiliengruppe durcd) mebrere Ge- 
{dledhterfolgen zu beobachten. 

Die Stammeltern diefer afozialen Großfamilie zogen 
in den soiger Jahren des vorigen Jahrhunderts in S. 
zu und hatten zum Teil Zigeunerblut. Sie batten nad 
eigenen Angaben nod nirgends einen feften DOobnfig 
gebabt, fondern waren immer von Ort zu Ort ge: 
zogen. In einem Rirchenbuch findet fid) bei ber (e; 
burtsanzeige der Dermert „Sohn des umberziebenden 
Dagabunden ... Da fie niemals einen feften Wohn: 
fig gebabt batten, batten fie auch nie in geordneten Ders 
bältniffen gelebt. Beide Eheleute batten mit den Ge: 
richten reichlich Belanntfchaft gemadht. Den Polizei- 
bebörden im weiten Umtreis waren fie als Bettler bes 
fonnt, Liebenbei batten fie die unangenehme Ligenfdaft, 
alles mitzunehmen, was ihnen erreichbar war. In S. 
zogen fie ins Obdachlofenbaus, da fie feine Miete zahlen 
wollten. In einem Unterftügungsantrag gab die Srau 
an, daß fie bisher nur durd) Betteln Einnahmen ge: 
babt hätten. Die Stau war völlige Analphabetin, 5a 
fie wabhrfcheinlich auch niemals Gelegenheit gebabt batte, 
eine Schule zu befuchen. Der Mann ftarb an Lungen: 
fhwindfudt. Allein in S. wurden dem Ehepaar Un: 
terftugungen in Höhe von 9000 2 gewährt. Was fie 
in anderen Städten und Gemeinden im Laufe ihrer Wan: 
derfchaft noch alles erbalten baben, läßt ficb gar nicht 
abfehätgen. Es wird aber ficherlich das Vielfache des in 
S. gezahlten Betrages fein. 

Das Ebepaar batte 9 Rinder, die dem Alter nach mit 
großen Iateinifchen Buchftaben bezeichnet werden: 

A, ein Sohn, ftürzte im Alter von 25 Jahren in be: 
truntenen Suftand in einen benachbarten Slug und er⸗ 
trent. Die dabin batte er fhon durd) feine Gewalt: 


tåtigteiten und durch feine Vorftrafen von fidy reden 
gemacht. Bis zu feinem Tode hatte er nod keine Ars 
beitsftelle gebabt. 

B, ein weiterer Sobn, fiel weniger ftart als feine 
fonftigen Verwandten auf. És wurde nur darüber ge: 
tlagt, daG er febr faul fei. Er wurde bei verfchiedenen 
Arbeitgebern wegen feiner Saulbeit entlaffen. Anſchei⸗ 
nend batte er von feinem Vater die Anlage zu Schwinds 
fucht ererbt. Er ftarb an diefer Arantbeit. Rinder hatte 
er keine. Unterftügungszablungen wurden im DBetrage 
von 1000 AN ermittelt. 

C, der dritte Sohn, war ebenfalls fehr faul und nicht 
zu bewegen, eine Arbeit anzunehmen. Der ehrenamtliche 
Bezirkspvorfteber des Wohlfahrtsamtes berichtete wicder- 
bolt, daß er wegen feiner Saulbeit keine Arbeit bebalten 
könnte. Er ließ fich unterftügen und bettelte noch. Das 
ibm an Geld in die Hande tam, wurde reftlos vertrunten. 
Da er aud) keine Miete zahlte, landete er immer wieder im 
Obdachlofenafpl. Während feines Aufenthaltes in S., 
der oft unterbrochen war, wurde er 3mal beftraft und 
zwar wegen Rörperverlegung, Diebftable und Bettelns. 
Er ftarb ebenfalls an einem Lungenleiden. Seine Srau 
war gleichfalls eine berüchtigte Bettlerin, die deshalb 
auch beftraft werden mußte. Im Jahre 1895 gab fie 
folgende Erklärung ab: „Wieine und meines Mannes Ge: 
fhwifter werden alle unterftügt.“ An diefe Samilie 
wurde Unterftügung in Höhe von nidt weniger als 
9000 RN gezablt. 

Die 10 Rinder diefer Eheleute erbalten als Zufag fort- 
laufend römifche Sablen. 

C I litt an Epilepfie. Im Alter von 13 Jabren war 
fie bereits fittlidy fo verwabrloft, dag fie in Surforge- 
erziehbung untergebracht werden mußte. Flach ihrer Ent- 
laffung trieb fie fich als Dirne umber und ftarb 20 jabrig 
an ,KAopffrantbeit'*. 

CII war ebenfalls Sürforgesógling. €t nabm nie 
eine fefte Arbeit an. Don den Fladhbarn gingen dauernd 
Meldungen ein, daß er faft ftandig betrunten fei und die 
Hachbarn bedrobe. Er wohnte meift im Obdachlofenajpl. 
Dog Kriegsende ift er in S. nicht mebr aufgetaucht. Es 
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wurden in SG. 4 fcdbwere Strafen gegen ibn verbangt, 
darunter eine wegen fehwerer Rörperverlegung mit einem 
Jahre Gefängnis. 

Seine Srau war vor der Heirat fehon der Gewerbe: 
unzucht nachgegangen. Líad) ber Derbeitatung fette (ie 
diefes Treiben fort und zwar in foldem Mae, 6ag man 
ihr vorebeliches Rind wegen fittlider Gefabrdung durd) 
die Mutter in Süurforgeerziebung unterbringen mußte. 
Daneben war fie noch eine eifrige Bettlerin. Sie wurde 
während ibres Aufenthaltes in S. wegen Diebftables, 
Rudfalldiebftabls und Gewerbsunzudt beftraft. 

Das Woblfabrtsamt in S. zahlte 3000 AN an Unter: 
ftugungen. 

C III, eine Tochter, ftarb in jugendlichem Alter an 
„Ropftrantbeit“‘ fo daß über fie nichts berichtet wer: 
den Tonn, 

C IV trieb fic fcbon mit 15 Jahren als Dirne umber, 
fo mit Angebdrigen einer Zirkustruppe. Jm Alter von 
16 Jahren wurde fie der Surforgeerziebung überwiefen, 
weil fie, wie es im Unterbringungebefchluß beißt, „in 
bobem Maße der Unzucht ergeben ift und fih in fam: 
lofer Weife aufführt“. Krach ihrer Entlaffung arbeitete 
fie in einer Sabrit. Dort wurde fie aber nach kurzer Zeit 
wegen ungebübrliden Benebmens entlafjen. Sie bei: 
tatete auswärts einen übel beleumundeten Wann und 
nad deffen Tod einen ruffifchen Rriegsgefangenen, mit 
oem fie nad) Rußland verzogen ift. 

C V, gleichfalls eine Tocter, war befannt wegen 
ihrer großen Saulbeit und Unfauberteit. Sie beiratete 
1904 21 jåbrig. Tad) einigen Jahren entlief fie ihrem 
Mann und wurde als alleinfchuldig gefchieden. Sie trieb 
fih nun als Dune umber und ftand von 1910 an in 
Kolin unter Beobachtung der Gittenpolizet. 

C VI, felbft fchwadfinnig, heiratete einen ebenfalls 
fhbweadfinnigen Mann. Diefe Eheleute find ein typifches 
Beifpiel und zeigen wie dringend notwendig das Gefey 
zur Derbütung erblranten Kachwuchfes ift. Es kann 
bier nicht annähernd gefchildert werden, was über 
Schmutz, Saulheit ufw. zu berichten wäre. Zwei Be- 
richte der Stadtfürforgerin feien kurz wiedergegeben: 

ye ees die häuslichen Derbältniffe find unfagbar ver: 
lottert. Man fudt vergebens nach einer ordentlichen 
Stelle. Die Wafce ftarrt vor Schmug. Die Rammer 
mit den beiden Betten der Kinder fpottet jeder Befdrei- 
bung. Das Hlachtgefchirr feit Tagen anfdeinend nidt ge- 
reinigt. Der Mutter gebt jedes Gefühl für Ordnung 
ab. Ganz abgeftumpft läßt fie die Kinder gewähren.“ 
ne... Die Wände waren bis faft an die Dede von Rin: 
derbänden befchmiert. Die Sußböden bededte dider 
Sdhmug und Staub, war feit Woden nicht gewifcht 
worden. Den Menfden gebt jedes Gefubl fur Sauber: 
keit ab.“ 

Der Ehemann ift inzwifchen unfrucdhtbar gemacht 
worden. Die Unfrudtbarmadung der Srau ift dagegen 
abgelehnt worden, òa mit weiteren Geburten niht mebr 
gerechnet werden tann. 

An Unterftügungen wurden 5000 2X gesablt. 

Diefes Ehepaar hatte 7 Rinder. 

C VIa, ein Sobn, ift in jeder Beziehung minderwer- 
tig. Er war Hilfsfhúler und ift Analphabet. Don 
feinen Eltern wurde er fehon in früher Jugend zu Bettel- 
gången losgefdidt. Degen Derwabrlofung tam er in 
Sürforgeersiebung. Seine Saulbeit ift ftabtbelannt, fo 


daß ihn fein Arbeitgeber mebr einftellt. Bisher wurde 
er 3mal beftraft. Er ift verheiratet und bat ein Kind. 
Seine Stau und er find an Lues erkrankt. Wegen 
Schwadfinns und Epilepfie wurde feine Unfruchtbar: 
madung befchloffen. Bisher wurde er mit 2500 AN 
unterftützt. 

C VIb, ift ebenfalls völlig verwabrloft. Durdy feine 
Saulbeit ift er den Behörden fehon wiederbolt unliebfam 
aufgefallen. Er betätigte fich eifrig für die APD. Wie: 
derbolt bat er fhon obne jede Urfache andere Volle: 
genoffen bedroht, fo einen Arbeitstameraden mit dem 
Revolver. Er war Hilfsfchüler und ift fhwad finnig. 
Bisher wurde er 3mal beftraft. 

C Vic, ift eine Dirne. Sie wear ebenfalls Hilfs- 
fhülerin. Im Alter von 15 Jabren gab fie fid) (don 
derart der Unzuct bin, daß es allgemeines ?fuffeben 
erregte. Mit 16 Jahren fam fie in Surforgeerziebung, 
„weil fie fih wabllos jedem zum .Befchledhtsverkehr bin- 
gebe und fich den jungen Burfchen noch anbiete“. Sie 
mußte aber nach kurzer Zeit entlaffen werden, weil fie 
eine Gefahr für die mit ihr untergebrachten Mädchen 
bildete. Mit 19 Jahren gebar fie ein unebeliches Rind. 
Der Pater konnte nicht ermittelt werden, da fie nach 
eigenen Angaben jeden Tag mit einer Reibe von Manz 
nern Geſchlechtsverkehr gehabt hatte. Meiftens fand die: 
fer Derkebr auf einem nabegelegenen Sriedbof ftatt. Sie 
ift nunmebe unfrudtbar gemacht worden. 

C VId wat aub Hilfsfchülerin. Mit 13 Jabren 
tam fie fcdbon in Sürforgeerziebung, weil fie in diefem 
Alter bereits wiederbolt gefdledtlid) verkebrt hatte und 
ihren Mitfchülerinnen feruellen Anfchauungsunterricht 
erteilte. Sie befindet fich heute noch in Sürforgeerzie: 
bung, ebenfo wie C Vie, f und g, die alle wegen 
völliger Derwabrlofung in Sürforgeerziebung unter: 
gebracht werden mußten. Auch diefe 3 jüngften Rinder 
waren Hilfsfchuler. 

C VII, gleichfalls eine Tochter, trieb fib (don im 
jugendlichen Alter von 15 Jabren in fcdamlofer Weife 
umber. Wegen fchlechter Sührung, Unebrlichkeit und 
Saulbeit wurde fie überall entlaffen. Sie wurde als 
nicht ganz normal bezeichnet. Später ift fie in Rodin 
gelandet und bat fic) dort anfcheinend als Dirne umber: 
getrieben. 

C VIII ift in ibrer Jugend von ©. fortgelommen. Sie 
ift bier nicht mebr aufgetaucht, fo daß von ihr nichts be: 
richtet werden tann. 

C IX, ein Sohn, war fhon in feiner Jugend völlig 
verwabrloft. Er konnte keine Arbeitsftelle behalten, da er 
überall nach kurzer Zeit wegen Srechbeit und Unebrlid- 
keit entlaffen werden mußte. Da er Scultinder fittlid 
gefährdete und wegen Diebftabls beftraft worden war, 
wurde er der Sürforgeerziehung überwiefen. Später lan: 
Sete er in Hildesheim. Er wurde im Jahre 1922 wegen 
Ebebruds gefdieden und lebte mit einer anderen Srau 
in wilder Ehe. Belannt wurde noch, daß ct an Syphilis 
litt. 

C X, ein weiterer Sobn, ftarb im Kindesalter an 
Krampfen. 

D war eine Tochter. Sie beiratete einen arbeits: 
unluftigen Mann. Beide Eheleute waren außerordents 
lich ftreitfüchtig. Da fie keine Miete zablten, waren fie 
ftandige Bewohner des Obdachlofenbaufes. Lange Jahre 
wohnten fie in Röln. Während ihres Aufentbaltes in 
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der Lohn über dem der gelernten Arbeiter lag.“ Ls hatte 
eigentlich beißen müffen, daß er die Arbeitsftelle nieder: 
legte, weil er eine Dauerarbeitsftelle baben konnte. 
Selbftverftändlich zahlte er Jahre hindurd keine Miete. 
Die Gerichte mußten ibn 6mal beftrafen. Seine ältefte 
Tochter, heute 39 Jahre alt, tann ebenfalls keinen Ar- 
beitsplatz behalten. Abends treibt fie fidh dauernd umber. 
Bisher zablte die Öffentliche Sürforge 5000 RN an Unter- 
ftugungen. 

E V, die dritte Tochter, heiratete ebenfalls einen Ate 
geuner. Die Seftftellung, daß er ein großer Saulenzer ift, 
überrafcht nicht weiter. Als ihm im Jahre 1929 eine 
fefte Arbeit mit einem Stundenlohn von 84 Pfennig on: 
geboten wurde, mußte er 4mal zur Arbeitsaufnabme auf: 
gefordert werden. llah 3 Tagen legte er obne jeden 
Grund die Arbeit nieder und beantragte Unterftugung! 
Er ift für die Gefamtheit eine große Laft. Die Berichte 
in S. verbångten 3 empfindlide Strafen gegen ibn 
wegen gefaͤhrlicher Koͤrperverletzung, Hehlerei und ſchwe⸗ 
ren Landfriedensbruches. Mehrere Jahre ſaß er hinter 
Kerkermauern. Vor der Machtuͤbernahme war er eif⸗ 
riger Rommuniſt. Seine Frau wurde einmal wegen 
hehlerei beſtraft. Das ſtaͤdtiſche Wohlfahrtsamt zahlte 
7000 2U an Unterftugungen. 

E VI ift einer der berücdhtigften Menfden feines 
Wobnortes. Sein Leben bat bisher nur aus Saulbeit, 
Bettel, Crunkfuct (er ift ein bekannter Truntenbold), 
@aunereien und Gewalttdtigteiten beftanden. Bis jetzt 
wurde er von den Gerichten somal abgeurteilt. Sur 
die RDD. bat er fic eifrig betatigt. Geine Srau wurde 
einmal beftraft. Beide Ebeleute leiden an Lues. Éin 
Bericht der Stadtfürforgerin veranfchaulicht am beften 
die Zuftände diefer Samilie: 

ye ees außerdem wohnt nod in einem Stallver(dlag, 
in den fein Gonnenftrabl eindringen kann, ein junges 
Ebepaar. Möbel oder irgendwelchen Hausrat gibt es 
nicht. Sie fchlafen auf dem Boden auf Stroh. Die 
Stau ftebt kurz vor der Entbindung. Bar jeglicher Men: 
fhenwürde leben fie dort gleichgültig, träge und fittlich 
volllommen abgeftumpft. Der Mann ift Rorbflechter. 
Alles was er verdient, vertrintt er. Seine Stau miß- 
handelt er aufs Abfcheulichfte. Scham tennen diefe Men: 
fen längft nicht mehr.“ 

Schmug und Unordnung find an der Tagesordnung. 
Sämtliche Samilienglieder (vier Meine Rinder) machen 
einen geiftig minderwertigen Eindrud. Die Rinder be: 
fuden die Hilfsfehule. Bisher erbielt diefe Samilie 
12000 RX an öffentlichen Unterftügungen. 

E VII, der jüngfte Sobn, wurde bisher noch nicht 
beftraft. Er ift auch arbeitsfcheu und bat bis beute taum 
einmal eine fefte Arbeit gebabt. So erklärte er eines 
Tages (als die alten Beftimmungen über den Bezug von 
Arbeitslofenunterftügung noch in Kraft waren), daß er 
eine Arbeitsftelle annebmen und nad kurzer Zeit ein 
balbes Jabr trant feiern wolle, um dann ben ganzen 
Winter Arbeitslofenunterftügung beziehen zu können! 
Immer wieder famen aud Klagen, daß er über Land 
gebettelt batte. Dor 1933 betätigte er fich für die APD. 
Woblfabrtsunterftugung be3og er in dhe von 6000 RN. 

F, eine Tochter, fam in ibrer Jugend von S. fort 
und kehrte erft im Alter mit ihrer Samilie zurüd. Was 
fie in ihrem Leben getrieben bat, ut nicht belannt. Sie 
wurde in S. im Alter von über 60 Jahren noch wegen 


Unterfhlagung mit 3 Moneten Gefängnis beftraft. 
Unterftügt wurde fie mit 2000 AN. 

Don den 5 Rindern ift folgendes zu berichten: 

F I batte den Beruf eines Althändlers ergriffen. Sein 
syauptberuf war jedoch Unterftügungsempfänger und 
dann Bettler. Er heiratete eine Grau, die aus einer be: 
rüchtigten Derbrederfamilie ftammt. Vor allen Arbeiten 
verftand er es immer wicder fih zu broden. Als Dor: 
wand dienten ihm alle möglichen vorgetäufchten Leiden, 
die bei amtsärztlichen Unterfuchungen oder bei Beobadh: 
tungen in verfdhiedenen Rrantenbäufern ftets als nicht 
vorhanden bezeichnet werden mußten. In der tommu: 
niftifchen Preffe lieg er fidh als „Märtyrer des bourgoifen 
Wohlfahrtsamtes“ feiern! Wegen Diebftabls und Heh⸗ 
lerei wanderte er 3mal ins Gefängnis. Seine Srau wurde 
wegen Unterfchlagung und Diebftabls beftraft. Das 
Ebepaar batte es im Laufe der Jahre verftanden, fid 
13000 RX an Unterftütungen zablen zu laffen. Die Rin: 
der find Ailfsfchüler. Eine Tochter befindet fih in Súr- 
forgeerziebung, weil fie fittlid verwabrloft ift. 

F II, fein Bruder, wird feit 1920 beobachtet. Liner 
der erften Altenvermerke lautet: „.... arbeitet nicht gern. 
Stau bettelt über Land.“ Daran bat fidh bis heute nichts 
geändert. Immer und immer verftand er es fid) mit den 
fadenfcheinigften Gründen vor jeder Arbeit zu drüden. 
Trogdem batte er ftets Geld fur Altobol. Der Haushalt 
wird in unbefchreiblicher Weife geführt. Auch diefer 
Mann war eifriger Rommunift. Über ein vorebeliches 
Rind der Srau wurde ihr das Sorgerecht entzogen, weil 
die Eheleute das Kind gefährdeten. Gegen den Ehemann 
wurden bisber 8 und gegen die Stau 2 Sreibeitsftrafen 
verhängt. Die Adhe der gezahlten Unterftügungen be: 
trägt 12000 AN. 

F III beiratete einen Zigeuner, der ein berüchtigter 
Bettler und Verbrecher war. Im Alter von 30 Jabren 
ftarb er an Paralyfe. Seine Stau leidet ebenfalls an 
Lues. Der Ehemann batte 5 fchwere Strafen erbalten. 
Die Srau wurde zmal wegen Syeblerei und Bettelns be: 
ftraft. Daneben betätigte fie Tt nod als Dirne. An 
Unterftügungen wurden ihr 4000 AN gezablt. 

F IV ift weniger bervorgetreten. Sie beiratete den 
értliben Rommuniftenfibrer, der drei fchwere Strafen 
wegen Diebftabls, Rudfalldiebftabls und Aeblerei bat. 
Unterftügungen wurden in Höhe von 4000 RN gezahlt. 

F V beiratete ebenfalls einen befannten Rommuniften. 
Beide Eheleute find bisher aber noch nicht ftraffallig 
geworden. Der Ebemann betätigte fich früber als Bett: 
ler. Seit der Machtübernahme ift er zurudbaltend ge: 
worden. Seine frübere Arbeitsunluft ift ihm abgewöbhnt 
worden. Das einzige 6 Jahre alte Rind um ſchwach⸗ 
finnig. Unterftügungen wurden insgefamt mit 2500 AN 
gesablt. 

G, eine Tochter, heiratete einen Zigeunerablömmling, 
der aber nach furzer Zeit ftarb. Sie war fo unfauber, daß 
fie wiederholt polizeilich aufgefordert werden mußte, ibre 
YDobnung su fäubern. Klachts empfing fie „Herren: 
befuche“‘. Sie beiratete dann nochmals, und zwar einen 
Mann, der faft jeden Tag die Polizei befchäftigte. Dic 
Alten diefer Samilie umfaffen 600 Seiten. Saft auf jeder 
Seite it von Saufereien, Saulenzereien, Schlägereien 
ufw. die Rede. Wiederbolt war der Mann fo betrunten, 
daß ihn die Polizei auf einer Schieblarre zur Wache 
befördern mußte. Er ftand als Säufer lange Jabre auf 
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der Trunkenboldlifte. Die Samilie war meift obdadlos 
und trieb fid) umber. Einmal wurde gemeldet, daß der 
Mann in 7 Wochen 2 Tage Gelegenbeitsarbeit verridtet 
haͤtte. 

Waͤhrend der Mann ſich dauernd betrank, zog die 
Frau mit ihren Rindern auf Bettelfahrt und ging ihrem 
dunklen Gewerbe als Dirne nach. Die Familie war der 
Schreck der umliegenden Doͤrfer. Sie verzog vor dem 
Krieg nach AófnzRAalft. Bis dahin waren fcdon 10 000 2 
an lintetftütgungen gezahlt worden. Der Lbhemann 
wurde bis 1912 31 mal, die Srau Omal beftraft. Don den 
Rindern ift folgendes zu berichten: 

G I tam frübzeitig von ©. fort. Es find aber 3 
fhwere Strafen belannt geworden. 

G II beiratete einen ublen Gefellen, der von Jugend 
an ale Säufer befannt war. Die Samilie bat ftets im 
Obdacdlofenbaus gevoobnt. Es hatte fid aud) fein 
f3auebefiter gefunóben, der fie in fein Haus genommen 
batte. Die Srau war eine betannte Dirne. Sie ift an 
einem Lungenleiden geftorben. Jbr Mann wurde wie: 
derbolt fhwer beftraft, u. a. wegen Blutfhande. Die 
Öffentliche Sürforge zablte 8000 RN an Unterftugungen. 

G IIa, ein Gobn, ift ein ausgefprochener Tagedieb 
und Müßiggänger. Daneben bettelt er fleißig. Mebr- 
fach zeigte er fadiftifche Fleigungen. Er war Hilfe: 
fhüler und Sürforgezögling und ift geiftig zurüdge- 
blieben. 

G III, eine Tochter, wurde im Alter von 16 Jabren 
wegen Bewerbsunzucht und Bettelns beftraft. Sie tam 
in Sürforgeerziebung, nachdem fie auch noch als Diebin 
entlarvt worden war. Gie tam nad ihrer Entlaffung 
nicht mebr nad) &. surüd. 

G IV trieb fih gleichfalls als Dirne umber und tam 
wegen Derwabrlofung in Sürforgeerziebung. Sie ift 
gleichfalls nicht mehr zurüdgelehrt. 

G V erhielt bisher 9 Dorftrafen, insgefamt 5 Jabre an 
Sreibeitsftrafen und 5 Sabre Ebrverluft. Ob er als be: 
rüdbtigter Einbrecher heute in Gicherbeitsverwabrung 
untergebracht ift, tonnte leider nicht ermittelt werden. 

G VI erbielt bis jetzt 5 fdwere Strafen, darunter 
eine von 3 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ebrverluft. 
Ér ift ebenfo wie fein Bruder ein gefährlicher Der: 
brecyer. Beide wohnen feit 1912 niht mehr in S., fo 
daß Fläheres, außer den Strafen, nicht bekannt ift. 

H, die nächfte Tochter, war mit dem größten Der: 
brecher der weiteren Umgebung verbeiratet. Diefer 
wurde 2imal beftraft und faß genau 21 Jabre binter 
Schloß und Riegel, davon allein 16 Jahre im Zuchthaus. 
Sür 30 Jahre wurden ihm die bürgerlichen Ebrenrechte 
aberlannt, außerdem wurde er unter Polizeiaufficht ge: 
ftellt. Da er durdy feine vielen Strafverbüßungen nicht 
in der Lage war, feine Samilie zu unterhalten, mußte 
immer wieder die öffentliche Sürforge einfpringen, die 
bis Kriegsende bereits 14—15 000 LU gezablt batte. Er 
bettelte und foff, falls er zufällig nicht eine Strafe zu 
verbüßen batte. Seine Samilie fcheute ihn wegen feiner 
Gewalttatigteit. Beide Cheleute waren gefdledts- 
trant. Er litt außerdem noch an Lpilepfie. Die Srau 
wer teine Spur beffer als der Mann. Der Haushalt 
ftarrte vor Schmut, obwohl die Srau Zeit genug ge: 
habt hätte, ihre wenigen Räume in Ordnung zu balten. 
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In der Abwefenheit ibres Mannes ging fie der Ge: 
werbsunzucht nach und war weiter eine eifrige Bett: 
lerin. Bei einer Befichtigung der Wohnung lagen über: 
all Brotftüde und Brottruften umber. Ein anderes Mal 
wurde darüber geklagt, daß fie ihren bungernden Kinz 
dern das Brot fortgenommen und verkauft hatte. Sie 
wurde 2mal beftraft. 4 Rinder kamen in Sürforge: 
erziehbung. Über 3 Rinder wurde den Ebeleuten das 
Sorgerecht entzogen. Diefe Derbrecherfamitlie verzog von 
SG. und ift niht wieder aufgetaucht. 

J, die jüngfte Tochter, ging von Jugend an der Ge: 
werbsunzucht nad). Ihr erfter Mann wurde wieder: 
bolt febr fd»voer beftraft. Er faß meift im Zuchthaus, 
wo er fih fehlieglih auch erbängte. Ihr zweiter Mann 
war ebenfalls mebrmals im Zuchthaus. Sie ift mit 
diefein verzogen. 

Wie fhon am Anfange hingewiefen wurde, konnte 
bereits bei den Stammeltern ein beträchtlicher Anteil Ji- 
geunerbluts feftgeftellt werden. Auch unter den in die 
Samilie einbeiratenden Perfonen ift der Anteil an Fis 
geunerblut ein redt bober, mande werden fogar eals 
reine Zigeuner bezeichnet. Tatfächlich wird es fid) aber 
wohl in ben metten Sällen um Zigeunermifchlinge 
bandeln. 

Sufammenfaffend kann alfo feftgeftellt werden, daß 
die Glieder diefer Samilie 201 mal beftraft worden find 
und insgefamt weit über 60 Fabre an Sreibeitsftrafen in 
einem Menfcenalter erbalten baben. Diefe Strafen find 
aber keineswegs vollftändig, da viele Samilienmitglieder 
längere oder kürzere Zeit verzogen waren. Saft alle 
Glieder der Samilie mußten wegen Gefegesverlegungen 
beftraft werden. Die Höhe der allein in S. gezahlten 
Unterftügungen, zuzüglich der Roften, die für die in 
Surforgeerziebung untergebrachten Kinder entftanden 
fino, betragen 225000 AN Diefer Betrag würde viel: 
leicht das Doppelte oder Dreifache betragen, wenn die 
in anderen Städten oder Gemeinden gezahlten Unter: 
ftugungen befannt waren. Die Zabl der Bettler, Dirnen 
und Verbrecher fpricht eine eindeutige Sprache über die 
Dertommenbeit diefer Mienfchen. 

Diele afoziale Broßfamilie ift ein bezeichnendes Bei: 
fpiel für viele andere ähnlich geartete Sälle. Es liegt 
auf der Hand, daß die Sürforgemethoden des liberalifti- 
Iden Zeitslters verkehrt waren und faft nur im Sinne 
der Begenauslefe gewirkt haben. Die Anwendung des 
Befeges 3ur Verhütung erbtranten Kachwuchfes und des 
Ebegefundbeitsgefeges ift bier in vielen Sällen gar nicht 
möglich oder fie tommt zu fpät oder ift fonft unwirkfam. 
Man muß bedenten, daß felbft, wenn die weitere Srucht: 
barkeit folcher afozialer Schädlinge eingedämmt würde, 
fie felbft nad wie vor am eben bleiben und noch auf 
Jabrzebnte hinaus der Gefamtbeit zur Laft fallen. £s 
liegt alfo bier eine nody ungelöfte, ganz dringende und 
bodft notwendige Aufgabe vor. Sie erfordert, daß die 
ftarte Madıt des Staates Mittel und Wege findet, den 
minderwertigen Erbftrom zum Derfiegen zu bringen und 
die heute lebenden Afozialen aus der Voltsgemeinfchaft 
auszufcheiden und fie — wenn es notwendig ift — unter 
Zwang einer Tätigkeit zuzuleiten, in der fie, dic bisher 
nur Schmaroger der Doltsgemeinfchaft waren, auch für 
die Dollsgemeinfcaft Muglicdes leiften. 
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Aus Raffenhygiene und Bevdlkerungspolitik 


6. Reidjsbauerntag in Goslar 1938.  Xeibebauerre 
fübrer R. Walther Darré ging in feiner richtungweifenden 
Rede anläßlich des Reicdbsbauerntages 193% ausfubrlid) auf die 
Landflucht ein und teilte mit, daß im Jahre 1938 der deutfchen 
Iondwirtfchaft rund 400000 arbeitsbudpflidtige Arbeite« 
tråfte weniger zur Verfügung ftanden als im Jahre 1933. 
Der Derluft beträgt rund 1/, der Gejamtsabl von 2,1 Mile 
lionen. 3áblt man die abgewanderten mithelfenden Gamis 
lienangebdrigen mit binzu, fo könne ohne Übertreibung der 
Perluft auf 700—800 000 Perfonen beziffert werden. In eine 
zelnen Gebieten beträgt der Derluft cund 50% der in den Milde 
vietftällen mitbelfenden Mädchen. Ausfübrlid behandelte der 
Reihebauernführer außerdem die völkifchen Aufgaben des 
Bauerntums und wies die Auffaffung zurüd, daß die Übers 
legenbeit der ländlichen Bevdlkerung bei der Rekrutierung gegens 
über der ftädtifchen Bevsdlterung nicht mehr wie früber gegeben 
fei. Befteben da und dort Wertunterfchiede der einzelnen Bee 
rufegruppen, fo ift dafür nicht die Regierung Adolf Hitlers und 
ihre Auffeffung vom Bauerntum verantwortlid zu machen, 
fondern die Zeit, die binter uns liegt, in der die beutigen Ree 
truten aufgewachien find. Der Reichsbauernfubrer b:tonte nade 
drüdlichft, daß ein arifdegermanifdes Volt fih obne Bauern: 
tum als Staat und Volk nicht zu erbalten vermag. Um diefe 
Motlage der Landwirtichaft zu beieben, rief er famtliche Rräfe 
der NSDAP. und ihrer Bliederungen zu ihrer Mithilfe auf, 
da es fih niht allein um ein Standesproblem handelt, fondern 
um eine völkifche Srage von größter Bedeutung. 


Ehrenbud) der Kinderreihen als Nachweis der 
Erbgefundheit. Der Reihhsminifter der Sinanzen bat fid 
im £invernebmen mit dem Reichsminifter dcs Innern einvers 
ftanden erk:ärt, daß bei Anträgen auf Bewilligung von eine 
maligen Rinderbeibilfen und von Ausbildungsbcibilfen der 
Nachweis der Erbgefundbeit durch die Dorlage des Ebrenbudes 
des Reidbebundes der Rinderreiden als erbracdt angefeben wird. 
Bei Anträgen auf Bewilligung von Ebeftandsdarleben vers 
bleibt es bei dem bisher vorgejchriebenen Eberignungszeugnis. 


Ausbau des Raffenpolitiihden Amtes der NSDAP. 
Die umfangreiche Arbeit des Aaffenpolitifden Amtes der 
NSDAP. und ibre Bedeutung fur Doll und Staat wurde vor 
kurzem dadurch befonders gelennzeichnet, daß die Aufgaben des 
Amtes 3. T. erweitert und eine Reihe neuer Stellen eingerichtet 
wurden. Es befteben nunmehr drei Hauptftellen und 20 neue 
Einzelftellen, fodaß in Zukunft eine ftärtere Zufammenfaffung 
aller bevdlterungspolitifden Sragen im Rahmen der Partei 
moglid wird. 

Die Mitarbeiterinnen des NReihsbundes der Rinderreiden 
arbeiten in Zukunft mit dem Beauftragten für Srauene und 
Mädelarbeit des Raffenpolitifchen Amtes in allen Sragen der 
Samilienpflege engftens zufammen. 

Zwifchen dem Reidsheimftdttenamt der DAS. und dem 
Raffenpolitifchen Amt wurde vereinbart, daß als ftändiger Dere 
treter des RPA. der Leiter der Hauptftelle für praktifche Bee 
vólterungepolitil, Dg. Dr. Knorr, in ben Xeideficolungse 
beirat berufen wird. Außerdem wird das Raffenpolitifde Amt 
in der Arbeitsgemeinfchaft für Wohnungswesen bzi der Reichse 
arbeitstammer durd Pg. Dr. Rnorr vertreten. Das Reiche« 
beimftättenamt wird in Zulunft beim Anfegen von Samilien 
von 4 Rindern an aufwärts die Auslefemaßnabmen des Raffene 
poritifden Am’es einfchalten. Außerdem werden in Zukunft 
nur foldye Samilien vorzugsweife geficdelt, die den Bedingungen 
für das Ebhrenbuch der kinderreihen Samilie entfpreden. 

Sür das Jabr 1939 find feitens des Raffenpolitifhen Amtes 
in der Reichefchule Babelsberg 48 Männere und Srauenlehr: 
gänge geplant. 


Sum 5. Jahrestag der Ernennung von Dr. Groß zum Leiter 
des Raffenpolitifchen Amtes gingen u. a. von Reicdhsminifter 
Dr. Srid, dem Hauptamt für Erzieher und dem Chef dea M 
fhauptamtes, Obergruppenfubrer HeiGmeyer, Gludwinfde 
cin. 

Rajfenpolitiihes Amt im Sudetengau erridtet. 
Gau.eiter Henlein bat zum GBauamtsleiter des Raffenpolitifchen 
Amtes im Gudetengau den Pg. Dr. Otto Muntendsorf ete 
nannt. Muntendorf wurde in den legten Jabren durch f:ine 
bevditerungse und rafjenpolitifche Aufklaͤrungstaͤtigkeit ſowie 
durch feine Schrift „Vollstod drobt“ in der weiteren Offente 
lichkeit bekannt. 

Sandfluht in Württemberg, Braunfhweig und 
der Kurmarf. Wie der Landesbauernführer der Landes⸗ 
bauernfhaft Württemberg vor kurzem mitteilte, haben in den 
legten fünf Jabren in Württemberg rund 90000 Perfonen 
die Scholle verlaffen. 

Im Rereife Braunfhweigefand ergab fid, bag bei der Bes 
rufswabl der Landlinder fid 56% fir die Eifens und Metalls 
berufe entfhieden und nur 6,8% in der Landwirtjchaft bleiben 
wollen. In dem Landjabrlager Dobnfen bat fi die Mehrzahl 
für den Beruf des Autofchloffers entidloffen. 

Wie Landesbauernfibrer Wendt im , Ddltifcen Beobachter“ 
vom 9. 12. 193$ mitteilt, feblen in der Rurmart rund 900 
weiblide Hilfskräfte. Außerdem feblen 400 Meller und 6000 
andere ftändige Hilfskräfte. Durd die fremdlaͤndiſchen Wander⸗ 
arbeiter könne das Seblen der Rnechte und Magde, die den 
Bauern ftändig zur Seite fteben müffen, nicht befeitigt werden. 

In den Jahren 1925—1933 find im Often des Reichs 7 bis 
12% der Einwohner zur Stadt abgewandert. 

Der Gauwirtfchaftsberater Dr. Börnide wies darauf bin, 
daß es Bauern und Kandarbeitern kaum móglid) ift, an RdS.« 
Reifen teilzunchmen. Außerdem feble es in der Aurmart an 
einer ausreichenden Altersverforgung und an einer ausreichens 
den gefundbeitliden Betreuung. In diefem Zufammenbang 
wird darauf bingewiefen, daß der Wanderungsverluft der fünf 
nördlichen Rreife der ehemaligen Provinz PofeneWeftpreußen 
nicht 24%, fondern 2,4% des Grundbeftandes von 1933 ause 
madt. (Ogi. „Dolt u. Kaffe“, Heft 11/1938, S. 380.) 


Kampf gegen die £anójfud)t. Um die Landfludyt bes 
reits an der Wurzel wirtfam Toilen 3u ténnen, wurde zwiſchen 
dem Reidsndbrftand und dem SLB. eine Vercinbarung ge 
troffen, wonad die Landfchule enger an das bäuerliche Leben 
angefdloffen werden foll. Die Aufgabe der Kandfdule foll 
mebr als bisher auf die Klotwendigleiten des Landlebens abs 
geftellt werden. Jm ganzen Reichsgebiet find aus dicefem 
Grunde in den legten Monaten größere Rundgebungen durdye 
geführt worden. 


Der ,£ebensborn e. D.". Auf Veranlaffung des Reiches 
fübrere 4 Himmler wurde im Jabre 19306 der „Lebensborn 
e. V.“ gegruͤndet, der vom Reichsfuͤhrer 4 perfdnlid geführt 
wird. Die Aufgaben des „Lebensborn“ liegen ausſchließlich auf 
bevoͤllerungspolitiſchem Gebiet. Es werden raſſiſch und erb⸗ 
biologiſch wertvolle kinderreiche Familien unterſtuͤtzt, raſſiſch 
und erbbiologiſch wertvolle werdende Muͤtter betreut und in 
den Heimen des „Lebensborn“ aufgenommen. Außerdem wird 
fuür die dort zur Welt gekommenen Kinder und für ihre Müͤtter 
ſtaͤndig geſorgt. Bis jetzt beſtehen im Reichsgebiet bereits ſechs 
Heime für werdende Mütter und ihre Rinder. 

Bevölferungsentwidlung im 1. Halbjahr 1938. 
Vlad) dem Bericht des Statiftifden Reichsamtes ergab fid für 
das alte Reidsgebict cine Gefamtgabl der EbefcdlieBungen von 
303 104 und damit cine Erhdbung um 18 117 oder 6,490 gegene 
über dem erften Halbjabe 1937. Außerdem ftieg die Beburtens 
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zahl weiter an. Im erften Halbjahr 1938 wurden im bise 
berigen Reichsgebiet 23580 oder 3,6% Rinder mehr geboren 
als im erften Halbjahr 1937. Die Säuglingsfterblichleit ift 
weiter zurüdgegangen. 


Landgemeinden forgen für die Kinderreihen. Die 
Gemeinde Washed tritt nahödrudlihft für die Sdrderung 
tinderreicher erbgefunder Samilien ein. Die Meierei der Gee 
meinde liefert den Rindern tinderreicher Samilien jeden Morgen 
toftenlos frifce Mild. Die Srage der Bedürftigkeit fpielt dabei 
teine Rolle. Das Bad der Meierei ftebt den Rindern der linders 
reichen Samisien unentgeltlich zur Verfügung. Außerdem übers 
läßt die Gemeinde den Rinderreichen unentgeltlidd Bemeindes 
land als Baugelände für Kigenbeime. 

Die Gemeinde Radeberg gewährt Ebhrengaben an kinderreiche 
Samilien, und zwar für jedes 4. und weitere lebendgeborene 
und lebensfähige Rind eine fÉbrengabe von 50 RM. in einem 
Spartajienbud, das bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres 
geiperrt bleibt. Jm Salle befonderer Beducftigteit erhalten die 
Eltern für jedes 4. und weitere Kind außerdem einen Bedarfse 
dedungsfdein im Werte von 10 RM. für Säuglingssusftate 
tungen. 


Neubildung deutfdhen Bauerntums und Bevolfe- 
rungsvermehrung. Mad den Angaben des Statiftifden 
Reidsamtes haben aufgefiedelte GroBbetriebe nad) ber Befied. 
lung auf der gleichen Slade betraͤchtlich mehr Haushaltungen 
als vorber. Die Zahl der Perfonen batte um mebr als 60% 
zugenommen. Die bduerlide Siedlung erweift fih dadurch als 
ein wichtiger Beftand der Bevdilerungsverdidtung befonders 
im deutfchen Often. 

In Oftpreußen find bisher bereits 24 Lleubauern aus dem 
Londdienft hervorgegangen. Cs waren meift junge Menfchen, 
die aus der Stadt auf das Land zurudgeführt werden konnten. 


Die Gefundheit der Säuglinge und Kleinkinder 
in der Rhön. In der Rhön wurden in 106 Dörfern 1792 
Rinder unterfudt. Der Befundbeitszuftand der Bewohner war 
im allgemeinen gut. Jedody betrug die Säuglingsfterblichkeit 
im Durdfdnitt rou, Ls tonnte feftgeftellt werden, daß mit 
zunehmender wirtjchaftlicher Gicerbeit die Rinderzabl anftieg. 
Die brgienifchen Derbältniffe ließen jedod in vielen Fallen febr 
3u winfden übrig. 

AnlaBlich einer Urbeitstagung des Amtes für Vollsgefunds 
beit wurde mitgeteilt, daß die Cüuglingefterblidbfeit in der 
Bayerifhen Oſtmark um 50% gefunten ift. 


Danzig gewährt Kinderbeihilfen. Vor turzem wure 
den auch in der Sreien Stadt Danzig Rinderbeibilfen für folche 
Scmilien eingerichtet, die mindeftens 3 oder 4 Rinder, Stiefe 
oder Adoptivtinder unter 21 Jahren baben. Rinder über 
16 Jahre werden nur dann mitgezäblt, wenn fie fi in der 
Souls oder Berufsausbildung befinden oder wenn fie dauernd 
erwerbsunfäbig fino, obne felbft ein eigenes Eintommen von 
mebr als 30 Gulden monatlich zu haben. Die Eltern müjfen 
Danziger Staatsangehörige oder Angehörige eines Staates fein, 
der den in feinem Bereih wohnenden Danziger Staatsanges 


börigen ebenfalls Beihilfen gewährt, wie es 3. B. im Deutfchen . 


Reidh der Sall ift. 


Dr. Ruttfe an die Univerfität Wien berufen. Der 
Reidhserziehungsminifter hat den Redtslebrer MyeSturmbanns 
führer Pg. Dr. Salt Ruttle, Oberregierungsrat im Reichse 
und Preußifcdhen Minifterium des Innern uno geídbáftefübrene 
den Direktors des Reichsausichufjes für Dollsgefundheitsdienft 
beauftragt, ab 1. 13. 1938 in der Redhtse und Staatswiffen: 
f&haftlihen Sakultät der Univerfitdt Wien Raffe und Recht in 
Dorlefungen und Übungen zu vertreten. Dr. Ruttle, der fchon 
feit 1935 in der gleichen Tätigkeit an der Univerfität Berlin als 
Lehrbeauftragter wirkt, tann auf eine Reihe bedeutender Leis 
ftungen als Wegbereiter eines artgemäßen Rechts und 3u einer 
auf oem Raffengedanten fuGendsen Rechtsauffaffung zurüde 
bliden. 
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Die deutiden Judenverorönungen. Durd Verordnung 
vom 22.11. 1938 wird im einzelnen die Sühneleiftung der Juden 
geregelt. Danady wird die Rontribution von ı Milliarde RM. 
als VDermögensabgabe von den Juden deutfcher Staatsanges 
börigkeit und von den ftaatenlofen Juden eingezogen. Bei 
Mifcheben ift nur der jüdische Ehegatte mit feinem Dermögen 
abgabepflidbtig. Die Abgabe beträgt insgefamt 20 %0 feines Ders 
mógene. Zahlungen aus Derficherungsanfprüden von Juden 
deuticher Staatsangebörigkeit und ftaatenlofen Juden find an 
das Sinanzamt zu leiften. Diefe Zahlungen werden auf die 
Abgabe des aus der Verfidherung beredhtigten Juden anges 
rechnet. Überfteigende Beträge verbleiben dem Reid. 

Auf Grund der Verordnung zur Entjudung der Wirtichaft 
tónnen für die einftweilige Sortführung und Abwidlung jüdis 
fher Betriebe Treuhänder eingefegt werden. Die Behörden 
find ermädtigt, zwangsweije Entjudungen vorzunehmen, die 
voltswirtfchaftlich notwendig find. 

In Berlin wurden ab 6. Dezember Judenbanne eingerichtet. 
Straßen, Pläge, Anlagen und Bebäude, auf die der Judenbann 
verhängt wird, dürfen von allen Juden deutfcher Staatsanges 
börigteit nicht betreten noch befahren werden. Der Judenbann 
erftredt fih in Berlin auf famtlice Theater, Rinos, Rabaretts, 
Sffentlide Konzerte und Vortragsräume, Mufeen und größere 
Rundgebungsftätten, famtlidye Sffentlide und private Bades 
anftalten, Hallenbäder einfchließlich der Sreibäder, außerdem auf 
die Straßen des Regierungsviertels und die Gegend um das 
Ebrenmal. 

Der Reihsführer 4 und Chef der deutfchen Polizei bat ans 
geordnet, daß den Juden der Sührerfchein und die Sulajfuriges 
papiere für Rraftfabrzeuge entzogen werden. 

Auf Grund einer Polizeiverordnung des Reichsinnenminifters 
wurde für das gefamte Reich das Auftreten der Juden in der 
Öffentlichkeit geregelt. Danad find die zuftandigen Stellen ere 
madtigt, Juden deutfcher Staatsangebörigleit und ftaatenlofen 
Juden räumliche und zeitliche Beichräntungen des Inhaltes aufs 
zuerlegen, daß fie beftimmte Bezirke nicht betreten oder fich zu 
beftimmten Zeiten in der Offentlichleit nicht zeigen dürfen. Zus 
widerbandlungen werden beftraft. 

Der Subrer und Reidstansler bat dsurd einen Erlaß über 
die ntsiebung des Rechts zum Tragen einer Uniform be 
ftimmt, daß Juden, die der alten oder der neuen Webrmadt, 
der Ofterreichifcheungarifhen Wehrmadt oder den Ofterreidhis 
fhen Bundesheer angehörten und das edt zum Tragen einer 
Uniform erbalten baben, diefes Recht entzogen wird. 

Mit Wirtung vom 31. 12. 1938 bat die Tätigkeit der jüdis 
(ben Wirtichaftsprüfer und Bücherreviforen aufgebdrt. 

Wie die Erhebungen der Sinanzämter ergaben, befanden fid 
bisher im Deutſchen Reich eine überaus große Zabl jüdifcher 
Milliondre. Wie für Berlin feftgeftellt wurde, befanden [ido 
dort 199. Don den Berliner Juden baben 894 nad Abzug 
ihrer Schulden und Verpflichtungen ein Dermögen von je rund 
300 000 RM. und darüber. Das Dermögen diefer 894 Berliner 
Juden beträgt mehr als 700 Millionen RM. Außerdem wurde 
feftgeftellt, daß 600% Berliner Brundftüdswertes noch in jübis 
(ben Händen war. Durd eine Verordnung des Reichswirts 
fchaftsminifters ift nunmehr die Möglichkeit gegeben, diefe 
Grundftidswerte dem deutfden Volke wiederzugeben. 

Jn Berlin waren nod 3707 juͤdiſche Einzelhandelsverkaufs⸗ 
ftellen vorbanden. 

Das Vermdgen der Juden in Srankfuct a. MM. betrdgt 439 
Millionen ARM. 


Judengejeße in Danzig. Yıiady dem Vorbild der Kürns 
berger Gefege wurden in Danzig Beftimmungen für die Reins 
erbaltung des deutfchen und artverwandten Blutes und für 
die Ausmerze des jüdifchen Cinfdlages erlaffen. 


Die Juden in Italien. Yiad den bisberigen Erhebungen 
in Italien befigen die Juden in Rom, Mailand, Turin und 
einigen oberitalienifhen Städten Grunde und Hausbefig im 
Werte von über 5 Milliarden Lire. In Rom befitzen die Juden 
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Immobilien im Werte von ı Milliarde, in Turin von 1,5 Mils 
liarden, in Mailand von 1 Milliarde ufw. Don 150 Altien« 
grundftudsgefellfdaften in Turin find 90 judifh. Der Befamte 
anteil der Juden an der Bevdllerung in Turin betragt 0,6 v. 4. 
Dagegen befinden fidh 32 v. A. des gefamten AHausbefiges in 
Turin in judifchen Händen. 

Durd eine Verordnung wurden in Italien die Börfen ett» 
malig durch den Ausflug famtlider judifder Maller judenfrei. 


Regelung der Judenfrage in Ungarn. Die Revifion 
des 3. Ft. beftebenden Judengefetzes wird wabrfcheinlich drei 
Puntte betreffen, und zwer: 
1. Die Regelung des Heimatredts und der YFliederlafjung 
von Juden. 
2. Die Herabfegung der Zahl der jüdischen Auswanderungen. 
3. Die Herabjegung der im bisherigen Judengefetz geltenden 
Derbältniszahl gegenüber der übrigen Bevölkerung, beie 
fpielsweife im Wirtfchaftsleben und im Angeftelltene Ders 
bältnis. 


Judenmaßnahmen in Rumänien? Wie die rumänifche 
Preffe mitteilt, beabjichtigt die rumänifche Regierung gefegliche 
Maßnahmen zur Löjung der Judenfrage und eine internationale 
Sufammenarbeit auf diefem Gebiet. Es wird immer wieder 
auf die Derjudung zahlreicher Berufe in Rumänien bingewicfen. 
Auf Grund einer Polizeiverordnung wird eine Kontrolle über 
alle im Land befindliden Sremden vorgenommen. Jm Ane 
fhluß an 3u treffende Sofortmaßnahmen foll urd intere 
nationale Derbandlungen eine Abwanderung Ser Juden aus 
Rumänien berbeigefübrt werden. 


Juden verlafjfen das Memelland. Yady Aufhebung des 
Rriegszuftandes im Memelgebtet bat die Abwanderung der 
Juden ungeheure Ausmaße angenommen. In der Stadt Memel 
wohnten bisber rund 3—4000 judifde Samilien. Die Hotels 
in Rowno waren aus diefem Grunde von Hiemeler Juden 
überfüllt. 


Die flowatifhe Regierung gegen die Juden. Die 
flowatifde Regierung bat einen fcarfen antijudifden Rurs 
eingeichlagen. Danad ift die Befchaftigung jüdifcher Arzte an 
Brantenbäufern unzuläffig und aud fonft werden diefe nidt 
ordinieren. Ylur jüdifhe Krante dürfen von jüdifchen Arzten 
bebandelt werden. 


Staats: und Bevölterungszugehörigkeit zwiſchen 
Deutihland und der tiheho=flowatiihen Republit 
geregelt. — 3n einem Dertrag zwifchen beiden Staaten wurde 
die Sugebdrigheit der deutfchen und tichechorflowalifchen Staates 
angebörigen zu einem diefer beiden Staaten geregelt. Außers 
dem wurde feftgelegt, in welder Weife fic) die betreffenden 
für das eine oder andere Land entideiden können. 

Wie „Ceste Slowo“ mitteilt, bat fih die TihehorSiowalei 
um 30% in der Bodenflädhe (41 000 qkm) verkleinert und um 
33% ihrer Bevölkerung vermindert. Die Republit wird nun 
100000 qkm mit 10500000 Einwobner umfaffen. Die nae 
tionale Sufammenfaffung ergibt 6750000 Tideden, 2 200 000 
Slowaken, 640 000 Utrainer, 470 000 Deut{de und 200 000 
Ungarn. 


Bevolferungsbewegung in Griedenland. Die Be 
vdlterung der griechifcben Stddte mit uber 5000 Einwohnern 
verzeichnet einen leichten Anftieg der EbefdhlieBungen und Gee 
burten, aber. aud) eine. Dermebrung der Totgeburten, ferner 
einen leiten Rüdgang der Sterblichkeit. 

Ebeihhließungen 14 058 gegenüber 13908 

Geburten 41411 e 41 121. 
Unter oen. Coboesurfaden überwiegt die Tuberkulofe. 


Erbjorjdung in Danemarf. Unter Leitung von Pros 
feffor Tage Remp wurde ein Inftitut für biologische Sorfhung 
und zur Belämpfung von LErblrantheiten errichtet. Das Jne 
Tut ut ber Univerfität Kopenhagen angefdloffen. 


Samilienbeihilfen in Ungarn. Anfang Dezember 1938 
wurde in Ungarn ein Gefegentwurf uber infübrung von 
Samilienbeibilfen einftimmig von den Regierungsmitgliedern 
angenommen. BDiejer Entwurf fiebt für alle Arbeiter der Ine 
duftrie, des Bergbaues und Handels eine Beihilfe von 5 Dengó 
für jedes Rind, für das er 3u forgen bat, vor. Diefe Beibilfe 
wird vom Arbeitgeber allein getragen und auf den Lobn aufs 
geidlagen, der durch diefe Maßnahme nicht gekürzt wird. Dicfe 
Beihilfen werden bis zum 14. Lebensjahr der Rinder gezahlt. 
Die Eine und Auszahlung diefer Beihilfen wird durch Auss 
gleidhstafjen geregelt werden, die von den betreffenden Branchen 
errichtet werden. Bei Unterbrechung der Arbeit müffen die 
Beihilfen drei Monate weitergezsablt werden. Man rechnet 
damit, daß bur diefe Maßnahme erftmals 200000 Rinder 
unterftügt werden. Damit die gefamte Aktion möglichft fehnell 
zur Durchführung gelangt, foll diefe Maßnahme fofort von 
allen Arbeitgebern durdhgeführt werden, die mebr als 20 Ars 
beitet. bejcbáftigen. 


Das Bevolferungsproblem in Srantreid). Die Re 
gierung Daladier bat in ibren 34 Gefegesdetreten aud Maße 
nahmen für den Samilienlaftenausgleih vorgefchen, ferner auch 
die Einführung von Beihilfen für die nicht berufstätige Mutter. 

Serner machte der franzsfifche Gefundbeitsminifter in der 
Tageszeitung „£e Matin” Ausführungen über die Richtung der 
künftigen Bevdlterungspolitit Srantreids; fie wird gel.nne 
zeichnet durch die Einfubrung von Ebeftandsdarleben und den 
Ausbau der Samilienbeibilfen. Der Befundbeitsminifter hat die 
Stellen, die fi mit den Bevdllerungsfragen befaffen, beaufs 
tragt, ibm die entjprechenden Unterfudhungsergebniffe mitzus 
teilen und Bejetgesentwürfe auszuarbeiten. 


Aufhebung des Ehegefundheitsgejeges in Ecuador. 
Am 31. Dezember 1937 kam eine Verordnung in Ecuador 
beraus, die die Einfübrung des obligatorischen Ebetauglichkeitge 
zeugnifjes beftimmte. Mit Hilfe der katholiſchen Rite, die 
diefes Ebetauglichkeitszeugnis als vervoerflidoe Nachahmung be⸗ 
zeichnet, ift es der GBegenpartei in Ecuador gelungen, die bise 
berige diktatorifche Regierung dazu au bewegen, die Verorde 
nung bis auf Weiteres aufzuheben. Grund: Arztemangel, Sehlen 
taffenbygienifcher Einrichtungen. Um diefen Mangel 3u bes 
beben follten in jeder Provinzbauptftadt raffenbygienifche Ine 
ftitute errichtet werden. Die feit dem 10. 8. 1938 tagende Ylae 
tionalverfammlung bat die Schaffung derartiger Inftitute aber 
wegen unzureichender Haushaltsmittel abgelehnt. 


Einführung eines Ehetauglichleitszeugniffes in 
Derfien. Im Herbft d. J. wurde vom Juftizminifter der 
Kammer ein Gefegentwurf auf Einführung cincs Ebctauglide 
keitszeugniffes vorgelegt. Do dem Gefetgentwurf muß jest 
jedes junge Paar vor der Ebeichließung ein Arztliches Zeugnis 
erbringen, das befagt, daß beide Ebeichließenden frei von einer 
anftedenden Rranfbeit find. Die Standesbeamten, die dicfer 
Derordnung 3uwiderbandeln, werden mit 3 Monaten bis 3u 
einem Jabr Gefangnis beftraft. Die Regelung oes Gefeges 
wird vom Minifterium des Innern und der Juftiz durchgeführt 
werden. 


fimerifanijdje Univerfität wehrt fid) gegen die 
Aufnahme von Hegerftudenten und... wird oer: 
urteilt. Die Hocfdule fur Juraftudenten des Staates Mife 
fouri wehrte fih dagegen, Fleger aufzunchmen. Der daraufhin 
angeftrengte Prozeß führte zur Verurteilung der Hochſchule 
durch den Öberften Gerichtshof der USA. mit der Begründung, 
daß in US. gleihes Recht für alle gelte. Sämtlidhe ode 
fcdulen der USA. feien verpflichtet Kleger aufzunehmen, falls 
gejonderte Hodfdulen eingerichtet werden follten, fei dies 
„eine ungeredhte Bevorzugung der weißen Bes 
vólferung^", die der Derfaffung nicht entipridht, erklärte der 


Ob Richter. 
erfte Richter Sufammengeftellt von €. Wiegand. 
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Boykott deut{cher Wiffenfchaft im Ausland? — Budbefprechungen 23 


Boykott Seuticher Wiffenfchaft im Ausland? 


Ja, wenn das nur fo leiht mdglid ware! Tatfaclid aber 
braudt die Welt aud die deutfhe Wiffenfchaft, ebenfo 
wie fie den deutfihen Gelehrten braudt, der hinter ihr ftebt. 
Daß einzelne einfichtige Rreife des Auslandes dies ertannt haben, 
beweifen die Zablen aus einem führenden internationalen Bee 
fprehungsblatt, das jährlich einige Taufend Befpredhungen aus 
aller Herren Länder bringt. Im Jahrgang 193% machen die Bee 


fprechungen aus deutfden Blattern — darunter aud raffens 
kundliche Zeitfchriften — allein einen Hundertfag von 23,9 aus, 
während die De(precbungen von Blättern aus China, England, 
Srantreid), Griechenland, Italien, Japan, Jugoflawien, Polen, 
Rumänien, Rußland, Schweiz, Slandinavien, Spanien, Ungarn 
zufammen nur 20,3 im Hundertfay bilden. Deutichland „Führt“ 
alfo aud bier obne Einfdrantung — und dies feit Jahren! 





Buchbefprechungen 


Eydt, A.: Raffenpolitifhe Erziehung in der Dolksichule. 1930. 
Leipzig, Dürrfdhe Buchhandlung. 176 8. Preis geb. RM. 3.20, 
geb. RM. 4.20. 

Diefe Derdffentlidung bietet eine beachtenswerte Durds 
arbeitung des gefamten Stoffplanes der Dollsfdule im Ains 
blid auf die raffenpolitifde Erziechbungsarbeit. In der ins 
leitung werden Erzichungse und Bildungswerte der deutfchen 
Schule von der Grundlage der Raffenpoli.it aus überprüft und 
auf raffenpolitifche Ziele ausgerichtet. Dabei werden nur die 
Bildungse und Erziebungswerte anerlannt, die artgewachfen 
find und deshalb auch artgemäß wirken können. Der Lebrftoff 
wird der Reife der einzelnen Alteraftufen entfpredend in drei 
Abfchnitte zerlegt: In den beiden erften Schuljabren kann es 
fih nur um ein gefühlsmäßiges Auffchließen handeln, das 3. bis 
7. Schuljahr bat die fortfchreitende Erarbeitung fadlider Ere 
tenntniffe zur Aufgabe, das legte Schuljahr foll den Abjhluß 
der gefamten rafjenpolitifchen Erziebungsarbeit bringen. 

Ein Stoffverteilungsplan am Ende des Buches zeigt in 
guter Uberfidt, welder Stoff erarbeitet werden muß und 
welde Stoffgebiete aus den allgemeinen Lebrplanen fih fúr 
den caffenpolitifden Unterridt eignen. e. 


Clauk, £. $.: Raffe und Charakter. 2. Aufl. 1938. Srante 
furt a. M., Verlag Diefterweg. 108 S., 55 Abb. Preis Part. 
RM. 3.30, geb. RM. 4.80. 

Die Schriften von $. S. Cíau& baben neben den Werten 
von %. S. R. Büntber viel dazu beigetragen, den Raffegedanten 
weiten Schidten unferes Voltes nabe 3u bringen, Befonders 
bat bier ficherlich der Derfuch, die feelifce Eigenart der Raffen 
vom tein Gefühlsmäßigen, vom Erlebnis ber zu faffen, fowie 
die jebr wirkungsvolle Auswahl der Abbildungen die Vere 
breitung und Beliebtheit der Elaußfchen Bücher fehr gefördert, 
ift dodh die Mehrzahl der Menihhen gefüblsmäßigen Regungen 
und Einftellungen weit leichter zugänglich als nüchternen, vere 
ftandesmäßigen Darlegungen. 

Aud das vorliegende Bud, das aus dem Bewegungsfpiel 
der Gefichtszüuge die Beziehungen zwifhen Kaffe und Charalter 
Marzulegen verfucdht, befigt alle Vorzüge und Yladhteile der 
Claugiden Darlegungsweife. Auch bier wird verfucdt, auf dem 
Wege des „Miterlebens“, des Te Derfentens in eine fremde 
Perfönlichkeit, deren raffifhe und daralterlide Eigenart 3u ere 
gründen. An einigen wenigen berausgegriffenen Sällen wird 
dann das Ergebnis diefer Unterfudhungen dargelegt. 

Wenn ClauG in feinen Arbeiten zweifelsohne auch eine Reibe 
wertvoller Ertenntniffe zutage gefördert bat, fo (deinen une 
doch in der von ihm angewandten Arbeitsweife große Gefahren 
3u liegen. Dor allem ift durdy das Bemühen, auf dem Wege 
über das Befübl zu Ertenntniffen zu tommen, einer durch die 
Perfönlichkeit des Unterfuchenden gegebenen Kinfeitigleit und 
Subjeltivität des Betradtens Tür und Tor geöffnet. Pur 
die Auswahl einiger weniger, dem Verfaffer kennzeichnend er« 


fcheinender Sälle muß die Schlerquelle notwendiger reife nod) 
vergrößert werden. Es bleibt dem Lefer anbeimgeftelit, die 
Ausführungen des Verfaffers zu glauben, ein wirklicher Beleg 
für ihre Richtigkeit fehlt. — Dies fei im Gegenfag zu den Ause 
führungen des Verfaffers im Vorwort betont. — Es genügt 
keineswegs, in einem wiffenfchaftliden Werte nur Endergebs 
nifje zu bringen, die jede Fladhprüfung unmöglich machen. Es 
fheint uns vielmehr notwendig, die Sülle des verarbeiteten 
Materials foweit felbft fprechen zu laffen, daß dem Lefer eine 
eigene Kachprüfung und felbftändige Urteilsbildung möglich ift. 
Jm anderen Salle beftebt nidt nur die Gefabe grober, une 
tontrollierbarer Einfeitigteiten und Sehler, es beftebt aud die 
Möglichkeit, daß (Gegner des Raffegedankens eine folche auf 
Schau und Erleben aufgebaute Arbeitsweife dazu benugen, 
wejentliche Teile des Raffegedantens abzubiegen, zu verzerren 
oder gar ins Gegenteil zu verkehren. Daß der andere, von 
ClauG abgelebnte objektive naturwiffenichaftlide Weg tatfäch 
lid) gangbar ift, zeigt die an diefer Stelle kuͤrzlich beſprochene 
Arbeit von Reiter: Raffe und Rultur. Uns fcheint jedenfalls 
der bier eingejchlagene Weg welentlidh ausfichtsreicher und Zus 
tunftsvoller zu fein als die Methode von Claug. 
S. Shwanig. 

Cogni, 6.: Die Werte der italienifhen Raffe. (I Valori della 

Stirpe Italiana.) 1937. Mailand, Verl. Sratelli Bocca. 

240 S. 

Seinem „Razzismo“ (fiebe , Dol? und Kaffe“, Januarbeft 
1937), den das Heilige Officium der Aufnabme in den Inder 
würdig befunden bat, bat Cogni fein zweites rafjenpbilofos 
pbifches Werk folgen laffen. Hier bekennt er Déi nod offener 
zum Flordifchen Bedanten, freilich in einer nadh dem italienischen 
Raffendharalter abgewandelten Geftalt. In feinem Volk fiebt 
Cogni eine glüdlide MTordifcdemittellandifdhe Gynthefe, die fic 
fcacf gegen die anderen Dölker romanifcher Sprache, die mittels 
landifcheoftiihen Stanzofen und die mittellandifd-arabifden 
Spanier abböben. Sür ibn ftebt der Italiener raffenfeelifch 
den germanifcden Dditern viel näber als den Stanzofen. Leidens 
fcbaftliche Worte findet er gegen die Minderwertung des Bee 
griffes ,(üolidb^; er mug 3war das raffifhe Gefalle gegen den 
Süden der Halbinfel hin zugeben, leugnet aber jeden ftarteren 
Einfluß aus gotifcher und Iangobardifcher Zeit und führt den 
Nordiſchen Einfdlag des italienifchen Volles auf feine indos 
germanifche Herkunft zurüd. 

In der Judenfrage findet Cognis zweites Werk, das nod 
vor der betannten Erflarung des Grofen Safchiftifchen Rats 
vom Juli 1938 erfchien, zwar (bon vorfentlid) fdbátfete Sormus 
lierungen, bat aber freili die einzige richtige Linie, die der 
abfoluten Ablehnung, no nit völlig erreicht. 

Lefenawert find vor allem au die Abfchnitte „Die Raffe 
in der italienischen Runft“, „Die Mängel des Italieners”, „Das 
Raffenproblem im Imperium“ und „Raffe und Ehe”. 

&. Ropf. 


2h Wolt-Hafic 


Belbok, &.: Grundlagen der Dolksgefchichte Deutichlands und 
Srankreihs. 4.—6. Lieferung. 3936. Berlin u. Leipzig, 
YD. de Gruyter. Preis je RM. 5.—. 

Die neuen Lieferungen diefes wertvollen Werkes legen die 
verfdiedenartige Entwidlung des Dollstdrpers, de8 Staates 
und der Rultur in Deutfdland und Srankreicy weiter dar und 
bemüben fic, fie auf ibre eigentliden Grundlagen, die Ders 
fcdiedenbeit von Blut und Boden zurüdzufübren. — Am Ende 
der Dölterwanderungszeit war Deutfchland wie Srankreich von 
Germanen befegt und beberrfcht. In Deutichland wurde das 
durch der feit der jüngeren Steinzeit beftebende Zuftand erbalten 
und weiter entwidelt. In Stankreich bedeutet diefe Entwide 
lung eine im Klorden und Süden verfchieden ftarke Auffrifchung 
des Liordifchen Blutsanteils, der durch die Kelten in das Land 
getommen und bereits febr ftart am Derfiegen war. Auf die 
Entwidlung der franzdfifden Kultur bat diefes Cinftrdmen 
Hordifchen Blutes einen bedeutenden Einfluß gehabt. Sranzd« 
fifche Sorfcher haben feftgeftellt, „daß faft alle Landfchaften mit 
einer großen Zahl von Talenten in dem Teile des Landes liegen, 
Wo die großgewacdhjenen und blonden Hienfchen überwiegen”. 
Die fonft noch immer ftark verbreitete Unfdauung, daß die 
Raffenmifhung für die Rulturentwidlung von größter Bee 
deutung fei, wird von Melbok abgelehnt. Er weit darauf bin, 
dag man nur „den Effekt der Rulturformenmifchung“ unmittele 
bor Toilen könne, dagegen nicht den Einfluß der Raſſenmiſchung 
auf Eulturellem Gebiet. Die gewiffenbaften Unterfuchungen 
Woltmanns zeigten, daß fowohl in Sranktreih wie in Italien 
und Spanien die Flordifche Raffe „unter den großen Kulture 
fhöpfern am ftärkften vertreten fei“. Man könne aus den vore 
bandenen Tatfachen keineswegs fchließen, daß die Nordiſche 
Raffe ohne den „Reiz“ einer Dermifhung mit anderen Raffen 
nicht „produltionsträftig“ genug fei. Dagegen könne die größere 
Sormenfülle bei Rulturmifchung den Begabungen größere Auge 
oórudemóglidteiten an die Hand geben. — Der verfchieden ftarte 
Anteil des Klordifchen Blutes an der Gefamterbmaffe des Voltes 
und die natürlichen Verfchiedenbeiten des volklichen Lebens⸗ 
raumes führte nach Abfchluß der Dölkerwanderungszeit zu febr 
verjchiedener Entwidlung. — Der verhältnismäßig einbeitliche 
Charakter Srantreichs erleichterte die vom nur (dbwad) germanis 
fierten Süden ausgehende Romanifierung, fie erleichterte aber 
auch die Entftehung eines verhältnismäßig einbeitliden Volkes 
daratters und die HAerausbildung eines Kinbeitsftaates. Ans 
dererfeits mußte diefe Einbeitlichkeit des franzsfifdhen Lebense 
raumes, der von jeber ein ftarter „Schmelztopf“ für die vere 
fhiedenen Rafjen gewefen it, aud das Aufgeben der Klordifchen 
Eroberer in dem vorhandenen Raffenbrei ftark fördern. — In 
Deutichland wear dagegen der Bebelt an Llordifcher Erbmaffe 
von vorneherein unvergleihli größer. Die ftark ausgeprägte 
natürlide Stammesgliederung des Volkes blieb gewahrt und 
wurde durd die große Rodungse und Siedlungsarbeit, die bier 
nach der Völkerwanderung einfetzte, noch verftärkt. Dicfe große 
Rolonifationszeit bedeutete für BDeutfchland aber auch einen 
Siebungss und Auslefeprozeß, der im Sinne der Erhaltung 
und Stärkung der Ylordifhen Raffenbeftandteile des Volks⸗ 
körpers wirten mußte. Die Entwidlung in Deutfchland führte 
alfo einmal zur Wahrung wertvollen Blutserbes, andererfeits 
aber zu einer außerordentlich ftarten Entwidlung der ftammese 
mäßigen Befonderheiten, die die Entwidlung und Stärkung 
der territorialen Herrfchaften, aber auch die Schwächung und 
fhließlih das Zerbrechen der einheitlichen ftaatlihen Sorm zur 
Solge baben mußte. 

jn der abjchließenden Lieferung feines Wertes führt der 

Derfaffer feine Bemühungen, die gefchichtliche und kulturelle 

Entwidlung Deutfdlands uno Sranfreíde von ibren natürs 

liden Grundlagen, Blut und Boden, abzuleiten bis in die 

Gegenwart fort. S. Shwanig. 


Reindhl, $.: Vererbung und Erziehung. 1937. Ocbringen, 
Verlag Hobenlobeifhe Buchhandlung S. Rau. 200 S., 115 
Abb. Preis geb. RM. 3.78. 

Das begrüßenswerte Wert füllt eine Lice im erbbiologifchen 
wie auch im erziebungstundliden Schrifttum. Es bietet eine 
Überficht über die erbbiologifhen Grundlagen der Erziehung. 
Möglichkeit und Llotwendigkeit der Erziehung werden eins 
gebend befproden und grundfaglid anertannt, wie aber aud 
die Grenzen aufgezeigt werden, die der Erziehung durch die 
erbliden Anlagen gelegt find. 

Befondere Beadhtung verdienen u. a. R.s Ausführungen 
über das Wefen der Erziebung, die, biologisch gefeben, als 


. Umweltreiz eine entfprechende Reaktion der Erbanlagen erzielt. 


Die Erziebung muß elfo eine Realtion berbeiführen, weshalb 
durch bloße Wilfensvermittlung („Lernfchule”) eine erzicherifche 
Wirkung kaum erreicht werden kann; man darf andererfeits 
vielleicht hinzufügen, daß diefe durdy die Leibeserzichung — aud 
in caralterlider und willensmagiger Hinfidt — befonders 
nadbaltig 3u erzielen ift. 

R. trägt das wefentlidhe Beweismaterial gegen die angebs 
lide Vererbung erworbener igenfdaften überfichtlid und 
überzeugend zufammen. Erfahrungsgemäß würde die Bedeus 
tung ^er Cat(adbe, daß es keine Dererbung anerzogener €igene 
fdaften gibt, dem Erzieher nody Blarer werden, wenn ihre 
gerade auf dem Gebiet der Erziehung fo wefentlihen Solgen 
nod deutlicher berausgearbeitet würden und zum Ausdrud ges 
bracht würde, daß es keine Erbverbefjerung duch Erziehung 
gibt. Da diefe nicht möglich ut, bejchreitet Deutjchland den 
Weg der Erbe und Raffenpflege. Diefe tann nun allerdings 
vorbereitet werden durd die raffenpolitifde Erziehung, elfo 
durch eine Erziehung, die den Volklsgenoffen zu den Aufgaben 
binführt, die er im Dienfte der Erbe und Raffenpflege 3u ers 
füllen bat. Es ift wichtig, die Klotwendigleit der rafjenpolis 
tifhen Erziehung mebr als bisber zu betonen. In diefer Ride 
tung könnte das Reindhlfde Werk ergänzt werden. 

Das Bud ift Mar und mit wiffenfchaftlidder Sorgfalt ges 
fhrieben und ift wie tein anderes geeignet, das Verftändnis für 
die erbbiologiihen Grundlagen der Erziehung zu weden. És 
verdient daber vor allem in Erzieberkreifen weitefte Vers 
breitung. ©. Cehak. 


Jaide, W.: Deutſche Schwerttänze. 1930. Leipzig, B. G. Teub⸗ 
ner. 44 G. Preis RM. 2.40. 

Diefe forgfältige Sammlung deutfcher Schwerttänze ift auf 
die jegigen Derbältniffe eingeftellt und gebt mehr von der Ders 
wendbarteit und inneren Haltung aus. Diefe Cinftellung ift 
begrüßenswert. Denn der Perf. zugibt, daß die mit den 
Schwerttänzen verbundenen Pojfenfpiele ihre Wurzeln im alten 
Glaubensgute unferer Abnen haben und auf dem Gegenfage 
von bell und duntel beruben, fo fdneidet er eine wichtige Srage 
an. Kin uns in diefer Ridtung befonders widtig fdeinender 
Schwerttanz wird im Anbang als legter gebradht. Beachtens« 
wert fcheint bier, daß der Plame des Karren „Sterkader“ Iautet. 
Dieter Dome erinnert on Starladr „Starbyöder“. Vielleicht 
gibt Atelier Dome die Anregung der Stage nacdhzugeben, wie 
weit nicht überhaupt in den Schwerttänzen die Sage von 
Balder und Höder auf deutfchem Boden erhalten ift. 

W. Schultz. 
Shmidt, ©.: So zum Lanze führ ih Did). 1936. Stuttgart, 
Verlag Silberburg. 76 S. Preis RM. 1.96. 

Otto Schmidt bringt eine Reihe bekannter Reigentänze. 
Seine wertvollen Ausführungen zu diefen zeigen, daß aud 
diefe einfachen Tänze Refte eines alten Überlieferungsgutes find. 
Mir lernen diefes fo richtig werten und müffen dem Verf. 
dafür befonders danten. YD. &dult. 


Verantwortlich {tir den Inhalt: Prof. Or. Bruno Schult, Berlin. — Beauftragte Anzeigenoerroaltung: Waibel & Co. AnzeigensGefellfchaft, München 23, 


Leopolöftr. 4 und Berlin=Charlottenburg. — Verantwortlich für den Anzeigenteil: Carl A. Rotler, München. — Verlag: 


J. F. Lehmann, München»Berlin. 
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gewöhnt, daß fie eine Finderreiche Familie von 
vornherein als Störung empfinden und zu 
einem großen Teil verfuchen, Einderreiche Sa. 
milien, òa diefe angeblid 3u viel Lärm und 
Beſchädigung verurfachen, als Mieter abzu- 
lehnen. 
3. Das HLlend aber für die Einderreichen Familien 
wurde meift dadurch vergrößert, daß ftädtifche 
Behörden zwangsweife Unterbringung von 
Samilien mit bober KRinderzabl anordneten, 
gen3 gleidh, ob es fid um eine afoziale Grof- 
familie oder um eine wertvolle Finderreiche 
Samilie handelte. Wan bat mit folden allge- 
meinen Wafinabmen nicht nur die wertvolle 
Finderreiche Samilie in der feblimmften Weife 
drangfaliert, fondern gleichzeitig den allge- 
meinen indru entiteben laflen, daß alle 
Samilien mit bober Rinderzahl von vorn: 
berein eine ibnen zur Verfügung geftellte Wob- 
nung verPommen unb verlubern laffen. 
Dadurd wurde die Möglichkeit, für wertvolle 
Finderreihe Samilien, eine ausreichende unb an. 
ftändige Wohnung zu befommen, immer geringer, 
ganz abgefeben davon, daß man es einem Saus: 
befiger auch nicht zumuten Fann, afoziale Samilien bei 
fib aufzunebmen. Infolge deffen find viele dazu über- 
gegangen, fogenannte „Rinderreichenfiedlungen” zu 
errichten, die oft nichts weiter darftellen ale Wohn- 
gegenden, in denen man jede Art von (Gemein, 
(haftsunfabigkeit und Derbrechertum ftudieren Fann, 
ganz abgefeben davon, daß die wertvollen Finder: 
reihen Samilien in diefen Siedlungen, in die man 
fie gemeinfam mit den Afoziglen bineinzwang, zur 
Verzweiflung getrieben wurden. Wir müflen dem- 
nach zur Behebung der Wohnungsnot der Hinder: 
reihen neue Wege geben: 
ffs muß unter allen Umftänden 3u er- 
reiben fein, für anftändige Pinderreihe Sa- 
milien ausreihbende Wohnungen 3u einem 
Mietpreis zur Verfügung zu ftellen, den 
auch der Finderreiche JSandarbeiter obne mei: 
teres bezablen Fann. Kine ausreichende Wohnung 
für eine normale Finderreiche Vollfamilie muß min- 
deftens vier Räume und eine bewohnbare Befamt- 
flähe von etwa 79 qm haben. Ziele Vierraum- 
wohnung, die auch das Keickhsbeimftättenamt der 
DAS. verlangt, fegt fib zufammen aus: einem 
Schlafzimmer für die Eltern, einem gropen Wobn- 
raum mit abgetrenntem Fleinen HKodraum und je 
einem Schlafzimmer für die Söhne und Töchter. 
Daß diefe Forderungen nicht überfpannt und 
utopifd find, ift in der Praris erwiefen worden: die 
Bermanenfiedlung in WAltenburg/Churingen um: 
faft Io Säufer mit je 66,5 qm Wohnfläche und 
600 qm Garten. Auf Veranlaffung des Leiters des 
tharingifhen Landesamtes für Raffewefen, Pref. 
Prof. Atel, wurde die Wriete in raffenpflegerifder 
Weife geftaffelt. Gie betragt: 

ANM. 45.— für ein Finderlofes Lhepaar, 

AW. 40.— für ein Lhepaar mit einem Hinde, 

Am. 32.50 für ein Lbepaar mit zwei Kindern, 

AW. 22.50 für ein Lbepaar mit drei Rindern, 

RM. Jo.— für ein Lbepaar mit vier Rindern. 
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ffin grofier Ceil ber vom Xeidsbeimftáttenamt ge- 
förderten und für qut befunbenen "Aleinfieblungen 
erfüllt heute bereits die raflenpflegerifchen Forde- 
rungen. 

Bewiß läßt fidh eine Siedlung billiger erftellen als 
eine ausreichende Broßftsdtwohnung. És wird dem- 
entfprechend auch oft genug empfoblen, nach Mög- 
lichkeit alle MWenfchen, auf deren TIahkommenfcdhaft 
wir Wert legen, bzw. deren große TIachlommen- 
Loft fih in Broßftadtwohnungen nicht mehr unter- 
bringen läßt, 3u fiedeln. Dies ift allerdings nicht 
möglich. 3um Siedler muß man geboren fein. Lin 
großer Teil wertvoller Mienfchen, die als Beiftes- 
und Sacharbeiter mit ihrer TIachlommenfcaft un: 
entbebrlich find, eignet fib nun einmal nit zum 
Siedeln. Ein Menfd, der einen Beruf ausübt, der 
ihn den ganzen Tag von früb bis fpät in Anfprud 
nimmt, und damit Feine Zeit finder, (db um Saus 
und Garten 3u Fümmern, wird ebenfalls nicht 
fiedeln Fonnen. Als Siedler fommen aud nicht in 
Stage Angebörige von Berufen, die, wie 3. B. Sein: 
medanifer und Optiker, auf ein «ausgeprägtes 
Singerfpigengefühl angewiefen find: ände, die 
fhwere Gartenarbeit verrichten müffen, find im 
allgemeinen nicht mehr 3u feiner Arbeit 3u per, 
wenden. 

Ganz abgefehen davon, daß ja auch nicht fo viel 
Raum zur Derfügung (tebt, das ganze Dolf zu 
fiedeln, miffen wir eben dod immer wieder für 
einen großen Teil unferer Menfhen Broßftadt- 
wobnungen fdaffen. Den Beweis, daß fib aud 
unter heutigen Derbdltniffen ausreidende und billige 
Wohnungen für Finderreihe Familien in der Grof- 
ftadt erftellen laffen, bat das Raffenpolitifhe Amt 
der Gauleitung Gadfen 3u erbringen verfudt. Vlad 
den Plänen eines Mitarbeiters des Aaffenpolitifcben 
Amtes erbaut zur Zeit die Bemeinnügige Wohnungs- 
bau-AFtiengefellfhaft (Gewobag) in Dresden einen 
YDobnblod, in dem Dierzimmerwobnungen mit 
einem Wobnraum, anbangender Fleiner Küche und 
3 weiteren 3immern, insgefamt ca. 70 qm Wobnflade, 
gebaut werden. Die Miete beträgt monatlid) Am. 
42.— RM. Obwohl uns diefer Mietpreis Feineswegs 
fhon befriedigt, ift dodh damit der Beweis erbracht, 
daß fihb aud unter beutigen Verbältniffen aus- 
reichende Wohnungen mit wefentlich geringeren 
Botten erbauen laffen als dies fonft üblich ift. 

Allerdings bebalten wir uns für die Unterbringung 
in dDiefe Wohnungen die Auslefe der Familien vor. 
Bine befriedigende Unterbringung Finderreidher Fa- 
milien ift nur möglid, wenn man von vornherein 
eine Flare uslefe der Finderreiden Samilien und 
afozialen Grofifamilien trifft. Seder Dru auf den 
Heauswirt, Samilien mit bober Hinderzabl auf, 
nebmen, ift dann unverantwortlid, wenn man fidh 
nidt vorber von der Wertigkeit diefer Samilten uber: 
zeugt bat. Die Unterbringung Finderreider 
Samilien ift eine Aufgabe des Staates, der 
Bemeinden und der Partei, die Unterbrin- 
gung vonafozialen Groffamilienaus(dhltef- 
lid eine Aufgabe der Woblfabrtsbebhdrde 
und der Polizet. Wabrend es fic bei den Finder- 
reihen Samilien darum bandelt, fie in Wobnungen 
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zu bringen, in denen fie ihre bobe Kinderzahl nicht 
«ls orüdenb, fonbern als Sreude empfinden Fonnen 
und in denen die Rinder gefund aufwachfen, handelt 
es fidh bei den afozialen Broßfamilien ausjchließlidh 
darum, fie fo unterzubringen, daß durd) eine ftändige 
Beauffidtigung der Schaden, den fie unter der an- 
ftändigen Bevölkerung anrichten Fönnen, fo gering 
wie möglich ift. Zinen vorbildlicden Weg ift bierin 
die Behörde für Wohlfsbrt und Verficherung in 
Bremen mit Bründung der Wobnungsfürforgean- 
ftalt in Sashude gegangen. 

Line Gonderbetreuung der wirklid) Finderreiden 
Samilien wird in Zukunft dadurch überall im deut- 
fen Reihe möglich fein, daß in einigen TJabren 
faft jede wertvolle Finderreide Samilie im Befize des 
„Kbrenbuches der deutfhen Familie” fein wird. ür 
die wenigen Samilien, die das Ebrenbud nicht haben 
werden, wird fid eine entfprecbende Auslefe auf Grund 
der Lrfabrungen in jedem Kreife treffen laffen. 

Mit der Unterbringung Tinderreiher Samilien 
allein wird jedod nod Feinesiwegs der uns dringend 
feblende Yiadhwuds gefichert. Die Gorge fir die- 
jenigen, die fhon Rinder baben, ift beute allgemein 
tblid) geworden. Hein Menfdh aber hat fich bis- 
ber barum gePümmert, bafi tüdtige junge 
Leute deswegen zwangsläufig auf Hinder 
verzichten mußten, weil fie ee nidt wagen 
Fonnten, in einer viel 3u engen Wohnung 
Rinder 3u zeugen. 

In den leuten Tabren find etwa 3u zwei Drittel 
J 15—2 Ya-3immerwohnungen gebaut worden. Mit 
diefem Bau von Aleinft: oder DolFswobnungen (beffer 
gefagt „Dolfsvernihtungswohnungen”) ift zwar der 
augenblidlibe Wohnungsbedarf zu einem Teil ge- 
dedt worden. Jent aber ift der Punft erreicht, wo 
gerade die in den legten TIabren zu Sunderten in die 
Großftadt gezogenen jungen Sacharbeiter in viel zu 
engen Wohnungen haufen und fich fürchten, in diefen 
Wohnungen Rinder zu befommen. Line J 14-3immer- 
wohnung ift beftenfalle für ein altes Bhepaar oder 
eine Kinbundfamilie geeignet. Kin gefundes und 
lebensfráftiges junges Lhepaar in eine J 44-3immer: 
wohnung 3u zwingen, ift unverantwortlid. 

&s wird uns immer wieder entgegengebalten, daf 
die Familien ja dann, wenn Hinder Fommen, um- 
3leben Fónnten, Sd halte dies für eine völlig tbeore- 
tifhe Erwägung. Erfahrungsgemäß richtet fid eine 
Samilie mit ibrer Rinderzabl nach der Bröße der 
Wohnung. Bei dem beutigen Mangel an aus: 
reichenden Wohnungen Fann es ja aud vorkommen, 
daß der junge Sacharbeiter, der in der Pleinen 
Wohnung Kinder zeugt, eines Tages, wenn die 
Wobnung wirklid fir ibn nit mehr langt, und 
er dringend auf eine größere Wohnung angemiefen 
ift, bann irgendeine unwürdige Wohnung zugewiefen 
bePommt. Ær ift dann webrlos, wenn er gezwungen 
wird, jede erfehwinglibe Wohnung au nebmen. 

Lr firdtet fid) mit Recht davor, vor oder nad 
ber Geburt eines Kindes aus der Fleinen in die 
etwas größere Wohnung umzuzieben, denn erftens 
kann er fib dies wirtfchaftlid nicht leiften und 
zweitens will er der Mutter einen Umzug Furz vor 
oder nach der Beburt nicht zumuten. 

Doll und Kaffe. Sebruar 1939. 
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Die erfchredend niedrigen Geburtenziffern unferer 
deutfchen Sacharbeiter find Au einem großen Teil 
verfehuldet durch bie 3u Eleinen Wohnungen. Ziele 
Semmungen eriftieren nicht für den Afozialen, der 
such in der engften Wohnung in großen Scharen 
feine Rinder befommt. 

Ks ift völlig unmöglih, wad fende Samilien je. 
weils mit der Krböbung der Kinderzahbl in eine 
größere Wohnung zu bringen. Ks vertrágt fid auch 
nicht mit dem SHeimatgefühl, das der deutfche Menfch 
in feiner Wohnung baben fol. Wir müffen des- 
wegen als Sorderung aufftellen: TTede Wob- 
nung fir eine deutfdhe Samilie muf fo viel 
Raum enthalten, daf fiein diefer Wobnung, 
obne unnatürlid beengt 3u fein, mindeftens 
vier Hinder haben Fann. 

Daß dann, wenn in Zufunft nur nod folde Vier- 
raummobnungen gebraucht werden, Überfluß an 
zu großen Wohnungen entfteben könnte, ift nicht zu 
befirdten, da ja in den legten TJabren faft aus- 
fchließlih Rleinwohnungen gebaut worden find. 

Xs it auh nötig, fih mit den vorhandenen Alt- 
wobnungen Au befchäftigen. Solange die YIeuban- 
wohnungen 3u Plein find, geräumige Altwohnungen 
fih aber zu einem großen Teil im Befig von alten 
oder Finderlofen Lhepaaren befinden, die diefe nicht 
unbedingt brauchen, muß bier eine Anderung ein- 
treten. Es wird in den nädhften Tabren not- 


"wendig fein, geräumige Altwobnungen für 


Finderreidhe und junge fÉbepaare zur Der, 
fügung 3u ftellen. Dazu muß man alte Finderlofe 
Lhepaare in Fleine Yieubauwobnungen umgrup- 
pieren. Aud ift es mdglid, Altwohnungen freizu- 
befommen, indem man Altersheime beaut, die fo 
fhön find, daß fih darin alte alleinftehende Leute 
woblfüblen und ihre große Altwohnung aufgeben. 

Yiahhdem wir einmal erkannt baben, daß von der 
Verwaltung und Derwendung des deutfchen Wohn- 
raumes für die Entwidlung des deutfchen Volkes 
viel abhängt, wird es auf die Dauer nicht tragbar 
fein, daß der Sausbefiger, der ficb bewußt familien- 
und Finderfeindlid) einftellt, weiterbin felbftändig 
über fein Jaus verfügen darf. Dies gilt natürlich auch 
für den ‚anonymen‘ Hausbefizer, wie ibn derjenige 
erlebt, der in Berlin zu leben gezwungen ift und niemals 
erfabrt, in weffen Saus er eigentlih wohnt. Wir 
Fónnen einem 2Setriebefübrer, der feinen Derpflichtun- 
gen niht nad fommt, feine Betriebsführereigenfchaft 
abfprechen, einen Bauern, der fih feines Bauerntums 
unmwürdig erweift, abmeiern. Solgerichtig bran- 
ben wir in 3ufunft ein Gefez, das die Mög- 
lihEeit gibt, einem »jausbefitser, ber die 
Pflidten, die thm aus der Derwaltung von 
deutfhem Grund und Boden erwadfen, ver: 
legt, feine Sausbefigereigenfhaftzunebmen. 

Ks ift ein unmöglicher Zuftand, daß zur Zeit noch 
auf einem der wichtigften Gebiete des völfifcben 
Lebens privatwirtfchaftlihe Befihtspunfte vor: 
berrfchend find. Der Wohnraum des deutfchen Men- 
fhen ift wichtig für die Zrbaltung des deutfchen 
Volkes. Seine lebensgefegliche Geftaltung und Der, 
waltung für jeden Yiationalfozialiften felbftver- 
ftandlid). — 2(nídr. 5. Verf.: Dressen, Bürgerwiefe 24. 
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ftimmt, doc feblte ihm die gewinnende und Iiebens: 
würdige Ylatur des Vaters, fo daß er mebr ge- 
fürchtet als geliebt wurde, obwohl er bei aller 
Strenge und Härte aud gütig und verzeibend fein 
konnte. Durb feine Keiferfrönung zu Rom am 
2. Sebruar 962 wurde er der Begründer des foge- 
nannten „Seiligen Romifhen Reidhes Deutfder 
YTation^ (oes erften Reiches), das feine Zwitternatur 
fdhon im YIamen trug. Damit wurde das deutfche 
Raifertum Träger der Weltpolitif, geriet aber 
zugleich in den Ronflift mit der Airdhe Roms, 
der für die Solgezeit fo unendlich verbángnievoll 
werden und fo viel Blend über Deutfchland bringen 
follte. 

Ottos erfte Gemahlin CLditha, eine Angelfadfin 
und Lnkelin Alfreds des Großen, war im Fabre 946 
geftorben, und fo vermdablte Otto fid in zweiter 
Lhe im Fabre 951 mit Adelbeid (Vir. 5), der Witwe 
des im Jahre zuvor geftorbenen Königs Zotbar IT. 
von Stalien und Todter Konig Rudolfs II. von 
Burgund (YIr. Jo). Adelbeid war von beiben Eltern 
ber von alamannifdh-fhwabifhem Stamme (Vir. Jo 
und JJ, 20 und 2], 22 und 23, 40, $4, $6; unficher 4] 
und 47; unbetanat 42 und 43, fowie 45). Waren 
nun seinridh I. und Otto I. nod aus rein nord- 
deutfhem Stammesgebiete gewefen, fo war der aus 
der be Ottos I. mit Mdelbeid hervorgegangene 
Otto I]. (Vir. 2) 3ur Hälfte fiddeutfcher AbFunft. 
Auf feinem dritten Romerzug (965—972) geriet 
Otto I. dann in Apulien, das damals noch unter 
oftrömifeber Herrfhaft ftand, in Kämpfe mit dem 
byzantiniſchen Kaiſer Nikephoros Phokas. Nach 
deffen Ermordung im Jahre 9609 trat Otto I. in 
Verhandlungen mit deſſen Nachfolger Johannes I. 
ein, und das Ergebnis dieſer Verhandlungen war 
die am J4. April 972 3u Rom vollzogene Dermåblung 
des Raiferfobnes — und feit 962 foon su Lebzeiten 
des Daters gefrönten KRaifers — Ottos II. mit 
Cbeopbano (YIr. 3), der Tlichte des Jobannes. 

Diefe SJeirat des deutfchen Kaiferfobnes mit einer 
Angebörigen des byzantinifhen Raiferbaufes war 
zweifellos politifch und dynaftifch als ein gewaltiger 
“rfolg 3u bewerten. Wir dürfen nicht vergeflen, 
Daß das oftrömifhe Reich der einzige noch unver: 
febhrt gebliebene Teil des alten Imperium Romanum 
wear, fo daß auf den byzantinifcben Serrfchern noch 
immer ein legter Schimmer und Abglanz der römifchen 
Cäfaren rubte. Hatte dodh nod Karl ber. Srante, 
der madtiaite Raifer des Abendlandes, zwölf Tabre 
diplomatifeb verbanteln müffen, bis ibn der da- 


malige Serrfcher Oftroms als Gleidhberedhtiqten an: 
erkannte und ibm die Titel Bafileus und Imperator 
deen dée Jm Weften fab man eben nur den Glanz 
alter Überlieferung, der das byzantinifche Serrfcher: 
baus umgab, daß aber binter diefer äußeren Saffade 
fib vielfach Sammerlidfeit und Krbärmlichkeit ver. 
bargen, das abnten die meiften nicht. Dor allem 
aber machte man ficb über die raffifbe Stage nur 
wenig Gedanken, indem man einfach die felbftver- 
ftändlihe blutmafige Reinheit und Sauberkeit 
germanifcher Siurftenfamilien, wie etwa des fadfi- 
Iden Saufes, obne weiteres aud auf fremde Der, 
bältniffe übertrug. YIun fol zwar Theopbano nad 
allem, was wir von ibr wiffen, von blendender Schön: 
beit — und eben das Sremdartige diefer Schönbeit 
mag bier leider ein entfcheidendes Wort mitge- 
fproden baben — und eine bochgebildete Srau ge: 
wefen fein, aber raffifcb betrachtet war diefer Lbe- 
bund Feineswegs begrüßenswert. Wenn wir aud 
nicht mehr imftande find, im einzelnen feftzuftellen, 
welder Art die Blutmifhung diefer „grieifchen” 
Drinzeffin war, fo wiffen wir doch genug von den 
oftrömifhen sSerrfchergefchledbtern, um fagen zu 
können, daß ihre Krbmaffe alles andere als TIordifch 
beftimmt war. 3umal die byzantinifchen Kaiferinnen 
waren vielfadh von redt dunkler Serkunft, und fo 
mag vielleiht auch durch Cbeopbanos Adern ein 
guter Schuß vorderafiatifhen Blutes gefloffen fein. 
Ihre Mutter Anaftafia (Vir. 7), fpäter Theophano 
genannt, war die Tochter eines Weinfchenfen in 
Byzanz mit Tiamen Krateros (YIr. J4) und einer 
Unbelannten. Die Tatfache, daß Haifer Romanos II. 
(YIr. 6), der Dater oer Cbeopbano, fid feine Stau 
aus einer Weinfneipe bolte, fpricht nicht gerade für 
befonders ftarf entwideltes Raflengefübl. Die Mutter 
diefes Romanos II. übrigens war Selene Lefapenos 
(Yir. 13), die Todter des Romanos Lekapenos 
(Yit. 26) und einer Theodora (Vir. 27) unbeFannter 
sSerfunft. Romanos ZePapenos war ein Armenier 
sus geringem Stande, der fid) — und das zeugt 
wenigftens von perfönlicher Tidtigkeit — allmablid 
bis zum feiferliben Admiral emporarbeitete und 
fdlieBlid fogar den Haiferthron beftieg. Der vater: 
lide Grofvater ber Cbeopbano, Konftantin VII. 
(YIr. I2), war der Gobn Zeos VI. (Yir. 24) und 
einer 30e Harbunopfine (Vir. 25), ther deren Ab- 
Funft gleichfalls völliges Dunkel liegt. Der Vater 
Seos VI. endlich, Baftlios I. (YIr. 48), ein geborener 
MWakedonier und urfpringlid Gflave in bulgarifder 
Gefangenfdaft, wurde dur die Ermordung feines 
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Vorgängers Michaels III. im Sabre 867 Kaifer und 
fomit der Begründer der makfedonifhen Dynaftie, 
aus der Theophano ftammte. Die Serfunft feiner 
Gattin Kudolis Bngerina (Vir. $9) Fennen wir 
gleichfalls nid&t. Wenn wir alfo demnad die WhFunft 
der Theophano vom raffifhen Standpunfte aus als 
bedenflih und ibre Zhe mit dem deutfcben Kaifer- 
fobn als Feineswegs wünfchensiwert für diefen be- 
zeichnen, fo fagen wir gewiß nicht 3u viel, wenn- 
gleich wir nicht in der Lage find, das Lrbgut der 
Theophano genau 3u beftimmen, und wir bier uns 
gelegentlid mit Dermutungen begnügen müffen. 
Der aus oer f£be Ottos II. mit Cbeopbano bervor: 
gegangene Gobn Otto III. (Yir. J) war alfo nur 
nod 3ur Sdlfte deutfden Blutes, und fein durd und 
durch unnordifdhes und undeutfches Wefen ift wohl 
vorwiegend auf das mütterlihe Erbgut zurüdau- 
führen. Wenn es beute noch Befhichtsfchreiber gibt, 
die dies beftreiten, fo zeigen fie nur, daß fie von 
raffifben 3ufammenbángen Feine Ahnung baben. 
Als Otto II. am 7. Dezember 983 3u Rom ftarb, 
war fein Gobn und Erbe (geboren im Tuli 980) 
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dreiundeinbalbes Tabr alt. Schon von feinen Zeit- 
genoflen und erft recht von fpäteren siftorifern bis 
in die neuefte Zeit wurde Otto III. als „Wunder 
der Welt” (mirabilia mundi) verbimmelt, obwobl 
er, ja vielleicht gerade weil er fo undeutfch wie mög- 
lid war. Die Regierungsgefchäfte für den unmün- 
digen Königsfnaben leiteten in Deutfdhland feine 
Mutter, die „Briehin” Theopbano, in Italien feine 
Broßmutter, die Welfin (Alamannin) Wdelbeid. 
Unter diefem Weiberregiment, dem wenigftens in 
der Politi? der tatfächlibe KReichsverwefer, der 
tüchtige und reidstreue Lrzbifdhof Willigis von 
Mainz, der Gobn eines niederfadfifhen Bauern, 
erfolgreih Widerpart leiftete, wuds Otto auf. Da 
fib in feine Lrziehung außer der Mutter und Grof- 
mutter auch noch eine Tante, die Abtiffin Mathilde 
von Quedlinburg, eine Tochter Ottos I. und der 
Adelbeid, einmifchte, gelang es dem eigentlichen 
Lrzieber des Kindes, dem gleichfalls aus fadfifdem 
Stamm entfproffenen Bifdhof Bernward von sildes- 
beim, nicht, Otto durd fefte und ftraffe Zeitung 
für fein bobes Amt vorzubereiten. Im Fabre 995, 
mit fünfzehn Jahren alfo, nabm Otto die Zügel der 
Regierung felbft in die Hand, febr zum Unglüd 
Deutfchlands, das ale serrfcer eine gefeftiqte Per- 
fónlidEeit, nídt aber einen innerlich zwiefpältigen, 
irrlichtelierenden Träumer brauchte. 


Ahnentafel Kaifer Ottos IIl. 


(unter Benugung von Ifenburg, Die Ahnen der deutichen 

Kaifer, Könige und ihre Gemahlinnen, Görlitz 1932 und 

Uslae=Gleichen, Das Gefchlecht Wittekinds des Großen, 
Hannover 1902). 
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Otto III. war der typifche intereffante Raffen- 
baftard, bodbbegabt und gelegentlid) fdhwungvoll, 
aber baltlos und fabrig, nad den hodften Zielen 
ftrebend, aber unfábíg durcdhzubalten und zielbe- 
wußt feinen Weg zu geben. 3u diefem an fid fon 
genügend unbeilvollen Erbgut trat dann nod eine 
Umwelt, die in jeder Weife der Entfaltung der guten, 
aus dem väterlichen Ahnenerbe ftammenden Anlagen 
binderlib war und dafür fördernd und fteigernd auf 
die bedenklichen mütterliben Lrbanlagen einwirfte. 
Die ftarke Sand eines Mannes feblte bei der Lr- 
ziehung des allzu früh vaterlos gewordenen Knaben, 
fo daß das Kind völlig unter der Zeitung weiblicher 
Hande aufwuds, foweit fid die beiden politifd ftark 
in Anfpruch genommenen Raiferinnen Adelheid und 
Theophbano überhaupt viel um Otto gefümmert 
baben. Wabrfdheinlid eingehbender mit ihm abge- 
geben haben wird fid feine Tante, die Abtiffin 
Mathilde, aber auch diefe fromme, weltabgewandte 
Srau war nidt die geeignete Lrzieberin eines deut- 
Iden Königs und zufünftigen Beberrfchers eines 
Weltreihes. Go wird Otto in feinen Rinder: und 
erten Siinglingsjabren vermutlid viel fid» felbft 
überlaffen gewefen und von feiner Umgebung wabr- 
fheinlih früber, als es für ibn gut war, als der 
Deutfdhe Honig, der er dem Yiamen nad ja bereits 
vom vierten Zebensjabre an war, bebandelt worden 
fein. 

Um fo bedeutfamer fir die Charafterentwidlung 
des jungen Mannes, der am 2]. Mai 996 zu Rom 
zum Reifer gekrönt worden war, und zugleich un- 
beilvoll für fein an fid fdon raffifdh serPreustes 
Wefen waren dann die Sreundfchaften, die der nun 
Oed3ebnjábrige bei feinem erften Aufenthalt in 
Rom (996) febloß. Sier machte er zunäcdhft die Be- 
Fanntfchaft eines vornehmen Tfcbehen Woytiek oder 
Woyted, der als Bifhof von Prag fid Adalbert 
nannte, eines unzufriedenen Mannes, der an feinem 
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JSifdofsamt offenbar wenig Freude batte, und 3u- 
gleíd) eines fin(teren 2fsfeten unb fehwärmerifchen 
Wiyftifers, ber feine Zebensaufgabe in unnatürliden 
Bußübungen, Beten und Saften fab. Unftet und 
raftlos, nirgends Rube findend, erlitt Adalbert fehon 
im TJabre 997 auf einer Miffionsfahrt bei den beid: 
nifdhen Preußen den Märtyrertod, als er eben im Be- 
griffe war, aud diefe Befehrungsarbeit wieder auf: 
zugeben. An diefen ungefunden Schwarmgeift fhloß 
fi Otto eng an, und als Adalbert Rom verlaffen 
batte, wandte der Kaifer feine Sreundfhaft dem 
“Lrzbifhof Berbert von Reims zu, der dann mit 
Otto nad Deutfdhland 309 und dort in Magdeburg 
fein Zebrer wurde. Diefer Gerbert von Aurillac, 
aus einer aquitanifchen Samilie, ein feingebildeter 
Wann und nidts weniger als asketifd, war es, der 
in Otto die Cráume ber Antike und den Gedanken 
an die Wiederberftellung des rómifden IJmperiums 
wedte. Die beiden engften Sreunde des Deutfcben 
Reifers, der an fih [bon von der Mutter ber fremdes 
Blut in den Adern batte, waren alfo Tlichtdeutfche, 
und fie liefen ín Ottos Seele verwandte Saiten 
eaufflingen. In Verbindung mit der religiöfen 
Schwärmerei, die Adalbert in Otto gewedt batte, 
ergaben nun die Lehren Gerberts eine bodft un- 
glücfelige Mifebung für den jugendlichen Kaifer, 
der fo vollends 3u einem Dbantaften und Träumer 
wurde, der den realen Boden vollftändig unter den 
Süßen verlor, und deffen zwiefpältige YIatur nun 
zwifchen würdelofefter Selbfterniedrigung und über- 
betontem Serrfcherbewußtfein bin- und berpendelte. 
998 30q Otto mit feinem Sreunde Gerbert aber: 
mals nad Rom und ferte ibn bier im folgenden 
Jabr als Silvefter II. auf den päpftliden Stubl. 
Yıun begann der Raifer feine Weltreichsgedanfen 
mit Rom als Sauptftadt und Mittelpunft 3u ent: 
wickeln. Er führte jet die Beinamen Searonicus, 
Stealicus, Romanus, und auf einem Giegel aus diefer 
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Zeit, den päpſtlichen Bleiſiegeln nachgeahmt, findet 
ſich die Inſchrift: „Renovatio Imperii Roma- 
norum“. Seine Reſidenz ſchlug Otto, oer fid) nun 
„Römiſcher RKaiſer“ nannte und ſich als Nachfolger 
der Cäſaren fühlte, auf dem Aventin in Rom auf 
unb umgab fid) mit einem bem bysantinifó:en nad: 
gebildeten 3eremoniell. Man fiebt, wie ftarf bier das 
Blut der Mutter durbfchlug. Lr felbft beanfprudte 
den Titel „Raifer der Kaifer”, und feine Sofbeamten 
biefien Deftiarier und Protoveftiarier (Kämmerer 
und LrzFammerer), Zogotheten und Ardilogotheten 
(Ranzler und Erzfanzler), Protofpatbarius (Schwert: 
träger) oder nach altrömifchen Muftern Präfelten 
und Magiftri militum (Seerführer und Generale). 
In einem aus diefer Zeit ftammenden, dem Dom 
3u Bamberg gefdhenkten und heute in der Staats: 
bibliotheE 3u Minden befindliden Lvangeliarium 
ift der Reifer in römifcber Tracht auf einem Throne 
dargeftellt, und ibm naben fib buldigend vier 
Srauengeftalten, an erfter Stelle Roma (alfo Italien), 
dann Gallia (Sranfreid), erft an dritter Stelle 
Germania (Deutfdland) und zulest Oclavinia (die 
flawifhen Lande), übrigens das erftemal, daß der 
flawifhe Often des Reiches felbftändig bildlich dar- 
geftellt wurde. sjierin baben wir vielleicht den (Ein, 
fluf feines tfchebifchen Sreundes Adalbert zu er- 
bliden. 

Go fam das Jabr Jood beran mit dem Unfug 
des Chiliasmus (der Zebre vom taufenbjábrigen 
Reid) und der Surdht vor dem bevorftebenden Welt: 
untergang. Aud Ottos Schwärmergeift wurde von 
dem allgemeinen Taumel ergriffen, und nad aus: 
giebigften und ausfchweifendften Bußübungen (df: 
fentlibem Bekenntnis feiner Sünden, Geißelungen 
ufw.)?) unternabm er zunddft eine Wallfabrt zu 
dem Grabe des inzwifcben beilig gefprochenen 
Adalbert nach Bnefen. Gier gründete Gtto in Ge- 
meinfcbaft mit Boleslam von Polen das Erzbistum 
Bnefen, wodurd der gefamte Often dem Kinfluß 
ber Seutfden Kirche entzogen und damit die Reiche: 
einbeit empfindlid gefhädigt wurde. Unter diefer 
unglüdfeligen Schöpfung, dem fpäteren Erzbistum 
Gnefen-Pofen, hat Deutfdhland nod bis zum Welt: 
Frieg fd wer gelitten, und die Zosreiffung der Provinz 
Pofen im Sabre JoI8 wurde durch diefes über die 
Reidhsgrenze binausgreifende Lrzbistum wefentlid 
erleichtert. Don Gnefen aus 30g Otto nad Aachen, 
wo er fi die Gruft Karls des (Grofen öffnen ließ 
und zum Andenken einen Zabn Karls mitnabm. 
Diefe beiden Wallfabrten 3u dem Grabe des beilig 


2) Jn der Bafilifa S. Upollinare in Claffe bei Ravenna befindet fid 
nod beute eine (Warmortafel mit einer lateinifcden Infdrift, die auf folcde 
BuPibungen Raifer Ortos Bezug nimme. Die Infcrift lauter in deutfcher 
UÜberſetzung: „Otto III., Römiſcher Raiſer der (Peut(ben, bat wegen 
begangener Derbreden, der ftrengen Regel des beiligen Romuald gebor- 
fam, mit nactten Sifen von der Srade Kom big zum Berge Garganus 
den Weg zurückgelegt, diefe Bafılifa und dag Alofter zu Claie 3° Tage 
büßend bewobnt und bier durc ein cilicifches (zu ergänzen: Weibaefchent, 
nämlich einen Teppich) und freiwillige Rafteiungen feine Sünden fübnend 
ein bebres Beifpiel der Demut gegeben und als ein Raifer fi, Gielen 
Tempel und feine Buße berübmt gemadt. Im Jabre J229 n. C." 


gefprodenen Wartyrers und dem des rubmreiden 
Raifers, als deffen Yiadfolger er fid füblte, find fo 
recht bezeichnend für oie innere 3erriffenbeit Ottos. 
Sodann begab fih der Kaifer im Oftober [O00 in 
Begleitung feines einftigen Lebrers Bernward, den 
er inzwifchen auch zu feinen Weltherrſchaftsgedanken 
befebrt batte, nad Rom zuri, von wo er jedoch 
famt dem Papft Silvefter am Jó. Februar [ool durd 
einen Aufftand der Römer vertrieben wurde. Nach 
vergebliden Derfuden, Rom wiederzuerobern, ftarb 
Kaifer Otto III. am 21. Januar 1002 im Alter von 
zweiundzwanzig abren 3u Paterno (nördlih von 
Rom bei Viterbo). Seine Leihe wurde unter 
manderlei JAámpfen nad Deutfchland überführt und 
feinem legten Wunfde entfprehend im Dom au 
Aachen unfern der Gruft Karls des Broßen bei- 
gefegt. Mit Otto III., oer unvermáblt unb Pinoerlos 
ins Grab fanFf, war der direFte Mannesftamm des 
früber fo Eraftvollen fadfifhen Raiferbaufes er- 
lofhen. Die Odiwefter Ottos III., Mathilde, ver- 
máblte fi mit bem Dfalaarafen 12330 vom Abein 
und wurde die Urgroßmutter des fpäteren Raifers 
Lothars des Gadfen (von Supplinburg), der von 
1125 bis 1137 regterte, und deffen Ururgrofmutter 
alfo oie Griehenprinzeffin Theopbano war. Der 
legte Herrfcher aus dem fächfifchen Saufe, seinrid II., 
der von 1002 bis [024 regierte, war ein fÉnPel von 
Ottos I. jüngerem Bruder Seinrid, dem Herzog 
von Bayern, alfo ein Vetter im zweiten Glied von 
Otto III. 

f£s ift erfdbütterno zu verfolgen, wie der Frafrvolle, 
Perndeutfbe Stamm der Zubolfinger, ber einen 
Heinridh I. uno einen Otto I. bervorgebraóbt batte 
unb einen YDibuFinb 3u feinen 2(bnen zählen durfte, 
durd eine fhadlidhe Blutmifdhung raffifh entartete 
und verdarb. Und was an guten Anlagen von Vater: 
feite ber nod» bei Otto vorbanden gewefen war 
und ficderlid) waren folde Anlagen vorbanden —, 
das wurde erftidt unb an der Entfaltung gebindert 
bur eine Umwelt, die dem undeutfcben, unnordifchen 
mütterlicben Erbgut geradezu in die Sande arbeitete. 
Adalbert von Prag und Gerbert von Reims find 
es gewefen, die Ortos Geift dem deutfchen Wefen 
feiner váterliben Abnen völlig entfremdeten. 

Otto I. aber bat bei der sJeirat feines Gobnes 
— wir wiffen nidt, ob QOtto II. einverftanben 
war oder gezwungen wurde — fein germanifdes 
Gefubl fir Volfs- und Blutsgemeinfcbaft feinen 
dynaftifhen und weltpolitifden Bntereffen unter: 
geordnet. Das Opfer diefer Doliti£ war fein Enkel 
Otto III., eine unglüdlide, 3wiefpáltige Yiatur, 
von feinem zwiefpältigen Blut bald bierbin, bald dort: 
bin gezerrt, friedlos und glüdlos, gebroden an 
Leib und Seele, mit einem Wort, ein armer, be: 
mitleidenswerter Wrenfd und Feineswegs das Welt: 
wunder, als das ibn Mit- und Vlachmwelt fo oft und 
gern angefeben bat. 

Anfcdrift des Derf.: Berlin: Sriedenau, Darziner Str. 8, 

Portal 2. 
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Hansjoachim Lemme 


Abteilungsleiter im Reichsausfchuß für Volksgefundheitsdienft 


Der Afoziale 


Ye nationalfozialiftifher Wuffaffung wird der 
Einzelne nicht als Linzelner betradtet und ge- 
wertet, fondern befommt erft durch feine Beziebung 
zur übergeordneten Bemeinfchaft, mit der er blute- 
verbunden ift, alfo zur amilie, zur Sippe, zum VolP, 
feine Bedeutung, und erft nad der Art feiner Be- 
ziebungen 3u diefen Bemeinfchaften wird er ge- 
wertet. Bei einer folden Betrachtung muß Der, 
jenige, oer fid burd feine Lebensführung außer: 
balb diefer Gemeinfdaften ftellt, befonders auffällig 
und die Srage feiner Behandlung befonders dringlich 
werden. Don vielen Stellen wird daber beute das 
fog. Afozislenproblem erörtert und werden Löfungs- 
vorfhläge gemadt. Diefe Entwidlung ift durch die 
LrbFunde unb oie Durdfesung erbpflegerifder Ge- 
danfengänge febr gefördert worden. 

Wir find uns heute darüber Plar, daß das Der- 
balten des Einzelnen in der Gemeinfcaft wefentlid 
davon abbanat, ob der Betreffende feiner Anlage 
nach eingliederungsfäbig ift. Unter diefen Umftänden 
ift es erPlärlich, daß ein in ähnlicher Lage bei der 
Lrbyfiege bereits mit Lrfolg angewandtes Wittel 
aud bier als Mittel der Wahl empfoblen wird: die 
Unfrudtbarmadung. Yiun ift die Unfruchtbar- 
madung gewiß eine ſehr wefentlide Maßnahme 
zur Zöfung des Afozialenproblens, aber diefes Mittel 
wird erft in — nicht einmal naber — Zukunft wirt: 
fam werden. Selbft wenn es gelingen follte, alle fog. 
afozislen Blemente ourd Unfrudtbarmadung von 
der Sortpflanzung auszufchalten, ift dodh nod mit 
diefen felbft, mit ihren bereits vorhandenen Kindern 
und damit zu rechnen, daß aud in 3uPunft noc 
Afoziale geboren werden. Afozielität ergibt fich zwei- 
fellos aus dem Zufammentreffen einer Gülle verfchie- 
denfter Anlagen, fo daß mit ibrem Yieuentfteben 
immer wieder gerechnet werden muß. Die Unfrucht- 
barmadung ift alfo zwar ein Mittel zur Löſung, 
aber niþt die Löfung der Srage. Schließlich 
find audy niht alle, die fid) der Gemeinfdaft ent. 
fremdet haben, nicht wieder eingliederungsfäbig. (Ge 
gibt Uer eine ganze Zahl von Volfsgenoffen, die 
fih unter gewöhnliden Umftänden in der Dolfs- 
gemeinfdhaft balten Fonnen, die aber ungewdbn: 
liden, bobe Anforderungen ftellenden Derbdltniffen 
nicht gewadfen find.und dann am Leben fceitern. 
Lreigniffe, wie fie das deutfde Dolf im 3wifdben: 
reich erlebt bat, find geeignet, zablreiche Dolfsgenof- 
fen 3u entwurzeln und der Bemeinfcheft zu ent: 
fremden, bei denen daraus noch nicht der Schluß 
gezogen werden muß, daß bier anlagemäßige Ge- 
meinfdaftsunfábigfeit vorliegt. Derartige Volksge— 
noffen von der Sortpflanzung auszufchließen, ift 
mindeftens wäbrend der nächften Benerstionen unfe:- 
res Dolfes — nicht angezeigt. Das uns vorfchwebende 
Zuchtziel muß felbftverftändlich ein Vol? fein, das 





aud) fdwereren Wechfelfällen des Schidfels ge- 
wadfen ijt. Diefes Ziel Pann aber nur allmáblid» 
erreicht werden. Die gegenwärtige Beburtenlage des 
deutfcben Volkes geftattet jedenfalls nicht, die An- 
forderungen allzu bob 3u fohrauben und auf den 
Yiaedhwuds von Volfsgenoffen der obenermábnten 
Art into Au verzichten. 

Abnlid wie die Unfrudtbarmadung nur eine 
Teillöfung bedeutet, bedeutet es audy die Bewahrung. 
Kine Bewahrung folden Umfanges, daß fie alle 
Afozialen von der Fortpflanzung ausfdhaltet, ift fhon 
aus geldlichen und organifatorifchen Gründen fchlecht- 
bin undenkbar. Sie würde alfo der Ergänzung durd) 
die Unfruchtbarmakung bedürfen. Entfdeidend ift 
aber, Daß die Bewahrung im eigentlichen Sinne Peine 
Wiedereingliederung in die Vollsgemeinfchaft ift und 
nur in febr befhränftem Umfange die Arbeitskraft 
der Beweahrten der Dolfsgemeinfchaft nugbar made. 
Die Bewahrung ift auch gegenüber den Menfden, 
die tatfadlid nur an befonders unginftigen Um- 
ftänden gefcheitert find, ungerecht und wenig geeignet, 
diefe der Vollsgemeinfchaft wieder zu gewinnen. 

Da die Disfuffion über die Löfung der Afozialen- 
frage immer wieder in folden Teillöfungen fteden 
bleibt, dürfte zum größten Teil feine Urfache darin 
baben, daß in YDabrbeit Peine Kinigfeit über die 
Bedeutung des Begriffes „afozial” beftebt. Man follte 
deshalb vielleicht auf diefe Bezeichnung Überhaupt 
verzichten und für die Kennzeichnung der gemeinten 
Derfonengruppen beffer von dem ihnen allen gemein- 
famen Werkfmal ausgeben, nämlih der Stellung 
außerhalb der Volfsgemeinfchaft. Im übrigen wird 
der gegebene Weg zur richtigen f£rfennung und Lò: 
fung des Problems allein der über die Praris fein. 
Ks fommt darauf an, aus der praftifchen Arbeit an 
den fog. Afoszialen diejenigen Menfchbengruppen zu 
bezeichnen, die einer befonderen Betreuung bedürfen, 
um fie der Dolfsgemeinfchaft wieder einzugliedern 
oder doch wenigftens für diefe nugbar 3u machen. 
Hier ift nun bereits an einer Stelle des Reiches febr 
wefentlide Vorarbeit geleiftet und jest in einem um: 
fangreichen Werf der breiteren ÖffentlichFeit vorge: 
legt worden. Der Bayerifhbe Landesverband für 
Wanderdienft, München, best in der C. 9. Bedicben 
Derlagsbubbendlung ein Sammelwerf berausge- 
bradt ,Der nidhtfefibafte Wenfd”. Geleitworte da: 
zu baben der Reichsminifter des Innern Dr. Sri 
und der bayerifche Staatsminifter des Innern Adolf 
Wagner gefchrieben. Ks ift ein bervorragendes Ver: 
dienft des Bayerifben Landesverbandes und feines 
Befhäftsführenden VPorfigenden Seidler, daß bier 
einmal umfangreiche praftifhe Srfabrungen auf 
diefem Arbeitsgebiet zufammengetragen und unter 
netionalfozisliftifchen Befihtspunften Fritifch geprüft 
werden. 
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Widtiger nod als die Lrfaffung des in Betradyt 
kommenden PerfonenFreifes ift aber, daf der Baye- 
rifhe Landesverband auch die praftifche Zöfung des 
Problems vorangetrieben bat und hierfür wertvolle 
und umfangreiche Lrfabrungen 3ut Derfügung ftellen 
Fann. Æs ift fo endlid) mdglid, fidh eine Dorftellung 
von den gelbliþhen, rechtliden, erbpflegerifdhen und 
erzieberifhen Auswirfungen einer nach feinen Grund- 
fügen vorgenommenen Reihslöfung 3u maden. 

Seit dem J. April 1936 werden in Bayern orts- 
fremde, mittellofe Derfonen nidt mebr in der fonft 
üblihen Sorm von den jeweiligen Sürforgeträgern 
unterftügt, fondern dem Bayerifhen Landesverband 
für Wanderdienft überwiefen. Diefer betreut die thm 
überwiefenen Derfonen in einer Reihe ihm zur Der- 
fügung ftebender fog. YDanberbófe, von denen der 
größte der fog. 3entralwanderhof Serzogfägmüble 
bei Schongau ift. Die Höchftbelegungsziffer des Hofes 
beträgt [000 Perfonen. Es find aber in einer Zeit 
befonderen Andranges [bon mehr dort untergebracht 
worden. Außerdem fteben noch die Höfe Simonshof 
b. Mellrihftadt, Silbermüble b. Weißenburg i. D. 
Bundelfingen in Schwaben, Schernau b. Ramftein/ 
Pfalz und Bifhofsried b. Dieffen am Ammerfee — 
legterer ausfchließlich für Srauen — zur Verfügung. 
Im ganzen Fönnen etwa 2000 Perfonen durch den 
Landesverband betreut werden. Yiun ift die Lin: 
richtung von YDanterbófen an fid) nidt neu. Dnsbe. 
fondere in der Fonfeflionellen Sürforge ift mit der- 
artigen Kinrichtungen bereits feit längerer Zeit ge- 
arbeitet worden. Das hervorragende Beifpiel Bodel- 
fhwingbs ift allerdings leider nur ein Betfpiel ge- 
blieben, obne wirflide Tiachfolger zu finden. Allzu 
febr bat aud bier eine individualiftifche Kinftellung 
einen wirklich fruchtbaren Ausbau feiner Doeen ver: 
bindert. YIicht der einzelne Betreute und feine Seele 
ift feinetwegen zu retten, es ift vielmebr auszugeben 
von dem Gedanken der Volfsgemeinfcbaft und da- 
nad 3u ftreben, den Einzelnen wieder in die Dolfs- 
gemeinfchaft einzugliedern und feine Arbeitskraft ibr 
nunbar zu machen. Ylicht deshalb intereffiert une ber 
Einzelne, weil er perfönlidh bedrobt ift, fondern des- 
balb, weil er ein Glied der Volfsgemeinfchaft ift und 
diefe die Lebens: und Arbeitskraft jedes Linzelnen 
braucht, um befteben zu Pönnen. Der Nationalſozialiſt 
Seidler Fonnte desbalb als foldher am ebeften den 
Weg für eine Zófung bes fog. WAfozialenproblems 
finden. 

In den Wanderböfen werden die 3u Betreuenden 
einer eingebenden Schulung bzw. Umfchulung unter: 
zogen. Der Wanderbof sSerzogfägmüble beifpiele- 
weife verfügt über Arbeitseinrichtungen für 28 Be- 
rufsgruppen, die für Schulung oder Umfchulung zur 
Verfügung fteben. Die Infaflen Fönnen dort bis zur 
Meifterprüfung ausgebildet werden. Die Leitung der 
Werfftätten liegt in den meiften Sallen in der Sand 
von Männern, die felbft von der Landftraße zum 
Wanderbof gefommen find. Da es fid in allen Sallen 
um geprüfte Sandwerksmeifter handelt, die nod dazu 
in ibrem Sad befonders Servorragendes leiften misf- 
fen, um zur Zeitung der Lebrftätten des Wander- 
bofes zugelaffen zu werden, find fie regelmäßig ein 
lebendiger Beweis dafür, daß die Entfremdung gegen- 
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über der Dolfsgemeinfdeft, das Abgleiten in die 
Schicht der Bemeinfchaftsfremden Feineswegs be- 
deutet, Daß die Betreffenden nicht für bochqusalifizierte 
Arbeit fäbig und geeignet find. Es ſteckt alfo in den 
aus der Volfsgemeinfhaft Abgeglittenen nicht fo 
felten eine bobe Arbeitsquelität, deren Verluft bei 
der gegenwärtigen Geburtenlage EFeinesfalls über- 
feben werden darf. Wir leiden ja beute fhon nicht 
fo febr an einem Wenfdhenmangel fdledthin, als 
vor allem an einem Mangel begabter Wenfden. 
Bersde mit Rüdfiht darauf ift es von befonderer 
Bedeutung, daß die bayerifhen Wanderhöfe mit allen 
Mitteln verfuchen, die Arbeitskraft ihrer Betreuten 
jo bob wie nur möglich zu entwideln. Der Wander: 
bof ift aber regelmäßig nur eine Durdgangsftation. 
Don ihm aus wird mit Silfe des fog. „Polizeilichen 
Arbeitsauftrages”, einer befonderen bayerifchen Lin: 
ribtung, der Derfuch der Wiedereingliederung in den 
allgemeinen Arbeitsprozeß gemacht. Durch den polizei: 
liþen Arbeitsauftrag ift der Betreffende verpflichtet, 
jede ibm innerhalb eines [Jahres vermittelte Arbeit 
3u übernehmen und den Arbeitsplag nicht obne Ge: 
nebmigung der Polizei bzw. der von ibr beauftragten 
Stelle 3u wedh feln. Bewäbrt er fidh an feinem Arbeits- 
plan niht, fo erfolgt erneute Aufnabme in den 
Wanderbof und wird 3u gegebener Zeit ein neuer 
polizeilicher Arbeitsauftrag erteilt, 29e manden Per- 
fonen ift der Derfud einer Eingliederung in den 
allgemeinen Arbeitsprogeß von vornherein zwedilos, 
weil der Betreffende bereits 3u lange auf der Zand- 
ftrafie liegt oder 3u alt ift. Er verbleibt dann als 
Stammperfonal im Wanderbof. Golde Betreute, 
die wiederholt die ihnen vermittelte Arbeitsftelle 
wegen ihres Verfchuldens verlaffen müffen, oder fidh 
der Ordnung im Wanderbof in Feiner Weife ein- 
fügen wollen, werden auf Zeit und gegebenenfalls 
für ftändig dem Konzentrationslager in Dachau über- 
ftellt. Andererfeits werden Häftlinge aus dem Kon: 
yentrationslager, deren Sreilaffung angezeigt er- 
fheint, zunäachft dem Wanderbof überftellt, um all. 
mäbli in die Volksgemeinſchaft zurückgeführt 3u 
werden. Die Zahl der neuen Zugänge von bisher 
durd den Landesverband nicht erfaßten Perfonen 
betrug 1937 im monstliden Durdfchnitt IIG, 1938 
bis zum Auguft monatlid durdhfdnittlid 219. Die 
febr erbobte Durdhfanittsziffer für 1938 erPlärt fidh 
zu einem großen Teil durch die durch den Anſchluß 
der Öftmarf bervorgerufene Wanderbewegung. Die 
Zahlen beweifen aber hinreichend, da felbft in einer 
Zeit fo auffergewobnlider Arbeitsintenfivierung, wie 
wir fie jest erleben, die 3abl der aufferbalb des 
Lebensprogefles ibres Volkes ftebenden Mienfcben 
nicht gering 3u veranfchlagen ift. Um die Zahl richtig 
beurteilen 3u Fonnen, muß man bedenken, daß fie 
nur Bayern betrifft, und daß Bayern gerade von 
den erfahrenen Menfchen diefer Klaffe gemieden wird, 
weil ihnen netürlich befannt ift, daß die mübelofe 
Ausnugung der Sürforgeeinrichtungen, wie fie fonft 
im Reid aud heute nod die Regel ift, in Bayern 
nidt mebr moglid ift. Jweifellos ift die Zahl der in 
Bayern zu Betreuenden im Verbältnis zur Gefamte- 
zahl der Bevölkerung geringer als im Reidsdurd- 
fhnitt. Dor allen Dingen darf aber nicht überfeben 
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werden, daf es fih bier zunächft nur um die Arbeit 
an Ortefremben banbelt, oie 2Infáffigen alfo bei einer 
Gefamtbetradtung nod binzuzurechnen find! Daber 
der Titel „Der nicht feßbafte Menfh”, der für 
manchen Beitrag 3u befcheiden ift, haben die durch 
fie gewonnenen SrFenntniffe doch Allgemeingül- 
tigkeit. 

f£s ift unter oiefen Umftänden faft verwunderlich, 
daß nod nicht von Reihs wegen weiterreidhende 
Mefnabmen getroffen worden find, um die bier 
verfhwendeten Arbeitskräfte einzufegen (Dierjabres- 
plan !). 

Die Methode, die einzufchlagen ift, ift durch die 
Draris des Bayerifhen Landesverbandes vorge- 
zeichnet. Sie unterfcheidet fi), wie die vorftebende 
netürlib nur fFizzgenbafte Darftellung ergibt, von 
der Arbeit, die bisher in den Fonfeffionellen und 
anderen derartigen Anftalten geleiftet wurde, dadurd, 
daß fie die betreuten Perfonen nit fdledthin ar: 
beiten läßt, fondern ibnen durch eingebende Bearbei- 
tung jedes #inzelfalles eine Arbeitsfchbulung zuteil 
werden läßt, die ibnen wirflich die Brundlage zum 
Aufbau eines Lebens in der Volfsgemeinfchaft ver- 
Ihafft. Der großartige Ausbau der Linridtungen 
des Bayerifchen Landesverbandes fegt diefen im: 
ftand, eine Vielzahl von Möglidhfeiten zu berüd: 
fibtigen. Leider Fann mangels gefegliher Brund- 
lagen die Unfrudtbarmadhung nidt im winfdens- 
werten Umfang durchgeführt werden. 

Das von Seidler vorgelegte Bud „Der nichtfeß- 
bafte Wenfd“gibt ther diefe Arbeitsemethoden aller: 
dings nur die widtigften Grundfage an. Man modte 
wünfcen, daß diefer Teil der Arbeit ausfubrlider 
geftaltet wäre, wenn dafür auch einer der anderen 
Beiträge bätte gefürzt werden müflen. Der aufmerf- 
fame Beier wird auch fo genügend entnehmen Fön- 
nen. Da id bie fPinridtungen bes Bayerifchen Lan- 
desverbandes perfönli Fennen lernen Ponnte uno 
insbefondere den Wanderhbof Serzogfägmüble wieder: 
bolt befichtigt babe, ift es mir natürlich eber möglidh, 
ein Fritifbes Urteil über diefe Arbeit abgeben zu 
können. Es find deshalb auch die Ausführungen über 
die praftifche Arbeit des Landesverbandes bier aus: 
fübrlidher geworden, als es dem Umfang entfpricht, 
der ibr in dem Buch eingeräumt worden ift. Diefes 
enthält eine ausfisbrlidhe metbodifche Bearbeitung 
des Problems des nichtfeßbaften Menfdhen, wie er 
fi in einem Material von mebr als 7000 im Baye: 
tifhen Landesverband aftenmäßig ausfübrlid er: 
faften Zebenslaufen von ibm BVetreuter ergibt. Sur 
die Shaffung der Reidhsldfung der BWAfosialenfrage 
bat Seidler dadurch einen befonders danfenswerten 


Beitrag geleiftet, \aG er diefes umfangreidhe Material 
einer foldhen methodifhen Bearbeitung zugänglich 
gemadt bat und die Lrgebniffe in dem erwähnten 
Sammelband vorlegt. Beteiligt find daran die Univ. 
Profefforen Polligfeit, Ærner und Sieverts als 
Juriften, Walter Gdhulge, Münhen, als Mediziner, 
ferner Øberbürgermeifter i. X. Dr. Blaum, Prof. 
Dr. med. Villinger, Bethel, Dr. med. habil. Ritter,) 
Serlin, Or. med. habil. Stumpfl, Windhen, Stadt: 
jugendamtedireftor Lhbrlider, Winden, Dr. jur. 
Hilde Eiferbardt, Srankfurt a. M., Jermann Baum- 
gártner, Turift. Seminar der Univerfität München, 
und Daftor Spelmeyer, Münfter. Die einzelnen Bei- 
träge Fönnen im Rabmen diefes Auffages natürlich 
nicht befprochen werden. Es genügt feftzuftellen, da 
fie die Lrkenntnis vermitteln, daß die bisberige 
Organifation der Sürforge dem einmal gemeinfcbafte- 
fremd Bewordenen für feine Bebsuptung außerbalb 
der Bemeinfchaft geradezu Dorfdub leiftet, und da 
die bisber üblichen Methoden des Strafrebts und 
der Polizei in Peiner Weife geeignet find, dem Die) 
3u feuern. Sie offenbaren eine derartige Derfchiven- 
dung an Arbeitskraft, obne damit auh nur den 
geringften Krfolg zu erzielen, daß man einfad er- 
fhüttert ift. Jur Kennzeichnung der Lage find be- 
fonders die Beiträge von Polligkeit und Krner 
geeignet, bie in bervorragender Weife den Stoff 
Fritifch verarbeiten. Ausgezeichnet ift auch der Bei- 
trag von Dillinger, der unterfucht, welche Merkmale 
am jugendlicken Rechtsbrecdher den Fünftigen Ge- 
wobnbeitsverbreder vorausfeben laffen. Den ge- 
nannten Arbeiten ift insbefondere eine vorzügliche 
Fritifhe Abwägung der Wirkung von Umwelt und 
Lrbanlage als Urfache für die Bemeinfchaftsfremd- 
beit eigen. 

Čs ift unter diefen Umftänden verftändlich, daß der 
Reidhsinnenminifter Sri zu diefer Arbeit perfönlich 
ein Dorwort gefdrieben bat. Ær bringt darin zum 
Ausdrud, daß die bier noch beftebende Lite in der 
Befengebung jest befeitigt werden wird. Daß der 
Minifter in diefem 3ufammenbang das Bud ale 
bedeutfamen Ausdrud des volfspflegerifchen Stre- 
bene des Dritten Reiches begrüßt, läßt vermuten, 
daß bier der Viationalfozialismus eine Löfung finden 
wird, die — unter Berüdfichtigung der den Betref: 
fenden von ibrer f£rbanlage vorgezeidneten Grenzen 
— ihre Gingliederung in das Leben der Dolfsgemein: 
fhaft oder dod zum mindeften eine finnvolle Der: 
tvenbung ibrer Arbeitskraft ermöglichen wird, fo wie 


es Der Bayerifhe Landesverband innerbalb feiner 


Derbältniffe bereits mit Lrfolg verfudt bat. 
Anfdhrift: Berlin W. 62, fRinemftr. II. 
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Ruoolf Pietfch : 


Das bevölkerungsbiologifche Geficht eines fächfilchen Lanóhreifee 


Im Rreife Meißen /Sadfen ift Anfang 1938 dbnlich wie 
in Danzig durdy Dr. Rönnemann folgende Erhebung angeftellt 
worden: Wie groß ift die Rinderzahl der Samilien, aus denen 
unfere Schü:er und Schülerinnen ftammen? (Schuljahr 37/38). 
Totgeborene und geftorbene Rinder wurden nicht mitgezäblt. 
Wenn id nun die folgenden Zablen mit der für die Beftandse 
etbaltung des deutjchen Volles notwendigen Mindeftdurdhe 
fehnittstinderzabl 3,4 in Verbindung bringe, fo weiß id wohl, 
daß diefer Vergleih nur annähernd beredhtigt und zutreffend 
ift, weil in meiner Erbebung einerfeits die totgeborenen und 
verftorbenen, andererjeits aber auch die infolge Unverbeiratete 
bleibens ungeborenen Rinder nicht mit berüdfichtigt find. 


Das gejamte Rreisgebiet (685 qkm mit rund 140 000 ine 
wobnern) ift faft durdhgebend landwirtichaftlicher Art. Mittel 
puntt ift die alte 1000 jährige Stadt Meißen (47 000 Zinw.). 
Tur in drei eng zufammenbängenden Drten (Coswig, Brodwit 
und Sörnewit) ballt Wës eine beachtliche Induftrie zufammen 
(Siemens Sörnewig!). So konnte zugleich die Srage beant: 
Wortet werden: Ft das Bauerntum nod der Blutsquell des 
Voltes? 


In Meißen wurden an 9 Polktsfchulen und ı Hilfsfdhule 
3595 Samilien mit 8779 Rindern gezäblt. Das ergab einen 
Durdjdnitt von 2,44 je Samilie. Hilfsfhule und Dolkes 
fbulen, jedes für fich berechnet, ftanden fide mit 4,62 3u 
2,58 gegenüber. Eine Ausnahme in der Rinderarmut der Sas 
milien machte die 7. Volksjchule, eine katbolifche. Sie wies den 
beachtlichen Durdfchnitt von 3,50 auf. Line Aufftellung über 
die Geburtsorte unferer Schüler und ihrer Eltern Elärte diefe 
Catíad auf. Don den Pätern find 19% und von den Müttern 
22% im Auslande geboren (bauptfäkhli in Polen!). Weitere 
bin find 33% der Väter und 27% der Mütter Flichbtjachfen, aus 
éftliben Gebieten zugezogen, wo Rinderreihtum nod keine 
Seltenheit it. Am fchlechteften fchnitt eine Voltsfchule mit 
1,07 Durdjdnitt ab, die in einem bevorzugten Wobnviertel 
des gebobenen Mittelftandes liegt. Selbft zwei faft reine Ars 
beiterjchulen zeigten nur Burdfchnitte von 2,58 und 2,49. Jn 
der 2. Dollsfdule wurden 33 Klafjen auf ihre Durdfchnittse 
3ablen bin geprüft. fiut 6 Rlaffen batten mebr als 3,0, 
2 Rlafjen mebr als 3,40. Diefe s Rlaffen mit ibrem immerbin 
gunftigen Durdhfdnitt von mebr als 3,0 waren geiftig alle 
unter dem Durdichnitt. Jn der Alajfe VIII (Anaben) mit 
einem Durdfdnitt von 3,58 je Samilie wurden von den 34 
Schülern Oftern 1958 4 Sitenbleiber und $ Ailfsfchüler abe 
geichoben. 

Die Induftrieorte ergaben ein nod trüberes Bild: 2,37 
Durdfchnitt. Ein wenig günftiger geftalteten fid die Ergebs 
niffe der 4 ländlihen Rleinftädte des Kreifes, von denen 
wenigftens eine (allerdings fehr Beine) den Durdfchnitt von 
2,81 aufwies. Die übrigen drei fhwantten auch alle nur um 
2,50. 

Wie aber ftebt es nun mit den 71 ländlihden Schuls 
bezirken? Ihre Ergebniffe brachten die größte Enttäufchung. 
4827 Elternpaare batten nur 12909 Rinder. Der daraus fid 
ergebende Durdfchnitt von 2,68 ift auf jeden Sall unbefries 
digend! Wohl weiß ich als ehemaliger Bauernjunge aus m:iner 
Jugend, daß cs in Dörfern oft längere Zeit ganz wenig Schule 


jugend gibt, weil zufällig auf allen Bauernböfen entweder nur 
fhulentlajfene Jugend zu finden ift oder gerade jüng:re Paare 
die Adfe übernommen baben, von denen noch Nachwuchs zu 
au erwarten ift. Dod bandelt es fic ja bier um teine Auss 
nabmen, ein ganzer Kreis tritt an! Es wird vieler Schulung 
bedürfen, alle Bauern zu überzeugen, daß ihr Glüd nicht im 
Sweilinderfpftem (Llachfolger und Erfagmann) beitebt, fondern 
in der Einderreihen Samilie. Viele Rinder — viele Arbeitss 
trdfte — geficherte Klachfolge — wirkliche Garanten der Ers 
haltung der Sippe! 

Gruppieren wir nun einmal die Ehen nad ihrer Rinders 
zahl, um den Prozentfag der Kinderarmut zu erfahren: 


Eintindeben Jweilindeben alfo tinderarm: 
Meißen: 50,0 9/o 33,0 %o 64,2 90 
JInduftricorte: 52,0 9jo 33,1 9o 65,1 9/o 
Rleinftsdte: 28,4 % 32,4 Yo 60,8 % 
Zand: 2449 9/0 32,8 Yo 57,7 90 


Zwei ldndlide Schulbeszirke weifen fogar die Prozentfage 
von 75,604 und 72,5% ine und Zweilindeben auf. Sterbende 
Geimeinwefen! 

Im übrigen aber zeigen alle Orte ein. ábnlid) trübes Bild. 
Die Zahl der Einkindeben ift nur unwefentlich nicdriger als 
die der Sweikindeben. Flur das flache Land madt bier cine 
Ausnahme, indem es dem Zweilinderfpftem noch den Vorzug 
gibt. Jedoch ein Blutsquell des gefamten Volles tft cs auf 
feinen. Sall. mebr. 

Beachtenswert find noch die € crbebungen von b rci bóberen 
Schulen des Rreifes: 


Surftenfdule (Sum. G.): 2,62 Durdfdn., 55,1 gin Finderarm, 
Oberfaule Meißen: 1,97 » 15,8 9o » 
Oberfcule offen: 2,09 e 71,56 % " 


Der große Begenfag zwifchen Sürftenfchule einerfeits und 
den beiden Öberfchulen anderfeits Eärt fic auf, wenn wir ere 
fahren, daß die Sürftenfchule cin Gymnafium mit Internat und 
febr viclen Sreiftellen (unterbalten und befegt von Städt:n d:8 
ganzen Gaues) ift, wdbrend die Oberfdulen in der Hauptfache 
nur von denen bejucdht werden können, die das Schulgeld aufs 
bringen. 

Die Erhebung lehrt alfo: Das bevdllerungspoli« 
tifhe Gefidt des fadhfifen Landkreifes Meißen 
iſt ſchlecht; denn 

1. wieſen alle Ehen, die Rinder in die Volksſchulen ſchicken, 
nut 2,54 Rinder im Durdfdnitt auf und waren 3u 61,3590 
Eins und Zweilindchen, 

2. ftand die Hilfsfchule mit ibrer boben Durdfdnittstinders 
zahl triumpbierend über den anderen, 

3. batten befferes Eintommen und günftige Wobhnungsvers 
bältniffe den Lebenswillen nicht gefteigert, 

4. war das flache Land im Rreife nicht ein Blutsquell für 
das Doll. 

Angefichts diefer Zahlen ift es wohl felbftverftändlich, daß 
wir im Rampfe gegen den VDollstod nicht nachlaffen dürfen. 
Diefer Rampf verlangt ceftlofen Cinfag der Betten unferes 
Doltes. Wer bier mitkampft, tampft fir das bddfte vdltifce 
diel: Sur cin ewiges Deut{dland! 
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42 Volb·Nauſſe 


Franz Schwanit;: 


1839 


Erbfchädigungen 


Unter dem oben angefübrten Titel ift in der Reibe 
„Probleme der tbeoretifchen und angewandten Genetik” 
eine Schrift von GB. Schubert und UW. Pidban ecfdienen 
(Verl. G. Thieme, Leipzig 1938; 16% Seiten, Partoniert 
AM. 6.80), die den heutigen Stand unferes Wiffens um 
das Wefen der fErb(hadigungen und ibrer fÉnt(tebung 
wiedergibt. 

Unter Erbfhädigung verfteben wir Veränderungen des 
Rörperbaues und der Kebensvorgänge, die die Kebens- 
fäbigfeit und Kebensfraft des Organismus mebr oder 
weniger ftarë berabfegen, ja ganz aufbeben Fönnen. ilber 
das Wefen und das KEntfteben derartiger Erbſchädigung 
bat uns die moderne SErbbiologie, vor allem die erperi- 
mentelle Mutationsforfbung weitgebend Rlarbeit ver- 
ſchafft. 

Erbſchädigungen entſtehen durch Erbänderungen (Mu: 
tation), in erſter Linie durch Änderung einzelner Erb. 
anlagen (Genmutation). Solche Erbänderungen treten bei 
allen Lebeweſen ſtets in einem gewiſſen Maße ſpontan, 
d. h. ohne nachweisbaren Anſtoß von außen her auf. Die 
durch Erbänderung hervorgerufene Veränderung des 
Rörperbaues und der Lebensvorgänge führt in der Regel 
zu einer mehr oder weniger großen Verminderung der 
Lebenskraft des betreffenden Lebeweſens. Dies beruht 
darauf, daß die durch ungezählte Geſchlechterfolgen bin: 
durch fortgeſetzte natürliche Ausleſe dazu geführt hat, 
daß ſich bei allen Arten von allen Erbanlagen die günſtig— 
ſten Zuſtandsformen (Allele) angeſammelt haben, daß die 
einzelnen Eigenſchaften harmoniſch aufeinander abge— 
ſtimmt und an die Anforderungen der Umwelt ausge— 
zeichnet angepaßt ſind. Es iſt verſtändlich, daß unter dieſen 
Umſtänden die Veränderung eines einzigen Merkmals in— 
folge Erbänderung in ber Regel zu einer ungünftigeren 
Ausbildung diefes Werkmals fübrt, daß Sadurdh ferner 
die Harmonie zwifcben den einzelnen Rörperteilen mebr 
oder weitgebend aufgeboben wird und daß fi dadurd 
fhließlih aub das Angepaßtfein des ganzen Individuums 
an die SErforderniffe der Umwelt ftarf vermindert. Die 
Salle, in denen durd eine KErbänderung Feine Verminde:- 
tung ber Kebensfraft eintritt oder in denen gar eine 
Steigerung der Kebensfäbigfeit berbeigeführt wird, find 
feltene Ausnabmen, die aber Sod fiir die ftammesge: 
fdbidtlidbe Lntwidlung eine große Bedeutung baben 
fönnen. 

für das Auftreten der Erbſchädigung ift es von Be 
deutung, daß die durh sErbanderung bervorgerufenen 
WerFmale fat ftets reseffiv find, daß fie alfo von ben 
entfprecbenden normalen Bigenfdhaften überded't werden, 
fobald eine Srbanlage fiir die normale sigenfhaft und 
eine Anlage fur die durd f&rbánberung ent(tanóene fÉigen: 
fdhaft in einer Lebmaffe sufammentreffen. Wefentlid ift 
es ferner, daß durch die rbandecrung in der Kegel nur 
eine der beiden SLrbanlagen eines WAnlagenpaares ge 
troffen wird. Daber Fönnen (olde geänderten SErbanlagen 
lange 3eit nad ibrer Entftebung unbemerft im Erbgut 
mitgefchleppt werden, obne in die KEricheinung zu treten. 
Erbänderungen Fönnen an den veridiedenften Punften 
des Lebensablaufes eintreten, befonsders günftige Be: 
dingungen für die Erbänderungen fcheinen allerdings vor 
allem bei der Reimzellbildung zu beiteben. Die einzelnen 
Erbanlagen neigen verfhieden ftarë zur ferbanderung, 
es gibt Krbanlagen, die nur felten ,mutieren” und es 
gibt „Iabile” Anlagen, bei denen dies febr ftarF der Fall 
ift. Das gleice gilt von den verfdiedenen Juftandsformen 
(Ullelen) der gleihen Lrbanlage. Ja aud das fogenannte 
„genotypiſche Milieu“, 6. b. die anderen rbanlagen, die 


in der gleihen Lrbmaffe entbalten find, Bonn einen ftarfen 
Linfluß auf sie Saufigkeit baben, mit der eine beftimmte 
Erbanlage verändert wird. Dabei Fann die gleihe rb- 
anlage recht verfcbieden verändert werden und es Fann 
dadurch die gleiche Eigenſchaft verſchieden ſtark oder völlig 
verſchiedenartig abgeändert werden (multiple Allelie). Im 
ganzen iſt die natürliche Erbänderungsraäte recht gering, 
bei der Bananenfliege Droſophila wird die durchſchnittliche 
Htutationstate cínet f&tbanlage mit 0,000595 angegeben. 
Die naturlide Wutationsrate wird von beftimmten Um: 
welteinwirfungen mitbeftimmt, fo von der Zeit, ber (Er, 
nabrung, der Luftfeudtigkeit und der Temperatur. 
Erbänderungen treten bei allen Lebewefen auf, es 
bandelt fid bier um einen Grundvorgang des Lebens, 
der allen Organismen gemeinfam ift. Durd die rb- 


‚änderung werden Veränderungen fowohl der Geftalt wie 


der Leitungen bervorgerufen. Diefe Veränderungen 
Fönnen verbältnismäßig geringfügig, fie Fönnen aber auc 
außerordentlich ftarf fein. 

Lrbbiologifhe Unterfudungen von Individuenge— 
mifcben (Populationen) aus der freien atur zeigten, daß 
aud dort Krbänderungen größerer Zahl auftreten, daß 
diefe alfo niht etwa nur durch die Fünftlidhen Verbältniffe 
des Vererbungsverfuhbs bervorgerufen werden. 

Yon den rbfdhadigungen, die dur Veränderung der 
Krbanlagen auftreten, müflen die Reimfcbädigungen 
unterfchieden werden. Als Reimfcbadigungen bezeichnet 
man nacteilige Veränderungen des Plasmas und feiner 
BSeftandteile surd irgendweldhe ungünftinen Außenbe: 
dsingungen. Diefe Shadigungen, die im Begenfag zu den 
Erbſchaädigungen in der Regel unfpezififch find, Fónnen 
durch das veränderte 3ellplaesma auf eine oder mebrere 
WadhFommengenerationen übertragen werben. f£s banóelt 
(ib bietbei jebod um Feine eigentlibe Schädigung ber 
fEcb(ubítans, fonbetn um cine DauermodifiFation. 

Es bat nun durd erperimentelle Ærbforfhung feft- 
geftellt werden Fönnen, daß die Saufigkcit, mit der Muta- 
tionen bei einer beftimmten Art auftreten, dur die Lin: 
wirfung verfdiedener Außenbedingungen febr erbeblid 
gefteigert werden Fann. Dor allem wirfen famtlide Purs: 
welligen &trablen, von der Ultraviolett(trablung, den 
Röntgenftrablen bis zu den barten Bammaftrablen des 
Radsiums, fowie die Rorpusfularftrablen (Alpba- und 
Betaftrablen des Radiums und VTeutronenftrablen) Muta- 
tionsauslöfung. Die mutationsauslöfende Wirkung der 
Strablen ift eine direfte: die Strablen treffen unmittelbar 
die Lebanlagen und löfen an ibnen beftimmte Ver- 
anderungen aus. Die Stärke der Wirfung bangt von der 
Strablungsdofis ab: je ftärfer die Dofis um fo ftärfer 
die Mutationsrate, Dabei fpielt es Feine Rolle, ob die 
Dofis auf einmal oder in Raten verabfolgt wird. Praßtifch 
Fommen fur die Mutationsauslöfung bei den Befdlecdte: 
zellen nur alle die Strablen in Frage, die die Fabigkeit 
befigen, durch didere Gewebe(dhidten bindurh zu den 
Reimzellen 3u gelangen: die Réontgengamma: un Yleu- 
tronenftrablen. Diefe Strablen find damit auch im Stande 
KErbicbädigungen bervorzurufen. Die anderen Strablen- 
arten baben, wenn fie aud an fib gleichfalls mutations: 
auslöfend wirken, infolge ihrer geringen Durdhdringungs- 
fábigPeit praftifh Feine Bedeutung für sie Wutations: 
auswirfung in den Beichhledtszellen. Im Gegenfag zu 
den erfteren Fönnen fie daber Feinerlei fEcbícbabigungen 
erzeugen. Dagegen ift es durdbaus möglib, daß fie dur 
Erzeugung von felbftverftandlid nidt erbliden Wuta: 
tionen des Rörpergewebes zu Schädigungen des Organis: 
mus fübren. 
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UWufer durd sie erwabnten Strablungen Fönnen Lrb- 
anderungen aud 5urd ploslide @inwirfung ertremer 
Temperaturen, fogenannte „Temperaturfhbods” ausge: 
Idft werden. Die MWutationsrate ift bierbei allerdings bei 
weitem nicht fo body wie bei der Linwirfung von Strablen. 
Es ift möglid, die Mutationsrate burd Temperaturfdods 
um das 2—3 fadhe zu erböben. 

Sebr widerfprudsvoll find die Ungaben über die Aus: 
lófung der Erbänderungen surd Chemifalien. Line Reibe 
von Urbeiten fpridt bier Surcdhaus fir Ae MoglidFeit 
einer Seeinfluffung Ser Wutationsrate durdh verfdicdene 
Chemifalien. In zablreihen anderen Fallen Fonnten da: 
gegen durch Behandlung mit Chemifalien feine srb- 
änderungen ausgeldft werden. Es ift moglid, daß fid 
bier die einzelnen WUrten verfdieden verbalten und daß 
{ih aud in der WirFfamfeit der verfdiedenen Chemifalien 
erbeblide Unterfcdiede zeigen. Wud die bisber am zahl: 
reichften durchgeführten Derfude und Unterfucdungen 
über die Schädigung der fPrbma(fe durdh AlFobol gaben 
bisber Feine ficberen Lrgebniffe über die erbichäsdigende 
Wirfung diefes Stoffes. in fehr großer Teil der Schädi- 
gungen, die in der VahFommenfhaft von AlFobolifern 
auftreten, läßt ficb zweifellos auf Reimfhadigung au: 
rüdfübren, auf Veränderung 5es 3ellplasmas, die durch 
einige Benerationen bindurd erbalten bleiben Fann. Aud 
von den durch andere Chemifalien erzeugten Schädi- 
gungen der LradhFommenfhaft wird vermutet, daß es 
fib bier gleihfalls zum großen Teil nidt um rb», 
fondern um Reimfdadigungen bandelt. Diefe "Beim, 
{hadigungen feinen fih unter anderem bäufig fo aus: 
zuwirfen, daß durch fie bereits vorhandene ungünftige 
Erbanlagen zur Lntfaltung und Auswirfung gelangen 
Fonnen. Wenn in gewiffen fallen aud durd Chemifalien 
ridtige Lrbanderungen ersielt werden Pónnen, (o fpielen 
dod die Chemifalien wie aud die Temperaturfdhods 
gegenüber der erbandernden Wirfung der ionifierenden 
Strahlung Faum eine nennenswerte Rolle. 

Wad den bisber vorliegenden Unterfudungen neigt 
der Mienfd genau fo ftarf zu KErbänderungen wie jedes 
andere Kebewefen, KErbäanderungen bedeuten aber, wie 
(bon erwähnt, in der Regel Lrbfdadsigungen. Die 
fpontanen, obne Reiz von außen auftretenden rb- 
änderungen werden fib wobl Faum jemals ausfchalten 
laffen. Unders verhält es fib mit den ausgelöften Lrb- 
änderungen, in erfter Kinie mit den durch die Einwirkung 
ioniftierenden Strablen bervorgerufenen Mutationen. Die 
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Wadbhprifung der Strablengefäbrdung bei der Röntgen: 
diagnoftif, bei der Röntgentberapie, in der Technik (Werf: 
ftoffprüfung), bei der Radiumtberapie und Radiumber: 
ftelung, fowie in der erperimentellen Strablenforfhung 
bat im einzelnen eine redbt verfdiedene Strablenbe- 
laftung ergeben. Dom erbbiologifden Standpunft am 
barmlofeften find für den Patienten Röntgendiagnoftif 
und Radiumtberapie. Bei der Röntgentberapie liegen da: 
gegen Sie verabfolgten Dofen bedenflid bod. Die Be: 
fabrdung des Arsztes und des Gilfsperfonals fdeint bei der 
Rontgendiagnotif und der Rontgentherapie bei Linbaltung 
der Strablenfbugvorfcriften nidt allzu groß zu fein, 
das gleiche gilt für Werkftoffprüfung und Röntgenröbren- 
erzeugung. Dagegen wurde feftgeftellt, daß bei der Radium- 
therapie die Befäbrdung des Arztes und des Hilfsperfonals 
bedentlih groß ift und aud bei der Rabdiumberftellung 
wurden recht bobe Werte gefunden. 

Diefe Unterfudungen zeigen, daß vor allem in den 
Radsiumbetrieben nod cine weitgebende Werbefferung des 
Strablenfhuges im Interefle der erbbiologifhen Gefund: 
erbaltung des VolfsFförpers unbedingt erforderlich ift. 

Die Tatfadhe, daß fih die Wirfung von zeitlih out, 
einander folgenden Strablungen fummiert, laßt aber aud 
die fortgefegte Kinwirfung Fleiner Strablungsdofen auf 
die Dauer bebenFlid) erfdeinen. Völlig wird fih in allen 
diefen Betrieben die Möglichfeit erbbiologifher Schädi- 
gung nicht abftellen laffen. Es dürfte jedoch wohl möglich 
fein, die Befabren der mutationsauslöfenden Strablung 
noch weitgebend 3u verringern, fo daß diefe wertvollen 
Strablen in Medizin und Tednif weiter verwendet 
werden Fönnen, obne daß wir damit rechnen müffen, der 
Lrbmaffe unferes Volfsförpers ftändig in größerer Sabl 
neue Anlagen für die verfchiedenften fPrbFranfbeiten zu: 
sufubren. 

Das fdhdsne Sandsdhen wird Sem Fiel, das fidh die Nono: 
gtapbienfammlung, su 6er es gebórt, gefegt bat: die 
rgebniffe und $tagen widtiger fPinseIgebiete Ser serb- 
forfhung dem Genetifer, der auf anderen Gebieten der 
Lrbforfdhung arbeitet, dem Biologen, der nit Genetiver 
it, unb endlich Sem naturwiffenfbhaftlid intereffierten 
Laien nabesubringen, in vorbildlidher Weife geredt. Man 
darf diefer Schrift eine reht weite Verbreitung, vor allem 
bei Urzten und Studenten, aber aub in Góul: uni 
Lebrerbüdereien wünichen. 


Anfchr. d. Derf.: Müncheberg/M., YOaleftta$e 44. 





Joachim Römer: 


Geburtenziffer und Arbeitslofigkeit 


Es wird immer wieder geltend gemacht, daß das Sinten 
der Rinderzabl eines Dolles Arbeitslofigteit bervorrufe. Die 
Rinder feien nur Derbraucher, die die Wirticbaft mit Auftragen 
verfähen, obne felbft am Arbeitsmarkt Anfprud auf einen Are 
beitep:atz zu machen. Seblten die Rinder nun, fo batten die Ere 
wacfenen zu wenig Aufträge und Arbeit !). 

Andererfeits mat man geltend, daß die geringere Zahl des 
Nachwuchſes ſehr fchnell dazu führen muß, daß nur wenige 
arbeitsfäbige Erwachfene vieien nur zebrenden Alten gegene 
überfteben werden. Die Arbeitenden würden es dann nur mühe 
fam fcbaffen, fo viele Alte mit durchzubalten. 


1) Dgl. Werner: Arbeitslofigkeit? Arbeitermangel! Jn 
Volt u. Raffe, Tovember 1938. 


Eine große Zabl von nur verbraudyenden und nidt arbeitens 
den Rindern wird alfo mitunter als vollswirtjchaftlich vorteils 
baft angeieben, voábrenó gleicbscitig eine große Zahl von nur 
verbraucdhenden und nicht arbeitenden alten Leuten für volle 
wirtfchaftiich bedentlid gebalten wird. Das ift ein Widers 
fprud. Wie ift es wirtlih? 

Das Ganze ift cine Grage der Gütererzeugung und evers 
teilung. Die Summe der erzeugten Büter madt das Volkge 
eintommen aus, geteilt durd die Ropfzabl der Bevdlterung 
ergibt fie das Durdichnittseintommen des Einzelnen. Je mehr 
Doitsgenoffen arbeiten, um fo mebr Güter werden erzeugt, und 
je weniger fih in diefe (Guter teilen müffen, um fo böber ift 
das Durdichnittseintommen. Sowohl die Zahl der Rinder wie 
der Alten drüden das Durdhfchnittseintommen herab. Die heute 


Wi Wolt-Hafiz 


arbeitsträftige Generation bat fidh alfo eine wirtfchaftliche Dore 
3ugeftellung gegenüber oec vergangenen geícbaffen, ocenn fie ift 
den Alten gegenüber noch sabireid) genug, gibt aber für ibre 
Rinder weniger aus. Hier liegt ja ein Hauptgrund ber Ge 
burtenbejchräntung. Aus der geringeren Stärke der nadfolgens 
oen Generation ergibt fic fúr diefe jedoch eine befonders uns 
günftige Lage, denn fie wird einft zu viele Alte zu verforgen 
haben. Die Gefahr liegt dann febr nabe, daß di:fe Generation 
diefem Drud auf ibr Eintommen erft redht durch eine nod 
fcdcfere Geburtenbefchräntung auszuweicdhen verfuchen wird. 
Go fdlimm die bevdllerungspolitifde Lage jegt ift, fo viel 
fcdlimmer wird fie erft dann fein. 

Auf diefe Weife fewindet ein Volt zu nichts 3ujammen, 
denn diefer Vorgang wiederholt fid ununterbroden, folange 
nicht diefe Entwidlung dur geeignete Mittel aufgebalten 
wird, wie fie in Erziehung, Auftlärung und Samilienlaftens 
ausgleid) zur Verfügung fteben. Arbeitslofigkeit braucht aber 
bei einem folden Ausfterbevorgang niemals aufzutreten, denn 
in gleihem Maße, wie der Bedarf an Rinderfachen fällt, wird 


Heinz Müller: 


das Geld fir andere Dinge ausgegeben. So vergeben und ente 
(eben mit der Anderung der verlangten Büter Induftrien, aber 
das Tempo des Posksfterbens ift nicht fo fchnell, daß es deshalb 
zu vo.tswirtichaftliden Schwierigkeiten tommen könnte. VOo 
Arbeitslosigkeit auftri:t, ift fie regelmäß'g das Ergebnis plans 
mäßiger Schlwirtihaft oder planlofer Mißwirtichaft. Plane 
mäßige Seblwirtichaft wird zum Beifpiel dort getrieben, wo 
man zur Erzielung von Spelulationsgewinnen eine Hauffe 
oder Boule hervorruft. 

Man muß fih von der Vorftellung freimachen, daß es cine 
beftimmte fefte Anzahl von Arbeitsplagen gabe und eben nicht 
mebr. Golange die Erde fur das Menfheng:fdhleht ausrcidt, 
gibt ee keinen Arbeitsmangel. Sind irgendwo die Grenzen zu 
eng, fo wird nur ein feiges Doll deshalb fih felbft biologifch 
aufgeben. Das deutiche Volt bat Lebensmut genug, aber es 
muß die Gefabren nod viel beffer erkennen lernen, gegen die 
es zu kämpfen bat. 

Anschrift des Verf.: Großenhain (S .), Meißnerftr. 80, 

Rreisbeauftragter des Raffenpolitifden Amtes. 


Die Bevölkerungsentmicklung der Nationalitäten in Lettland 1937 


Die an fid unginftige bevdlFerungspolitifhe Lage in 
Lettlands wird in ibrer ganzen Problematif befonders 
deutlih, wenn man es unternimmt, die Lrgebniffe des 
legten Sabres nad den widtigiten Vrationalitaten aufsu- 
(palten. 

Es zeigt fich, daß das beute den Staat tragende Volt der 
Betten wefentlib ungünftiger Saftebt, als es aus den 
Befamtzablen obnedies fbon bervorgebt. Line Geburten- 


sabl von nur 16,9 a. T. und eine Sevdlferungsvermebrung _ 


von nur 2,8 muff als uberaus bedenflid angefeben werden 
bei einem Volf, weldes als unmittelbaren Yiadbarn den 
großen ruffifben Raum mit feinen unerfddpfliden 
Hien(óenma(fen bat und da3u nod im eigenen Lande 
eine nicht unbetradtlide cuffifhe Volfsgruppe von 
240000 fPinwobnern (203000 Grofruffen und 37000 
Weifruffen) befint. Diefe ift mit 24,2 auf Jooo überaus 
geburten(tac£, das lettifhe Volk ift dadurch vor febr ecnfte 
Sragen geftellt. eben den Ruffen übertreffen ebenfalls 
die Polen in biologifher Sinficht bei weitem das Staats: 
volf. Wenn fie aud als Volfsgruppe mit 60000 in: 
wobnern 3ablenmafig Fleiner find, fo werden fie 50d 
von ibrem Mutterland unterftügt und erbalten durch bie 
zablreihen polnifden Saifonarbeiter (1938 angeblich 
600001!), von denen immer einige bängen bleiben, 
einen ftändigen Zuzug. Überaus ernft dagegen ift die Lage 


der deutfchen Volfsgruppe mit einer natürliden BevdlFe- 
rungsabnabme von 7,4. Damit dürften die Deutfcben 
Bettlands wohl mit an legter Stelle aller Ddlfer und 
Volksgruppen in Europa fteben. Liner Beburtenzabl von 
nur JI,$ ftebt eine erichredend bobe SterblidFeit von 
18,8 gegenüber, was die überaus ftarfe Überalterung 
diefes Teiles der gefamtdeutfchen Volfsgemeinfchaft er- 
kennen läßt. 


Bevöslferungsbe wegung in Lettlandnadh Natio: 
nalitäten 1937. 





Geburten Sterbefalle Saldo 

1937 gefamt lauflooo gefamt auf l ooo geſamt | auflooo 
Betten . | 25352 | 16,9 | 21120 | 18,1 |+ 4232) 2,8 
Ruffen. 5817 | 24,2 | 3,215 | 13,4 |+ 2602|) 16,8 
Juden . 1261 | 13,3 1170 | I2,3 |- 91 1,0 
Deutſche 71% | 11,4 | 1179 | 18,8 I— 4$65| —7,4 
Dolen . 1106 | 22,4% 773 | 15,6 |+ 333) 6,7 

Andere. 613 626 — 33 
34863 | 17,7 128083 13,3 6780| 3,4 

zum Vergleich | | | 
Oftpreußen: | 23,6 | | J2,7 | 10,9 
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Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


Das Ehrentrens der deutfhen Mutter. In der 
Weibnadtsbotfhaft des Stellvertreters des Führers, 
Dg. Rudolf Se, wurde bekannt gegeben, daß der Führer 
das [fPbrenfreus der deutfchen Wlutter ftiftete. Diefes 
Lbrenfreus wird erftmalig am Tag der deut(den Mutter 
in diefem Jabre verteilt werden. Vorausfegung für die 
Verleibung ift, daß die Eltern der Rinder deutichblütig 
und erbtüchtig find, die Mutter der Auszeihnung würdig 
ift und die Rinder lebend geboren find. Das SEhrenfreus 
wird an Mütter mit mindeftens * Rindern und in 3 Stufen 
verlieben. Die Vorfhläge auf Verleihung des pren: 
Freuses Ser Seutfden Mutter werdsen vom Bürgermeifter 
von Amts wegen oder auf Wntrag des Ortsgruppen- 
leiters der VISGDAY. oder des Rreiswartes des Reide, 
bundes der Rinderreihen geftellt. Durch die Verleihung 
des Lhrenfreuses wird ficdtbar, daß der nationalfozia- 
liftifhe Staat aud auferlih ben Finderreihen Müttern 
die Lbre erweift, die ibnen gebührt. Durh die Wer: 
pflichtung der Jugendlichen fämtlidher Jugendformationen, 
die Ehrenfreuz-Trägerinnen zu grüßen, wird die Udhtung 
vor dem dSeutfdhen Wuttertum befonders betont. Die 
Trägerinnen des Wlütter-SEhrenkreuses werden in Ju: 
funft außerdem S£hrenpläge bei Veranftaltungen der 
Partei und des Staates fowie bevorzugte Behandlung 
bei Bebörden und bei ifen: und Straßenbahnen baben. 
Außerdem ift eine umfangreidye Altersverforgung geplant. 


Grüne Woe 1959. Auf der Grünen Wode in 
Berlin wurde in einer Sonderfhau ausfibrlid auf die 
biologifhe Bedeutung des Landvolfes bingewiefen. 
Befonders wurden dabei die Folgen und Schäden der 
Landfludt und der Verftädterung aufgezeigt. Auch beute 
nod find ?/, aller Berliner nit in Berlin geboren. Be: 
fonders wurde auf die Überlaftung der Bäuerin binge- 
wiefen, die beute wegen des beftebenden Arbeitermangels 
auf dem Lande febr (tart unter Überarbeitung zu leiden bat, 
deren Solgen Beburtenbefhränftung und fhwere gefund- 
beitlibe Schäden find. 


Der bevolferungspolitifde Stand 1938. Das Jahr 
1938 bradhte einen erfreuliden Beburtenanftieg. Jes uber: 
trifft die Zablen der Beburten der beiden vorangebenden 
Sabre mit vorausfidtlid 1320000 um 41000. Die Jabl 
der Lebendgeburten ftieg damit auf 19,2 a. T. der Ge: 
famtbevölferung, doc bleibt fie immer nod um etwa 
Jo% binter dem Beftandserbaltungsfoll zurüd. !/, ber 
Beburtenzunabme ift auf die Junabme der LbhefadlieBun- 
gen zueüdsufübren, 21. auf eine Steigerung der Zrudt, 
barkeit und des Willens zum Rind. In der Öftmarf und 
im Subetenland madt fid unter der anbaltenden Yreu- 
belebung der Wirtfhaft cin abnlider Aufihwung wie 
im Altreih bemerkbar. 


Ridgang der Derwandtenehen. adh Unterfudun: 
gen von Prof. F§. Len; find dienaben Derwandteneben, die 
in Preußen während der 79 er Jahre des vorigen Jhdts. nod 
rund 0,8% ausmadten, auf rund 9,19. in der Begenwart 
zurüdgegangen. Der Ridgang ift baupt{adlid auf die 
Zunabme der Binnenwanderung und die Unbäufung der 
Bevölkerung in Broßftädten und Induftriezentren zurüd- 
zuführen. Als weitere Urface ift ber Beburtenrüdgang 
zu berüdfichtigen. So batte 1870 bei einem Durdh{adnitt 
von $ Geburten je fBbe der Einzelne 20 Bafen, die er 
heiraten Fonnte, bei einem beutigen Durdfdnitt von 
2 Rindern je Lhe dagegen nur 2. 


Neue Beitimmungen zum Pflihtjahr. rad einer 
neuen Durdfibrungsverorsnung wurde das Pflidtjabr 


für die weiblide Jugend auf alle ledigen weibliden Ar- 
beitsfräfte unter 25 Jahren ausgedehnt, die vor dem 
J. Wars 1938 nod nicht als Arbeiterinnen oder Ungeftellte 
befhäftigt waren und eine foldhe Befchäftigung aufneb- 
men wollen, Die bisherige Befchränfung auf einzelne 
Berufsgruppen ift damit gefallen. Die Vorausfegung für 
Sie AnerFennung als weiblides Pflihtjabr ift weiterhin, 
daß die einjährige Tätigkeit in der Kand- oder Sauswirt- 
(baft mit Zuftimmung des Arbeitsamtes ausgeübt wird. 
Runftig wird aud die im Landjabr verbradte Zeit bis 
zur Dauer eines balben Jahres auf sas Pflidtiabr an: 
Berechnet. 


Mannlihe Unfrudhtbarfeit und Bevolferungspolitif. 
Wie das ,Deutfhe Urzteblatt” vom 17. 12. 1938 nad 
einer Urbeit dber Sauerbrud (den lMniver(itátsFlinif mit. 
teilt, it ein großer Prosentfag der Rinderlofigfeit der 
$£ben auf die Unfruchtbarkeit des Mannes zurüdzuführen. 
Die durch Bonorrboe verurfadhten Schäden find jabrlid 
für einen Beburtenausfall von 30009 Rindern vetant. 
wortlí 3u maden. Von verfdiedenen Beobadtern 
wurde in 20—30% der falle in unfrudtbaren ben bei 
den Männern Sterilität feftgeftellt. 


Soziale Sörderungsmaßnahmen für Kinderreicdhe 
in Stuttgart. Die Einderreihen Familien der Stadt 
Stuttgart Fönnen Mlietzinsbeibilfen, Bezsablung von 
Mietrüdftänden, Betten und Bleidungsftüde erbalten, 
außerdem wird für vorzugsweife Überlaffung von Wob- 
nungen und Siedlungen geforst. In den ftädtifchen 
Bädern zahlen Finderreihe Litern balbe Preife, außerdem 
werden für jedes Rind JO Sreitarten zur Benugung der 
ftästifhen Freibäder jäbrlih ausgegeben. Bei ftädtifchen 
Urbeiten werden Rinderreiche bevorzugt. Seit 1934 über- 
nimmt Stuttgart bei der Geburt des $. Rindes von erb- 
gefunden, einwandfreien (Eltern bie Ehrenpaten ſchaft, 
wenn die familie zu diefer Zeit mindeftens 3 Jahre in der 
Stadt anfäffig war. Die Patenfchaft verpflichtet zu einer 
Fbrenurfunde am Muttertag und Veröffentlihung ber, 
felben in der Tagespreffe, 3u einem Sparbud von JOO RM., 
die bis zum I4. Lebensjabr angelegt bleiben müffen und 
nah Abfhluß der ftastlihen Schulpflidt, wenn würdig, 
zu einer weiteren Beldfpende. Die Patenfamilien werden 
ftandig auf allen Gebieten betreut. 


Bevolferungspolitijdje Lage der Rehtswahrer. Im 
Gau Oftbannover wurde die bevdlFerungspolitifdhe Lage 
ser Rectswabrer unterfudt und sabei feftgeftellt, Saf die 
böberen Juftisbeamten dsurdhfadnittlid 1,27 Rinder, die 
mittleren Juftisbeamten 1,49 Rinder, die unteren Juftiz- 
beamten 2,10 Rinder, die Redbtsanwälte und Vrotare J,5 
und die Rechtsanwälte 1,34 Rinder im Durdfchnitt baben. 


Tagung für bäuerlide Sippenfunóe. Wor Furzem 
fand in Celle die erfte Reichstagung des Vereins für bäuer- 
lide Sippenfunde und bauerliches Wappenweſen ſtatt. 
Un diefer Reibstagung nabmen alle Beihäftsfübrer der 
Bandesgruppen des Groffdeutfhen Reihs teil. Der Ver: 
cin ift vom Reihsbauernfübrer R. Waltber Darré gegrün- 
det unb bat fidh zur AWufgabe geftellt, für famtlide deutfchen 
Dörfer die Dorffippenbüder zu erarbeiten, den Sippen- 
und familiengedanfen zu fördern und das bäuerlide 
Wappenwefen neu 3u beleben. 


Abwanderung in Sdilejien. Innerhalb von 8 Jabren 
verlor Öberfchlefien 2505, Yriederfchlefien über 5090 feines 
Beburtenüberfhuffes durb Abwanderung. Durd die 
Rüdwanderung aus den abgetretenen Bebieten ift der 
Wanbderungsverluft nicht voll in rfcheinung getreten. 
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Tandfludt in Medlenburg. In Ser Zeit von 1871 bis 
Io14 betrug der Beburtenüberfhuß in Wiedlenburg 
192 000. Das Land wurde in der gleichen Zeit von 178000 
Wenfdben verlaffen. Die Urfaden bierfür waren zum Teil 
die ungünftigen fozialen Verbältniffe der Kanbdarbeiter- 
(oft, om fchlimmften aber die Wobnungsnot. Aud 
beute beftebt nod in Wiedlenburg ein äußerft ftarfer 
Wobnungsmangel auf dem Lande. Die vorbandenen 
Wobnungen find 3. T. uberaltert und ftammen aus der 
Seit von vor 200 Jabren. Seit 1934 find bereits 1500 Land: 
arbeiterwohnungen gebaut worden, außerdem im Sabre 
1938 weitere J000. Die Fortfegung diefer Bautatig: 
feit ift dringendft notwendig, wenn, auf lange Sicht 
gefeben, eine Beflerung der Wobnverbdltniffe auf dem 
Lande eintreten foll. 


Das Gefundheitsjahr der HJ. Das Jahr 1939 wurde vom 
Reihsjugendführer zum Jahr der Befundbeitspflicht der 
Sitler-JugenderFlart. Dor allem foll der Rampf gegen Vifo: 
tin und Alfobol aufgenommen werden. fir Vrifotinnarko- 
tifa bat das dbeutfche Volt in den legten Jahren jährlich rund 
21/, Milliarden RMT. ausgegeben, alfo etwa balb fo viel 
wie für die gefamte landwirtfchaftlide Lezeugung des 
gleichen Jabres. In einer Auflage von 2 Millionen Stüd 
wird eine DBrofchüre vertrieben, die gegen den Ober, 
mäßigen Verbraub von Raufchgiften Stellung nimmt. 
Der Verbraub an Alkohol betrug im Redhnungsjahr 
1937/38 $,4 Milliarden AM. oder 61/,% des gefamten 
Volkseintommens. Der Befamtverbraub für Yrikotin 
und AlFobol beträgt danach jäbrlih rund 7 Milliarden AM. 


Medizinftudium wurde verkürzt. Jur Bebebung des 
Vadhwudsmangels unter der Ürztefhaft wurde das 
Mebdizinftusium um nabesu 2 Jahre verfürst. Die neue 
mebizinifche Studienordnung tritt am J. April 1939 in 
Braft. Der Ausbildungsplan bat auf diefe Verkürzung 
weitgebenoft Rüdficht genommen. Der Studienplan wird 
(i in Zukunft in 4 vorklinifche und 6 Flinifhe Gemefter 
teilen. Wud wird das Staatseramen zeitlich fo gelegt, daß 
Fein zufäglicdes Semefter mebr notwendig wird. 


Änderungen im Biologen-Derband. Seit Kurzem ift 
der Deut(he Biologen: Verband in die Forfdhungsgemein- 
ſchaft oe Abnenerbe”, deren Scirmberrfchaft der 
Reidhsfibrer Ak Seinrih Simmler bat, eingegliedert 
worden. Prof. Ernſt Lebmann ift von dem Vorfig des 
Deutfdhen Biologen-Verbandes zurüdgetreten, die Be 
fhäftsfübrung des Verbandes liegt 3. 3t. in Sänden des 
ftellvertretenden Vorfigenden, Prof. Dr, Bnoll, Wien. 


Don 200 Juden einer geijtestrant. Wie Staatsrat 
Dr. Coni, vor Furzem im V.B. mitteilte, find von 
200 Juden in Berlin je einer geiftesfrant, alfe fünfmal 
mebr als Ser Durdh(dnitt 5er Gefamtbevdlferung Ber- 
lins. Jn den ftädtifhen Anftalten ift mit durchfchnittlich 
7T00—800 GeiftesFranfen und etwa der gleiben 3abl von 
in Woblfabrtsanftalten Betreuten diefer Raffe zu rechnen, 
die zu Kaften der Allgemeinbeit gepflegt werden müffen. 
Das ergibt eine täglihe Belaftung von annäbernd 
6000 AM. oder jährlih 2,2 Millionen AM. Diefe Summe 
entfällt nur auf Berlin. Die Stadt Berlin trägt fich mit 
dem Gedanken, die jübifhen Beiftesfranfen in jüdifchen 
Heimen unterzubringen, die aud von jübdifchen Ursten 
unter Oberaufficht des ftadtifhen Gefundbeitsamtes be: 
treut werden. Die finanzierung wäre durch die Juden 
felbft- zu gewäbrleiften. 

Das neue Judengejeß in Ungarn. Wad dem neuen un: 
garifhen Judengefeg gelten grundfäglich alle Juden und 
Judenmifchlinge als Juden, ausgenommen jene Salbjuden, 
deren jüdifher fPiteenteil (id vor ber be bat taufen 
affen. 2fusgenommen find Rinder aus diefen gemifchten 
Ehen, wenn fich der jüdifche Ehepartner zwar vor ber 


Ehe, aber nad dem I , Januar 1938 þat taufen laffen. 
Die Verbaltnissabl ift nibt nur auf die Zahl der Un- 
geftellten, fondern aud auf den gansen Lobnbausbalt 
des Betriebes 3u besieben. Bei den anderen nidt vor- 
wiegend Fulturellen oder geiftigen Berufsgruppen, bei- 
fpielsweife Faufmannifden, beträgt die Verbältniszabl 
bis zu J2% plus 3% der Rriegsteilnebmer. Das Wabl- 
recht, fowohl aktiv als au paffiv, dürfen die Juden nur 
nod untereinander ausüben und zwar wäblen die Juden 
getrennt 30 Tage nad den allgemeinen Wablen und geben 
ibre eigenen Stimmen nur ibren eigenen judsifhen Ver- 
tretern ab. Die Seftimmungen diefes Befenes müffen bis 
zum J. Januar 1942 überall durdgeführt fein. 


Wachſende Judengegnerihaft in Belgien. Verur- 
fadt durd die Einwanderung von Juden nah Belgien 
bat in legter 3eit die Judengegnerfheaft in der beigifhen 
Bevölkerung zugenommen. Die Juden verfteben es, audp 
dort in die führenden Schichten des Baftlandes einzubrin- 
gen. Der für Belgien bedeutende Diamantbandel ift fat 
voliftandig in jüdifhen Sanden. Go ift es zu verfteben, 
daß die flämifche Abteilung des beilgifhen Redtsanwalt- 
verbandes bereits verlangt bat, daß die Redtsan- 
waltslaufbabn auf ‚belgifhe Volksangebdrige befchräntt 
werde. 


Die Juden in Schweden. In einer (hwedifhen Scheift 
wurden vor Furzem Angaben über die Jabresverbienfte 
der reichften Jusen Stodbolms gemacht, So ber reiden 
Juden Stodbolms verdienen dsanadh jabrlid 5725000 
Bronen. Das Vermögen diefer Juden dürfte mindeftens 
1, Milliarde Bronen betragen. Die Judenfamilie Bonniee 
ftebt mit dem Jabresverdienft von 812000 Rronen, zu 
welder Gumme nod das Linfommen aus ihrer Zeitung 
„Dagens Yipbeter“ in Sdbe von 650000 Rronen netto 
fommt, an erfter Stelle. Un zweiter Stelle fteht die Juden- 
familie Sic(dh, die ein jabrlides LinFommen von 691 000 
"ronen bat. 


Rajjen und Bevolferungsverhaltnijfe Sranfreids. 
Wad den franzöfifhen gefepliden 23eftimmungen ift es 
erlaubt, daß farbige Truppen Seiraten mit weißen Mad⸗ 
den eingeben Fönnen. Auch werden die Rolonialtruppen 
neuerdings ín Stanfreih nicht mebr getrennt in Rafernen 
untergebracht, fondern gemeinfam mit den übrigen 


- Truppen. 


Zum WDiseprafidenten für die Fransdfifhe Rammer 
wurde wiederum der Wreger Candace, Abgeordneter der 
franzöfifden Infel Guadeloupe, gewählt. Sein Begen- 
fanóibat war der fchwerfriegsverlegte Sranzofe und 
Darifer Ubgeordnete Vallat. Unfhliepend an diefe Wahl 
bat der Rammerprafident Serriot betont, daß die Lin: 
geborenen der Rolonien und die Sranzofen eine Familie 
bilden, der Sranzofe außerdem Feinen Raffenwabn Fenne. 

Die Bevdlferungsbewegung Stanfreichs : zeigt noch 
immer Beine wefentlibe Beflerung. Im Jabr 1936 wurden 
12080 mebr Geftorbene als Beborene gezählt, im Jabe 
1937 11740 mebe Geftorbene als Geborene. &s beftebt 
Feine Ausficht, daß im Durdfchnitt der nächften Jahre 
fib wieder ein Überfhuß der Geburten, alfo eine Zu- 
nabme des Bevölferungsbeftandes einftellt. Diefem Ab- 
finFen der BevdlFerungssablen verfudt neuerdings die 
Regierung dSurd Lbeftandsdarleben nah dseutidem 
Mufter zu begegnen. 


Muffolini zeichnet finóerreidje Bauernfamilien aus. 
2Inláflid ses Mutter und Rindertages bat Wuffolini 
in Rom 95 Finderrcihe fÉbepaare als Vertreter des Land- 
volfes empfangen und in einer Unfprade betont, daß der 
Bauernftand die Brundlage des Smperiums fei. Der Duce 
forderte den Bauernftand auf, dem Boden treu zu bleiben, 
weil der Boden nie untreu werde. Die Mütter müflen 
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ibre Rinder zur Bearbeitung des Bodens erziehen und fo 
von vornberein die Cieigung zur Landfludt befämpfen. 
Wis UnerFennung übergab Wuffolini jedem der Ehepaare 
$000 Lire fowie ein Gparkaffenbud mit von ibm felbit 
gezeichneten 1000 Lire fur den jangften Gobn. 

Von 1930—1937 wurden in Italien mebe als 18000 
Samilien mit insgefamt 150000 Répfen neu auf dem 
Lande angeftedelt. 


Geburtenfehlbetrag für Schweden. Lin von der 
{hwedifdhen Regierung eingefegter Ausfhuß zur Èr 
forfhung der Bevölferungsfrage Schwedens ftellte feft, 
daß jährlid mindeftens 35000 Rinder mebr geboren 
werden müßten, wenn das fdwedifde Dolf in feinem 
jegigen Beftand erbalten bleiben foll. Der jegige Sundert. 
(ag der Geburten von J$ müffe auf etwa 19 gefteigert 
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werden, das heißt, daß die Sabl Ser jdbrliden Geburten 
von 85000 Rindern auf etwa 120000 fteigen müßte. 


65. Geburtstag Profeffor Mollifons. Am 31. Januar 
beging der Mitherausgeber von Volk und Kaffe, Profeffor 
Dr. Theodor Mollifon, Direktor des Antbropologifcdhen 
Inftitutes der Univerfität Münden feinen 65. Beburts- 
tag. Wir verdanken Profefior Mollifon vor allem ganz 
neuartige Linblide in die Stammesentwidlung des 
Wienfden und der übrigen Primaten auf Bruns feiner 
Sorfhungen über die Zufammenfegung ses Blut-Liweifes. 
Die Schriftleitung und der Verlag von Volf und Kaffe 
beglidwinfdhen Profeffor Wollifon zu diefem Anlaffe auf 
das Serzlidfte und winfden, daf er der deutfden Raffen: 
forfhung nod redt lange erbalten bleiben mdge. 
3ufammengeftelit von Æ. Wiegand. 
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Die Ahnen dseutfher Bauernfiihrer. Band ó: Ridhard 
Wrauner. Band 32: Martin Wendt. Berlin 13 4, 
Reidsnabrftand- Verlags-Gef. m. b. 5. Preis geb. 
am. 6.— und 2.50. 

Diefes hervorragende Sammelwerf dient der Side: 
rung eines gewiffenbaft erarbeiteten und in vorbildlicher 
Überfictlichfeit dargeftellten fippenfundliden Materials. 
Seder Band ift eine reihe Fundgrube für die Familien- 
forfher des betreffenden Landfdaftsgebietes. Darüber 
bínaus aber bat uns jedes diefer in (id) ge(dbloffenen YOetfe 
etwas Befonderes zu fagen. In der Abnenlifte Rihard 
Urauners fällt die ftarFe drtlidhe Befchhloffenbeit und die 
Seßbaftigfeit der franfifhen Abnenfhaft auf, die in 
Solnbofen im Altmühltal bebeimatet ift und durch 
proteftantifde Glaubensfludtlinge einen Fräftigen in- 
(lag Sfterreihifhen Blutes bat. Drei Viertel der Ahnen 
diefes zu bald dabingefdiedenen Bauernführers gehören 
dem Bauernftand an, während ein großer Teil des reit, 
lien Viertels der Ahnen Steinbreder und ländliche 
Sandwerker find. Die Ahnen des Kandesbauernfübrers 
Martin Wendt tammen aus ber Prignig und find famt 
und fonders märfifhe Bauern Geelen, 


Deutihes Gefchlehterbuh (Benealogifhes Sansbuhb Bir: 
gerlider familien). Herausgeber Dr. Bernhard BRoerner. 
Joo. Band. 1938. Börlig, C. A. Starke. 716 B. 

Man Fann die Bedeutung diefes allen ernften Sippen- 
forfhern wohlbefannten Werkes nicht beffer Fennzeichnen, 
ale es Ludwig Sindb in feinem Geleitwort getan bat: 

„Alle Völker der roe beneiden uns um diefes Werk; in 

feinem anderen Staate der Welt [aft (td etwas aud nur 

annäbernd Ühnliches dem ‚Deutfchen Befchledterbud‘ zur 

Seite ftellen”. Das Endziel jeder Sippenforfhung foll Mr 


Sicherung fein. Das jezt bundertbändige „Deutfche, GEC ggg 
fhledterbud” dient der Sicherung dadurd, daß: es den ` 


fippenfunsliden Stoff in überfichtlicher und einbeitlider 
Geftalt darftellt und verbreitet. Gerade ber Loo, Boni 
mit feinen zahlreichen Bildern und Wappenseibnungen 
und dem Verzeichnis der bisher verdffentlidten mebr als 
2600 Gefdledter ift ein würdiger Repräfentant diefes 
pionierbaften Gammelwerfes, von dem bereits 40 weitere 
Bande vorbereitet find. 


£ugenburger, Ñ.: Pinhiatrifhe Erblehre. 3938. Münchens 
Berlin, 3. §. Lebmanns Verl. 140 S. Geb. AM. 3.80, 
geb. RM. 5.—. 
Diefes Bud des bekannten langjährigen Mitarbeiters 
». Rhdin nennt fih „Piydistriiche Erblebre”, greift aber weit 
über diefen Rahmen hinaus — nicht nur wegen der Bedeutung 
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der erblich bedingten Geiftesftörungen fúr unfer Volt und unfere 
Kultur, fondern aud wegen der grundfäglichen zahlreichen 
Srageftellungen, die ſich erbpatbologifch, Elinifch uno fosiolos 
gif daraus ergeben. Deshalb wird das Buch nicht nur bei 
Pfiydistern oder Erbforfdern Eingang finden, fondern in einem 
erheblich weiteren Rreife caffenbygienifd auftlarend wirten. 
Der Verf. gibt nidt nur eine Darftellung des augenblidlichen 
Standes der pfpchiatrifchen Erblehre, fondern er zeigt auch die 
gtididtlide Entwidlung der Probleme auf und weift auf die 
zahlreichen beute nod offenen Sragen bin. 

Vlad) Rapiteln grundfagliden und methodologifden Ins 
baltes werden die drei grofen Erblreife (Schizophrenie, maniſch⸗ 
depreffives Irrefein, epieptifdes Syndrom) befproden, woran 
fih eine Erörterung der „Leinen Erbkrankheiten“ anfchließt, 
worunter audy die erbliche Chorea gerechnet wird. Auch bei den 
fogenannten nicht erblichen Erkrankungen wie Vergiftungen, 
Hirnverlegungen, Schädelmißbildungen ufw. wird der Anteil 
der Erblichkeit aufgezeigt. Den Befchluß maht das wichtige 
Bapitel über die Erbpatbologie der feelifhen Perfönlichkeit des 
Menfchen, worunter der erblide Shwadhfinn und die erbbiolor 
gifche Stellung der Pfycdopatbie gezählt wird. Erörterungen 
über Berufsgliederung, foztale Schidhtung und feelifche Erbe 
leiden machen den Beihhluß. 

Die langjährige Erfahrung des Verfajfers auf den dare 
geftellten Gebieten bürgen für die Büte des Buches. Es ftellt 
den erften Teil eines Wertes dar, deffen zweiter Teil (pfychia= 
trifhe Raffenbygiene) in Rürze aus der Seder von Rudin ere 
Kaal felt. 3. & d$ ott? y. 


Rarmjans, B.: Oftpreubifde Bauern, Dol&stum unb. Ge[diid)te. 

Toast, Rönigsberg, Reichsnährftandsverl. 129 S., 4 Karten, 
x Preis geb. RM. 4.80. 
^ Det Derf. bat fid) zur Aufgabe geftellt, eine ebenfo eins 
me wie lebendige Renntnis des deutiden Bauerntums in 
OCftyréeugen — Voltetum und Gefcdicdte — 3u vermitteln. Die 
auf den Ergebniffen der zablreichen wiffenfdaftliden Arbeiten 
zur Gefhichte Oftpreußens fußende Darftellung ift Bar und 
fpannend gejchrieben. Um der Aufgabe willen, die der deutfche 
Often fur uns alle bedeuten foll, ift das Buch mebr als eine 
bandfefte Heimatgefdidte: Ce ut bie (ole Gefcicdte der immer 
wieder von außen und innen gefährdeten deutiden Leitung 
zwifhen Weidfel und Memel. Wir müffen bier darauf vere 
zichten, fie nadhzuzeichnen. 

Der gefchichtliche Stoff bis zur Mitte des vergangenen Jahr» 
bunderts ift durch eine entfhiedene Gedanltenfübrung 
beberrfcht, die befonders auch gegenüber den Sälfhungen von 
polniſcher Seite in fadlider Weife auf das Verbältnis der 
preußifchen, litauifchen und mafuriihen Bevölkerung zur deute 
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auf die Schuld vergangener Tabre! In diefer Zahl 
wirfen fid auch die Sygienifchen Maßnahmen von 
Regierung und Stadtverwaltung aus, die die Dresd- 
ner SäuglingefterblichFeit von 6,7 v. 5. (auf Joo Le: 
bendgeborene) im Fabre 1932 auf 4,8 v. 5. im Durd- 
fhnitt der Sabre 1934—J938 berabdrüdten. Allein 
der ftrafferen Gefundbeitsfübrung verdanft die 
Stadt die Erhaltung von rd. 800 Säuglingen bis 
Ende 1938. 12 200 Kinder dagegen find echte Mebr- 
erzeugung. So bat Dresdens Lebensbilanz in den 
legten TIJabren endlich den Ruf des ftändigen Sterbe- 
Mehrs (mehr Sterbefälle als Geburten) abgeftreift, 
und ift feit Beginn des vergangenen Jahres in ftän- 
digem Dormarfdh begriffen. Seit 1932 geftaltete fid 
diefe Bilanz wie folgt: 


Beb.-Weniger (—) 


Sabr Geburten Sterbefälle Geb.-tWebr(+) Säugl.-Sterbl. 
1932 5250 7150 —J900 6,7 v. 5$. 
1933 5325 7525 —2200 6,0 , 
1934 7425 7475 — $0 4,9. y 
Jo35 8050 7850 + 200 $3 , 
1936 7730 7950 — 200 438 „ 
1937 8100 1900 + 200 5,4 „ 
1938 8550 7900 + 650 E Ap 


Die Grippewelle des Winters 1936/37 Foftete der 
Stadt zufäglich 600 Todesfälle. Wäre fie uns erfpart 
geblieben, die Bilanz von 1936 hatte ebenfalls ein 
Beburten: Mehr erbracht und die von J937 wåre 
nod wefentlid erfolgreicher ausgefallen. 

Die Bröße des feit 1934 Befchebenen wird durch 
den Zebensbaum von 1938 (f. 2(bb. 2) finnfállig (in. 
zwifchen ift mit 1938 der neue Godel des Lebens: 
baumes wieder ftärfer und etwas breiter geworden 
alsin den Dorjabren — ftatt 10000 jegt 13 9001). Sehr 
Plar tritt die Steigerung des Lebenswillens der Be- 
völferung gegen die Krifenjabre von der Machtüber- 
nabme beraus. Wir feben aber aud), daß die 13000 
Mebrgeborenen des Dritten Reiches nur der Auftakt 
3u einer wirklich großen Sinfonie des Lebens fein 
können. 3u viel Boden ging in den legten 30 Jahren 
an die fremde Weltanfchauung verloren, als daß wir 
mit dem Lrreichten zufrieden fein dürfen. Sind doch 
zur Beftandserbaltung Fünftig nicht nur 50 v. 5., 
fondern 120 und zeitweilig fogar 150 v. 5. Mebr- 
gewinn nötig. 


4. Wettlauf mit dem Tod. 


Lhe der Yladhwuds der nationalfozialiftifden 
Geburtenwelle durd Arbeit und Samiliengründung 
aktiv in das deutfche Befcbeben eingreifen Pann, wird 
die Lebensgemeinfchaft der Dresdner Bepölkerung, 
wie das Deutfche Dolf überhaupt, vor eine barte 
Belsftungsprobe geftellt. Lin Bli auf Dresdens 
ZÉebensbaum genügt 3u der Seftftellung, daß in 
wenigen TJabren reichbefegte TTabrgänge ins fterbe- 
reife Alter gelangen. Sie find heute — nad einer 
natürliden Auslefe von gut 60 Jahren durch Krank⸗ 
beit, Unfall und Abwanderung — nodhi 8—900 Per: 
fonen ftarf. @s bandelt fid um die Jahrgänge von 
1873 «n, alfo um die Geburtenwelle der Gründer: 
jabre nad 1871. Das Abfterben diefer Jahrgänge 

Dol! uno Kaffe. März 1939. 
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wird fich bereits nächftes Tabr in der Lebensbilanz 
der Stadt rudartig bemerkbar machen. Die Kriegs: 
verlufte auf der Wännerfeite werden allerdings dafür 
forgen, daß diefe verhältnismäßig hohe Sterbewelle 
zunächft nicht weiter anwächft, bis die breiteften Äſte 
des Lebensbaumes, die zur Zeit die Mitte einnehmen, 
in die Krone binaufgewacfen find. Das find die 
Jahrgänge I900— 1908. Sie find ein jeder 12500 
Derfonen ftark. Ihr Abfterben wird etwa von 1965 
ab gewaltige Lüden in unferen Bevdlferungs: 
beitand reißen. Denn diefem Sterben ftebt einftweilen 
nod Feine auch nur annähernd große Beburtenzahl 
gegenüber. 

Ks leuchtet daher ein, Daß die feit 1034 um den 
Yiullpunft berum fdwankenden Geburten-Tod-Bi- 
lanzen Dresdens nicht die Beftandserhaltung der 
Dresdner Bevölkerung bedeuten Fonnen, fo viel 
Zırfolg fie gegenüber den Gyftemjabren aud fein 
mögen. Abgefeben von der gewaltigen Sterbe- 
vorbelaftung läßt ja auch die natürliche Auslefe des 
Lebens (Säuglingsfterblichkeit 5 v. x5. !) oie 3abl ber 
Yieugeborenen fidtbar zufammenfchmelzen, bis fie 
ins beiratsfabige Alter Fommen. Es beirstet auch 
nicht jeder und gründet eine Familie, wie fie zur 
Beitsndserbaltung nötig ift (3,4 Kinder). Banz ab- 
gefeben davon, daf diefe ftatiftifhe Durdfdnitts- 
forderung zwifcben biologifch wertvollen und minder- 
wertvollen Ëltern Feinen Unterfchied macht, fo daß 
der Wertvollere bei allmählier Abftoppung bio- 
logifb unerwünfdten TIahwuchfes nod) eine be. 
fontere unb überburófónittlie Derpflidtung auf 
id 3s nebmen bátte. — Jn3wijden fdreítet die 

beralterung der Sevdlferung von Jabr zu Jabr 
meßbar fort. Der Dresdner Mann, der bei der Dolfe- 
3áblung 1935 ourdfdnittli nod 35,5 Sabre alt 
war, ift heute bereits 36,0 Sabre. Die Dresdner Frau 
ift beste burd(fdnittliÓ gar 38,6 Fabre alt gegen 
vorber 37,8 Jahre. Wir entfernen uns alfo Jabr 
um Jabr meþr von der Möglichkeit, den Großteil 
unferer Bevölkerung, der noch in fortpflanzungs- 
fábigem Alter ift, sum Deihbau gegen die große 
Sterbewelle einzufegen. 

Deutfchlands befanntefter BevdlFerungspolitifer, 
Sriedrich Burgdörfer, hat diefen Schatten über un- 
ferer 3ufunft „Hypotbef des Todes” genannt. Gie 
wird in ihrem erften Teile fhon morgen fällig werden. 
Werden wir fie fo einlöfen Fönnen, daß der abfolute 
Sevdlferungsbeftand erhalten bleibt? Werden wir 
den Wettlauf mit dem Tod gewinnen? 


S. Phantom Beburtenüberfhuß. 


Im vergangenen TJabr wuchfen der Stadt Dresden 
8550 YTeugeborene (13,4 auf Jooo Kinw.) zu, wäh- 
rend 7900 Alte (12,4 v. T.) ftarben. Sortfchritt 650? 
Vlein, Unterbilanz 6000. In einem einzigen Jabr! 
Denn 14000 Hinder (22,0 v. T.) jäbrli gebören 
dazu, um im Rahmen der fog. bereinigten Lebens: 
bilanz der Dresdner Bevölkerung Fünftig den Lin- 
wobnerbeftand 3u fern. So erreicht die Stadt beute 
nur 61 9.9. ihres Beburtenfolls. Daß fi uns der 
wabre Sadverbalt in der Statiftif verfchleiert, liegt 
3. C. daran, daß ärztlide Kunft das Durhfchnitte- 
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alter feit der Sabrbhundertwende um 20 Fabre ver- 
langert bat und fo die an fid langft fällige Sterbe- 
welle der Alten um 65 TJabre herum verzögert (diefe 
fé£ntwidlung ift beute übrigens nod Peinesfalle ab- 
gefchloffen). Ausfdhlaggebend aber ift, daß der un- 
gewöhnliche Altersaufbau der Bevöllerung eine febr 
ftarfe Schicht gebärfäbiger Srauen aufweift. In 
Dresden ift diefe Schicht [19000 Srauen ftatP, wenn 
nur die Srauen von 18 bis 30 Jahren gerechnet 
werden, und 166000 Srauen, wenn man die Srauen 
von IS bis 45 Jahren rechnet, wie es das Statiftifche 
Reihsamt tut. 3u diefer anormalen Broßzahl gebär- 
fäbiger Srauen ftebt die gegenwärtige Geburtenzabl 
Dresdens in Feinem befriedigenden Verhältnis. Tft 
diefe Schicht aber erft einmal aus dem fortpflanzungs- 
fäbigen Alter herausgewadfen, dann wird es nicht 
mebr möglich fein, mit der dünnen Nachwuchsſchicht 
Sebler der Dergangenbeit nachzubolen. 

Als äußere Urfache des Geburtenfeblbetrages ift 
der Mangel an beiratsfäbigen Männern anzufeben 
(Rriegsverlufte). Auch die Störungen im fosialen 
und wirtfchaftliden Befüge der Stadt während der 
Vlachfriegszeit und die gefährliche Ülberbewertung 
einer möglichft guten und teuren Ausbildung des 
VYiadhwudfes mogen eine gewiffe Rolle hierbei ge- 
fpielt baben — aber dod nur eine untergeordnete 
Aolle gegenüber der lähmenden Bötterdämmerungs- 
pfydhofe des Warrismus, gegenüber dem tödlichen 
Seblihluß, daß viel Kinder nur die Arbeitslofigkeit 
vergrößern Fönnten. 

De ift 3. B. Stuttgart, Broßftadt mit 420000 Lin: 
wobnern, und in einer ganzen Reihe von Punkten 
mit Dresden vergleichbar. Aber Stuttgart, obwohl 
ebenfalls Zanbesbauptftabt unb von Beamten und 
Aentnern bevorzugt, ift jünger. Der Altersaufbau 
beider Broßftädte von 1933 läßt fich wie folgt oer, 
gleichen : 
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Altersgruppe on en fämtl. ee 
unter Is Jabren J6,1 17,2 18,9 
IS bis 65 Jahre 75,6 77,0 74,4 
über 65 Jabre 8,3 $,8(!) 6,7 


So bat Stuttgart, das einen weit geringeren An- 
teil an Alten aufweift als Dresden, den Vorzug einer 
niederen Sterbeziffer (9,5:12). Dazu gefellt fib der 
weitere Vorteil der böberen Geburtenquote (16:12), 
den die Sauptftadt des als Prifenfeft befannten Landes 
Württemberg für fid) buchen Fann. So entwidelten 
fih die beiden Broßftädte, von denen Stuttgart die 
um ein volles Drittel Pleinere ift, feit der Dolfs- 
z4blung 1933 bis Anfang 1938 ganz unterfdiedlicd : 





Lebendgeborene Beftorbene Derluft (—) Juwads (+) 
lauf] 'aufIooo | 
abfolut | Bine abfolut Ein. abfolut — 
! mobnet wohner 
j 
Dresden [34100 53,1 134900! 54,3 | — 800 — 1,2 
Gtuttgart|20 700; 76,7 1196001 46,7 | +10100 +24,0 














Tron des anfebnliden Geburtenzuwadfes der 
Stuttgarter von über [0000 bleibt aber auch diefe 
Stadt immer nod 25 bis 28 v. 5. hinter dem Beftand- 
erbaltungsfoll zuri. Wie überhaupt, aufs ganze 
Reidh gefeben, unfere Sruchtbarkfeitsbilanz 1936 nod 
9,6 v. 5. Seblbetrag aufweift. — Yiod einmal: fo- 
lange der Stadt Dresden alfo nidt [4000 Kinder 
jährlih zumwachfen, Bonn von Beburten-Überfhuß 
nicht die Rede fein. Bis dabin haben wir nur ein 
rechnerifch-ftatiftifches Begenwartsmehr aufzuweifen, 
das durch die Fünftige Schrumpfung der Linwobner- 
zahl ftark überfchattet wird und nur eben eine Mil- 
derung Fommender Sehlbeträge bedeutet. 

($ortfegung folgt). 

Anfcrift des Verf. : Dresden U 16, Blumenftr. 8J/III. 


Das Ehrenkreuz der Deutichen Mutter 


ie Derordnung des Sishrers und Reidsfanglers 

Uber die Stiftung des LbhrenFfreuzes der Deut: 
fhen Mutter vom Jó. Dezember 1938 beginnt mit 
folgendem Wortlaut: 

„Als fihtbares Zeichen des Dankes des Deutfcben 
Dolfes an Einderreiche Mütter ftifte id) das Ebren- 
Freuz der Deutfchen Mutter. Die Binzelbeiten be- 
flimmt die Gagung” .... 

Die erften drei Artikel der Sagung lauten: 


Artikel J. 
Swed des Ehrenkreuzes. 
Das Lbrenfreus der Deuticben Mutter verleibe ib als 
Auszeibnung für Verdienfte deutfcher Wütter um das 


Deutſche Wolf. 
Artikel 2. 


VDorausfegungen der DPerleibung. 
Das /Ebrenfreus Ser Deutfben Mutter Fönnen Mütter 
erbalten, falls 


a) die Eltern der Rinder deutfchblütig und eebtüdhtig find, 
b) die Mutter der Uuszeihnung würdig ift, 
c) die Rinder lebend geboren find. 


Artikel 3. 
f£inteilung 5es fÉbrenfPreusces. 


Das fPbrenFreus dSer Deutfden Wutter wird in Srei 
Stufen verlieben, und zwar 

a) die dritte Stufe Müttern von vier und fünf Rindern, 
b) die zweite Stufe Müttern von fechs und fieben Rindern, 
c) die erfte Stufe Müttern von acht und mehr Rindern. 


Die Durhführungsverordnung zur Verordnung 
über die Stiftung des Ehrenkreuzes der Deutſchen 
Mutter vom Ié Dezember 1938 entbält folgende 
Seftimmungen : 

Uuf Grund des $ 7 des Befenes über Titel, Orden und 
Ebrenzeihen vom J. Juli 1937 (Reihsgefenbl. I S. 725) 
und des Urtifels 7 der Sagung des LbrenFreuzes der 
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Deutfden Mutter vom 16. Dezember 1938 (Reichsgefenbl. I 
S. 1924) ordne id an: 


§ I. 
Vorfhläge auf Verleibung des Mbhrenfreuses. 

(I) Die Vorfdläge auf Verleibung des LbrenFreuses 
der Deutfchen Mutter werden vom Burgermeifter von 
Umts wegen oder auf Antrag des Örtsgruppenleiters der 
VISDAP. oder des ARreiswarts des Reidhsbundes der 
Rinderreichen aufgeftellt. 

(2) Der Bürgermeifter legt die Vorfchläge der unteren 
DVerwaltungsbebörde vor. Diefe ftellt nah Linbolung 
einer gutadtliden Äußerung des Gefundbeitsamtes das 
fPinvernebmen mit dem Reeisleiter der USDAP. her. 
In nit Freisangebörigen Bemeinden wird die gutadhtliche 
Uußerung des Befundbeitsamtes und das Linvernebmen 
des KRereisleiters der VIGDAYP. von dem Bürgermeifter 
unmittelbar berbeigeführt. 

(3) Die untere Derwaltungsbebdrde ftellt die Vorfchläge 
liftenmäßig zufammen und reicht fie der böberen Ver: 
waltungsbebörde ein, die fie allmonatlihd zum Monats. 
erften der Prafidialfanzlei übermittelt. 


82. 
Befigzeugnis. 

Das Befingzeugnis trägt den Viamen des Führers und 
wird vom Staatsminifter und Chef der Präfidialkanzlei 
Begengezeichnet. 

8 3. 


Ausbändigung. 

Die Ausbändigung erfolgt im ganzen Reich cinbeitlid 
am Muttertag durd die Örtsgruppenleiter der TSDAD., 
denen die fÉBbrenfreuse mit den Befigzeugniffen über die 
untere VDerwaltungsbebörde zugeleitet werden. 


§ 4. 
!Entjiebung. 
Im falle der Unwürbigkeit wird das SEhrenfreus der 


Deutfhen Wutter auf Vorfchlag des AReichsminifters des 
Innern von mir entzogen.” 


Mit der Stiftung des hrenfreuzes der Deutfchen 
Mutter dürfte ein endgültiger Schlußftrich gezogen 
fein unter die Diffamierung der Finderreichen Samilie 
in der Dergangenbeit. Bewußt wird das Sbhrenfreuz 
der Deutfchen Mutter nicht verliehen als „Prämie“ 
für eine beftimmte Anzabl von Kindern, wie aus: 
ländifche Heer gern bebaupten möchten, fondern als 
eine Auszeihnung für eine biologifhe Lei- 
tung, die eben nidt nur in der Zabl, fon: 
dern auch in dem Wert der Rinder beftebt. 

Wenn der Artikel 2 ber Gagung verlangt, daf 
„die (Eltern der Kinder deutfchblütig und erbtüchtig 
find,” fo wird damit zum Ausdrud gebracht, daß die 
lebensgefeglicbe Leiftung der Wiutter nicht allein be, 
dingt ift durch ihre perfönliche Deranlagung und Le- 
benefübrung, fondern ebenfo abhängig ift vom bio- 
logifhen Wert des Lhepartners. 

Bewiß befommt die Mutter als diejenige, die die 
größten ©®pfer für die Erhaltung des Dolfes bringt 
und als Erbalterin und Mittelpunfe der Samilie an- 
3ufeben ift, die Auszeihnung. Bewertet wird 
aber in einer lebensgefeglihen 3etradtung 
die Mutter nidt als Kinzelperfon, fon: 
dern als Reprafentantin der Gefamtfa: 
milie. 
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Damit find zum erften Male in die Gefengebung 
des Deutfchen Reiches Forderungen aufgenommen 
worden, die das Raffenpolitifche Amt der TISDAD. 
feit Jabren aufgeftellt bat: Bntfheidend fir die 
Lrbwertigkeit des Einzelnen it niht fein perfön- 
lider ,erbgefunder” oder „erbkranker“ Zuftand, 
fondern neben feiner eigenen  Zebensleiftung die 
Sippe, aus der er f(tammt. 


Die Verordnung fpridt bewußt von „erbtücdtig”. 
Damit bat 6er Sübter in ciner von ibm 
erlaffenen Derordnung eindeutig zum Aus- 
drud gebradt, daß nicht allein die „Erb- 
gefundbeit”, b. b. das Sreifein von Erb— 
FranFbheiten im Sinne des „Befenes zur 
Derbütung erbPranPen  YVIadwud fes" für 
pofitive bevólPerungspolitifóe Manah- 
men genügt, fondern Saf darüber binaus 
die fippenmäßig bedingte Srbtudtigkeit 
den Ausfdhlag gibt. 

Die Einführung diefes in der Gefengebung neuen 
Begriffes ift heute möglih auf Grund umfaffender 
wiffenfhaftlider Arbeiten und praftifchber Lrfab- 
rungen. Berade bei ernften Raffenpflegern beftand 
ja mit Recht die Befürchtung, daß das Ehrenkreuz 
der Deutfcben Mutter, wenn es allzu großzügig ver- 
lieben würde, an Wert rapid verlieren und raffen- 
pflegerifh nur unbeilftiftend wirfen Fonnte. Jeder 
einfihtige Bürgermeifter oder »obeitetráger der 
Dartei weiß natürlich, wie unerträglidy es ift, menn 
irgendeine Mutter einer untaugliden Broßfemilie 
im Befi einer Auszeichnung auf Brund ihrer Bin: 
derzabl ift und diefe Tatfache dann in ihren An: 
fprüchen gegenüber der Offentlidfeit entfpredend 
betont. 


Diefe Gefabren Fonnen heute ale befeitigt gelten. 
Die Bürgermeifter und die untere Dermaltungsbe: 
börde haben fib an ein Merfblatt zu halten, das vom 
Reichsminifter des Innern in Übereinftimmung mit 
dem Stellvertreter des Führers herausgegeben wor: 
den ift: Diefes ,MerFblatt fir die Auslefe der 
Mütter, die für Derleibung des Lhrenfreuzes der 
Deutfhen Wiutter vorgefdlagen werden follen”, 
enthält drei Abfchnitte : 


I. 


Der Viacdhweis der Deutfhblütigfeit ift bei Abgabe der 
auf dem Antragsvordrud vorgefebenen LrFlarung als 
erbradht anzufeben, es fei denn, daß begründete Zweifel 
an der Richtigkeit der abgegebenen Lrflarung befteben. 


IT. 


Unwürdig der Ehrung ift die Wutter, die mit Judbtbaus 
beftraft oder wegen verwerflider und befonders em Sinne 
des Lbrenfreuses widerfpredender Sandlungen (3. B. 
Abtreibung) beftraft worden it. Unwürbdig ift aud die 
Wutter, dic — obne auf Grund gefeglider Beftimmungen 
beftraft worden Au fein — das AUnfeben der Deutfchen 
Wutter fhwer gefhädigt bat (3. B. duri Gewerbsunzucdt 
ober nicht ftrafbare Raffenfchande). 


III. 


(I) Die Derleibung des LbhrenFreuses wird, abgefeben 
von Ausnabmefällen (Ziff. I und ID, ín all den Fallen in 
Stage Fommen, in denen der Vlacdhwuds ber au ebrenden 
Mutter den Anforderungen entfpridt, wie fle an zur Mit- 
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arbeit im Rabmen der Volfsgemeinfdaft fabige Volks: 
genoffen 3u ftellen find. 

(2) Daraus ergibt (ib, 5a Yitütter von ecbFranfen und 
afozialen familien für die Derleibung des fÉbrenPreuses 
nidt in Stage Fommen. Während beim Vorfommen ver: 
einzelter Erbkrankheiten in fonft tüctigen, fleißigen und 
anftändigen familien großzügig verfabren werden foll, 
ift firensftens darauf zu achten, daß Feine Mütter afozialer 
Broßfamilien für die Verleibung des Lbrenfreuses ge: 
meldet werden... 

Mafigebend find alfo Gefidtspunfte, die fid in 
der Scheidung erbuntauglicher Broßfsmilien von 
Finderreichen Dollfamilien als zwedmäßig ergeben 
baben. Wir baben in den legten Sabren immer ge: 
fordert, daß eine fleißige, anftändige und leiftungs- 
fäbige Finderreihe Samilie nicht als erbuntauglid 
angefeben werden darf, wenn vielleicht eines der 
Kinder an einer Förperlihen Mißbildung leidet oder 
aber wenn unter fonft gut begabten Rindern eines 
fhwadfinnig ift. AWndererfeits ift es in den legten 
Jabren mebr und mebr Flar geworden, daß die 
Begriffe „erbgefund” und „erbfranf” in eng medizi- 
nifhem Ginne Feinesfalle ibentifd mit ,erblid) er, 
wünfcht” und „erbli unerwünfcht” fein Fönnen. 

Don den Angehörigen der unferen DolPebeftano 
bedrobenden afozialen Grofifamilien find bödftens 
20—25$ v. 5$. als „erbfran?t” im Sinne des „Befenes 
zur Verhütung erbfranfen YIachwuchfes” zu be. 
zeichnen. Gerade aber die „erbgefunden” Angeböri- 
gen afozialer Broßfsmilien, die natirlid ibren 
dataEterlidben DefeFt auf eine große Anzahl von 
YiadhFommen vererben, ftellen die entfcheidende Be- 
drobung unferes Dolfes dar. 

Ks wird nun von verfdiedenen Geiten die Be- 
fürdhtung ausgefprochen, daß es eine große Summe 
von fogenannten „Brenzfällen” geben würde, bei 
denen es dod mehr oder weniger dem Lrmefjen 
irgendeiner Dienftftelle überlaffen bleiben müffe, ob 
der Dorfdlag fir die Derleibung des Lbrenfreuzes 
der Deutfchen Miutter weitergegeben werden Fönnte 
oder nit. 

Berade diefe Befürchtung Fann heute zerftreut 
werden : Die afozialen Broßfamilien, auf deren Aus- 
fhaltung es uns anfommt, ftellen in jedem Salle 
einen einbeitliden Rompleg von Lebensverfagern 
dar. Die Eltern afozialer Grofifamilien ftammen 
immer aus belafteten Gippen. Sd fand bei einer 
Unterfucdung an allerdings Fleinem Material’) fol- 
gende Gefenmafigkeiten : 

J. Ausgehend vom jeweiligen gemeinfdhaftsun: 
fäbigen Kinzelpartner ift in jedem Salle ein 
ábnlides foziales Verfagen bei mindeftens 
einem Elternteil nachzuweiſen. Dieſer Fontinn- 
ierliche Erbgang ergibt, verbunden mit der 
hohen Zahl ebenfalls gemeinſchaftsunfähiger 
Nachkommen die Wahrſcheinlichkeit, daß die 
Anlagen zur Gemeinſchaftsunfähigkeit ſich in 
irgendeiner Form dominant vererben. 

2. Die Väter und Mütter aſozialer Groß— 
familien entſprechen ſich in ihrer bio— 
logiſchen Unterwertigkeit immer. Die 
Salle, in denen tatſächlich ein Lhe: 


1) W. Rnorr: „Vergleichende erbbiologiſche Unterſuchungen an drei 
aſozialen Großfamilien“, Verlag de Gruyter, Berlin 19390. 


partner einmal aus einer bóberwerti- 
gen Samilie ftammt, find nur Aus- 
nahmen, die die Regel beftatigen. 

Wir Fönnen bei der typifcben afozislen Groffamilie 
nit nur bei faft allen beranwadfenden Rindern 
cdharafterlidhe DefeFte feftftellen, fondern jeweils den 
Yiadweis der ErblidFeit bet den Gefdwiftern, £L 
tern und fonftigen Derwandten beider Llternteile 
fübren. 

Ks gibt, wie ich fhon in mebreren Auffägen in 
„Volk und Raffe” ausgeführt babe?), zwifchen diefen 
beiden Gruppen Faum Übergänge. Die erbtüchtigen 
Samilien ftellen eine biologifhe íPinbeit dar, die 
erbuntüchtigen afozialen Broßfamilien ebenfalls. 

Meine Beobadhtungen in diefer Richtung wurden 
im Laufe der legten Sabre durd die Srfabrungen 
bei der Auslefe für das Kbhrenbud der Einderreichen 
Samilie beftätigt. 

&s Fam alfo nun darauf an, den mit der 3u- 
fammenftellung der Dorfdlage fir die Derleibung 
des Lbhrenfreuzes beauftragten Dienftitellen ein 
brauchbares Schema an die Sand au geben, um 
von vornherein alle unerwünfchten afosialen Grof- 
familien auszufchalten. Es fonnte (dh bier nidt 
darum handeln, jest bereits eine Sormulierung des 
Begriffes „afozial" zu fehaffen, fondern darum, 
ein Schema au finden, das mit ziemlicher Sicherheit 
als raffenpflegerifches Sieb Anwendung finden Fann. 


Die Richtlinien diefes WMerfblattes lauten folgen- 
dermaßen : 


(3) Als afozial find familien anzufeben : 

J. die fortgefegt mit den Strafgefegen, der Polizei und 
den Bebörden in Ronflift geraten, 

2. deren Wlitglieder arbeitsicheu find und den Unterbalt 
für fih und ibre Rinder laufend privaten oder öffent: 
lichen Wohlfahrtseinrichtungen, insbeſondere aud 
der NSV. und Sem WH. aufzubirden fucden. 

Es fallen bierunter aud foldhe $amilien, die offen: 
Gét ibre Rinder als Linnabmequelle betrachten, 
indem fie von reiblid gewäbrten Rinderbeibilfen 
leben und fid Seswegen fir beredtigt balten, ciner 
geregelten Arbeit aus dem Wege zu geben, 

3. die unwirtfchaftlih und bemmungslos find (ein redbt 
gutes Rennzeihen für die Unwirtfcaftlichfeit einer 
familie ift beifpielsweife die Verwendung ber ein- 
maligen Rinderbeibilfe. Diejenigen (Eltern, die (id 
für diefe Beibilfe finnlos Kurusgegenftände be- 
fhafften, die Gelegenbeit zur Befbaffung not. 
wendigfter Bedarfsgenenftände aber ungenügt vor- 
übergeben ließen, Fann man als unwirtfcaftlich 
bezeichnen), 

$. die mangels eigenen Verantwortungsbewußtfeins 
obne Beaufjihtigung weder einen geordneten Saus. 
balt fabren, nod ibre Rinder zu braudbbaren Volks- 
genoffen su erzieben vermögen, 

5. deren Ungebdsrige Trinker find oder urd unfittliden 
Lebenswandel auffallen. 

Woblfabrts-, Jugendamts-, Polizei- und gegebenenfalls 
von anderen Bebörden beizuziebende Akten (Straf-, be. 
fbeidungsafte) geben bierüber nenügende Auffchlüffe. | 

(2) Die afozialen Broßfamilien ftellen eine ungebeure 
Befabr und Bedrobung unferes Voles für Gegenwart 
und Zufunft dar. Somit ift eine Verleibung des bren: 
Freuzes an die Mütter diefer familien eine Unmöglichkeit. 


*) 3q. 1036, Seft 7; Ag. 1937, Seft 5; Ag. J938. Seft 8. 
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Obne in der Beurteilung der Lrbticdtigkeit Fleinlid 3u 
fein, muß der Bürgermeifter, wenn er den Antrag ftellt, 
fidh die Srage vorlegen, ob die betreffende Mutter dadurch, 
daß fie den Rindern das Leben gefdenft bat, Opfer im 
DInterefie der Beftanderbaltung des deutfben Volkes 
gebradt bat oder ob die Rinder der in Rede ftebenden 
Mutter eine Belaftung und Gefährdung der Zukunft des 
deutfchen Volkes bedeuten bzw. bedeutet haben und daber 
beffer ungeboren geblieben wären. 


Im Ganzen gefeben, ftellt naturlid die Auswahl 
der Mütter für das Lbrenfreuz Feine biologifcbe 
Auslefe nad oben dar, wie dies beim Lbhrenbud 
oer Pinberreidben Samilie oer Sall ift. 


HSterauf Fommt es aber bet der Derleibung des 
Lbhrenfreuzes Ser Deutfchen Mutter aud nicht in 
erfter Linie an: Ks ift bierbei nicht beabfichtigt, 
ein allgemein gültiges Sippenwertigfeitsdofument zu 
Schaffen, fondern dem deutfchen Dolfe bie Derbienfte 
feiner Finderreihen Mütter Plar vor Augen zu 
ftellen, und den Müttern, die vor allen anderen 
Opfer für die Erhaltung des Volkes gebracht haben, 
die Ehrung zufommen 3u laffen, die ihnen gebührt. 

Mit dem Befig des Lbrenfreuzes follen dement- 
fpredhend im Laufe der nadften 3eit fÉbrungen ver: 
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bunden werden, die von uns allen als notwendig 
empfunden werden : ine bevorzugte Abfertigung der 
Einderreichen Nutter bei den Behörden, die bevor: 
zugte Plaganweifung in der Straßen: und Kifen- 
babn ufi. fino in einem lebensgefeglich geführten 
Staatswefen eine GelbftverftandlidFeit. 

Als Ausweis für familienfördernde Maß- 
nebmen jedsod gilt, und dies it bei allen 
Beratungen über das Befen einmütig zum 
Ausdrud gefommen, das Kbhrenfreuz der 
Deutfhen Mutter Feinesfalls. Das einzige 
Sippenwertigfeitsdofument, das von Staat 
und Partei für familienfördernde Maß: 
nabmen, 3. 25. für Ausbildungsbeibilfen 
anerkannt wird, ift und bleibt das Ebren: 
bud der Finderreihen Samilie, das vom 
Reidhsbundesleiter des Xeidsbunbes der 
Rinderreiben im Linvernehbmen mit dem 
Raffenpolitifhen Amt der NSDAP. ver: 
lieben wird. Seine Bedeutung nimmt alfo 
durd die Derleibung des EbhrenFfreuzes der 
Deutfhen Mutter nidt ab, fondern wird 
nommals unterftriden. 


Anſchrift ses Verfaffers : Dresden-A. J, Burgerwiefe 24. 





H. Lemme: 


Sind mir lichticheu? 


Eine Antwort an den ‚‚Reichswart”’ 


Auf Grund der von mir in „Volk und Waffe" 1938, 
8. 128, vorgenommenen Befprebung des Budes von 
Sritfhe „Pan vor den Toren” bat fih swifhen einem 
Seren Alfred Straßburg und mir ein Briefwechfel er- 
geben, zu dem im „Reihswart” vom 8. Dezember 1938 
in einem Auffag „Warum fo lihtfheu” St. Stellung 
nimmt. St. wirft mir vor, an einer wiflenfchaftlidhen 
Rlarung „überfinnlider” Lrfdheinungen Fein DIntereffe 
au baben, da ich eine Auseinanderfegung mit ibm, den ich 
dabei den OFFultiften suredne, ablebne. 

Jn meinem Gadreiben an St. — im , Reihswart” voll: 
ftandig abgedrudt — babe ih meinen Standpunft bereits 
eindeutig feitselest. Uber es dient vielleiht der fronten: 
Flarung, wenn die unüberbrüdbaren Begenfäge nod ein- 
mal aufgezeigt werden. Was St. und uns — denn id 
weiß mich einig mit vielen naturwiffenfbaftlid denFenden 
Wenfdhen — fceidet, ift nicht eine Meinungsverfchiedben- 
beit darüber, ob es frfdheinungen gibt, oie (ib unferet 
Erklärung entzieben und vielleicht immer entzieben werden 
— die gibt es fiber —, fondern unfere SLinftellung su 
diefen bisber unerflärten Lerfdheinungen. St. bebauptet 
von fid, die natirliden Grenzen des rationalen SErfennt- 
nisvermogens 3u Eennen und daber „als religiös-gläubiger 
Wenfd Bott nicht an die Bette der für uns gültigen 
Hatur- und Denfgefege au legen”. Le befämpft die Auf- 
fefiung der, wie er fie nennt, „biologifchen Materialiften”, 
nad ber fih Bott Feine „Seitenfprünge” und „Schöpfer- 
launen” erlauben Fonne. Demnad balt fi St. für alle 
Falle das Refervat offen, bisher unerflarte Lrfdeinungen 
als „Seitenfprünge oder Schöpferlaunen” zu erflaren. 
Diefes Refervat, das fid in abnlicer Weife, wie ich bereits 
in meinem Schreiben an St. bervorbob, die Ratbolifche 


Rirde offenbalt, madt eine Wuseinanderfegung mit 
diefer Rihtung von vornherein ausfidhtslos. Sie baben 
immer fdhon alles erklärt: paßt es nicht in die gerade vor: 
liegenden SErgebniffe der Yraturwiffenfchaft, dann ift es 
eben eine Sonderleiftung des Schöpfers, der ihnen wie der 
Grofe Jauberer vorFommt. Ks ift Pennzeichnend, daß St., 
wie feine Gefinnungsgenoffen, von den fogenannten 
offulten SErfcheinungen von vornberein als von „über: 
finnlihen” Lrfdheinungen fpridt und (i damit fogleidh 
das erörterte Refervat offenbält. Was uns gerade das 
Erbabene am Weltbild erfcheint, namlih fein Aufbau 
nad ewigen, unwandelbaren Befegen, das erfcheint ibnen 
fhredlidh. Der modernen Ylaturwiffenfhaft ift es felbft- 
verftandli® nicht gelungen, fämtlihde Lebensratfel zu 
Iöfen. Aber wo wir fagen: nod niht gelungen” und 
um weitere Erkenntnis ringen, da wollen St. und feine 
Gefinnungsgenoffen fbon die Löfung wiffen: „Brenzen 
eurer SErkenntnismöglichPeit”, „überfinnlide Lrfdeinun: 
gen”, „Schöpferlaune Bottes”, und fchon beginnt die 
Spekulation die nücdhterne Tatfadhhenforfhung zu erfegen. 
Daß St. Fein OFFultift fein will, bedeutet in dSiefem Ju: 
fammenbang nidts. Wer fic bier nicht dagegen ent(dcidet, 
bot Go (don $afür entſchieden. Gier trennen fih einfach 
die Welten und alle nod fo gefdidte DialeFti® St.s fuibrt 
über diefen Begenfas nicht hinweg. Wir fheuen das Lidt 
nicht, denn Viaturforfdher unferes Geiftes baben überbaupt 
ert Licht gebracht in das myftifhe Dunkel eines Sauber: 
glaubens. Wir Fönnen uns nidt mebr mit jenen aufbalten, 
die zu ibm sutüd'Febren, indem fie den fbidfalbaften, nah 
dem Gefey von Urfadhe und Wirkung geregelten Ablauf 
allen Lebens durdy willfürlihe Kingriffe einer übernatür- 
lichen Macht unterbrechen Iaffen wollen. 
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| idilie. Sdwieriakeiten ` binfihtlicy feiner Den- 

‚gung. erate wéll die Tüates bécaitegettetir werden | 
als: nettenalimgariicher. Stamm. iiwie erva unfere 
JBüdeburaer eter Stiefen von der Waffertante), mufi — 
der fotoe Be fier uͤberraſcht fein iber die grofe 
Zahl hodbarivadfenet Srauen von webrhaft adligem ` 
Wud). Die blanen Araci uyt duftig blondes Haar — 
baut: bens einen Nordiſchen Einſchlag vermiren,- 
Shee. mam ſich dagegen Die. Burfdhen ndber an, 


hee EE man bili einen EE uhr gros. 





Ge SE arador wieder auf. Betäleen, die. 
"Ans ben. ‚beprifchen Bergen. Mannin Könnten; benen 
i aber auch unser dep. Sugulen im ‘ben Rarparhen 
braeanet. binc Ge ‚Handel Jr. me Re 


Dinariſche Züge, 
Das find die Zeg derenanefellten Tepes. 


‘Mehr. iem. Bewinfel der Batten dr inneren: But = > 





Matyo Surfer Berßörpett, > 


— Ci geringerer Sahl finder man inter Ben Burj ix 2: 
: einen. blonden Typus Öftbaltifchen: Beprägen ven... 


teile: Thie Stade Mesköuesd erftredt. fib: über eine, RM. 
große Stiche, fie 3eigt mehrere Oiuactiere, bie pes |. 
für Tub. ben cintrud eines großen Dorfes. mad. ooy 
RR afiatifde- Füge: hervor. ‚Stelle: 3nan all das 3 
gegen einander, fo wird man wor SE 
-wxrteilung Der xamiden. Belomnügebärigkeir. Pero 
gegenwärtigen wir une einmal den Defui an Fund. ` Gu 
‚einer ‚größeren Zahl iypüer | Baton, Reihe PH x. 
t berrig du beurteilen. diem te waretrët Me og —— - 
gemadfencn Burſcheg ANT Gart: gebogenen, ` Bed s 
gier Viale. oie qebóren bom Dinarifdeen Copus a — 
ber fib eben mit nur in ben tinatijben 2üpen 
findet; nit. einmal. vorwiegend. Reine  Dexirsten o 
des Dinarifben Typus finden fid in allen nordbalta KA 
nifthen Sodgebirgen;, im Slabiomp aber aud ins o 
 befondere unter türfifiben Bauern. In Bulgarien nd 
Turken oft die reinften Vertreter der Dinarifihen Raſſe. 
Diefer Typus wird von einem ‚graben. Teil, ME | 
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RER DICH. Sheba zu ien E Pede Tide aflatifben > 
2 Wierkinele find überlagert von beigemifchtem Raten: 
-  gepräge Dinarifiher Her; ‚Bfiifhen und Oſtbaltiſchen 
— C eimenaunaen,: woburdy Me große Diebab! ber - 

E ee Eppen, der Reichtum der Bpielarten fich erklart, 
n geringen Spuren iſt and Mittellandiſches Rafn - 
guit vorhanden; und, wie gejagt, unter den Srasen wol ausgebildet. Diefer magparifbe X 
fepe auffällig. and ‚Erbgut, das auf. Sen Verben — 
binweift, Dem Wade nad foltre à man pide ber bods — 
wüdfigen. ‚blonden‘ Geftalten - fr: Gert Nordiſch — 
balten; im Geflebrafebnitt dt aber aub deutlich. d 


2 Offer unb. Oftbaltijbes iÉrbaur erkennbar, - 


Den befonberem. Reis ift fir Die reffenfunblibe | 


Beobachtung jener Men ſchen ſchlag den ein Stamm 
uno Dolf als feinen Idesltypus anfiebt. : ‘Neder 


Unger trägt in fio eine fefte. Doritellung vom magy- 


 arifhen Typus (fo wie. wir Deutihen, mifer Bilo 
des Nordiſchen Siegfried in une. tragen). Die Mlatyo 


zeigen inibrem Liedgut nod muttersechtliche Spuren, 

nie mir gefeben haben, Die Srauen finb foli auf - 

ihren ſchlanken Wachs die Manner find unterfenter 
cim Gebiet von: Cofai inb Der Cbeifiüberqánge wed» —— 
felten. vitle Stämme aus bem Zinneren Aftens und ^ ` 
Den Sen. "Bar, 0 

pathen herunter kanme die „Mongslenfttafel uber — 

‚den Tatarenpaß Und von ter Gder berah fiber: M GREEN 


gebaut, So war ih febr itberra fede, als idi mit oem. 


-Typus der | Matye-titadenna” bekannt. furbe. Ob c 
lernte bic Febr betizbte Gauptbarftellerin eines ttateo: 

` Baientfpicle „Die Refen der Maryo” Fennen, die ihrer 

— befontereu maayatri[óes Raffenfhönbeit: wegen aus 
drücklich a uch nach Budaeſt gebeten wurde, Weiden 4 

x Raffentypue gehörte die ſe Nuttergottesda x 





fat Wuchs zeigt fie nicht Die überjhlanfe Eefalt, 


fontem ‚einen ` Ehre? Seber pay Wer 
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ſt dunkel umd leidt fraue; die Tale ut Gart: und rnpas ^0 00 
- :eingefattelt, bie Stirn exfiteigenb. ‚Stienhöder vom > 
aeipdlbr, der Gale. fráftic, der Vladen body, dae Dpr ^ 8 
Iwaltvpus it 


alfo auf jeden Soll alles andere ala teinraflig und — 


gan3 gewiß niche aflarifch ober irgendwie mongoleid.. ` 
Will man ibn xergliebern, fo ftófit man iunádft auf ~ 


LD: d gw 2830 EAU TED 


einen ffarfen Antell der. -Dinarifiben. Rafe (tytolee 
E vpue); die Viafeneinfartelung läßt audheinen Anteil ` ` 
bes Oftifcen ober O(fbaltifiben Blutes erkennen, — 


Wir können über diejen raffenkandlichen. Befund. 


Die Theifi a eine alte 3ugitrcBe. lino. gerade- bier, 


ais. dem hoben Vloreen heriiber, 


ein alter Bernſtein weg 


& der Matyo von Mesököpesd. nicht befremder fein. — 
:In ter Dieljabl der Typen und dem Reichtum der 7 
 Opielarten fennseubnét fib das wedfelvolle edid. SAAANA 
fal der ungartjchen ` Landſchaft zwiſchen GE C d 
qcbirge und Harpathben am Oberlauf der Cheif: 
‚Ungarn war Sammelbeden für viele Dölkerfchaften. 


= - YTorbifdes Blut hat ib n mir r aflatifibei pp ` — = 
den iudi Dinariſche Raſſenanteile getreten. > ce SR 
EE EI Be rekt 3 uere Eure ; Ss — 
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Raffenhygienifche Grundgedanken im alten Brauchtum 
der Papiermacher 


e waderen Dapiermader, bie aus alten, fdómut. 
zigen Lumpen — wenn das Feine bung wgl 
das fchöne, faubere Papier verfertigten, hatten ihre 
beimliben Gebraude. Das waren ungefdriebene 
Gefetse, die feit altersher nur von Mund zu Mund 
weitergegeben wurden und die doch ftar? genug 
weren, nicht nur dem bandwerflichen, fondern aud 
dem perfonliden Leben der Papiermachermeifter, 
‘gefellen und »lehrlinge die Richtung zu geben. Der: 
ftöße gegen Die Grengen Regeln ihres 5andwerkes 
abndeten die Punfterfabrenen Papierer unter fi, 
obne die Behörde — und zwar unerbittlid und 
folgerichtig. Zu einer Zunft hatten fie ficb zwar nicht 
zufammengefchloffen, fie bildeten aber einen eigen- 
artigen Verband zunftmäßiger Art. „Wer die (Ge, 
bräudbe ber Papiermadher fdriftlid auffegt und 
denunciert, ift verftofien", fo lautete mabnend der 
legte Sat diefes in ganz Deutfchland gültigen beim- 
liden Braudhtums. Und dod find diefe Bebräucde 
von eínem un3ufriebenen Daptermader gegen Ende 
des 18. Sabrhunderts aufgefdrieben worden, 3u 
Handen und Aften der Bebdsrden gefommen und uns 
auf diefe Weife erbalten geblieben. In der Schrift 
„Die Gebraude der Papiermader” (herausgegeben 
von den Aftenfcben Filztuchwerken, verlegt 1934 auf 
der Yiepomulmible 33 Stolberg/Abld.) finden wir 
fie abgedruct. 

Das Brauchtum der Papiermader, das uns in den 
beimlien GBefeen entgegentritt, erfreut uns, wie 
Alfred Schulte Im Ciodmort des eben genannten 
Buches fehr richtig betont, durch die „bobe Mut, 
faffung von Zucht, Sitte und Ordnung in den 
eigenen Reiben”. Was uns heute befonders angebt, 
ift die vernünftige raflenbygienifhe Grundhaltung, 
die in den alten, gebeimen Sandwerksfitten der 
Dapiermader 3um Ausdrud Pommt. 





J. Der X0 bftammungsnad weis beim Æintritt 
in den Beruf. 


Beim Lintritt in den Papiermacherberuf fpielte 
die Srage nach dem „Wober?”, nad der Abftam- 
mung, eine große Rolle. Ls Fonnte Feiner mit 
„dunkler“ sSerfunft Papierer werden. Den Lebr- 
burfchen, der an einer Papiermishle anFlopfte, um 
aufgedingt 34 werden, übernabm man nicht unbe: 
feben. Es wurde von ihm das Taufzeugnis als 
Abftammungsnadhweis verlangt, aus dem bervor: 
geben mußte, „ob er ebelidher und ehrlicher Geburt 
it”. Zin unebelich Beborener Fonnte nicht Papier: 
mader werden, da feine Abftammung 3u unficher 
wer. Es wurde mit der ebelihen Geburt fo Greng 
genommen, daß einer fon ale ,untüdtig^ galt, 
wenn er in der Lhe um mebr als einen Monat zu 
früh geboren wer. Aus der Tatfade, daff das Tauf: 
Zeugnis gefordert wurde, gebt bervor, daß Juden, 


Türken und Zigeuner felbftverftändlidh ohne weiteres 
von dem Papiermacherberuf ausgefchloffen waren. 
Serner mufte der Lebrburfde ,ebriichher” sSerkunft 
fein. Seine Eltern durften Feinem der als unebrlich 
geltenden Berufe angehören. Unredli waren im 
allgemeinen u. a. die Shinder, Bettler und die Spiel- 
leute. Darüber þinaus erfldrten die Papiermader 
aber nod andere, unten angefübrte Berufe als un- 
redli und nahmen die Söhne folder Leute nicht 
in ihren Reiben auf. | 

Damit es beim Aufdingen aud unparteitfd und 
fireng nad altem Gebraud zugebe, durften die beiden 
dem Meifter zur Seite ftebenden Gefellen nicht mit- 
einander ober mit dem Wreifter blutsverwandt fein. 

Heute, da das GippengefithI neu erwacht ift, find 
uns die WAWhftammungsnadweife, deren Grundlage 
immer noch die Taufzeugniffe find, etwas Selbftver- 
ftändliches und Unerläßliches. Die alten Papiermacher 
befaßen fbon vor mehreren bundert TIabren diefes 
gefunde Befübl. Wie eine Familie, die ibre eigene 
BGefchidte erforfdht und ebrt, waren fie fid ibres 
eigenen Wertes bewußt, und fie haben fidh aus diefem 
gefunden Stolz heraus darum bemübt, zuverläfligen, 
raffifd gefunden Berufsnadhwuds 3u befommen, 
über deffen Serfunft aus ebrenbaften deutfchen Sa- 
milien Peine Zweifel beftanden. 


2. Auslefe burd bewufite Qattenmabl. 


Die Manner von der weißen Kunft faben ihrem 
Brauchtum 3ufolge nidt nur darauf, welder Sa. 
milie der Yiadhwuds ibres Verufes entftammte, fie 
wadten auch darüber, welche Familie fid) ber junge 
Berufsgenofle gründete. Strenge Vorfdriften waren 
von ben ebeluftigen Papiermadern bei der Wahl 
ihrer Lhegenoffin 3u beachten. Sie durften nicht 
beiraten, wen fie wollten, fondern ibre Auswahl 
wer begrenzt. Die Ehefrau mußte einer „ebrlichen” 
Samilie enthtammen. Oben zählten wir die Gewerbe 
auf, deren Angehörige als unredlid) verfchrieben 
waren. Bei den Papiermadern galt aber außerdem 
nob das Befes: „Scharfrichters Töchter, Berichts: 
frobns Töchter, Schäfers Töchter darf Pein Papier- 
macher beiraten.” 

Der Papiermacher war alfo genötigt, fidh über die 
Abftammung der Beliebten vor der Heirat 3u be- 
fümmern und fih deren Klternhbaus anzufeben, ja 
fogar bis 3u den Broßeltern und noch weiter mußten 
die Dorfabren Plarliegen. Denn es beißt: „Der Scharf: 
rihters-Berichtsfrohn, und Schäfer Stand ift bis in 
3te Blied unebrli.” Wenn es uns auch übertrieben 
erscheint, alle Schäfer und Sdarfridter ale unred- 
lide Menfcden hinzuftellen, fo erFennen wir dod das 
Beftreben, allgemein geachtete und wertvolle Srauen 
zu wählen, aus dem Zufan, daß es auch verboten 
ift, die Tochter eines verftoßenen Papiermachers au 
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beiraten. Zin verftofiener Papiermacer ift Friminell, 
et bat bewiefen, dafi er fih nicht dem Gefez der 
Bemeinfchaft unterordnen Fann, und fo wird aud 
feine Tochter — das war wohl der Brundgedanfe — 
im Sinne der Vererbung betrachtet, belsftet fein. 


Wenn es fo genau auf die Herkunft der rau 
ankommt, dann muß aud die WoglidFeit befteben, 
deren Abftammung Flipp und Por nachzuweifen. 
Deshalb waren unebelihe Hinder von der Heirat 
mit einem Papiermacher ausgefchloffen. Die Strenge 
des Brauchtums ging aber noch weiter. „Wenn einer 
ein StübFinb beyratet, oder eine gefdwangerte Per- 
fon von einem anderen, er fey ein Dapiermader oder 
ein anderer, fo ift er verftoßen.” 

Ziele engen unb ſtrengen Eheſchließungsvorſchrif— 
ten führten dazu, daff fid) die Dapiermader ale cine 
große Samilie fühlten unb fid ibre Srauen meift aus 
den Familien der Funfterfabrenen und ebrenwerten 
Dapierer felbft genommen baben. Wenn wir einmal 
die Gippfcdafttafel eines alten Papiermaders out, 
ftellen, dann Pann man leicht die Verflechtung der 
Dapiermacherfippen untereinander beweifen. Dabei 
Fam immer wieder Papiermacberblut zu Papier: 
macherblut, und das Weitergedeiben diefes edlen 
HSandwerks war auf diefe Weife am beften geficbert. 
Denn wir erhalten durch diefe Auslefe Befcbledhter 
von fogenannter ,ftammfefter Gtruttur^, oie infolge 
der gleidfinnigen Seiraten einen einbeitliden Lebens: 
ftil befinen, Befchlechter, die ihre gemeinfame Grund- 
baltung immer ftarFer befeftigen und fchließlich durch 
diefe Stammfeftigfeit einen beftinnmten Typus beran- 
bilden. 

Diefe berufsgebundene Srauenwabl batte ferner 
auch große Bedeutung für die Lrbhaltung des Sa. 
milienbefiges. Hine in der Dapiermühle aufgewac- 
fene Stau war am beften in der Lage, nad einem 
vorzeitigen Tod ihres Papiermacbergatten die Müble 
mit einem tüchtigen WMeifter weiterzufühbren und fo 
den Samilienbefiz ungefchmälert den Rindern zu er- 
balten. Lin vortrefflides Beifpiel dafür it meine 
Urabne lifabeth Steiner, geborene Matthes, die 
als Tochter eines rührigen Papiermadhers unter Pa- 
pierern aufwuchs, dann durd die Lhe mit einem 
begabten Papiermiblenbefiger „Wieifterin” wurde 
und fchlieglih nad dem Tode ibres Mannes zielbe- 
wußt die Zügel der Papiermüble in die Sand nabm, 
mit ftolzger Selbftfiherbeit die Verträge unterzeich- 
nete, bis ibr Sohn als Dapiermader das Befigtum 
feiner Dáter übernehmen Fonnte. Und es war wabr- 
lid) Peine "AleinigEeit für fie, 9 Hinder aufzuzieben, 
taglid allein 7 Gefellen obne die anderen SilfeFrafte 
Ser Dapiermüble fattzumaden und nebenbei. noc 
einer gar nidt Fleinen Zandwirtfheft vorzufteben. 


3. Reinbaltung der Ehe. 


Das urfprünglichfte raffenbygienifche Bebot ift das 
von der Reinhaltung der Lhe. Tacitus fdon lobt 
in feiner „Bermania”, daß die be gerade in deutfchen 
Landen heilig gebalten wurde, und daß die Stau 
eine ganz befondere Derebrung genoß. Die Papier- 
mader übten in ibrem ftrengen Brauchtum diefe 
deutsche raffenbygienifbe Tugend. 


Diefe Tatfache ergibt fich folgerichtig aus ihrer 
eben gefchilderten Kinftellung. Wenn von dem Pa- 
piermacher felbft und von feiner Stau eine Flare uno 
eindeutig nachweisbare Abftammung gefordert wird, 
fo follen auch die Verbältniffe feiner YIadtommen- 
fhaft nie undurdfichtig fein, d. b. feine Kinder 
follen alle einer rehtsgültigen Ehe entfprießen. YIur 
fo war die Bewähr für die Auswirkung der durch die 
Seiratsbeftimmungen beabfichtigten Auslefe gegeben. 
Daher finden wir eine Reihe fittliber Vorfcriften, 
die einer Auflöfung der Befchledhtsmoral entgegen- 
wirkten follen und die gefunde Lhe zum Ziele baben. 

Schon vor der Lhe foll der Lebenswandel des 
Dapiermachers untadelig fein. „Befchläft er (der Pa- 
pierer) eine YDeibeperfon in feinen Zebrjabren, unb 
wenn er aud (don als Gefelle angenommen ift, fo 
ift er verftofien." YTidt gans fo farf wird gegen den 
unverbeirateten Weifter vorgegangen: „Wenn ein 
unverbeyrsteter Weifter eine ebrlihe Weibsperfon 
fhwängert, fo muß er I2 Rtblr geben, zum 2ten 
Mal 24 Xtblr 3um 3ten mal 36 Cblt das ste mal ift 
ev verftofen, er darf Feine Jungen lernen, und ebr- 
lide Gefellen dürfen niht bey ibm arbeiten.” Dabei 
fommt es aber darauf an, wen er fdwangert. 
, SOwangert et ein SrübFinb, ober unebelid) geborne 
oder gefdwangerte Perfon, fo ift er verftoßen.” 

Sur den verbeirateten Dapiermader gelten folgende 
Gebrauce: ,Seyratet einer und fein Weib Fommt 
unter 36 Woden ins Aindbette, fo muß er 6 Thir 
Strafe geben, ift ee ein Gobn fo darf er Fein Papier- 
mader werden, eine Tochter darf Feinen Papier- 
mader beyraten !" "Kommt ein folder Sall in einer 
Werfftatt vor, und der Meifter , fcbafft den Menfchen 
nicht gleich fort”, fo miffen die anderen Gefellen fo- 
fort ihre Arbeit niederlegen, und Fein Gefelle darf 
in der Werfftatt wieder arbeiten, bevor nicht „der 
Straffällige feine Strafe erlegt, ober ber Derftofiene 
abgefdaft ift". 21e widtiaften Grunbfats aber finben 
wir zweimal in der Aufzeichnung der alten Papier: 
maderbráudbe die Beftimmung: „Bricht ein Meifter 
die Khe, fo ift er verftoßen.” Kin Papiermüller, der 
im Sabre 1798 amtlich 3u den heimliden Gebraucen 
der Papiermader vernommen wurde, mufte zugeben, 
„daß ein Bhebrecder wirklid ausgeftofen fey”. , Der 
Lbhebruc fey allerdings bey ibnen bart verpont, und 
werde in den Ländern, wo ordentliche Bilden und 
ZufammenFfinfte eriftierten, nad MoglidFeit darüber 
gehalten, daff felbiger nidt ungeabnodet bleibe.” 

Die Paptermader ließen alfo die gefdledtliche 
Moral nicht Privatfache des einzelnen fein, um die 
fih die Bemeinfchaft nicht zu Fümmern brauche. Sie 
beftraften deshalb den aufßerebelihen Gefdledts- 
verfebr mit der ftrengften Strafe, die fie zur Der, 
fügung batten, mit der Ausftoßung aus ihrer Berufe: 
gemeinfcbaft. Sie botten erfonnt, daf die gefunde 
“be die Dorausfegung für eine gefunde Familie und 
die gefunde Samilie die Grundlage eines gefunden 
»anbwerferftaates ift. 


4. Hinderfegen bált ben 2Sefiín. 
Als grundlegende LrFenntnis alles familienpoli- 
tifeben Denfens Fann das Wort Staemmilers gelten : 
„Ks gibt nur einen einzigen inneren Zmed ber Sa: 
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milie, der Bhe; das ift der, dem Volk gefunde Hinder 
zu fdenFfen und fie 3u gefunden, anftandigen deutfden 
Srauen und Wannern 3u erziehen.” St nun aus den 
alten GBebrauden der Papiermader auc 3u erFennen, 
welde Stellung die alten Weifter zu diefer wichtigen 
bevdlferungspolitifhen Sorderung einnabmen? Die 
33. Beftimmung ihres Brauchtums, die befagt, was 
nach dem Tode des Papiermüblenbefigers mit der 
Mühle gefcbeben folle, mußte fih in befonderem 
Maße bevölferungspolitifch auswirfen. (oc diefem 
Braud ift ber Rinderfegen ein Vorzug, die Kinder: 
lofigkeit aber gereicht zum YIachteil. Wenn ein Ligen- 
tumsmeifter ftirbt, und die Witwe will das Papier- 
machen fortfenen, fo wable fie fid) einen Gefellen 
zum Meifter. Befisst die Witwe Feine Hinder, „fo 
ift ibr niht länger als I Jabr ein Meifter zu balten 
erlaubt, als dann muß fie verkaufen oder fihb an 
einen Papiermacher wieder verbeiraten”. Zine Witwe 
obne Kinder verliert alfo ihren Befin bereits nad 
I Jabr, denn die Müble foll nicht thr, fondern der 
beranwachfenden Benerstion, der Zufunft, gebören, 
unb fie Pann fid nur bie Dapiermüble erbalten, 
wenn fie eine neve Lhe fchließt, der vielleicht Kinder 
entfpriefien. 

Banz anders gebt es der Witwe, die mit Kindern 
gefegnet ift. „Hat eine Witwe Kinder, fo wird ibr, 
fo lange fie wirtfchaftet und ihre Kinder groß erziebt, 
ein Meifter eingefegt, fo oft es nötig ift.“ Während 
fih alfo die Einderlofe Witwe nur I Jabr mit einem 
Werkftattleiter bebelfen darf, gewabrt man der mit 
Kindern gefegneten Witwe einen Meifter IS und 
nod mebr Sabre lang, bis thre Hinder erwadfen 
find und ein Gobn als Meifter ber DaptermadcerPunft 
felbft die Müble übernebmen Fann. 

Go war eine Papiermachermeifterin, die im Salle 
des vorzeitigen Todes ihres Mannes nicht den Sie 
auf der Mühle verlieren wollte, genötigt, für YIad» 
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kommenfchaft zu forgen, da ibr ja neben der Wieder: 
verbeiratung nur der Vefig von Kindern das Wohn- 
recht auf der Wishle fidherte. Bs Fonnte nidt aus: 
bleiben, daß die Papiermader in Folge deffen meift 
eine große Kinderfdhar ibr eigen nannten. Don den 
Dapiermachern der Sachfendorfer Papiermüble (in 
Thüringen) 3. B. befaß Sobann Chriftian Heinrich 
Scheffler 7 Rinder, von denen die 3 Söhne Papierer 
wurden. Mein Urgroßvater Leonhard Steiner hatte 
9 Kinder, von denen «allerdings nur JI Gobn das 
Handwerk feines Vaters erlernte, — ein Zeichen für 
den Yliedergang der handwerklichen Papiermacber: 
Funft um die Mitte des Jo. TTabrbunderts. 

Die Papiermacher verlangten den YIachweis der 
Abftammung und gewährten nur Menfden mit 
fiherer und ebrlider serfunft Aufnabme in ihre 
Berufsgemeinfchaft, fie batten befonders ftrenge Be- 
ftimmungen für die Auswahl der Lebensfameradin- 
nen ihrer 3unftgenoffen, fie verfudten, be und 
Samilie gefund 3u halten und inmitten eines fittlich 
finfenden Bürgertums vor dem Zerfall zu bewahren, 
fie förderten die Aufzucht einer Yradhfommenfmeft, 
bei der das berufliche und wirtfchaftlihe Lrbe in 
guten Sanden ift. Und fie baben daran mit dem 
ihnen eigenen Fonferpativen Sinn, der „nichts Altes 
ab» und nichts YIeues aufbringen” ließ, durch Jahr⸗ 
bunderte hindurch feftgebalten. Zweifellos fpridht aus 
den von uns betrachteten Bebräucdhen der Papierer 
eine gefüblsmäßige Linfidt, ein unbewußtes Wiffen 
von den uns heute felbftverftandliden Krfenntniffen 
der Raffenpflege. Ze ift die Stimme des Blutes, die 
netürlid empfindenden Menfchen eigen ift. Diefes 
Befühl wurde zum Wollen und fuf die Bebräuche, 
die freilib nur Anfänge raffenbygienifber Maß- 
nahmen find, aber doch im Rahmen des edlen Papier: 
macberbandwerfs unendlich viel Gutes ftifteten. 


Anfchrift des Derf.: Blanfenbain/ Thüringen. 





W. F. Winkler: 


Warum geringe Fortpflanzung in Den Beamtenfamilien? 


Die Beamtenfhaft ift, wie zahlreiche alte und neuefte, 
große und Fleinere!) Unterfuchungen zeigten, eine der 
tinderärmften Berufsgruppen unferes Volkes. Dafür wer- 
den 3unádcb(t all die Bründe, die allgemein für die Befchrän- 
Fung es YViadhwudfes feit vielen SJabrsebnten erörtert 
und befannt find, verantwortlid 3u maden fein. Vratie- 
lid) werden fie nicht für alle ihre Teile in gleicher Weife 
gelten; dazu ift fle 3u verfdieden zufammengefest. Da- 
neben muß es aber für die Beamtenfchaft, zu der bier aber 
einige Fleine, ftatiftifh nicht ins Bewidht fallende (Gruppen 
wie Sobfcullebrer u. ä., bei denen das Beamtetfein eine 
nebenfähliche Begleiterfheinung ift, nicht zu zablen find, 
nod befondere Gründe für ihre geringe Sortpflanzung 
geben. Man ift ibnen aber bisher nod nicht genügend 
nadgegangen, fondern bat diefe bedauerlihe Tatfadhe 
meift nur dazu benugt, 3u 3eigen, daß bei der neuseitlichen 
Rinderbefhbränfung Rüdfiht auf LUnfidherbeit der wirt- 


1) Winkler: Unter(hiedlide Sortpflanzung in Medlenburg- Schwerin. 
Urchiv NRaffen- und Befellfb.-Biol. 27. 5o. J932. 


fdaftliben Lage Feine erbeblide Rolle fpielen Fönne, 
denn fie feble den Beamten und ibren Sinterbliebenen. 
Da nun aber, wie Lenz?) meint, die Beamtenfcaft bis 
zu einem gewiflen Grade eine Auslefe nad Förperlicher 
und geiftiger Gefundbeit, Gewiffenbaftigfeit und ernfter 
Lebensauffaffung darftellt, ift eine Rlärung der Bründe 
ibrer Rindcrarmut vol€sbiologifh wichtig. 

Obne Zweifel fpielen von den allgemeinen Gründen 
sunadft aud bei ibr der Zwiefpalt swifchen den Lebens: 
an(ptüden und dem Linfommen eine Rolle. Denn diefes 
ift Flein, und es (tebt, obwobl ibre gefellfdaftlide Stellung 
aud beute nod als eine gewiffe reprafentative angefeben 
und bebandelt wird, in Feinem Verbältnis zu dem ver: 
gleihbarer anderer Gruppen. Go Fann (id der Beamte, 
wenn er familie bat, aud» nid ein irgendwie nennens: 
wertes Vermögen erfparen. Die Kebensficherbeit feiner 
$Samilie bleibt feine perfönlidhe Stellung. Wenn aud fir 


D Ben: Wienfcliche Uuslefe und Raffenbygiene, Münden J93) 
3. 338. 
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feine Rinder bis zum nde ibrer Ausbildungszeit Enapp 
geforgt ift, fo wird ibnen bod Faum ein inzwifchen er, 
(partes Vermögen des Vaters den Start ins Leben er: 
leihtern Fönnen. S£s ift, wie aud in anderen Berufen: 
je weniger Rinder der Beamte bat, um fo beffer Fann er fie 
ausbilden und um fo eber boffen, daß fie fozial und wirt: 
fdhaftlid über ibn fteigen. Und diefer Gedanke liegt den 
Beamten, felbft eingebaut in eine Stufenleiter, fogar 
befonders nabe. Trog allem darf man aber aud) bei ibnen 
nidt die Odbe des LinFommens fir entfcheidend bei der 
Sefmhranfung des Vradhwudfes balten. 

Widtiger ift fon, daß die Beamten, die Lens fur eine 
Auslefe nad Gewiffenbaftigkcit halt, in Siefem Sinne für 
ibren Beruf aud nod erzogen werden, und daß die fein 
abgewogene Befoldungsordnung, die wie ein Sdhidfal 
über dem Leben der Beamtenfamilien ftebt, zue Rechen: 
baftigfeit zwingt. Oft belfen CüdtigPeit und meift Fleiß 
und guter Wille nicht, aus diefer Ordnung mit ihren 
Kleinen Schritten der Aufbefferung beraus und fdneller 
vorwärts zu Fommen. Der Beamte wird unter der (Er, 
fenntnis der geringen SErweiterungsfäbigfeit feines Lin: 
Fommens 3um gewiffenbaften und vorfidtigen Redner. 
Befonders erweitert (id die wirtfchaftlibe Grundlage 
der Beamtenfamilie nicht entfpredbend den Ausgaben für 
eine wacdfende und älter werdende familie (vgl. dazu 
DolE und Raffe 1938 e 23), fondern fie gebt relativ 
zurüd, wenn die Rinder zablreiher und alter werden. 
Srüber trug fih die Familie aud mehr als beute burdy 
eigene Arbeit, an der felbft die Rinder nad Braften ibren 
Anteil batten. Seute arbeiten fie in diefem Sinne nur nod 
(ebt wenig mit. Die frau, die im bauerlid landwirt (daft: 
Hen Samilienbetrieb als volles Glied eingeicaltet ift, 
die nod in manden bandwerfliden oder Paufmannifden 
Berufen dem Mann mitbilft, oder als Arbeiterfrau durch 
irgendeine Arbeit zum Unterhalt ber familie beitragen 
Fann, bot ale Beamtenfrau bei gleicher Abfiht allerlei 
Schwierigkeiten. — Wenn diefe aud au überwinden ind, 
fo bleiben 5od die Rinder, wie das Wort der Wirtichafts- 
propaganda lautet, „Yrur-Ronfumenten” infolge der 
Verftadterung und der erböbten Schul- und Ausbildungs- 
forderungen. Go Fann alfo von bieten Seiten ber das 
Binfommen der Familie Faum über das, was ihr nad) der 
Befoldungsordnung zuftebt, gefteigert werden. 

YYod auf zweierlei fei verwiefen, was in Beamten: 
reifen Feine, in anderen aber bin und wieder Bedeutung 
bat: einmal der Bedanfe an notwendige Erben für einen 
Bette, Sof oder Befhäft, fodann der an eine Verforgung 
duch Rinder bei Alter oder Rrankbeit. Der legte Bedankte 
it überbaupt nicht mebr febr lebendig in unferem Volke. 
sSieran ift vielerlei fhuld: die Zerftreuung der Sippe durch 
Sreizügigfeit und ftarfe Binnenwanderung, die Möglidy- 
Feit einer Rapitalbildung in vielen Berufsfreifen und vor 
allem die freiwilligen und swangsweifen Verfiherungen 
oder das Rect auf Rubegebalt uns Witwengeld bei den 
Beamten. So wurde der Gedanke an eine Verforgung 
surd Rinder zurüdgedrangt. 

SeEntfcheidend für die BRleinbeit der Beamtenfamilie ift 
aber im Brunde nichts Wirtfchaftliches, das viel zu viel 
als Urfade und Wittel der Beflerung in den Vordergrund 
geftellt wird, es ift auc nicht die Erziebung sur Gewiffen: 
und Redenbaftigkeit, fondern ein anderes, das Lens 


gleichfalls berübrte. Hr fagte, daß die Beamtenfchaft bis 
zu einem gewiflen Gradse aud eine Wuslefe folder fei, die 
den freien BonFurrenzFampf fdeue. Das ift obne Zweifel 
tidtig, wenn es aud nidt fur alle Teile der fo verfdicden 
zufammengefesten Beamtenfchaft in gleider Weife gilt. 
Das „Verforgtfein” fpielt in der Bedankenwelt der Be- 
amten und aller, die an ibnen verwandtfchaftlih inter- 
efliert find, eine große Rolle, und die Bedeutung diefer 
Sicerbeit ftieg noch in den legten Jabrzebnten wirtfchaft- 
licher Unficherbeit. Und so Finnen wir (agen, op (di 
nur wenige durd) diefen Gedanken in die Beamtenlaufbabn 
werden baben loden laffen, weil unfer Voll ein foldyes 
Ideal der Kebensficherbeit wie aud des Rentnertums 
zum Blüd nidt Fennt. Die meiften werden aber in dem 
Beruf, in den fie aus Liebe sur Gace Famen, zur gewiffen- 
baften und vorfidtigen rehenbaften Ordnung ibres Le. 
bens Fommen, in ber für Rinder wenig Raum ift. Der 
Bedankte an die Sicherheit des infommens wird vor allem 
aud den jungen Beamten über die geringen Ausfichten 
wirtfchaftlihben Doranfommens nicht tröften. Ær würde 
gewiß gern ein gewiffes Aifito für die Möglichkeit eines 
guten Aufftieges binnebmen. Denn des redhten Mannes 
Lebenselement, in dem er zu PerfönlichFeit und Leiftung 
wädft, ift er Rampf. Wenn unter den Beamten fchließlich 
fo wenige fib in ihrem Berufe trog äußerer Anerfennung 
und Bebensficherbeit wohlfühlen, fo liegt das unferes 
Bradtens daran, daß diefe Seite des männlichen Wefens 
in ibrem Dafein verfümmert. Unrube, Hoffnungen und 
fe£rfolge 5es fLebensPampfes geben dem Wenfden ftarfes 
Lebensgefühl und »zutrauen, die fidh niht nur im Berufe, 
fondern aud im Familienleben äußern. Das Vertrauen 
auf fic, die eigene Rraft und damit fihtbare Erfolge in 
der Urbeit laffen vorfihtige Redhenhaftigkeit aud im 
Hinblid auf die 3eugung von Rindern nidt groß 
werden. 

Dies alfo ift es, was unferer Weinung nad im Leben 
des Beamten nicht hinreichend gewährt wird. Yıidht von 
böberen Anfangsgebältern wird deshalb die entfcheidsende 
Wendung zur YIormal-, ja Finderreihen Familie in der 
Beamtenfhaft zu erwarten fein, fondern nur von ftarkerer 
Berüdfibtigung guter Keiftung bei der Aufftiegs- 
und Gebaltsregelung und Sem Anfporn bierzu. Außer- 
dem Fönnte den Gtrebfamen durd befondere Zufag- 
arbeiten die Möglichfeit zu Zulagen und damit die ge 
wünfchte Erweiterung des Kinfommens für ihre 
größere familie gegeben werden. Dor allem aber darf bie 
Beamtenftellung nicht eine fo geficherte bleiben wie bisher, 
fondern fie muß nur fhwer und nur für Verbeiratete er- 
reichbar fein ; lebenslänglich dürfte fie erft mit dem As, Jab- 
re werden. Schließlih wäre zu erwägen, ob nicht die Rube: 
gebälter, Witwen: und Weifengelder, „das erfparte Be. 
balt”, aud in form eines Rapitals zur Verfügung geftellt 
werden Fönnten. 

Man nebme alfo der Beamtenfchaft etwas von ihrer 
Lebensficherbeit und gebe ihr ftatt deffen die Freude, in der 
Anftellung, Beförderung und Bezahlung die Anerkennung 
für befondere Leitung zu feben, und man wird nicht 
nur eine Beamtenfchaft berufsfreudsig und leiftungsfabig 
und voller Selbftverantwortung erbalten, fondern aud 
eine folde, deren Lebensgefühl eine vorfictige Befchrän- 
Fung Ser Rindersabl nicht Fennen wird. 
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Die Hausgehilfin. Eine vordringliche Aufgabe der Bevölkerungspolitik 


Nachwort 


Die auf meinen Auffag „Die Sausgebilfin” in „Volf 
und Raffe” 11/1938 eingegangenen Zufchriften entbalten 
fo wefentlide fÉrgánsungen meiner 2[usfübrungen, 6af 
id cine 3ufammenfaffende Derdffentlidung in gedrangter 
Form fir beredtigt balte. 

Uus fat allen Berichten fpricht die große Yrot, in die 
Finderreihe Samilien durch den chronifhden Mangel an 
Silfsfräften im Haushalt geraten. Sehr geflagt wird über 
das völlige Verfagen und über den oft geradezu unfaß- 
baren Mangel an Verftandnis, der heute nod baufig bei 
den drtliden Stellen ber Ce. ber Srauenfhaft und des 
Stauenwerfes berrfcht. „Wo das Silfswerf ‚Mutter und 
Bind‘ anfängt und aufbört, ift uns unklar”, fchreibt ein 
Lefer. Es ift cin dringendes Lefordernis, daß pråzifierte, 
allgemein-gültige Ridtlinien gefdhaffen werden, die aud 
den Fulturellen Derpflidtungen Finderreicher Fa: 
milien des Mittelftandes und Ser gebobenen Stande gegen: 
über Dolf und Staat Rednung tragen und die irgend: 
eine der genannten Organifationen fo Poar mit der Ver: 
pflidtung zu Silfeleiftung betrauen, daß ein Derfdhanzen 
binter formalitaten bzw. der Erklärung, „man fei nicht 
suftandig”, ein far alle Mal unmdglid gemadt wird. 
ine derartige Regelung ift befonders widtig fur den 
Sal, daß Finderreihe Mütter oder Sausgebilfinnen in 
Finderreichen Jausbalten erkranken, weil es zur Zeit nabesu 
unmöglich ift, Pursfriftig Wusbilfen au befhaffen, wenn 
man nidt gerade in der Lage it, Wonatsvergutungen 
in $óbe von 60—80 Reidhsmarf fir cine Rinderpflegerin 
oder eine VISYD. Selferin auszugeben. 


In einer Zufchrift wird die WirkfamPeit ser von mir 
vorgeíólagenen materiellen Maßnabmen bezweifelt, weil 
die zu fhaffenden Erleichterungen den Finderreihen Arbeit- 
gebern und nicht den Sausgebilfen direkt 3u gute Fommen. 
Sablt nun, fo folgert die Verfafferin, der Rinderreihe auf 
Grund der erhaltenen Versünftisung böbere Löhne, fo 
werden andere Jausbaltungen gleichfalls mit ihren Löhnen 
fteigen, und die Folge wird nur cine ungeredhtfertigte (Gr, 
bóbung des Lobnniveaus fein. Wenn aud diefer Linwand 
m. SE. nur bedingt ridtig ift, fo it Sod der angegebene 
Gegenvorfhlag aufferordentlid beadtlid: Den Saus. 
gebilfen in Pinderreihen Samilien find Geldpramien zu 
3ablen, die nach der Dauer des Dienftes und nad der 
Bröße des Saushaltes zu ftaffeln wären. Diefe Prämien 
müßten aus Sffentlihben Mitteln bereitgeftellt werden — 
die benötigte Befamtfumme wird vermutlih gar nicht 
allzu bo fein —, fie dürften nídt su Plein fein, damit 
fie wirfli als Anreiz dienen, und fie müßten durch eine 
dritte Stelle, etwa das Arbeitsamt, ausgezahlt werden. 
Jn die gleihe Ridtung, wenn aud fider weniger wirk- 
fam, weift der Vorfchlag, die Arbeitnehmer in Finderreichen 
Sausbalten denen in der KLandwirtfchaft gleidsuftellen 
(erböbte bzw. Jufagebeftandsdarleben ufw.). 

Zwei weitere außerordentlih wichtige Punkte beleuchtet 
ein Brief, den ich deswegen bier im Auszug wiebergebe: 
„Wenn man die Stellenangebote in den Tageszeitungen 
lieft, ift es ja ganz auffällig, wie die Mädchen durch be. 
fondere JErwäbnung der Vorzüge von Fleineren oder Finder: 
lofen Samilien auf die Vorteile, die fie dort finden, auf: 
merFfam gemadt werden. So fudte neulidh ein böberer 
Beamter unferer Stadt eine Sausangeftelite und erwabnte 
in feiner Anzeige: ‚Reine Fleinen Rinder‘. ine allein: 
ftebende Dame fudte ein „perfeftest Lrftmadsden, — 
‚Zweitmäsden vorbanden‘. Wie benadteiligt und völlig 
madtlos find wir da, die wir einen größeren Haushalt 


und mebrere Rinder baben. (Ge fdeint organifatorifch 
nicht möglich zu fein, durch die Arbeitsämter die tüchtigen, 
foliden Mädchen, die es ja zum (Glod noch gibt, dahin zu 
leiten, wo der dringendfte Bedarf nad ibnen beftebt. Das 
pfliótjabr wird eine gewifle S£rleichterung in diefe 
fdwierigen Verbältniffe bringen; der Finderreichen, viel- 
befhäftigten Mutter wird aber vielfach mit einem 14: oder 
J5jäbrigen Wäschen nicht gedient fein, da fie befonders 
Wert darauf legen muß, eine umfidtige und verant: 
wortungsbewußte Silfe im Haus zu baben. Diefe jungen 
Mädchen find vielleiht dort gut untergebradt, wo eine 
anfprudsvolle Sausfrau gewobnt ift, mit mebreren Saus. 
angeftellten zu arbeiten und wo eine der Bebilfinnen durd 
ein junges Pflibtjabrmäscen erfegt werden Fann.” Zu 
diefer Uußerung fdreibt der Leiter des Arbeitsamtes 
einer weftdeutfchen Broßftadt: „Berade in meinem Beruf 
vermag ih feftzuftellen, daß alle Bemühungen, für die 
Finderreihen Witter eine Lrleidterung und 5ilfe su 
{dhaffen, bisher vergebens waren. Im Begenteil, je Enapper 
die Arbeitskräfte werden, um fo fhwieriger ift es, Wadden 
in Einderreiche Sausbaltungen bineinzubringen. Nicht nur, 
daß die Arbeit größer ift, find auch die Finderreichen 
Samilien meiftens nicht in der Lage, die Löhne zu 3ablen, 
die die völfifhen Drüdeberger 3ablen Fönnen. Ift es nicht 
möglich, daß den Sausgebilfinnen Finderreicher Familien 
in irgend einer form eine Anerkennung oder ein Uqui: 
valent für ibre aufopferungsvolle Arbeit gegeben wird? 
YOesbalb werden die Bemübungen, aud in der Preffe, nicht 
verftärft? (Ge gebt 60d um einen Kinfag, der fi wirt- 
lid Iobnt !^ 

Rurz binweifen möchte ih noch auf die Ausführungen 
„Zur Löfung der Hausangeftelltenfrage” im „Schwarzen 
Rorps” Folge 35, die das ganze Sragengebiet in ausge: 
zeichneter Weife bebandeln. 

Das fchließlih das ganze Problem nod einen viel weite: 
ren Hintergrund bat, der in die große Frage der Volfs. 
erz3iebung mindet, fei nue am Rande vermerft. Da id Sem: 
nächſt aber diefe Frage im Jufammenbang fdreiben werde, 
fann id mir ein Bingeben auf die diesbezüglichen Ju- 
fritten an diefer Stelle (paren. 

Es muß jedoch mit allem Viadhbdrud darauf bingewiefen 
werden, daß dur SBrziebung allein beftenfalls im Kaufe 
einer Generation die jest zutage tretenden Schäden 
wieder ausgemerzt werden Fonnen. Bo lange zu warten 
und die Sande in den Schoß zu legen, bieße, den beften 
und begabteften Vradhwuds der Vation in Frage 3u ftellen. 
Seder Tag fibrt 3u unwiederbringliden Verluften. &s 
ergebt darum der dringlide Ruf an die verantwortliden 
Regierungsftellen, in einem Gofortprogramm Hilfe zu 
leiften. Diefes Vtotprogramm müßte im wefentliden 
folgende Dunfte entbalten, die wegen ibrer Linfadbeit 
größtenteils mit einem Sederftrih in Geltung gefegt 
werden Fönnten: 


J. Befreiung der zu begünftigenden Finderreiden und 
Uufbau:- familien von allen Sosiallaften für ibre 
Sausgebilfinnen. 

2. Gewabrung von Geldpramien an Sausangeftellte in 
den genannten familien, die nad der Dauer des 
Dien(tes und nad der Grdofe der Familien 3u ftaffeln (ino. 

3. UnerFennung in Geftalt von Freikarten für ROf. 
Reifen, Theater und andere Veranftaltungen. 

4. Unrebhnung des Dienftes in Finderreichen und Aufbau: 
familien auf fpätere Ausbildungszeiten für fosziale 
Berufe. 
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5. Erböbte Lbheftandssdacleben und JZuſatzeheſtandsdar⸗ 
leben. Bleichftellung mit Iandwirtfchaftliden Arbeits: 
Fraften. 

Darüber hinaus wäre anzuftreben: 

Serauffegung des weibliden Pflichtdienftes auf min: 
deftens zwei bis zweieinhalb Jabre, fofern die Ableiftung 
vor dem JB. Kebensjabr erfolgt, weil diefe jungen Mädchen 


meift erft nad einem Jahr als wirklidde Hilfe zu betrachten 
find. Wegfall aller Umgebungsmöglidykeiten, wie fie jest 
3. 25. duch ben Befuh von Sausbaltungsfchulen gegeben 
find. Denn wo bleibt bier die fittlibe Leiftung des Dienftes, 
das Opfer für die Gemeinfaaft, mit dem gerade unfere 
Gebildeten beifpielbaft vorangeben follten! OQ eter. 
Anſchrift d. Verfaſſers: Langenwetzendorf / Thür. 





Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


Am 19. 2. 1939 war 44=Brigadeführer Minifterial- 
direltor Dr. Gütt 5 Jahre Leiter der Abteilung IV 
(Volksgefundbeit) des Reidsminifteriums des Innern. 
Bütt ftebt damit feit fünf Jahren an der Spige des gefamten 
ftaatliben Befundbeitsdienftes, dem im Dritten Reidh eine 
zentrale Bedeutung zufommt. Unter Bütts Leitung find 
die nationalfosialiftifhen Erb: und Raffenpflege-Gefege 
entftanden, die Deutfhland auf diefem Gebiet zu dem 
führenden Land in der ganzen Welt gemadt baben. Ès fei 
bier insbefondere an das Befeg zur VDerbütung erbfranfen 
Vradhwudfes und an das SEbegefundbeitsgefeg erinnert. 
In der OffentlidFeit weniger beadtet aber von mindeftens 
der gleichen Bedeutung ift, daß in diefen 5 Jabren ein völ- 
liger YTeuaufbau des dffentliden Gefundbeitswefens durd: 
geführt worden ift. Grundlage bierfür it das Befen über 
die Dereinbeitlidung des Gefundbeitswefens vom 3.7.34 
mit feinen 3 Durdhfabrungsverordnungen. Durch biefes 
Geíet ift ganz Deutfchland mit einem Wey von ftaatliden 
Gefundbeitsamtern überyogen worden, die unter reide, 
einbeitliher Keitung die Betreuung der Befundbeit des 
deutfchen Volkes übernebmen. für uns von befonderer 
Bedeutung ift dabei, daß durch diefes Gefez aud die Be: 
ratungsftellen für S£rb- und Raffenpflege bei den Befund: 
beitsamtern gefdaffen worden find und die erbbiologifche 
Beftandaufnabme des deutfhen Volkes eingeleitet worden 
ift. Vreben diefer politifhen Arbeit ift Bütt durch feine Teil. 
nabme an bervorragenden wiflenfbaftliden Leiftungen 
bervorgetreten, insbefondere durch feine Beteiligung an den 
Lrlauterungswerfen zum Lbegefundbeits: und Slut{dus: 
gefeg (Bütt-Linden-Maßfeller) und am Befen zur Uer, 
bütung erbfranfen Viahwudfes (Gütt⸗Rüdin-Ruttke). 
Bütt bat fo in den fünf Jabren feiner Umtstätigfeit einen 
wefentlichen Beitrag zum Aufbau des nationalfozialiftifchen 
Staates geleiftet. 


Kundgebung gegen die Landfludt. Auf einer Grof- 
funegebung ber NSDAP. im Sportpalaft in Berlin 
fpradhen der Stellvertreter des führers, Pa. Rudolf Hef, 
der Reihsführer 44 5. Simmler und der Reihsjugend- 
führer Baldur v. Shiradb, um die Jugend zum Rampf 
gegen die Kandfluhbt aufzurufen. Im befonderen richtete 
fidh der Appell an ben Landdienft der ei. der nod ftärfer 
als bisher fich für die Landarbeit einfegen foll. Don ins: 
gefamt rund 18000 Landdienftangebdrigen des vorigen 
Sabres find nabesu 6000 im Kanddienft oder in landwirt- 
fhaftliben Berufen verblieben. In 5 Jabren find $3255 
Jugendliche im Landdienft tätig gewefen. Mit diefer Grof- 
Fundgebung bat die ISDAUP. den Rampf gegen die Land 
flubt im Broßdeutfchen Reih begonnen. Winer Verein: 
barung 3wifdhen Reidsfibrer 44 5. Gimmler und Reids: 
jugendfabrer B. v. &irad sufolge werben bie aus bem 
fLanbbienft Fommenden Jugendlichen in die 44 übernom:- 
men, um dann als Webrbauern in den Brensgebieten des 
Reids angeftedelt 3u werden. 


Der deutidhe Raffengedanfe in der Welt. Der Leiter 
des Raffenpolitifhen Umtes ber NSDAP., Dg. Prof. 


Dr. W. Groff, der vor Furzem wegen feiner Verdienfte 
um die förderung des raffenpolitifhen GedanFengutes 
zum Sauptamtsleiter der ISDAUP. ernannt wurde, fprady 
in der Hodfmule fur Doliti® über das Thema „Der dbeutfche 
Raflengedante und die Welt”. Dabei wandte er fich dagegen, 
daß die deutfche Bevölferungspoliti? und ibr Rampf gegen 
den Geburtenridgang im Ausland als imperialiftifhe Ær- 
oberungspoliti® ausgelegt wird. Deutfchland beabfidhtige 
nichts anderes, als die Beftandserbaltung feines eigenen 
Volkes. Wud das Befeg zur Verhütung etbfranFen Viad- 
wucfes wurde im Ausland immer wieder zum Anlaß einer 
üblen Sege benugt. Seute allerdings bat man aud im 
Ausland erfannt, daß diefes Befeg nur zum Segen des 
Volkes fih auswirkt. Wud die Betonung der Raffenunter: 
fdiede bat mebr und mebr Verftandnis gefunden, $a die 
nationalfosialiftifhe Raffenpoliti®f grundfaglid das Le: 
bensredt fremder Hoffen und ibrer befonderer Lebens. 
formen anerfennt. 


Die raffenpolitiiden Aufgaben des Silms. Im 
vB. vom 2. Februar 1939 befcaftigt (ih Reidsfilm: 
sramaturg &.v. Demandsowffy mit den raffenpolitifchen 
Aufgaben des films und fordert, daß die Probleme um 
Sippe, familie, Raffe und Staat aud im Film in den 
Vordergrund au ftellen feien. s beißt dort: „Was liegt 
naber, filme zu zeigen von Rindern und familien, von 
der älteren und jüngeren Beneration. Sier liegt ein fo un- 
endlihes Themengebiet brad. Ls ift an der Zeit, Um- 
(bau su balten und mit folden filmen denen Dant? 
absuftatten, die uns geboren, und denen, die uns erbalten 
baben und uns etwas lernen und werden ließen”. Im 
einzelnen wendet ib Demandsowffy gegen die vielfadb 
im film vorgetaufhte Sdeinwelt, wie fle nur in der 
Pbantafie lebensfremder filmerfinder vorbanden fei. 


Reidsminijter Dr. Srid 3um Samiliengedantfen. 
Reibsminifter Dr. feid nimmt im „Völfifhden Willen” 
v. I. februar 1939 ausfübrlid Stellung zum familiens 
gedanfen und zu den Aufgaben der deutfchen Frau als 
Mutter und betont, daß die Wutter fi ganz ibren Rindern 
und der familie, die frau dem Manne widmen muß, das 
unverbeiratete Wadden foll nur auf folhe Berufe ange: 
wiefen fein, die der weibliden Wefensart entfprechen. 


Bevölferungspolitiiche Entwidlung der 56 deutichen 
Gropftädte. 565 Broßftädte des Ultreids haben im Jabre 
1938 insgefamt eine Kebendgeborenenzabl von 15,8 a. T. 
6. f£., bas fino um 0,7 a. C. mebr als im Sabre 1937 (15,1) 
und um 1,4 a. C. mebr als im Jabre 1936. Der Unftieg 
gegenüber 1937 beträgt alfo nur 0,9%/,. Dieter Anftieg 
der Beburtenziffer der Broßftäste drüdt fiġ aud in der 
Zunabme der Lbefdlicfhungen aus. Wabrend die Ebe 
fdlieBungen J936 10,3 a. T. der LRinwobner betrugen, 
J937 10,9, betrugen fie im Sabre 1938 IIe, Die un: 


 ebelien Geburten Ser ortsanfaffigen Matter find von 


J,3 im Sabre 1937 auf 1,5 im Jabre 1938 angeftiegen. 
Die Sterbesiffer ift gegenüber dem Fabre 1936 mit 12,5 


eft 3 


a. T. im Sabre 1938 mit JJ,5 niedriger, gegenüber dem 
Sabre 1937 mit JJ],3 jedoch etwas erböbt. 


Sauglingsfterblidteit in der Oftmark. Die Säup- 
lingsfterblibfeit in Wien betrug 1936 6,4%, 1937 7,1%, 
in Karenten jesod 10,35%, in Oberdfterreih 11,15% und 
im Burgenland JJ,25%, in den Ubrigen Landern 10%, 
im GefamtdurdhfHnitt 9,3%. Die Gauglingsfterblidfeit 
ift befonders in denjenigen Bebieten böber, wo eine 
größere Unebelidfeit der Beburten zu verzeichnen ift. 
Die bereinigte Beburtenziffer für die Otmar! betrug im 
Sabre 1934 11,6 a. C. «ber nad dem normalen Bevdlfe: 
rungsaufbau bereinigte Wenfdhenverluft betrug damals 
6,J2 a. T. oder $1330 Derfonen. 


Die vorausfidtlide Bevolferungsentwidlung im 
Deutfdhen Reid. Das Statiftifhe Reihsamt verdffent- 
licht in „Wirtfchaft und Statiftif” eine Vorausberehnung 
über die Bevölferungsentwidlung des Deutfchen Reiches. 
Es wird betont, daß die JEntwidlung der Geburtensablen 
in den nädften Jahrzehnten durch die Samiliengründungen 
ber (mod befegten Rriegsgeburtsjabrgänge und der 


fpäter immer fhbwäder werdenden Vadftriegsjabrgange- 


zurüdgeben muß. insu Fommt außerdem, daß die Zort, 
pflanzungsbäufigfeit im Jabre 1936, die fir die Bered. 
nungen als feftftebend angenommen wurde, nod nidt zur 
Beftandserbaltung ausreicht. Die Abnabme der Geburten: 
zahlen wird vorausfichtlich aber durch die ficher audy weiter 
anbaltende relative Seiratsbäufigfeit abgefhwäct werden. 
In den neuen Reidsteilen ift außerdem eine ftarfe Be 
burtenzunabme zu erwarten, fo daß die Zahl der Kebend- 
geborenen im beutigen Reidsgebiet obne Sudetenland 
auf 1888000 anfteigen Fann. Bei gleidbleibender Fruct:- 
barfeit wie im Sabre 1936 würde die SabI der Lebend- 
geborenen bis sum Sabre 1955 um dsurdhfdnittlid jabe- 
li J2600 auf 1187000 ab(infen. Wiad 1955 würde mit 
dem Aufrüden der nad 1933 geborenen Jabrgange in das 
beiratsfäbige Alter die Jabl der Kebendgeborenen nod: 
mals voribergebend fteigen, von 1965/66 an würde bie 
Zahl der Kebendgeborenen bei Unbalten 6es Geburten: 
rüdganges langfam finfen. Die Berechnungen ergeben, 
daß unter den Sortpflanzungsverbältniffen des Jahres 
1936 die Gefamtbevdlferung des Deutfhen Reiches obne 
Subetenland von 73,9 Willionen zu Beginn des Jahres 
1938 nue nod um insgefamt 5,6 Millionen auf 80,5 Mil 
lionen im Jahre 1970 fteigen Fönnte. Dann würde bie 
surdh die zu niedrige Beburtenbäufigkeit bedingte Ver: 
minderung der Dolfsfraft audy zu einer fortgefegten Ab- 
nahme der Gefamtbevdlferung fübren. 


Doppeltes Entbindungsgeld. Auf Anregung des 
Öberbürgermeifters der Stadt Leipzig bat die Kranken⸗ 
verfiherung „Leipziger Verein Barmenia” eine neue Art 
der Bewinnverteilung vorgenommen. Lin Teil bes Be 
winnes, der in früberen Jahren an Mitglieder, die die Raffe 
nit in Anfpruch genommen baben, verteilt wurde, ift 
im Jahre 1937 an die Mitglieder no einmal zur Aus: 
sablung gefommen, die fcdhon eine tarifmafige Geburten: 
bilfe erbalten batten. Die Rrankenverfiderung bat damit 
cinnahabmenswertes Beifpiel für andere Raffen gefdaffen. 


Derleihung des Ehrenfreuzes am nächſten Mutter⸗ 
tag. Zur Verordnung des führers über die Stiftung des 
Lbhrenfreuses der deutfchen MWutter bat der Reihsinnen- 
minifter im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des 
Sührers Ausführungsanweifungen erlaffen, die ein Werk. 
blatt enthalten, das Vräberes über die Auslefe der Witter, 
die für die Verleibung vorgefchlagen werden follen, an- 
geben. Danadh Fommen alle diejenigen nicht für die Ver- 
leibung in Stage, die mit Zuchthaus oder auch wegen 
anderer] ebrrübriger, Sandlungen, 3. 3. Abtreibung, be. 
ftraft wurden. Wud wird afozialen Broßfamilien das 
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@brenfreus nidt verlieben. Das LbrenFreus witd auf 
Vorfblag des Birgermeifters, des Ortsgruppenleiters 
der VISDAP. ober des Rreiswartes des Reidsbundes 
der Rinderreihen verlieben. Die mündigen Rinder der 
Mütter Fonnen Anregungen auf SErteilung des Ehren⸗ 
Freuzes einbringen. Anläßlid Ses Wuttertages 1939 
werden vor allem die alten Mütter von über 65 Jabren 
berüdfichtigt werben. 

Bevolferungsftatiftif Stuttgarts. Die Gebuctensabl 
Stuttgarts flieg im Sabre 1938 auf 7700 an, d. f. über 
500 Geburten mebr als im Sabre 1937. Der Wanderungs: 
gewinn betrug 1938 750 Perfonen, im Sabre 1937 war 
ein Wanderungsgewinn von 4600 Perfonen feitzuftellen. 
Diefe unterfchhiedliden Wanderungsgewinne laffen nidt 
obne Weiteres auf ein Zurüdgeben der Landflucht fließen, 
da befanntlid die in der Broßftadt Befchäftigten bis zu 
einem febr großen Teil ibren Wobnfig auf dem Lande 
baben und täglib burho Verfebrsmittel ihren Arbeits- 
plag in der Stadt auffuden. 


Die erwerbstätigen Srauen. Die Befamtzahl ber be, 
{haftigten frauen wird mit mebe als 13,6 Millionen an- 
genommen. Der Anteil von befhäftigten Frauen in der 
Snduftrie liegt unter Sem ber Männer. In der Landwirt: 
{haft dagegen find 59% Wänner und 50% Frauen tatig. 
Daraus ergibt fi die Vrotwendigkeit, befonders auf dem 
Land die Sozialfürforge vordringli@ft surd3ufabren. 
Kinderzahl und Ginfommem. In der ,Deutfden 
Steuerzeitung” ftellt Reg.-Rat Dr. Meufcel feft, daß 
30% der zur Linfommensfteuce VDeranlagten Finderlos 
verbeiratet find. Gier zeigt fih, daß bei den böchiten 
infommenstragern die Rinderzablen am Fleinften find. 
Die Verbeirateten obne Binder erbringen allein 39% ber 
veranlagten @infommensfteuer. 


Alfred Rofenberg zur Judenfrage. Anlaflid des 
Empfanges ausländifcher Diplomaten bebandelte Alfred 
Rofenberg ausführlid die Judenfrage, insbefondere das 
DPaläftina-Problem. ARofenberg wandte (id dagegen, daß 
die Juden einen Staat in Paläftina erbalten, der fi 
ftaats: und vólFerredbtlid) mit ben übrigen Staaten gleidh: 
ftellt. Diefer Judenftaat würde dadurh die Möglichkeit 
erbalten, amtlih für die fogenannten jadifden Winder- 
beiten in allen Ländern einzutreten und wirtfchaftlich den 
naben Often zu beberrfhen. Aud würde diefer Juden- 
ftaat ein unantaftbares Afyl foe alle Juden der Welt 
werden und damit ein Sammelpunft aller jüdifchen Der: 
breet, Line Staatsgrindung in Daldaftina fonne daber 
niht als Ldéfung der Judenfrage angefeben werden. Die 
Ldfung der Judsenfrage fei nur in einem Refervat mög- 
lid, das unter der Oberbobeit eines anderen Staates (tebt. 


Gefundheitspflege ohne Juden. rad ser 8. Ver- 
ordnung sum Reichsbirgergefes find sie Approbationen 
der jüdifhen Zahnärzte, Tierärzte und Apotbefer mit Wir: 
fung vom 3J. Januar 1939 erlofben. Darüber binaus ift 
den Juden die Ausübung der Heilfunde einfhließlidh der 
Zabnbeilfunde und der Tierbeiltunde überhaupt verboten. 
Sinfichtlid der Ausübung der Tätigkeit ale Gilfsfräfte in 
der Befundbeitspflege find die Juden auf ibre Raffe: 
genoffen befdranft. 

JHdifher Grundbefig im Rheinland. Im bein. 
land waren 2800 ha landwirtfdbaftliden Grundbefiges in 
judsifher Sand. Davon entfielen auf die Regierungsbe: 
zirfe Düffeldorf 784 ha, Röln 712 ha, Uadyen 509 ha, 
Roblenz 569 ha und Trier 116 ha. Diefer jüsifhe Grund: 
befig foll jegt in Bauernband übergefübrt werden 
160 000 Juden änderten in Berlin die Dornamen. 
Auf Grund bet beftebenden Vorfcriften über die Un- 
derung jüdifcher Vornamen baben im Laufe der" legten 
Monate in Berlin 160000 Juden ihre Viamen geändert 
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oder die jldifhen Viamen ,Gara” und , Sfrael” binzu: 
gefügt. Wufferdem wird nod eine Verordnung durchge: 
führt, nach der die in den legten Jabrzebnten „erifierten“ 
jüsifben Familiennamen gelöfht werden. Die jüdifchen 
Yamen „Deutihmann”, „Preuß“ und „Berliner” ufw. 
werden damit verfhwinden und die alten jüdifchen Fa: 
miliennamen wieder an ihre Stelle treten. 


Die Juden in Belgien. Wad Angaben des beilgifcben 
Juftizminifters wanderten in lesgter Feit monatlich 1259 
Juden nad Belgien ein. Gegenwärtig feien bereits 99000 
Juden im Land. Von ben 8 Millionen Einwohnern 
Belgiens find 1, Million Juden. 


Die Juden in Polen. Lin Abgeordneter des Lagers 
der „Yrationalen Minigung” bat der Regierung einen 
Befegesentwurf vorgelegt, der eine grundfägliche Köfung 
des Judenproblems in Polen vorfiebt. s follen die poli- 
tifhen, wirtfhaftliden und Fulturellen Rechte der Juden 
eingefchränft werden. Die zum Cbriftentum übergetre- 
tenen. Juden wären davon ausgenommen. Der Glau: 
benswecdfel muß bis sum 3J. Dezember 192]. vorgenom: 
men worden fein. Jude foll aud derjenige fein, der einen 
Dater oder eine Mutter jüsifhen Glaubens bat. Minifter- 
präfident SFladFowffi forderte im Parlament eine nod 
intenfivere Judenabwanderung aus Polen. Die polnifche 
Regierung fei beftrebt, die Vorausfegungen für eine er- 
böbte Auswanderung 3u fchaffen. 


Dermögensverhältniffe der Juden Ungarns. In 
Budapeft entfallen von I90 Millionen Pengö jäbrliden 
Zinfeneinfünften 3659. oder etwa 90 Millionen auf jüdifche 
Sauseigentumer. Das Kiegenfchaftsfapital beträgt dem- 
nao 1,4 Milliarden in jüsifcher Sand. Don 2,9 Milliarden 
UFtienFapital gebören 2 Williarden Juden. VIeben dem 
privaten bewegliden Rapital der Juden maden die Unter: 
nebmungen, fabrifen, Warenbeftande und Ladenge(afte 
wiederum J,5 Milliarden aus, fo daß die Juden über 
Werte in Odbe von rund ó Milliarden verfügen. 


Antifemitismus in der Südafritanifhen Union. 
Die , Viationale Öppofition” in Südafrika entwarf ein 
Befeg, bei dem im Vordergrund die völlige Unterbindsung 
der jüsifhen Kinwanderung ftebt. Außerdem wird die 
Victeffimilierbarkeit des Judentums und die Bekämpfung 
der durch die Juden drobenden Fulturellen und wirt (daft: 
liben Befabren betont. 


Rüdläufige Geburtenentwidlung in Polen. Der 
Beburtenrüdgang in Polen bat fidh befonders ftarf in den 
Broßitädten über 100000 HEinwobner bemerkbar gemacht, 


Im Duchfchnitt der Jahre 1931/35 betrugen die Beburten 
a. C. fPinwobner in Warfdhau 14,5, 1937 13,$, in Lodz 
13.2 besw. 11,2, in Doíen 18,2 besw. 16,J, in Rrafau 13,4 
bezw. 11,8, ín Csenftocbau 21,4 besto. 17,2. Sn ben übrigen 
Broßftädten Polens liegen Sie Werbaltniffe äbnlib. Die 
Unter(diede swifdhen Beburten und Sterbefallen baben fitch 
im Jabre 1937 verringert, Lodz weit fogar ein Defizit 
von — 0,6 auf, Warfdau bat 3. B. nur 2,1, Wilna 0,8, 
Rrafau 1,3 und Lemberg 2,3 Beburten a. T. mebr als 
Sterbefälle. Auffallend ift, daß die Städte in den ebe, 
maligen deutichen Öftprovinzen wie Daten, Bromberg 
und Rattowig die oftpolnifden Broßftädte weit Ober, 
treffen. Die 3ablen für Bdingen zeigen die typifhen Renn: 
seichen einer Sumanderungs(tadt. Die Geburten betrugen 
sort 1937 31,4 a. T., die Gterbefalle nur 8,7 a. T. Der Uber: 
(buf madt semnad 22,7 aus. Die Urfache ift in ber Au, 
wanderung meift junger Wenfden 3u fuden. Die VDerftadte- 
rung des polnifhen Dolfes bat in den legten Jabren 
immer mebr zugenommen, was (ih 3wangslaufig in einem 
langfamen Rüdgang der Beburten auswirfen muß. 


Das Deutihtum in Polen. Die größte europäifche 
Minderheit ftellen sie 1265000 Deutfde in Polen dar, von 
denen 350000 in Sen norbweftliden Wojewodfdhaften leben, 
in Oftoberfclefien 320000 und im übrigen Polen 595 c00. 


Derringerung des britiihen Anteils an der Be- 
volferung der Siidafrifanijden Union. mie Wan. 
Serungsbewegung der Sudafrifanifden Union zeigt eine 
deutlihe Verminderung des britifhen Bevdlferungsan: 
teils, da der Zuzug der Briten nicht mebr mit ser Linwan: 
derung anderer Kationen Schritt bält. Insbefondere weilt 
die britifche Kation eine ftarfe Auswanderung auf, die 
etwa 909, der Gefamtauswanderung ausmadt 

Von dem in den legten 1$ Jabren erzielten Wanderungs: 
gewinn der SGudafrifanifden Union entfielen bei einer 
Gefamtsabl von 37550 auf: 


Deutfhe. . . . .. . . 9391 
Litauer . 2... $881 
VWriederlander . 4976 
Dolen . 2933 
Briten. e 2098 
1937 entwidelte fich die !Ein- und Auswanderung wie 
folgt: 
Einwanderung . 4392 Briten 3435anberc 
Auswanderung . 3424 » 292  , 


Wanderungsgewinn . 1038 Briten 3143 andere. 
Zufammengeftellt von IE. Wiegand. 


Buchbefprechungen 


Sried, $.: Latifundien vernidteten Rom. Goslar 1938. 

Blut uns Boden Verlag. 135 S. Preis Fart. RMI. 2.80. 

Dic eigentliþen Urfadhen des inneren und äußeren 
3erfalls und Jufammenbruds der rdmifdhen Weltmadt 
iind den früberen fEpocen der Gefdhidtsfdreibung, die 
nod nicht Savon wuften, das Blut und Raffie Sie ent: 
iheidenden Rräfte in ser gefdidtliden Lntwidlung find, 
tets mebr oder minder ftarf verborgen geblieben. Die 
Erkenntnis, daß die Raflenfrage der Schlüjffel zur Welt: 
geichichte ift, gibt uns beute die Möglichkeit, die tieferen 
Urfadhen und GBefegmäßigfeiten aud im Ablauf der 
Gefdidte des römiicben Volfes Plat zu erkennen. (Ee ut 
wohl bereits des öfteren darauf bingewiefen worden, daß 
die Verdrängung des Bauerntums durd den Broßgrund: 
befig die entfdeidende Urfade fur den volfliden Wieder: 


gang Roms gewejfen ijt; Sie ganzen raffifden, weltanfdbau- 
liben, wirtfcbaftliben uns politifden Urfadhen wurden 
jedoch nod nie fo Flar und überfichtlib aufgezeigt wie in 
dem vorliegenden Buche. rich zeigt bier, wie mit den 
Siegen Roms uber Griedenland, Vorderajien uno "artba- 
go das dort berrfchende, der Beiltesbaltung der vorder- 
aftatifben Raffe entfprungene GelddsenFen, der Rapitalis- 
mus von den Siegern übernommen wurde, wie diefe 
fremde geiftige Saltung langfam aber (tet das römische 
Bauerntum und fchlieglib aud den mittleren Befin ver- 
nichtete. Alle Derjuche, eine nejunde Volfsordnung wieder 
berzuftellen, wurden von den fübrenden Broßfapitaliften 
in der Weltftast am Tiber blutig unterdrüudt. Cafars 
Staatsftreib war die legte, diefer fosialen Revolutio: 
nen, Die Raifer, jo febr fie fid ser Viotwendigkeiten 
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einfchneidender Reformen bewußt waren, wagten doch 
nie, die Wurzel des Übels anzugreifen, und fo blieben alle 
Verſuche zu einer Yreugeftaltung des Dolfslebens boff: 
nungslos im Reim fteden und wurden von den Grof: 
Fapitaliften unwirffam gemadt. Die Bauern, von ihren 
söfen vertrieben, gingen im Proletariat der Städte unter, 
(be Blut mifdte fib immer ftärfer mit Sem immer mebr 
nad Rom eindringenden orientalifben und vorderafia- 
tifben Blut. Die Volfszabl fbwand, die Raffe wurde 
verdorben, fo ging sas grofe romifche Reid feinem un: 
abwendbaren lintergange entgegen. — Wir find in 
Deutfdland vor ber Madtergreifung zweifellos einem 
abnliden Scidfal entgegengetrieben wie das alte Rom. 
fs wird daber nicht nur der Gefdidtslebrer dsiefes Bud 
zur SErgangung der üblichen biftorifcben Darftellung für 
den Alnterricht verwerten Fönnen. Jeder politifch rege 
Deut(de wird gern su diefem fcbönen Bude greifen, um 
am Beifpiel des antifen Rom die Brundgefege der Ge. 
fhicdhte überbaupt zu erkennen. F.Schwanitz. 


Grimberg, K.: Die wunderbaren Schichſale des ſchwediſchen 
Doltes. ilberfegt von U. v. Ængelbardt. 1938. 
Münden, §. Brudmann. 639 S. Preis geb. RM. 12.59. 

Selten dürfte ein Titel fo angemeffen fein, wie der 
diefes (dbónen Budes. Uus dem großen neunbändigen 

Werf von Grimberg, das in Schweden ein Haus: und 

Samilienbucb geworden ift, bat der Uberfeger die wefent: 

lihften Abfchnitte fo geibidt ausgewählt, daß der Lefer 

den Lindrud gewinnt, ein felbftändiges unverFurstes Werk 
vor fih 3u haben. In meifterbafter Weife wird die leider in 

Deutfbland immer nod tebt unbefannte Befdichte des 

une fo nabe verwandten fchwedifcben Volkes lebendig 

gemadt. Wir erkennen an ibr und an der Wefensart der 
führenden Wlänner des großen germanifden Bruder: 
volfes, die uns bier Seutlid vor Augen gefübrt wird, die 
blutsmafiige Derwandtfdbaft des deutſchen und ſchwe— 
difhen Volkes, die enge blutsmäßige und gefcdidtlicde 

Verflebtung zwifcben den beiden Völkern. Ls gibt wobl 

nur wenige Befchichtswerfe, die (o feffelnd gefdricben 

find, wie diefes Mleifterwerf, um das wir das fdhwebifche 

Volf beneiden Fönnen. 5 Shwanig. 


Ledler, K. £.: Die Maht des Blutes im Werden der Dölter. 
1939. Münden- Berlin. J. £. Lebmanns Verlag. 1828. 
Preis geb. AM. 2.80, Awb. AM. 3.80. 

Derf. macht den Verfub, Gefdhidte unter raffen- 
biologifden, raffenpolitifhen und raffenbiftorifhen Ge: 
fihtspunften zu betrachten. Im J. Teil feines Buches er: 
örtert er die Verbältniffe in YIord- und Mitteleuropa, das 
Indogermanenproblem, den Ausgriff der Yrordifchen 
Rafie in den Indogermanenzügen ufw. Der 2. Teil des 
Buches bebandelt die Befhbidhte Spaniens „Von den 
Jägern und Bünftlern der lirseit bis zum SeldenFampf 
des erwadenden Spaniens”. Verf. zeigt, wie urfprüng- 
lich die weftifche Kaffe in Spanien vorberrfht — die Li: 
gurer und Dberer find uns als weftifch überliefert. Mit 
den Dbdniftern und Rarthagern Fam wohl zuerft vorder. 
aftatifhe Raffe nad Spanien, und burd die Relten- und 
Gotensüge Träger Vrordifher Kaffe. Wher aud bier in 
Spanien Fonnte fi die Vrordifdhe Kaffe auf die Dauer 
nibt bebaupten. Die Herrfcdaft der Weftgoten ift nad 
300 Jabren (400—700) 3u nde. In der darauffolgenden 
seit der Araberberrfhaft (700—I500) fbwindet das 
Vrordifche Erbgut mehr und mebr dabin, der Dermifbung 
mit Sremdraffigen (Arabern und Juden) find Feine Schran- 
Fen gefegt. VIac der Vertreibung der Araber erbebt Spa- 
nien fih im 16. Jabrb. nod einmal zu einer Furzen Blüte, 
zeit, Sann jedod) fegt mit voller Madt ber Zerfall ein, an 
bem Juden, Jefuiten und jusifdhe Jefuiten mafgebliden 
2[nteil baben. 
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Das Bud des Verf. läßt swar bin und wieder eine ftraffe 
Glicderung des Stoffes vermiffen, trogdem ift es aber zu 
empfeblen, da es, befonders in. dem Teil über Spanien 
mand neue Erkenntnis bringt und fomit der Verfud des 
Verfaffers, aud einmal die Befbidte Spaniens raffen- 
gefcichtlih zu betradten, gelungen fein dürfte. 

C. Steffens. 


Hoppe, R.: Die romanijdje Gefte im Rolandslied. 1937. 
Ronigsberg /Pr., Off: Luropa:- Verlag. 1845. Preis Fart. 
am. 7.80. 

Die Urbeit unterfudt Gaufigkeit und Bedeutung aller 
Urten von Geften in den romanifcen, deutfden, angel: 
fadfifhen und {Fandinavifden Saffungen des Rolands: 
liedes und bietet dazu eine ausfibrlide vergleichende 
Statiftif. In sen romanifhen Faffungen berrict die 
refleftierte Sandlung vor, dengemäß die Befte als Wunfch 
nad Veranfdbaulibung, nab Wirkung. In der Schilde: 
rung von Rolands Tod tritt dies beifpielsweife fo ftarf 
bervor, daß der gedanflid-ideelle Bebalt geradezu zur 
Viebenfählichfeit berabfintt. Der deutfche Roland it nun 
zwar nicht fo arm an Beften wie der englifche, aber diefe 
zielen nicht auf äußere Wirfung. Sie baben vielmebr eine 
Weigung 3um Abftraften, sum Religidfen, follen die Dar: 
ftellung feelifher Vorgänge verinnerliben und vertiefen, 
niht nur veranfbauliden. — Die gelebrte und fleißige 
Abhandlung ift ein Beifpiel, wie fpradbwiflenihaftlide 
Sorfhung und Raffenfeelenfunde fib auf einem gemein: 
famen Arbeitsfeld begegnen und einander ergänzen 
fönnen. P. £. Rrieger, Leipzig. 


Raffenforídjung, Frankifhe Arbeiten aus dem Gebiete 
der Raffenfundse und rblebre. Serausgegeben von 
U. Pratje. Seft # und 5. 1938. Æriangen, Verlag 
Palm und nke. 4. Seft RMT. 2.20, S. Seft RNT. 3.80. 

Der Verf. des 4. Seftes, Sf. Bodsenbaufen, ftellte 
raffenFundlide Unterfudungen bei der PBrlanger SU. an. 
Sein Material (772 SU.-Keute) fegte fib zufammen aus 
Linbeimifhen von SErlangen und den umliegenden 
Dörfern (Brud, Baiersdorf, Seroldsberg, MLfdenau, 
Forth), den jeweils JZugewanderten und Studenten. Alle 
diefe Bruppen find getrennt aufgefübrt in fämtliben Auf: 
ftellungen der Arbeit. Verf. findet vorwiegend norbifce 
und oftifcbe und vereinzelte dinarifhe Raffenmertmale und 
vergleidt feine Unterfudungsergebniffe mit denen anderer 
Autoren. 

Au einem äbnlichen Ergebnis Fommt der Verfaifer 
des 5. Seftes, E. Grund, ber 3 mittelfränfifbe Jura: 
Sorfer (Reuth, unter Vreubaus, Thalmannsfeld und eu: 
dorf) unterfuchte. Wud das Raffenbild diefer Jurabauern 
ift dur nordifche, oftifbe und dinarifche Merkmale be: 
ftimmt. Allerdings ift der nordifhe Anteil etwas Fleiner, 
der dinarifcbe jedoch größer als bei der Erlanger SA. 
Unterfudt wurden insgefamt 265 ortsanfäffige Der(onen. 
Uud in dsiefer Arbeit wurden wieder in famtliden Auf- 
ftellungen die 3 Dörfer getrennt aufgeführt und aufer. 
dem Wanner und Frauen gefondert bebandelt. Die (Er, 
gebniffe werden wieder mit denen anderer Autoren oer, 
glichen. €, Steffens. 


Schulz, W.: Indogermanen und Germanen. 1938. Leip: 
zig, Verlag Teubner. 10% S., 98 Abb. Preis Fart. 
am. 2.30. 

Verf. fiebt feine Aufgabe darin, eine llberfiht zu 
geben über die ältefte Gefcidte der europäifben Völker 
Vrordifchen Blutes als einer Befhbicbte auf raflifber Brund- 
lage. Ær gebt zunabft auf Gefdhidte und Stand der 
Indogermanenforfhung ein, bebandelt dann die Indo— 
germanen der älteren und mittleren Steinzeit, die Indo: 
germanen der jüngeren Steinzeit und fc&bließlicb die Ber: 
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manen als Nachkommen der Indogermanen. Im Rahmen 
ſeiner Ausführungen, die in wirkſamer Weiſe die Ergeb— 
niſſe der Vorgeſchichtsforſchung mit denen der Geſchichts— 
forſchung, Sprachforſchung, vor allen Dingen aber der 
Raſſenforſchung verbinden, wird immer wieder hingewie— 
fen auf den alten Zufammenbang der binnenländifcben 
(= f&nurferamifden, bh, Ref.) und der oftfeeländifchen 
(= megalitbFeramifden, 6. Ref.) Vrordifhen Rultur. Der 
leictverftandlidhe Cert, der unterftüst wird durch sablteide 
Abbildungen uns Rartenffizzen, ift febr geeignet, aud 
bei den nicht fachlich vorgebildeten Kefern Intereffe für die 
deutfche Vorgefchichte zu weden. 

£s liegt bereits die 2. unveränderte Auflage des Buches 
vor. Kediglib das Schriftenverzeichnis erfubr cine Lr: 
gánsung durch den Hinweis auf die wichtigften KTeuerfcei- 
nungen. C. Steffens. 


Mitteilungen der Wiederlandijdhen Ahbnengemeinfdaft e. D. 
Sig Samburg. Scriftwalter: Rarl Egbert Schultze. 
Bd. I Seft J. 1938. 

Den umgeFebrten Weg gebt die VWiederlandifde 
Abnengemeinfbaft. Sie will alle vor 1685 nah Deutfc- 
land eingewanderten Yriederländer und deren beute leben: 
den AbFömmlinge erfaffen. Ferner will fie uber die rein 
genealogifhe forfhung binaus die Folgen diefer nieder: 
ländifhen Wanderungen für den blutmäßigen Aufbau 





des Seutfden Volkes unterfudben. Die „Mitteilungen“ 
find das Sprachrohr diefes neuen fippenfundliden Vereins. 
Steiner. 


Blätter für Sräntifhe Samilientunde. Serausgegeben von 
der Befellfbaft für Samilienforfhung in Sranfen. Sig 
Yrürnberg. 12. Jabre., 3. Heft. 1937. 

Alle Samilienforfcer, oie fi mit Sranfen verbunden 
fühlen, baben in diefen Blättern ibre familienfunsSlice 
Zeitfchrift, die ibnen beadtlide Sorfchungsarbeiten und 
aufgefchloffene ardhivalifhe Quellen bietet. 


Ratgeber zum Abftammungsnahweis für Öfterreih. Be- 
arbeitet von Srig Seller. Münden, Verlag. für Wer- 
waltungsprarfis Sf. Rebm. Jó S. auf Rarton. Preis 
mq". I.—. 

Der vorliegende Ratgeber Fann allen denen, Ste fic 
bisher nod wenig mit fippenfundliden Arbeiten befaßt 
baben, ein braudbbares Silfsmittel fein, fdnell und ficher 
zu ihren Abftammungsnadhweifen zu Fommen. Er unter: 
richtet in Furzer, aber ausreichender Weife über die Arten 
des Tlacdhweifes, den nachweispflibtigen DerfonenFreis, 
die Befhaffungsmöglidhfeit und die Bebübren. Das Fleine 
Seft wird allen KTabweispflichtigen in Öfterreib und im 
Sudetenland gute Dienfte tun und aub den Bebörden 
willfommen fein. ®. Steiner. 


Zeitichriftenipiegel 


NS.-Monatshefte, Januar 1939, von Rüpgelgen: 
Rulturleiftungen der Deutfch-Balten. Der umfangreiche 
Beitrag läßt die große Bedeutung der Deutfch-Balten für 
die deutfhe Rultur deutlich werden. Auf faft allen wiffen: 
fhaftliben Gebieten finds Balten fübrens tätig. — 
CL. e golft: Die deutfche Runft des Baltenlandes. — 
YO. Hartmann: Deutfdbaltifhe Runft der Yleuzeit. — 
E. Rulfe: Um das S£Erbe in der bäuerlihben Baufunft. — 
R. Walter Darré: Der Raffengedanke als Bollwerf gegen 
die Landfludt, aus der Rede des Reidsbauernfubrers 
auf dem 6. Reihsbauerntag Boslar 1938. — Reifale: 
Sorgen der Landwirtfdaft in aller Welt. 

„Kaffe“, Heft I, 1939. &. Jilian: Angewandte Hoffen, 
feelenfunde in Auslefeunterfuhungen der Webemadt; 
Grundfage feelenfundlider UWuffaffung; anwendbare Lr: 
Fenntnis der Raffenfeelenlebre unter befonderer Berüd- 
fidtigung von 3willingsforfhungen und raffenFundlide 
seftftellungen in webrpfydhologifden Wuslefeunterfudun: 
gen. — Ruft: Landliche Leibesersiebung. 

Odal, Januar 1939, R. 9. Pfeffer: Die Auswirkungen 
der Landfludt auf das Gefamtvolf. Urfadhen und folgen 
werden ausfibrlid bebandelt. — J. Ghmist, Sbwerin: 
Landarbeit und Landfludt als Streitmittel Ser Parteien, 
MeFlenburg 1860. — Bringer: Bauernmenfden und 
Bauern-Braudtum auf sem 6. Reidsbauerntag. — 
5. Scheffler: Die öfterreihifhe Militärgrenze, ein Bet, 
trag zur Befchhichte der Brensfieslung. Die Grenze wurde 
gegen die Türken errichtet. — Ruft: Hausmarfen und 
Bauernwappen. — Zimmermann: Der Often als 
&Gdid falsraum. 

&irdjiv fir Bevdlferungswiffenjdaft und Bevölterungspoli= 
tif. Seft 5/1938. Vergottini: „Die Bevölferungspolitif 


des fafdhismus und ibre Grundlagen”. Das natürliche Wachs⸗ 
tum Italiens ift gegenüber der deutfchen SVevdlferung ver: 
baltnismafig größer. io der Unterfuhung über bie 
Srudtbarkeit von 193] fanden fidh die böchften Prosentfäge 
von frauen mit 7 und mebr Rindern in Apulien, Lufanien, 
Venetien und Sizilien. In bieten 23esirfen ift jebodp die 
Gterblidfeit bóber als in den nördliben und zentralen 
Gebieten.— Linde: , Jur Volksförperforfhung”. Uusführ- 
lide Wuseinanderfegung mit ser Scheidt ſchen Metbode 
zur VSeredhnung ber Lrbsufammenfegung der BevdlFerung 
eines Dorfes. Die Rritif bebandelt die Fiftion ses Spigen 
abns und das ver(diedene IErfcheinen des Wachstums einer 
Bevölferung bei der relativen und abfoluten Darftellung 
des Wachstums. &s wird feftgeftellt, saß die befannte 
Metbode Feinen Auffhluß darüber gibt, ob eine wirkliche 
biologifhe Minderung durd Abwanderung vorhanden ift. 
Im Anfhluß daran wird eine Methode entwidelt, die Sie 
angegebenen Sebler ausfhaltet. — Shmidt-Reblnimmt 
in einem darauf folgenden weniger ausfibrliden Beitrag 
Stellung au der Rritit von Linde. — Bauermeifter: 
„Der Wadstumsinder und feine AUnwendungsmöglich- 
Feiten”. — Haag: „Der Beitrag der Sinzelforfbung suc 
fippenmäßigen Beftandsaufnabme des deutfben Volkes”. 
— Brepobl: , VDolfswiffenfhaft und deutſche Induſtrie— 
bevölferung”. Bericht über die Arbeit der Forſchungsſtelle 
für das Dolfstum im Rubrgebiet. — Cleary: „Die Be 
völferungsfrage in England”. 


Neues Volt, Seft J, Januar 1939. — Italiens Raffen- 
politif. — Die binterpommerfchen Mufifbrüder Shramm 
und ibre Abftammung. — Fubrerin im Urbeitsdienft. — 
brenbudverleibung in Oldenburg. Wiegand. 


Verantwortlich für den Inhalt: Prof. Or. Bruno K. Schulg, Berlin. — Beauftragte Anzelgenoermaltung: Waibel & Co. AnzeigensGefellfchaft, München 23, 
Leopoldftr. 4 und BerlinsCharlottenburg. — Verantwortlich flr den Anzeigenteil: Carl A. Rogler, Munchen. — Verlag: J. F. Lehmann, MOnchensBerlin. 
— DX. IV. Vj. 1938: 11300. P.L. 6. — Druck von Dr. F. P. Datterer & Cie., Freifing« München. — Printed in Germany. 
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Gruppe, weil fie die Grundlage weiterer pofitiver 
eugenifher Wafnabmen bilden Pann. Rodin fagt 
bierau : 

„Wir miffen verfuden, einen vollftandigen Erb- 
prognofefanon, eine vollftändige Lrbprognofe- 
ffala 3u beFommen, bie fic erftredt auf Individual- 
und Derwandtentyp, auf alle Grade und Arten von 
Lrbfrankheit und Defekt, aber auch, zum Zwecke 
des Vergleihs, auf perfönlide und verwandt: 
Ichaftlihe Befundbeit. Das Programm muß nament: 
lid aud für die wichtigen Pörperliben Ærb- 
Eranfbeiten und Defefte durchgeführt werden und 
fcdlieflid aud für die Begabungen. Das deal 
it eine Fombinierte empirifhe Zrbgefund- 
beits: und Begabungsprognofe.” 

Die Struftur einer Auslefeunterfuchung, wie fie 
erftmalig in größerem Umfange 1936 als Pombi- 
nierte Kranfbeits: und Begabungsprognofe von 
mir in Angriff genommen wurde, zeichnet fid) etwa 
folgenderweife ab unb ift praftifd finngemaf aud 
für die beiden erften Gruppen anwendbar. Viad der 
Gewinnung einer repräfentstiven Auslefereihe fteben 
folgende Sragen zur Beantwortung: 


J. Wie feben die Kinder einer Bepölferungs- 
auslefe aus? 

a) Wenn ein Llternteil einer Auslefegruppe 
angehört. 

b) Wenn beide Llternteile einer Auslefegruppe 
angehören. 


2. Wie feben diefe Kinder aus 
a) wenn ein Ælternteil erbbelaftet ijt, 


b) wenn beide lternteile belaftet find durch 
f£rbEranPbeiten in ibrem Dermanbtentfreie, 
ohne daß fie felber KRranfbeitsträger find, 
ober au fein (deinen ufm. uft. 


Oinngemáfi ift bann diefe Srageftellung für alle 
Derwandtfchaftsgrade und für alle auch nur erbver- 
dachtigen Krankheiten in Anwendung zu bringen. 

Aus der Beantwortung diefer Sragen bei gleidh- 
jeitiger Wertung der Lrgebniffe der Belaftungs- und 
Durdhfhnittsunterfudungen und aller anderen 
Unterfuchungsergebniffe, wie auch gerade der fo 
überaus ausfchlaggebenden Zwillingsmethode und 
unter Sinzuziebung aller Lrbforfhungsergebniffe 
anderer Doftrinen, wird fid) eines Tages Rüdins 
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Sorderung nad einer lüenlofen LrbprognofefFala 
erfüllen. 

Durd die ridtungweifende Forderung Rüdins 
war fomit ein neuer Befichtspunft in den Bereich 
der Elinifchen Pfydhistrie gerückt. Das ganze pfycbie- 
trifhe Wirken fing an, fi unter diefen Befichte- 
punften von der individual-therapeutifhen und 
propbylaktifchen Kinftellung dem Überperfönlichen- 
Bemeinnügigen zuzumwenden. Arztlides Sandeln, 
Lebre und Sorfhung waren an einem Wendepunft 
angelangt. Aus den verftaubten Akten der großen 
Kliniken und Anftalten abgelegter Fabrgange erftand 
ein reges, fih weit verzweigendes Leben. (Ce ging 
wie ein Aufstmen durch die Reiben, wohl nidt 
nur der jungen Pfycister, als ihnen der Weg vom 
Rrankenbett eines Elinifd geflärten, jedoch unbeil- 
baren und tberapeutifch nur wenig zu beeinfluffen- 
den Kinzelfalles zum aftiven infan für das Wohl 
eines ganzen Volkes gezeigt wurde. @s war eine 
immer wieder auftretende Sorderung Rüdins: 
„Heraus aus den Kliniken, hinein in das gefunde 
Leben des Volkes”. Der Pfyciater hatte, wie felten 
jemand, Gelegenbeit, genealogifdhe Gåden von der 
Klinik in die Bevölkerung binein zu verfolgen und 
fie 3u einem auswertbaren Banzen zu verwerten. 

Ks find im Laufe der Sabre febr viele junge 
intereffierte Dfydiater an der Sorfchungsanftalt far 
Pfydiatrie gewefen, um bur Rüdins Shule su 
gehen und fid feine Gedankengange zu eigen 3u 
machen. Wenn fie wieder binsuszogen in ihren 
Wirfungsfreis, begleitete fie Rüdins Wunfch als 
Reimzellen zu wirken für die genealogifche Aufbau- 
arbeit. 

Ib fühle mich berufen, bier dem Vater diefes 
Gedankens fir diefe Aufgabenfenung den Dank für 
viele absuftatten. 

Der Yiationalfozialismus forderte anfange die 
Ausmerze des Yiegativen. Der Lrbbiologe, in 
Gonderheit der Pfydiater gab ibm die Waffe hierzu 
in die Gand. 

Heute tritt bereits eine andere, dringende Sorde: 
rung bervor. Gie lautet: „Schafft erbtidtigen, 
begabten Nachwuchs!“ 

Rüdin hat dieſe Entwicklung nicht nur voraus: 
geſehen, ſondern er hat ihr auch vorausgearbeitet. 
So iſt auf breiter Front auch unſere wiſſenſchaftliche 
Arbeit durch das Lebenswerk Rüdins mit dem 
Leben der Nation eng verknüpft. 


Wir wollen rein bleiben als Volk und Raſſe, um unſere kigenart zu bewahren, 
welche uns von unſeren herrlichen nordiſchen Vorfahren überliefert iſt, und 
welche die deutſche Geſchichte, ja die geſchichtlich anerkannte bedeutſame 
Sendung in der ganzen Welt maßgebend beſtimmt hat. Und wir wollen 
das Volkstum ungefchmälert überliefern und unfere Erbmaffe an Gefundheit 
und Begabung erhalten, mehren und von ihren Schlacken reinigen. Als Staat, 
Regierung und Volk find wir dazu entfchloffen, auch wenn es uns Opfer koftet. 


Voll und Rafie. Upril 1939. 


Ernft Rübin 


Auf der Kundgebung am 28. Februar 1935 in Weimar 
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Walter Czach, Dresden: 


Großftädte aus eigener Kraft? 


Bevölkerungspolitifche Studie über Dresden 
(Schluß) 


6. Zuviel Männer? 


Die J4000 Rriegsgefallenen Dresdens waren die 
Beften, die Auslefe ibrer Tabrgänge. Ihr Ausfall 
bat im befonderen Maß beftebende Samilien zer- 
ftótt, die YIeugrünbung von Samilien verbinbert 
und ganze Sippen zum Ausfterben gebracht, die in 
der weiteren Befchlechterfolge ftändig wachfende 
Zeerrgume binterlaffen. Yiod größer als der rein 
zablenmäßige Derluft an Menfchen ift bei ben Rriegs- 
gefallenen der biologifhe Verluft. Es waren die 
nad Lrbmaffe und Lebensbejabung Tüchtigften des 
Volkes. Durch die Kriegsverlufte ift nicht nur Dres: 
dens Lebensbilanz allgemein in Unordnung geraten, 
fondern aud die Dynamif der Befcblechter unter: 
einander. Der Dresdner Lebensbaum ift „febief”, die 
mittleren und älteren TITabrgänge weifen bedeutend 
mebr Srauen auf als Männer. Der Mangel an 
Symmetrie in diefen TJabrgängen wird nod) dadurd 
verftärft, Daß Säuglings- und Hinderfterblidleit die 
Knaben bekanntlich ftärfer paden als die Mädchen. 
Dazu Fommen die Gefabren der Mannerberufe. 
Auf der anderen Seite erreichen die Srauen ein um 
3 bis 5 TIabre böberes Durdbfichnittsalter als Männer. 
f£s ift alfo alles gefcheben, um den Srauen ein 3ablen- 
mäßiges Übergewicht zu verfehaffen — wenigftens 
bisber. 

Seit 2 Jahrzehnten ift das anders geworden. Die 
ftarfe Zurüdfchneidung der GauglingsfterblidFeit 
fhlägt naturgemäß mebr zugunften der Knaben aus, 
die von ihr ftärfer betroffen waren. Kin Beifpiel: 
die beiden Dresdner Beburtenjabrgänge 1886 (ein- 
fdliefBl. Ortsfremde) und 1937 (ausfdliefl. Orts- 
fremde) find gleichftarf. Gie 3ablen beide etwa 8100 
Lebendgeborene. Don diefen ftarben 1886 insgefamt 
2133 im Odáuglingsalter (26,5 v. el, 1937 aber nur 
425 (5,3 v. 9.). Bewinn : 900 KRnaben und 800 Wao: 
hen, alfo 100 Knaben mebr. In einem Fabr! Diefer 
Erfolg ärztlichen Könnens iſt es in der Sauptface, 
der den Jabrgången der legten zwei TJabrzebnte ein 
Männerplus verfchafft, wenn auch nicht ein fo Gorfee 
wie das der Srauen in den mittleren und böberen 
Jabrgängen. Vielleicht wird aber die böbere Berufs: 
und Verfebrsgefäbrdung der Männer febr bald in 
den mittleren Altersklaffen einen Ausgleich berbei- 
fübren. 1938 ftarben in Dresden allein 135 Männer 
durch Unfall. 


Die genannten Bründe erklären die VDerfciebung 
des Bleihgewidhts nob nicht erfböpfend. Bewiffe 
Teilerfheinungen, 3. D. die Tahbrgangsgrenze (im 
Lebensbaum) zwifchen Srauen- und Wännerüber: 
gewicht, bleibt Spiel des Zufalls und legter Krfennt: 
nis verfchloffen. In jedem Sall aber Fonnen die 
Mädchen der fadfifhen Zanbesbauptítabt beute be: 
rubigt ibrem weiteren Zebensfbidfeal, ihrem Beruf 
und ihrer Lhe entgegenfeben. 


Die Grenze zwifchen Srauen- und Männerüber:- 
gewicht verläuft genau bei Tabrgang J915, alfo bei 
den beute 23 Jährigen. Die Dresdner mit 23 und 
mebr abren baben mebr Srauen, die Jüngeren 
mebr Wanner unter fid. Das Starkeverbaltnis nad 
dem Gefcdledt ftellte fid in Dresden Anfang 1938 
im einzelnen wie folgt: 

Männer 
abfolut v. 5. 


Stauen 
abf(olut v. e. 
Alterszone des $tauenüber. 


gewidts (23 Jabre u. älter) 217200 44,4 271500 55,6 

Alterszone des Männerüber: 

gewidhts (22 Jabre u.jünger) 73400 51,3 69700 58,7 
zufammen 290600 46,0 331200 58,0 


Go ftebt auf der männlichen Seite ein Drittel 
Tabwuhs zwei Dritteln Erwacdfenen gegenüber, 
auf der Srauenfeite ein Diertel Tladhwuds drei 
Vierteln Erwachſenen. 


7. Nachwuchsmangel durchkreuzt Aufbau: 
pläne. 


Bis Mitte J938 wurde in Dresden die Nachfrage nach 
Arbeitsfräften vom Arbeitsamt ziemlih glatt be- 
friedigt. Die aufftrebende Wirtfchaft der Stadt ver- 
modte nidt nur die Arbeitslofen bie auf einen ge. 
wiffen Neft älterer Arbeitsfräfte, Arbeitsunfäbiger, 
Rranfer, aber auch Arbeitsfcheuer ufw. aufsuneb: 
men, fondern aud die ins Lrwerbsleben binein- 
wachfende Tugend, obwohl gerade die legten drei 
Yladbwudsjabrgange (1920—1922) ftarF befent wa- 
ren. Darüber binaus mufiten 1038 600 Zebrftellen 
(foweit folde dem Arbeitsamt bekannt) unbefent 
bleiben. Mit dem Oftern 1938 aus der Schule ent: 
laffenen Tabrgang fest jedod die Beburtenflaute 
von 1923 bis 1933 ein. Etwa 3500 Jungen und 
3300 Wadden, alfo 6800 Perfonen, war der 1938 ins 
Lrwerbsleben tretende Sabraang ftarf, wabrend da: 
gegen 7500 Alte das 65. Lebensjahr vollendeten. Bei 
gleichzeitig wachjendem Bedarf der Wirtfcheft an 
Arbeitsfräften entftand alfo in diefem Fabr ein Aus: 
fall von 700 Arbeitenden, die 3t. YTurverbraudern 
geworden find, für deren Verbrauch alfo andere zu 
arbeiten baben, für die die wenigeren Jungen 
Sozialverficherungsbeiträge zu aablen baben. Bereits 
von diefem Jabr ab greift diefe Schere, die der 
Wirtfchaft von der Seite des verfügbaren Menfcben- 
vorrate ber die Leiftungsgrenze zurüudfchneider, 
weiter aus: einem Zuwachs von 6400 Iugendliden 
ftebt ein Abgang von 7900 Alten gegenüber und 
verdoppelt den Ausfall an Arbeitskräften. 

So werden weiter von [939 ab in den darauf- 
folgenden JO Tabren in Dresden 75000 Alte das 
“Lrwerbsleben verlaffen und 59000 Junge binein- 
wachen, fodeaR Sabr um Jabr durdhfanittlid [500 
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wertvolle Arbeitskräfte der Wirtfchaft entzogen wer: 
den. Aud nad Ablauf diefer Jo Fabre, wenn die 
reicheren SSabrgange der Beburtenwelle von 1934 
unb fpátere ermerbsfábig werben, bleiben bie Zebr: 
linge zablenmäßig binter den ausfcheidenden Arbeits: 
veteranen weit 3urud — zumal wenn die unerbört 
ftarfen. Cjabrgánge 1900— 1908 die Wirtfcehaft ver- 
laffen. Diefe Sntwidlung Fann fid» ourd Abwande- 
rung, Arbeits- und sSeeresdienft, Pflidtiabr ufw. 
nod aufpitien. 

Bisher trat in Dresden Rräftemangelnur in einigen 
Berufen auf, in denen aud im ganzen Reich Mangel 
an Sachkräften berrfcht. Aber aud die 12 500 Arbeits- 
lofen, die Dresden Anfang diefes Fabres aufwies, 
können nicht darüber binwegtäufcben, daß im April 
bereits faft alle Berufe unter einem füblbaren 
Mangel an Kräften leiden werden. Allein 8999 diefer 
Arbeitslofen find Gaifonarbeitslofe. Weitere 1500 
Arbeitslofe find aus ernft 3u nehmenden Grinden 
nidt voll einfagfabig und miffen aus allen Doraus: 
beredhnungen berausbleiben. Geit langerem wird da- 
ber die Rationalifierung der Wirtfhaft vorgetrieben. 
Yieue, dem Lrwerbsleben bisher fremde oder ibm 
bereits entfremdete Perfonenfdhidten werden von 
der Wirtfdaft gefdhult und herangezogen. Die Mit: 
arbeit der Lhefrau wie überbaupt die Stellung der 
Stau im KErwerbsleben verlangen neue Beurtei: 
lung, nachdem der Drud der Wirtfchaftsfrife über: 
wunden ift. Aus dem Recht zur Arbeit ift die Pflicht 
zur Arbeit geworden, aus der Gude nad Arbeits: 
vorhaben die forafältige Auslefe nah Dringlichkeit 
nr fparfamer Verwendung menfdlidher Arbeits: 
Fraft. 

Inzwifcben zieben fih ber unferem Yladhwuds 
die Wolfen einer pflidtfchweren wirtfchaftlichen Zu- 
Funft 3ufammen. Yiod läuft die Mafchinerie der 
Wirtfhaft ausgezeichnet. 473000 Arbeitsfabige in 
Dresden haben 63000 Greife und 95000 Rinder, 
3ufammen alfo 158000 MWienfchen zu erbalten. Dor 
dem Kriege batten die aleidben 473000 Derdiener nod 
222000 Yiurverbraucer 3u erndbren gebabt. Sreilidh 
mit dem großen Unterfdied, daf es fih damals nur 
um 28000 Greife, dagegen um 194000 Rinder ge- 
bandelt batte. Das 3ablenmafiige Derbáltnie 3mi- 
ben Schaffenden und Yiurverbraudern wird fid 
in einem Wenfcdenalter zuungunften der Schaffenden 
febr, febr ernít verfhoben baben. Die Schnelligkeit, 
mit der die Bewichtsverlagerung des Altersaufbaues 
vor fih gebt, ift bedeutend. Sie ift felbft in einem fo 
Fleinen Zeitraum wie von 1933 bis 1938 febr wohl 
in 3ablen meßbar. 100 Schaffende in Dresden er- 
nábrten : 











1938 
YTurverbrauder Jolo | 1933 : — | Boa ‘weibli d 
Rinder (unter 15 3) | 41 | 21 [20 | a | 9 
Alte (über 65 Fabre) | ó | I [BH] 6 | 7 
3ufammen ........ | 37 | 32 |33 | 17 | I% 


Mit der entfprechenden Weiterentwidlung der 
Dinge bat unfere Wirtfchaftsfübrung zu rechnen. Die 
Bevölkerung aber wird in I—2 TJabrzebnten zum 
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erften Mal zu fpüren befommen, daß der Geburten- 
rüdgang, dem die Gyftemregierung fo tatenlos 3u- 
fab, nitt nur Angelegenbett des Yiadhwudfes ift, 
fondern aud der (Eltern. Bodenfchäge bleiben viel- 
leicht ungeboben, induftrielle Zeiftungsfabigkeit un- 
ausgenust, nationalpolitifcher Siedlungsraum un- 
erfchloffen, weil die Arbeitsfräfte fehlen und vor 
allem die Tugend, das Erbe anzutreten. Die 3u- 
Funftsfiberung des Volfsganzen wird ebenfo ge: 
fährdet wie Woblftand und Altersverforgung des 
Winzelnen. Bei der Nachwuchsausleſe kann nicht 
mebr wie bisher aus dem Dollen gefhöpft werden. 
Sübrermangel und geiftige Uberfremdung droben 
einzutreten. Das alles würde Dresden genau fo 
treffen wie das übrige Reid, wenn fid aud die 
Wirtfdhaftsenergien im bisherigen Grenzraum viel- 
leicht nicht fo ungeftüm zufammenballen wie ander- 
warts im Reid. 


8. Um die Auffhließung der älteren Lhe. 


Die nationalfozieliftifhe Sorderung der Finder: 
reichen Samilie wird allgemein nur als Appell an 
die SeiratsFandidaten oder an TJungverbeiratete auf: 
gefafit. Das ift nur bedingt ridtig. Sretlid Fann das 
ftaatsbürgerliche Derftandnis der jungen Paare nicht 
entbebrt werden, denn fie follen unfere völkifche 
Zufunfet tragen. (Ge Fann ibnen aber aud nicht zu- 
gemutet werden, af fie, und nur fie allein, für die 
Unterlaffungsfinden von TIabrzebnten  einfteben 
follen. Sie find ja gegenüber den übrigen Eben ftar? 
in der Minderzabl, zumal jest gerade die fchwachen 
Rriegsjabrgänge beiratsfäbig werden (fbon in den 
nédften Sabren wird die Dresdner Khefchließungs- 
ziffer von 6000 auf 3500 bis 4000 surüdgeben). 
Der Sebel ift deshalb auch bei der fog. älteren Lhe 
anzufegen. Als [933 die verbeirateten Srauen ge: 
zählt wurden, ftellte fih beraus, daß von 53 000, die 
im 6.—15. Bhejabr ftanden (Alter etwa 30—40 Cab: 
re), 18 100 Finderlos waren (34,2 v. 5.) und 18400 nur 
J Rind batten (35,1 v. 9.). Da die Schicht der älteren 
Eben inzwifcben ftärfer geworden ift und auch nod 
einige “Sabre bindurd aus reiden GBeburtenjabr- 
géngen beraus ftändig Zuzug erbált, liegt es auf der 
Hand, daf bier eine lobnende Referve von etwa 
40000 bevölferungspolitifch unbefriedigenden Eben 
bisber ungenugt blieb. Bei Delen (Chen Fann 
übrigens auch ein böberer Brad wirtfchaftlicher 
Bereitfchaft vorausgefent werden als bei den rd. 
30000 Anfanger-Kben, die nach 1933 gefchloffen 
find. 

Die Lrgebniffe Der Bevdlferungsftatifti® beftäti- 
gen den älteren (Eben einen ftánbig wadfenden 
Willen zum Hind. Don 852000 Mebrgeburten der 
Sabre 1934— 1936 (im Reid, mebr gegen 1933) 
waren 486000, alfo 57 v. 9. den älteren Ehen zu 
verdanken. In 86009 Finderlofen Altehen wurde die 
Lxrfigeburt nadgebolt, in 180000 WAlteben die Zweit- 
geburt. Die Wiedersuffchliegung Deler Chen läßt 
fib aud für Dresden genau verfolgen. Tron der 
beifpiellofen sJeiratswelle der legten Sabre (im 
Jabresdurdhfhnitt 6600 Lhegrimndungen) finkt feit 
1934 die Quote der rftgeborenen zugunften der 
zweiten und fpäteren Kinder von Jabr 3u Jabr. 
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Jahr Ebeliche Geburten J. Rind 2. Rind 3. Rind 4. Rind 
in$gefamt p. $. D. 5$. v. 55. v. $. 
1933 4300 53,2 25,5 10,7 5,0 
1934 6300 51,7 27,4 11,9 4,3 
1935 7100 52,1 28,3 10,5 4,4 
1936 6500 50,] 28,2 12,1 4,6 
1937 7000 48,8 30,0 11,6 $,] 
1938 7200 46,0 30,6 13,2 5,4 


Jn ten 3ablen zeichnet fi) der Erfolg wachfender 
Linfidt ebenfo deutlid) ab wie die Grenzen diefer 
Lntwidlung. Die Grenze liegt beim vierten Kind, 
für deffen Yiadhbolung es beim Grofteil der älteren 
ben bereits 3 fpåt ift. Erft das vierte Rind aber ift 
es, das den Lebensraum der völfifhen Schidfale- 
gemeinfdaft wirklich erweitert (befanntlich brauchen 
wir zur Srbhaltung des Bevdlferungsftandes min: 
deftens 3,4 Kinder je he). Dazu Fommt die Sor. 
derung der nationalfoszialiftifhen Weltanfdhauung 
nad erbgefundem Yiadhwuds, alfo nad ber Der, 
lagerung des Bevölferungsproblems von der Menge 
auf die Gite der Vleugeborenen. Das rüdt beí ber 
biologifd wertvollen Sippe die Brenze des Beftands- 
erbaltungsfolls bis zum fünften Bind binaus, um 
den gewollten Ausfall an biologifh unerwünfchtem 
Viahwuds wettzumaden. — Don den 7200 Dresd- 
ner ebelichen Rindern des vergangenen Sabre (f. Uber- 
fide) ftellte die ältere Ehe 2300, alfo faft ein Drittel. 
Unter diefen 2300 waren 330 f£rft,, 780 3weit: uno 
580 Drittgeburten. Obwobl die J360 Zweiten und 
dritten Kinder im Kampf um die Beftandsfichberung 
weit mehr 3u Buche fdlagen als die 330 Krft- 
geburten, fo darf unfere Sreude über die Rüdkebr der 
330 „verlorenen Söhne”, über die Auffchließung von 
täglich J älteren Ehe in Dresden, nicht geringer fein. 
Bewiß erfcheinen diefe Ehen auch bald in den ftatifti- 
ſchen YVlakhbarfpalten. Immerhin find von den 
20000 Einderlofen älteren Eben Dresdens heute etwa 
ert 1509 wieder aufgefchloffen. Auch wenn man für 
die abfolut unfruchtbaren hen unter ihnen groß: 
zügig abfchreibt, bedeuten fie noch eine madtvolle 
Referve des guten Willens. 


Der neue Sortpflanzungswille findet feinen Aus- 
drug teils im Rüdgang mebr oder weniger gewollter 
Seblgeburten, teils in erbóbtem 23evólferungstwillen. 
Sur Dresden, seffen Gefundbheitswefen erft vor zwei 
Fahren neu aufzubauen begonnen worden ift, liegen 
Statiftifen über längere Zeiträume nod niht vor. 
Sür Berlin wurden bereits Statiftifen genannt, nach 
denen 1929 auf Joo Lebendgeborene nod 103 Sebl- 
geburten Pamen, 1935 aber nur nod) J7. Aus neuen 
Unterfuchungen der Stadt Lübed gebt bervor, daf 
Amien [932 und 1937 die Zahl der Seblgeburten 
auf je Joo ebelibe Schwangerfchaften allgemein von 
35 auf 15 zurüdging, bei den Ehefrauen zwiſchen 30 
und 35 Jahren fogar von 47 auf I7 und bei denen 
von 35—40 Jabren von 52 auf 21. Go haben ge: 
rade die älteren ben befonders viel Gelände auf: 
gebolt. Sir Dresden, das nady feinem fozialen und 
wirtfchaftliben Gefüge in den Gyftemjabren den 
befannten weltanfdhaulidhen und fittlien Derfalls- 
erfcheinungen weit mehr ausgefegt war als Z übed, 
gelten diefe Werte wabrfceinli in nod» bóberem 
Maße. 


9. Stadt am äußerften Slügelder Broßftädte. 


Ès ift feftzubalten, daß Dresden zur Zeit der Macht: 
übernabme bevölferungspolitifi weit mebr ab. 
gewirtfchaftet batte als faft alle übrigen Broßftädte 
im Reid. Dresden marfdierte gleid) nad Berlin am 
dufferften Flügel der Unfrudtbarkeit, fodaf 1933 
fcdlieBlid in Dresden 2200 mehr Linwobner ftarben 
als Kinder geboren wurden. Yiun gelten aber die 
Grundgefese allen Wachstums auch für den Volfs- 
Forper. Das Gamenforn nationalfosialiftifhen Glau- 
bens an unfere völfifche Zukunft fand im Bracland 
der unfrudtbaren Landesbauptftadt beffere Auf: 
nahme als fonft im Reid. Dresden hat feit 1933, 
gegen die früberen Leiftungen gefeben, fdneller 
aufgebolt als die anderen Broßftädte. Dor allem bat 
die Aufwärtsbewegung der Stadt nod) Feinen Ab- 
fhluf gefunden. 


Geburten auf Jooo Kinwohner: 


Japr Dresden 1933=Joo GBroßftädte 1933 — Joo 
1933 8,3 109,0 IER: 109,9 
1934 11,6 139,7 14,7 134,9 
J935 12,6 151,8 15,6 133,1] 
1936 12,2 137,9 15,7 143,0 
1937 12,7 153,0 16,0 146,8 
1938 13,4 161,4 17,1 156,9 


Trotz ſolcher unbeſtreitbaren Erfolge hat die 
Stadt, abſolut geſehen, immer noch ſehr niedrige 
Ergebniſſe und ſteht im Wettſtreit der Städte am 
aͤußerſten Flügel. Die Dresdner Geburtenquote von 
J937 (12,7) wird nur noch von Solingen unter— 
ſchritten. Allerdings liegen die übrigen ſächſiſchen 
Großſtädte nur wenig höher. Auf der Sterbeſeite 
liegt Dresdens Bevölkerung mit ihrer ſehr fort— 
geſchrittenen Überalterung bei 12,0 Todesfällen auf 
Jooo Einwohner an 7. Stelle (von 58), alſo wieder 
am äußeren Flügel. Die Bilanzierung beider Seiten 
verweiſt Dresden zuſammen mit Solingen an die 
letzte Stelle im Städtekranz. Beide Städte verzeichnen 
1937 nur ein Geburten⸗Mehr von 0,4 Perfonen auf 
I000 Einwohner. 


Jo. Dresdens neue Stellung zum Sudeten: 
rsum. 


Wofür der bevölkferungspolitifhe Appell an die 
Dresdner? Ls ift eine felbftverftändliche Sorde- 
rung, daß ein Land, das bisher Grenzland war, 
bevölferungspolitifch ftarf fein muß, zumal der Drug 
frudtbarfter flawifdher Yiadbarvdlfer gegen feine 
Grenzen vorgetragen wurde. Yiun ift aber der Stadt 
aus der Rigliederung der fudetendeutfrhen Ge- 
biete und dDurdy das Proteftorat des Reiches über den 
tfhechifchen Raum ein großer Vorteil und eine noch 
größere Verpflichtung erwachfen. Der Vorteil liegt in 
der Rugewinnung des alten Sinterlandes der Stadt. 
Mit einem Schlag ift die etwas abgelegene Rulturftadt 
bedeutender Umfchlagplag 3u Lande und Waffer, 
für Menfcben und Güter geworden. Der örtliche 
SremdenverFebr erwartet eine neve Blüte. Der ftarfe 
Abzug der Bnduftrie und des ausgezeichneten Sad». 
atbeiterftammes ift abgeftoppt. 

Diefe für Dresden notwendige und erfreuliche 
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Begenfan au der Inpuriöfen ‚Derfeinetung der Bom, ` 
driſchen Bauten zu ſe hen Im Laufe der Vabrbunderte 
hat Friesland manche Wiathematifer und Aſtronomen Ü 
herporgebradht, iwibrend die Sabl feiner Dicbrer und. W 
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Rbb. 7. a  Volendamer Fiteher 


denken umo arbeiten mie ber: Sriefe, aber: beheit 
lachen umd fingen wie der lame, Weder der Barbe, 


liiemus nod dec Calviniemus bat im Laufe der 
^jabrbimberte den Charafter dee 1% terbhellánbere au 


andern vermodt, Senn ebenfomenia.’ wie das Relief - 


feiner verftändigen Derfjänlichfeit: dards den. erfteren 
verflacht wurde, gefcbab dies wit feinem reihen Be- 
möteleben durch dic religidfe Bebenedt 





von allen frblecbren die weniaften u haben. 
Kigenriih Ht YVIordholland die einzige Drovins 
der Yliederlande, wo die Menfchen fingen Pannen. 
Yiirgenbe finder man jo viel Gefangvercine wie hier, 
une aud nirgends cine fold aejelliae- Rirbmeib. 


Sein Hnsbhangigtetrsaettibt grent an Übermur, - 
Aber die Menge. umor, über die er verfügt, hält 


einer ſeits ibn ſelbſt und anbrerfeitu alle untereinander 


im Sleichge wigt Einander um Narren balten. R 


hier fait eine Volkssigenfhaft geworden. 


fif. v. Malen 


‘wahefien Bie Dee Wortes vine  niecbbbollónbifdv (Sa 
Stadt ‚Es gibt Feine Stadt auf der Melt, in der fo: 
viel Arbeitstuft und fo viel stohmut 3u finden wäre, ` 


Jimjterbamer HEY ift mindefiene abenfe berühmte 
wie Deventer Sonighuchen ober Kdamer Kafe Der 
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damers find Gomor und GerzlibFeit anteennbar ver. 
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empfängli für Linie und Kolorit. Und die erbabene 
Ærgriffenbeit in Vondels Verfen: 


„un der Amftel und am X, berrlid) öffnet fie fi = 
Die als Königin die Krone trägt von Kuropa . . . 


lebt in ibm auch jent nod als eine abfolute Realität. 
Seit Tabrbunderten bringen die SGdiffe ber |, oft. 
Indifhe Compagnie” Waren über die fernen Welt- 
meere nadh Amfterdam und mit ibnen die Romantil 
des fernen Oftens. Denn vor allem ift der Solländer 
ein Geefabrer. 

Das Meer ift für die YTieberlanbe, was für die 
Schweiz die Berge find. Und... . nod mebr, denn 
die natürlichen KReichtümer des Meeres find größer. 
Lin Boot, ein Haufen YTetie unb ein paar tüdbtige 
Rerle ...... und die filberne Beute Fann erobert 
werden. Und da die YTieberlanoe eine längere Meeres- 
grenze als Zandgrenze befigen, wußten febr viele 
YIiederländer früb die „Straßen“ su finden, die der 
Hering durch den Ozean fut. 

Der Sifcher ift mebr außer dem Haufe als darın und 
fitblt fi am woblften in einer engen Behaglichkeit, 
die der feines Bootes äbnelt. Daber find Sifcherdörfer 
Spielzeugdörfer, Sifcberbäufer Spielzeugbäufer. Die 
„Krtreme berübren fih” auch im Leben der Sifcber, 
denn er durchlebt und dDurchfreuzt den unermeßlichen 
Raum, während „fein“ Raum sod nur wenige 
Qhuadratmeter betragt. Don diefem Befichtswinfel 
aus betradtet, witrde das intereffante Solgen fir den 
Geift des Sifhervolfes baben müffen, aber es ift 
eine Catfade, daß wenig große Männer aus feiner 
Mitte bervorgingen, unb fider ift es, daß viele alte 
Sifber allmáblid ibrem Artifel abneln und daf 
wenig Intelligenz unter ibnen 3u finden ift (Bild 7). 


Durd ihre Abgefchloffenbeit find fie den alten Klei- 
bertradbten am treueften geblieben und gebóren da- 
durch für den Sremden und Touriften zu dem an- 
ziebendften Teil der niederländifchen Bevölkerung. 
Aber aud dies gebórt nad» unb nad ber Dergangen: 
beit an. In RatwijF (an der Yiordfee) ift im Augen: 
blid ein Alter von 27 Jabren die Brenze, unter der 
man als Srau nidt mebr ,antieE” (die Volfstracht) 
trägt. In Scheveningen fiebt man feine Srau unter 
32 Sabren, die auf der Straße ibre weltberishmte 
Tracht (Bild 3) zu tragen wagt. 

Das niederländifhe Gefidt Fann fidh Feiner be- 
fonderen Schönbeit rübmen, aber eine Provinz bildet 
eine Ausnabme. Leider trifft dies nicht für Die Stau 
zu, denn fobald das feelandifde Wadden erwadhfen 
ift, verfebwindet feine Schönbeit. Ihr Gefidt wird 
dann 3u grob, oft aud zu edig, ibr UTund bäufig 3u 
Fraftig, obwohl die Brundlinien ausdrudsvoll und 
charafteriftifd bleiben. Der Geelander dagegen ge- 
bört 3u den fehönften Typen Luropas. Auf meinen 
vielen Otreif3ügen durch Seeland fällt es mir immer 
wieder auf: man begegnet faft Feinem  báfiliben 
Manne. Tene Schönbeit beftebt bauptfächlich in dem 
langlid-ovalen Gefidt mit den braunen Augen und 
ift entftanden durch die Mifchung der urfprünglich 
Oftifhen Raffe mit der YIordifcb-fälifchen, als die 
Sriefen nad 1500 Walceren eroberten (Bild 4). 

Den übrigen Yliederländern, die Vieb- und Mildy- 
wirtfchaft treiben oder Sandelsleute find, ftebt der 
Seeländer als echter Aderbauer gegenüber. Der 
Brund und Boden, den er allmäblib im Laufe der 
Sabrbunderte dem Meer entriffen bat, ift der fehwerfte, 
der in ganz Holland und Slandern zu finden ift. 


Copyright by SE. Scdleinig. 





Prof. Dr. Ernft Schulte: 


Direktor des Weltiwirtfchafts=Inftitutes 


Vernegerung - oder Europa 


ifierung der franzöfifchen 


Kolonialvölker? 


a erftenmal in der Gefcdhidte der europa: 
ifhen HKolonialvdlfer ift ein Yieger an die 
Gpine einer Kolonie geftellt worden: der 
franzöfifhe Kolonialminifter Mandel bat foeben 
den Schwarzen Sélir Eboue als Gouverneur eines 
Gebietes ernannt, das auf der einen Seite an 
Aybien (tot, wabrend es auf der anderen Seite 
vom Tfchadfee begrenzt wird. Diefem YIeger werden 
aud die franzöfifhben Truppen unterftellt fein und 
er wird über die weiße Bevölkerung gebieten. 

Die gleiche Politik verfolgt der Minifter Mandel 
in Oftafien. Dort bat er in Dndo hing Mafinabmen 
getroffen, die den Annamiten im Seer und in der 
Verwaltung alle Stellungen öffnen. YIadh der Ver: 
fügung des Minifters follen fie zu fämtlichen Rang: 
ftufen auffteigen Fönnen und erbalten das Redt, 
felbft die bóberen Ariegsfdhulen in Sranfreich zu 
befuchen. 


Die Befhichte der franzöfifhen Kolonien tritt 
damit in einen neuen Zeitraum ein. Tift es doch 
felbftverftandlid, daß die beiden erwähnten Der, 
fügungen febr weitreichende, niemals wieder 
gutzumadhende Folgen nad fid sieben werben. 
Gowobl in England wie in den Vereinigten Staaten 
betrachtet man Ddiefe entfdloffene Wendung der 
franzofifhen Kolonialpolitif zur Sreigabe aud der 
bodften Stufen an Farbige mit ausgefprochenem 
Befremden. Es wird damit eine tiefe Kluft wifchen 
der Kolonialpolitif diefer drei großen weißen YIatio- 
nen aufgeriffen. 

Schon feit einiger Zeit liebt man es in Sranfreich, 
das eigene Holonialreid mit dem britifben zu ver: 
gleihen und die Überlegenbeit der franzöfifcben (Ein, 
geborenenpolitif zu rübmen. Während die englifcbe 
KRolonislpolitif von ARajfenvorurteilen durdhfert 
fet, voll3iebe fid in den franzöfifchen Kolonien der 


fieft ^ 


Derfehr mit den Bingeborenen auf dem Suffe der 
Bleihberehtigung, Mifcbeben Fämen bäufig vor. 
Daß man im Ausland über die franzöfifhe (Ein. 
geborenenpolitif anders denkt, wird allerdings 
fhmerzlih empfunden. 

Die Engländer wiederum verfteben nicht, 
daß die Sranzofen fo wenig Raffenftolz zeigen. Als 
wäbrend des Krieges in London ein Silm gezeigt 
wurde, in dem Marfdhall Sod einigen Yieger: 
foldaten vor der Front das Lbrenfreuz anbeftete 
und fie dabei nad) franzöfifþer Gitte auf beide 
Baden Füßte, brachen die Zufchauer in fchallendes 
Gelächter aus, während derfelbe Auftritt in rant- 
reich patriotifche Begeifterung ausgelöft haben dürfte. 

Bebören Folonisle Debatten nicht zu den ftärfften 
Seiten des franzöfifben Parlaments, fo erft 
recht nicht Krörterungen über Lingeborenenfragen, 
bandle es fid nun um Réunion oder Senegal, die 
Gomalifitfte oder Waroklo, Sndodina oder Mada: 
gastar. Odneibet das Parlament von Weft: 
minfter irgendeine Stage an, die einen Teil des 
britifdhen Reides berübrt, fo erbebt fid unter den 
Abgeordneten in der Kegel jemand, der dort ge- 
wefen ift. In Sranfreich gebört das zu den Selten: 
beiten, da ja der Sranzofe Fein Auswanderer ift. 
Sogar die nordafrifanifhen Befigungen find den 
wenigen Abgeordneten, die fachverftändig au fein 
glauben, nur von einer Furzen Reife ber befannt. 
Rein Zweifel: die wirtfchaftlicde Lrfdliefung der 
franzofifhen Kolonien ift vernadlaffigt worden. 
Ihre Affimilierung fol nun nadbolen, was man 
bisher verfaumt bat. 

Gar 3u gern modte die franzofifhe Rolo: 
nialpolitif die Loo Millionen Untertanen in 
Sran3zofifdh-Uberfee, wie verfchieden fie in Saut: 
farbe, Abftammung, Gitte und Braud, Religion 
und Eulturellen Dorftellungen fein mögen, 3u einer 
Yiation verfdmelzen. Wan gibt ihr die Ger, 
fchiedenften YIamen, einer immer tönender als der 
andere: Broßfranfreih, das größere Sranfreich, 
das Sranfreich der 5 Krdteile. Kine einzige YTation foll 
entfteben, in deren Schoß fib Weiße und Farbige zu: 
fammenfinden und verfehmelzen. Ihre Entſtehung 
Dachte man fich in folgender eigenartiger Weife. Da das 
franzöfifche DolE weder eine einbeitlicbe Raffe noch 
ein übereinftimmendes, antbropologifceh gleidhartiges 
DolE, fondern eine YTation fei, d. b. eine Bemeinfchaft 
der verfebiedenften völfifchen Elemente, die durd ibr 
Bekenntnis zu demfelben politifben DdeenFreife zu 
einer nationalen Linbeit verbunden find, fo müßte 
fih (nad) der Annabme der Verfechter des „Sranf- 
reihs der 5 KErdteile”) eine ,pfydhologifdhe 
YIation” bilden laffen. Und wie die verfciedenen 
Dolfselemente (Eeltifber und germanifcher, rome- 
nifber und iberifcher Serfunft) auf dem Boden 
Frankreichs zu einer nationalen Linbeit verfdmolzen 
find, fo müßte es aud möglich fein, aus den zabl: 
reiben Völkern feines Holonialreihes eine Linbeit 
iu bilden, für welde die franzöfifhe Kultur die 


Grundlage, das Befübl politifher Schidfalsgemein- 


Schaft den Kitt abzugeben bätte. 
YTicbt die reftlofe Angleichung foll erftrebt werden, 
fondern die „Aflozistion”, die Angliederung. 
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Wan witnfdt, die frudtbaren Elemente der Lin- 
geborenenfultur 3u erbalten, fie aber mit fran3o- 
fifhen Kulturelementen 3u durdhdringen. Go foll 
eine franzöfifhe Kultur mit maroffanifcer, 
tunefifdher, annamitifdher, mit madagaf: 
fifher Tönung erfteben. Der fremde Cinfdlag 
würde die franzöfifhe Kultur — fo bofft man 
— nidt ausmerzen, vielmehr befruchten, genau 
wie der regionale! Kinfchlag (der bretonifche, ber 
provencalifcbe ufw.) die franzöfifhe Kultur nicht 
zerftört, fondern durch neue ZKinflüffe geftärft und 
bereichert bet. 

Der heutige Sranzofe felbft wandert nicht 
gern aus: feit Sabrbunderten bereits ift das franzö— 
fifþe Dolt oie ,,nation casaniére*, es módbte dabeim 
bleiben, nicht ins Ausland geben. YTidt einmal eine 
balbe Million Sranzofen leben außerbalb Sranfreichs. 
Ks gibt Fein anderes europäifches Dol? von gleicher 
KRopfzabl, das foldhe Unluft zeigte, feine Grenzen 
3u überfchreiten. Der franzofifhe Bauer vor allem 
mag nidt auswandern. Gelbft die frudtbaren 
Boden Algeriens, fat im Angefiht Sranfreichs 
gelegen, find von Kinwanderern aus Stalien, 
Spanien und Malta, obwohl die franzöfifcben Sied- 
ler von der Verwaltung nad jeder Richtung 
bevorzugt werden, befiedelt. Dollends unter den 
20 Millionen Lingeborenen Bndodinas leben nur 
35000 Sranzofen, unter den J4 Millionen Sranzöfifch- 
Weft-Afritas 8000, unter den 3 Millionen Aqua: 
torialafrifas nur 2000. Don den 3,62 Millionen 
Madagasfars find nur 20000 (Europäer (nicht alle 
Sranzofen). Am größten ift die Zahl der Weißen in 
Algerien: I Million unter 6,06 Millionen. Dabei 
find eine nicht geringe 3abl franzöfifcher Staats: 
angeböriger in den Kolonien naturalifierte 
Spanier, Jtaliener, Deutfbe, Meltefer. 
Schon in der zweiten Befcblechterfolge werden die 
Sremdbürtigen durch Schule und Umgebung fronzé, 
fiert. 

Jedenfalls ift die Zabl der Weifien in den franzofifden 
Rolonien — fiebt man von den nordafrifanifden 
Befigungen ab — fo verfdwindend geríng, bafi fidh 
immer wieder die Srage erbob: foll man eine Politif 
der Affimilierung der Sarbigen ins Auge 
faffen — oder (nad englifhem Vorbild) nicht nur 
jede Mifdhung, fondern felbft jede perfönliche 
Berubrung mit ibnen auf das äußerfte meiden ? 

Die franzöfifche Tradition widerfprach dem legteren 
Wege. Schon früber baben die Sranzofen fid fowobl 
im perfönlichen Umgang wie im ebelichen und aufer- 
ebelihen Befchlecdhtsverfebr ziemlih hemmungslos 
mit den Sarbigen aller der Bebiete eingelaffen, über 
denen die franzöfifebe Slagge webte. Der Gedanke 
einer Derfdmelzung der eingeborenen Bevölkerung 
der franzöfifben Kolonien mit franzöfifben Wefen 
und der Blutmifdhung mit ibnen ift daber in Frant: 
reih nichts Yieues. Mebr ale einmal bat feine 
KRolonialpolitit — freilich unter der Dorausfegung, 
daß man allen Weifungen des „Wiutterlandes” 
bedingungslos Solge leiftet — die Idee der perfön- 
lichen Sreibeit, des Stimmredts und der Ablebnung 
einer fozialen Differenzierung nach der Sautfarbe 
verfündet. Diefe Forderungen waren die logifcbe 


Solgerung des Programms der Sreibeit, 
Gleidbeit und Brüderlichfeit, das feit der 
franzöfifhen Revolution allen franzöfifchen Serzen 
teuer ift, obwohl Fein Denfender daran zweifelt, 
daß er nichts anderes ift als eine Siftion. 


Wirklich bat Sranfreich in mancher feiner Kolonien 
den Sarbigen das Stimmrecht gegeben und fhein: 
bar die perfonlidhe Sreibeit. Wie diefe aller. 
dings in Wirklidfeit ausfieht, wiffen wir nidt nur 
aus etwa den Büchern Andre Bides über Sranzöfifch- 
Aquatorialafrifa, wo ein graufamer, bis 3ur Der: 
nichtung gebender Arbeitszwang durch die De, 
borden fir ftaatlide 31ved'e oder im Interefle großer 


Wolt-Kalic 


Rapitalgefellfdaften, die der Arbeiterfchaft be, 
oürfen, bie fPingeborenen zur Verzweiflung bringt. 
Dazu ftebt in fdroffem Widerfprud Der Aufftieg 
Sarbiger in böbere Derwealtungs- und sSeeresftellen 
oder gar bis zum Poften des Gouverneurs. Der Weg, 
den der Rolonialminifter Mandel jest eingefchlagen 
bat, dürfte alfo — felbft wenn wir von der Gefabr 
bolfebewiftifeher Unruhen abfeben, die in manchen 
franzöfifhen Befigungen mit Händen 3u greifen 
ift — 3ugleih einen Umfebwung in der Ausbeu- 
tungspolitif® der franzöfifhen Kolonien erforderlich 
machen. Ob man fih dazu entfchließen wird, ift die 
rage. Unfhrift ses Verf.: Univerfitåt Leipzig. 





Heinz Wülker: 


Geburtenzahlen in Stadt und Land 


Unter den Sragen, die fidh aus der Fe(tftellung von Zort, 
pflanzungsunterfchieden innerbalb eines Volkes ergeben, 
ftebt die Frage nach ber biologifhen Bedeutung des 
Landes und feiner Wermebrungstraft an erfter Stelle. 
Das „Kand”, im flatiftifhen Sinne die Gemeinden mit 
weniger als 2000 #inwobnern, übertraf bisher in allen 
Sabren, fir die getrennte Beburtenberehnungen vor: 
liegen, die Städte und vor allem die Broßftädte. Hs be. 
bielt Siefen Dorfprung gegenüber den ftärker abgefunfenen 
Sablen der Städte aud in den Jabren des tiefiten Be- 


Beburten je 1000 Einwohner 
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Abb. 1. (nach J. Miller) 


burtenftandes und ftellte 3. 3. 1933 nod ein Drittel Rinder 
mebr als die Broßftädte, deren Lebendgeburten (auf das 
Taufend der Bevölkerung) an ber landliden Zahl ge: 
meffen nur nod 62,3% ausmadten. 


Wan Fonnte nad den feftftellungen 5er Gtati(tiP glau: 
ben und bat es aud weitgebend getan, af die Geburten: 
unter{cdiede 3wifhen Stadt und Land eine Erſcheinung 
wären, die immer beftanden bat und aud immer befteben 
bleiben würde. Man bat aud gemeint, daß die bóberen 
Beburtenzablen auf dem Kande wohl das Defizit in der 
Stadt ausgleiden Fönnten. Aber bereits die IErgebniffe 
der Jabresitatiftit von 1933 zeigen, daß aud das Land 
keinen Beburtenüberfhuß für einen folden Ausgleich 
mebr befaß, fondern felb(t um [0° unter die Beftands: 
erbaltungsgrenze gefunfen war. Die Lntwidlung auf 


dem Lande beredtigt niht 3u einem falfhen Optimismus, 
der auf dem Lande felbft eber faden als nigen Pann 
und die wirklide Lage — die Tatfadhe, af aud auf dem 
Lande die Beburtenzablen rapide abgefunfen find — nur 
verfchleiert. Wir wiffen beute, daß der Beburtenrüdgang auf 
dem Lande zum mindeften feit der Rriegs- und VIachFriegszeit 
dem ftädtifhen Faum nadftebt und daß aud ländlidye 
Kebensweife, ländliber Beruf oder das Vorbandenfein 
von Bodenbefig das AWbfinFen der Rindersabl nur in 
befhränftem Maße verzögert bat und die Schrumpfung 
des ländlihen DolfsFérpers nicht aufbalten, fondern nur 
verlangfamen Fonnte. Als Beweis bierfür liegen uns 
Zablen aus der Reichsftatiftif und gefonderte Berehnungen 
für Preußen vor. 

Bei Burgddrfer (FZurüd zum Agrarftaat??)) ift eine 
Tabelle der preußifchen Beburtenzablen in den Land: unb 
Gutsgemeinden und in den Städten veröffentlicht. Die 
beiden Gruppen find nad der rechtlihen Stellung der 
Bemeinden (Stadtredht oder nicht) getrennt, fo daß wohl 
aud die cine oder andere , Stadt” mit einem boben Anteil 
landlimer Bevdlferung in WirklidmFeit zum Lande ge 
rechnet werden müßte, oder Landgemeinden mit bobem 
Anteil von Induftriearbeiterfhaft eber der Stadt Au. 
zurechnen wären. Diefer Febler, Ser nah Burgdörfers 
Angaben nidht wefentlih ins Bewidt fällt, wird fih etwa 
gegenfeitig ausgleiden. J. Willer?) bat auf Grund der 
Burgdörferfhen Tabelle eine Rurve gezeichnet, die in 
Abbildung I wiedergegeben ift. Die Beburtenfurve der 
Landgemeinden und Butsbezirfe verläuft im ganzen bot, 
geftellten Zeitraum über der ftädtifeben Beburtenfurve. 
Sie bleibt anfangs etwa auf gleicher Söbe und finkt erft 
nad der Jabrbundertwende beträdtli ab. Die (tábti(dben 
Beburtenzablen lagen zu Beginn ser Statifti® (1876—80) 
fat auf der gleiben Höhe wie die ländlichen, jedody be- 
ginnt die Rurve {bon von diefem Zeitpunft an absufinPen, 
bis fie fpäter, noch in der Vorfriegszeit, etwa parallel zur 
landliden Rurve verläuft. Der anfänglibe Unterfchied 
swifhen Stadt und Land — geringes Abfinfen auf dem 
Lande, tartes UWhfallen in den Städten — bleibt nur etwa 
bis 1996—1919 befteben. 

In Abbildung 2 und 3 ift in $ Vergleichsbildern durd 
fhwarze und fhraffierte Säulen die Jöbe der Geburtenzabl 


1) Berlin J933. 
2) Die biologifhe Lage des deutfchen Bauerntume. 5. Beibeft zum Ur- 
biv für Bevölkerungswillenfchbaft und Bevölferungsepolitik. Leipzig 1938. 
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Abb. 2. 





1876-80 1906-10 
Preussen-Land 


in einigen Dergleidsjabren dargeftellt. Der punftierte Glod 
oberbalb der ausgefüllten Darftellung gibt den Differenz- 
betrag gegenüber dem vorausgebenden Vergleihsjabr an. 
Die durbfcnittlide Beburtenzabl des Babrfinfts von 
1906— 1910 ift in beiden Dergleidhsdarftellungen entbalten. 

1876—1880 entfielen in der Stadt auf 1000 Linwobner 
38,7 Beburten, auf sem Lande waren es faft gleich viel 
(39,6). Bis 1906—I910O war die landlide Beburtenziffer 
auf 35,2, die ftädtifche aber auf 29,9 gefallen. Segt man 
den Durhfchnittswert der Jabre 1876—1880 gleich Joo, 
fo wäre die ländlihe Beburtenzahl um minus JO% ge 
funfen, die ftädtifche aber um febr viel mehr (minus 25%), 
8. b. das Land bätte ?/,, feiner Beburtenzabl gebalten, 
die Stadt aber nur 34. Segt man nun demgegenüber für die 
Darftellung in Abbildung 3 die Beburtenzabl von 1906/10 
gleiþ 100 und gibt an, wieviel Prozent beier Ge. 
burtenzabl 193] nod erreicht wurden, fo zeigt (Gë in 
Stadt und Land ein völlig gleibftarfes Abfinfen. 1931] 
ftellten beide Volksteile nur noh 52% ibrer Vorfriegs- 
geburten, der Rüdgang betrug — 38%. Jeder Beburts- 
jabtgang war aud auf dem Lande nur nod balb fo ftar! 
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wie in der Dorfriegsscit. Wud auf dem Lande muß als 
Folge Ses Geburtenridganges die Arbeits-, Sortpflan- 
zungs- und Webrfraft in der Gegenwart abnebmen und 
die Sabl der Arbeitsfäbigen sufammenfdhrumpfen. Ls 
beginnt dvennad bereits vor etwa 30 Jahren der Schrump- 
fungsprozeß, der beute auf dem Lande zu einer fo außer- 
ordentliben Verfhärfung der Landfludt geführt bat, 
da der ftarfe Sog ber Induftrie und die erleicdterte Los: 
Idfung vom Lande als Folge der Unterbewertung der 
Landwirt(haft zugleich mit einem Schwäcerwerden der 
nad@ridenden Arbeitsiabrgänge zufammenfällt. 

Trog diefes Geburtenrddganges liegt nun die ländliche 
Geburtensiffer 193] nod um etwa 1/, über der ftädtifchen. 
Wir vergleiden in Abbildung $ das Verbältnis von länd- 
lider und ftädtifcher Beburtenzahl in jedem der drei Zeitab- 
fdnitte. 1876/80 liegen beise Gruppen nody faft auf gleicher 
Hdbe und die Stadt ftellt 97,5%, gemeffen an den Iandliden 
Geburten. 1906/JO zeigt fic der ftarFere Geburtenridgang 
in der Stadt: ftatt 97,5% erreicht die ftädtifche Beburten- 
3abl, mit der ländlichen verglidhen, nur noch 82,5%. Diefer 
Betrag von 82,5% bleibt dann bis 193] erbalten, als die 
Geburtensablen auf 1000 Binwobner 18,3 unb 15,I be. 
trugen. Das Land bat alfo den Dorfprung, den es durch 
eine größere Widerftandsfraft gegenüber der Beidbränfung 
der Beburtenzahbl in der Vorfriegszeit erreicht batte, 
bis in die Begenwart binein gebalten. Darin, daß es vor 
dem Weltkriege Faum zur Geburtenbe(ranfung übetging, 
liegt die große Keiftung des Landvolkes, während es etwa 
feit dee Rriegszeit und vor allem nah dem Rriege 
ebenfo ungefhügt wie die Stadt dem Zufammenfbhrump- 
fen eines Geburtenjabrganges nad dem anderen preis: 
gegeben wat. 


YXYad) 1933 i(t der Vorfprung des Landes gegenüber der 
Stadt nod erbalten geblieben und laft fih, foweit die 
Sablen vorliegen, bis 1936 verfolgen. In Abbildung 5 
ift jeweils die Tandlihe Beburtenzabl gleih 199 gefegt. 
Mit ibe wurden die Beburtenzablen der Broßitädte fowie 
der Rlein- und Mittelftäste von 1933 bis 1936 verglidhen.?) 
Der Unftieg ber Dergleidsfaulen bei den Broßftädten von 
62,3% auf 72,5% und bei den Mittel- und Rleinftädten 
von 80,5% auf 90,5% zeigt, daß fih der Unter(died 
swifhen Stadt und Land ent(predenb sem Anfteigen der 
Geburtenzablen feit 1934 auszugleichen beginnt. Während 
die Rleinftädte 1933 nody !/, Rinder weniger als das Land 
ftellten, beträgt der Unterfhied 1936 nur nod 1/io Der 
färfere Anftieg der Beburtenzahl in den Städten erflärt 


*) Urdio fir Bevdllerungswiffenfdafe u. Bevölferungspolitit 1938 
(VIII. Jabrg.) 9. 6, S. 434. 
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Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


Reidstagung ,,Dolfsgefundheit und Genußgifte”. 
Das Hauptamt für Volksgefundbeit der ISDAP. führte 
mit der Neichsftelle gegen den WAlPobolmifbraud die 
2. Reihstagung unter dem Thema Volksgefundbeit und 
Genufgifte in Srantfurt/Main durd. Ls fpraden der 
Reidhsarstefibrer Dr. Wagner, ber Reidsorganifations: 
leiter Dr. Ley und Gauleiter Sprenger. Ls wurden 
J2 forderungen gegen den Wiffbraud von Taba? und 
WIFobol verfündet, die vor allem cine fÉntbalt(amfEeit der 
Jugend und der Schwangeren von Benußgiften fordern. 
Außerdem baben 3. B. diejenigen fidh des AlFobols zu ent- 
balten, die Sabrzeuge fübren. !/, der Derbraudsfteuern von 
UlFobol und Taba? fol fir die Lrridtung von Wobn: 
ftedlungen für erbgefunde, Finderreiche Samilien verwendet 
werden. Außerdem wird die Lrridtung und der Ausbau 
alfobolfreier Dolfsgaftftatten und die zielbewußte Stei- 
gerung der Serftellung naturreiner alfobolfrecier Getranfe 
gefordert. Hine Abftinenzverpflichtung wird abgelebnt. 
Im Rabmen diefer Tagung forderte Prof. Reiter, der 
Prafident des Reihsgefundbeitsamtes, daß bie geifen, 
lofe Propaganda für AlFobol und Yrikotin verfhwinden 
müffe. Der Hinweis, daß 5urd) Alfobol und Yrifotin der 
Staat eine wichtige Linnabmequelle babe, wird hinfällig, 
wenn man überlegt, daß die Schäden, die für Genera, 
tionen duch den Mißbraub von Genufgiften ent(teben, 
in Feinem Verbältnis suc. materiellen fPinnabme fteben. 


Dereinbarung 3wijdjen Raffenpolitijdjem &mt und 
den Gejellihaften für Rafjenforfhung und Rajfen- 
hygiene. Der Leiter des Raffenpolitifhen Amtes der 
VISDUYP., Reibsbauptamtsleiter Prof. W. Groß, bat 
mit der Deutfhen Gefellfhaft für Raffenforfbung und 
der Deutfhen Befellfhaft fie Raffenbygiene cine Ver: 
einbarung getroffen, nad der die jeweiligen Vorfigenden 
diefee beiden Gefellfhaften als Sacdreferenten in die 
SHauptftelle Wiffenfhaft des ARaffenpolitifchen Amtes be- 
tufen werden. Dadurd wird die wiffenfchaftlibe forfhung 
nod enger an die praftifhe Hotten, uni Bevdlferungs: 
politi® angefdloffen, fodaf cin gegenfeitiger Srfabrungs: 
austaufch und eine Bereicherung beiderfeits in verftärftem 
Maße möglid wird. 


Mapnahmen gegen die Landfludht. um ser Land: 
fluht und der willfürlihden Veränderung des Arbeits: 
plages Linbalt zu gebieten, wurde eine Unordnung ge: 
troffen, nad der die Ründigung einer Urbeitsftelle vorber 
der Benebmigung duch das Arbeitsamt bedarf. Miter- 
faßt werden jest aud die mitbelfenden Samilienange- 
börigen in der Kandwirtfchaft. Diefe Maßnabme bebt die 
Sreizügigkeit Feineswegs auf, fondern ficbert die beute 
dringend notwendige flaatlibe Lenfung des Arbeits- 
einfatyes. 


Zunahme der Eheftandsdarlehen. Sm Jabre 1938 
bat die Zahl 6et ausgesablten fEbeftanósbarleben betráóbt. 
lid) 3sugenommen, was batauf sutrüd'3ufübren i(t, $af die 
Gewabrung von Lheftandssdarleben nit mebr von ber 
Aufgabe der Lrwerbstatigkeit der Lbefrau abbangig 
gemadt wird. Im Fabre 1938 wurden im alten Reids- 
gebiet 24369] fÉbeítantsbatleben ausgezahlt oder 60000 
mebe als im Jabre 1937. Insgefamt find damit bisher 
über J,J2 Millionen Lbeftandsdarleben ausgezahlt worden. 
Die Zahl für die Öftimarf beträgt bisber 1357]. Die Zabl 
der Beburten in den mit beftandsdacleben gefdloffenen 
f&£ben nimmt ebenfalls von Jabr zu Jabr ftärfer zu. Im 
legten Jabre wurden in diefen Eben runs 272500 Rinder 
lebend geboren oder 50000 mebr als im Jabre 1937. 


Insgefamt wurden bisber über 980000 4Erlaffe von 
Darlebensvierteln für lebendgeborene Binder gewährt. 
In der Öftmarf find bisber 1062 mariebenserlafie gewäbrt 
worden. 

Unterſuchungsergebniſſe von über 7 000 €hejtanós- 
darlehensbewerbern. In Riel wurden von 7785 
unterfuchten S£hbeftandsdarlebensbewerbern 364 = 4,69, 
aus arztlihen Indikationen abgelehnt. Darunter bat 
Shwadfinn den größten Anteil (50,8%) und swar 
bei frauen 3 mal fo bäufig als bei den Männern. 
Die erblide Belaftung wurde bei 23,1% feftgeftellt. 
Ge(dhledhtsfranfbheiten waren dagegen febr gering De- 
teiligt, ebenfo Lungentuberfulofe. Die Darleben wurden 
bauptíadbli von Frauen der Handwerker und fad: 
arbeiter, den Sausangeftellten, Bürsangeftellten und von 
DerFauferinnen beantragt. Das Duchfcnittsalter betrug 
bei den Wlännern 27, bei den Srauen 24,6 Jahre. 


Geburtenverhältniffe im Sudetengebiet. In dem mit 
dem Reid vereinigten fudbetendeutfchen Bebiet wurden im 
Jabre 1936 52300 und im Jabre 1937 51600 Rinder 
lebend geboren, das find 14,3 bzw. 14,1 je Jooo (Gin, 
wobner. Damit war alfo die Geburtenbaufigkeit im 
deutſchen Sudetenland in den letzten Jahren noch niedriger 
als in öſterreich, in dem, wenn man Wien unberückſichtigt 
läßt, im Jahre 1937 15,6 Lebendgeborene je Iooo Ein. 
wobner gezählt wurden. Von bieten Rindern war 
außerdem im fudetendeutfhen Gebiet ein unverbaltnis: 
mäßig großer Anteil unebelih, was auf bie einft wirt- 
fdhaftlid fdhledhten Verbältniffe zurüdzufübren ift. Im 
Duchfhnitt des gefamten fudetendeutfben Gebietes 
wurden in den Jahren 1936 und 1937 von je JOO Rindern 
1% bzw. 13,5 unebelih geboren, während im alten Heide 
gebiete der Anteil den Unebeliben im Jabre 1937 nur 
7,7 0.9. der Geborenen einfchließlid der Totgeborenen 
betrug. Die Lhefdliefungen betrugen dort 1936 28800 
ober 7,9 a. C. der Bevöslferung. Im Jabre 1937 ftieg die 
3abl der LhefdhlieBungen auf 30400 oder 8,3 a.T.; 
ebenfo wie in der GÖftmarf find aud) dort zahlreiche 
LhefdhlieBungen, die aus wirt(daftliden Griunden unter: 
bleiben muften, nadsubolen. 


Die Bevolferungsentwidlung Berlins im Jahre 
1938. In Berlin nabmen die LbefdlieBungen mit 
49003 gegenüber dem Dorjabre um 3235 oder 7,] v.56. 
zu. Bin weiteres Anwadfen war aud bei den Lebend- 
geborenen feftzuftellen. Mit 67416 Geburten wurde die 
Sabl 6es 'Dorjabres von 63417 um 3999 oder 6,1 v.95. 
übertroffen. Die Geburtensiffer beläuft (ib damit auf 
15,3 je 1000 der mittleren Jabresbevólferung gegenüber 
14,9 im vorangegangenen Jahr. Die Sterblichkeit war 
um 2,4% böber als im Vorjabre. Die natürlihe Bevölfe- 
rungsvermebrung beträgt danak 9494 Derfonen und ift 
gleichzeitig der bisher hbodfte natürlide Bevdlferungs: 
gewinn der Reidshauptftadst nad 1934. Die Säuglings- 
ftecblicbfeit betrug 5,8% der Kebendgeborenen, womit 
der niedrige Stand von 1937 (6,9 9.9.) nod unter: 
fhritten wurde. Die Wanderungsbewegung der Heide, 
bauptftadt ift nad) wie vor febr ftarf. Die Zahl der Zuzüge 
nad Berlin nabm um 17255 oder 5,9% au und flieg 
damit auf 307858. Die fortzüge von Berlin betrugen 
281956. Die Wanderungsbilanz ergibt einen liberfhuß 
von 25902 Der(onen, der allerdings gegenüber einem 
Wanderungsgewinn von $1450 im Jabre 1937 bedeutend 
niedriger ift. Ju erflaren ift Siefer Rudgang durch den 
$ortsug vieler Urbeitsfräfte an die zablreiben neu er- 
richteten Arbeitsftellen im gefamten Reichsgebiet. 


heft & 


Rüdgang óer Sáuglingsiterblid)feit in Wirnberg. 
Die SGauglingsfterblidFeit des Jabres 1938 betrug in 
Yrürnberg nur nod 4,17 v.5., wabrend fie im Jabre 
1937 nod 4,4 unb im Jabre 1936 nod nabezu 5 v.56. 
erreichte. Die Kebendgeborenenzabl war 7050 und ift 
damit die bisher böcdhfte Beburtenzabl feit dem Jabre 1920. 


Immer nod Kinderarmut der Ärzte. Don den 27800 
Raffenarsten des Altreibs waren 1938 im Reidsdurd- 
f&bnitt rund 2195 Finderlos. Weitere rund 50% batten 
nur ein oder zwei Kinder, drei und vier Binder batten 23%. 
Die Rinderreihen mit fünf und febs Rindern machten 
nut rund 4,5% aus. Uber diefem Duchichnittsfag der 
Rinderreihen liegen die Urzte in Pommern mit 6,7%, 
Scleswig-Zolftein mit 9,095, YOeftfalen mit 9,195, im 
Rheinland mit 6,295 unb in YOürttemberg mit 7,495. 
Weit unter bem "Rinóetreidenburdídnitt liegen Berlin, 
Minden und Leipzig mit 1,9 bzw. 1,8 bzw. 1,6. Den 
größten Anteil der Finderlofen Raffenärste baben Berlin 
mit 32,2 und München mit 32%. 


Bevölferungspolitiihe Beihilfen im Gau Halle- 
Merjeburg. Das arbeitswiffenfhaftlide Inſtitut der 
DAF. gibt cine Unterfucdhung über die Verteilung be: 
volferungspolitifher BVSeibilfen in induftrielen Betrieben 
im Bau Salle-Merfeburg befannt. In den 295 unter: 
fu@ten Betrieben waren nad dem Stands vom J. Juli 
1938 19667 weiblihe Gefolgfhaftsmitglieser befdaftigt. 
200 Betriebe des Baues Salle-Merfeburg zablen Seirats: 
beibilfen oder laufende Soszialzulagen. 2II Betriebe ge- 
wabren Geburtenbeibilfen oder laufende Rinderzulagen 
und J27 Betriebe Finderreihen Familien befondere Unter: 
ftügung. Die Staffelung nad der Bröße der Betriebe zeigt, 
daß die größeren Betriebe verbältnismäßig mebr Bei: 
bilfen oder Zulagen gewähren als die Fleineren. 83 von 
den 295 Betrieben gewähren einmalige Seiratsbeibilfen 
in Beld- oder Sahwerten und laufende Soszialzulagen. 
Kaufende Sozialzulagen für Verbeiratete werden von 
72 Betrieben gezahlt. 19 Betriebe des Baues gewäbren 
nur Sen weibliden Gefolgfhaftamitglicsern aus Anlaf 
ber LhefdlieBung befondere Zuwendungen oder einen 
Heiratsurlaub. 176 von den 295 Betrieben geben die 
Heiratsbeibilfen allen Befolgihaftsmitgliedern, 9 Betriebe 
nur den weibliben Gefolgfhaftsangebdrigen, 3 nur den 
Ungeftellten, J Betrieb nur den Arbeitern und A Betriebe 
nur folhen Befchäftigten, welde bereits länger als 
5 Jabre im Betrieb tätig find. Die Höhe der einmaligen 
gewährten seiratsbeibilfen beträgt in der größten Zahl 
der falle 40.— bis $0.— RM. Laufende Sozialzulagen 
Uberbaupt fir Derbeiratete werden von 100 Betrieben 
gesablt, wobei für 88 diefer Betriebe die Auszablung auf 
Grund einer tarifliden Beftimmung erfolgt. Die Söbe 
diefer Zulagen beträgt bei der Wiebrzabl monatlich bis 
3u $.— AM. Ein Sonderurlaub anläßlihb der Lhe: 
fblieBung wird von 125 Betrieben gewäbrt. Linmalige 
Geburtenbeibilfen in Geld werden von 20% der befragten 
Betriebe, einmalige Beburtenbeibilfen in Gadhwerten 
von 29$, einmalige Geburtenbeibilfen in Geld und Gad: 
werten von 2,39, der befragten Betriebe gewaͤhrt. Erhoͤhte 
Zulage für Rinderreihe werden in 71 Betrieben vom 
$. Rind an gegeben. Jn den meiften Betrieben beträgt 
diefe Sonderzulage 2—5 ARM. monatlid. 


Olaubensgemeinjhaften und Aufzucht. Dr. mes. i. 
Stable beredhnet in „Ziel und Weg”, seft 5/39, daß, 
je ftarFer der Anteil Ser Fatholifhen Bevölkerung in 
Württemberg it, um fo ftärfer die Zunabme der Klein: 
FinderfterblichFeit in den Jabren von 1932—1937 ift. 
Bis sum 20. Kebensjabr fterben 2,I Fatbolifche Rinder 
und 1,49 evangeliihe Rinder von JOOO Angebörigen der 
betreffenden Glaubensgemeinfcdaften. Die Zahlen der 
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Lebendgeborenen in Württemberg betragen fiir J das 
Unterfudungsjabr 1937 20,9 fir die Fatbolifde und 17,65 
für die evangelifhe Bevslferung. Von den Fatbolifdhen 
Lebendgeborenen geben alfo bis zum 20. Kebensjabr 
über JO% zugeunde, von den evangelifhen Lebend- 
geborenen nur 8,3%. Ylabesu 25% der Fatbolifchen 
MebrgeburtlichFeit fterben vor Lereicung des 20. Kebens- 
jabres, alfo vor Erreichung der Webrfabigkeit und Zort, 
pflanzungstauglidFeit. 

Gehaltszahlung der SA. bevölterungspolitifch ge= 
itaffelt. In der Bebaltsordnung der SA. ift in folgender 
Weife eine Staffelung nad bevälferungspolitiiden Ge: 
fibtspunften vorgenommen worden: Die Stauenzulage 
beträgt 30.— AM., die Binderzulage beim J. Rind 
20.— RM., beim 2. Rind 30.— AM. und beim 3. und 
jedem weiteren Rind 40.— AM. Außerdem werden 
unterf&ieblide Wobnungszufchläge für Verbeiratete und 
Ledige gewabrt, die fih in ibrer »jóbe sugun(ten der 
Verbeirateten febr ftar® unterfcheiden. 

Was foftet die Landfludt? raw einer Berednung von 
5. Wülker in „Odal“, Seft 2/39 wanderten in der Zeit von 
1882—1933 12,4 Millionen Wenfden vom Lande ab. Be: 
rechnet man den Wert der SErziebungs- und Aufsudtsfoften 
eines einzelnen Ubwanderers bis zu 20 Jabren einfchließlich 
der Berufsausbildung mit 4000.— RM., dann gingen 
Sem Lande in dem genannten Zeitabfchnitt etwa 50 Milli- 
arden Wark oder J Milliarde jabelih insgefamt verloren. 
Von 1882—1907 bat das Land in 25 Jahren faft 39 Milli- 
arden an Aufzuctsfoften surh Abwanderung eingebüßt. 
für Preußen war 1880—1919 der Derluft der landwirt: 
fbaftlien Bevdlferung mit 26 Milliarden anzufegen. 
Wad einer Verehnung von E. Wiegand in ber te, 
Landpoſt“ Vir. 8/39 ift der Verluft für die oftpreußifche 
Bevölkerung inder 3eit von 87I— 1939 3,6 Milliarden AM. 
In fünf nörsliden KRreifen ser Grensmar® Dofen- Weft: 
preußen betragt der Wanderungsverluft {eit 1933 12000 Der: 
fonen oder 48 Millionen AM. Die Verlufte Oftpreufens 
nad 1933 find jabrlid Surdfanittlid mit 45 Millionen 
RM. fir Lrziehungs: und WufsudteFotten feftzufegen. 

Jm Wirct(haftsbesic® Wittelelbe ift die Zahl der zu: 

gewanderten Arbeitsfräfte mit ihren AUngebörigen bereits 
auf S00000 Menfchen geftiegen. Der Anftieg wird weiter 
anbalten, da noch zZablreihe große Werke im Aufbau 
fteben. 
Rafienpolitifche Arbeit in Italien. Im Januar zählte 
das Rönigreihb Italien 44056000 ‚Kinwohner. "Die 
Beburtenziffer ift von 22,7 v.T. im Jabre 17937 auf 
23,6 V.T. im Jahre 1938 angeftiegen. | 

Um I. September 1938 beftand die Bevölkerung von 
Usdis Abeba aus 2476] Perfonen, darunter 5103 Frauen, 
mit rund 2000 familien. 

In der legten Januarwodhe wurde in Mailand ein 
Raffentongreß abgebalten. Unter den bebandelten Themen 
ftanden die Mifchlingsfrage und die Frage der vdlfifden 
Würde in den Rolonien im Vordergrund. 

Auf DVeranlaffung des Minifteriums für nationale Lr: 
ziebung wurde an der Ral. Univerfität in Catania eine fort- 
bilbungsfdule für Foloniale Studien begründet, mit be, 
fonderer Berüdfichtigung der geograpbifchen, wietfchaft- 
liben und völferfunslihen Rolonialforfchung. 

Anfang September 1938 bat der Präfident der Rgl. 
Afademie eine Rommiffion von UFademiemitgliedern ein- 
gefegt, um die Außerungen und Auswirkungen des 
Judentums auf das Leben Jtaliens von den Seiten des 
antifen Roms bis beute 3u unterfuchen. Die Lrgebniffe 
diefer Unterfudung find bei der feierliben Eröffnung des 
afademifd@en Sabres beFanntgegeben worden. 

Der J. Internationale Rongreß für Briminalogie, der 
im Oftober 1938 in Rom ftattfand, bat die Lrridtung 
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Filmbeobachter 


Mit diefem Filmberidt foll eine ftändige Sparte in 
unferer 3Zeitfchrift eingerichtet werden, in der die urauf- 
geführten Filme vom Standpunfte der Lrb- und Raffen: 
pfiege und nad Funftlerifhen Geficdhtspunften gewertet 
werden. Dabei muß auf Vollftändigfeit der Berichterftat- 
tung aus Raumgründen verzichtet werden. Die Betrad- 
tung muß fich vielmehr darauf befhränfen, jeweils die im 
oben genannten Sinne befonders wertvollen und minder: 
wertigen Silme beraussuftellen. Die von den Serftellern 
als „Spigenfilme” bezeichneten Aufführungen finden eine 
befondere Berüdfichtigung, da an fie bddfte Anſprüche 
in jeder SHinficht au ftellen find. 

Der neuernannte Produftionsleiter der Tobis- film- 
Bun, 2wald von DemandsowsFi, ftellt — einem Bericht 
des J2 Ubr-Blattes (I. März 1939, 5J) zufolge — der 
Öffentlichkeit die folgenden Filmtbemen zur Disfuffton: 


ni. Linen Film, der Raffeprobleme bebandelt. 


2. (Einen film, der aus der Tatfade des Rinderreid: 
tums feine logifhen Sclüffe zu zieben weiß. 

3. inen Film, der cine große Kicbesgeihichte aus dem 
Alltag fo geftaltet, daß fie als lebensnabe Wirflid- 
feit . . . in &erfdeinung tritt. 


4. Kuftfpiele und :DolPs(tüde unb vot allem Filme, die 
unter jungen Wenfden fpielen.” 


Bei der Wahl der Themen gebt v. DemandsowsFi von 
der vordringliben forderung aus, daß der Film vor allem 
„aktuelle Probleme” und ein „aftuelles Milieu” braudt. 
Diefes weitgefpannte Programm läßt erneut boffen, daß 
sas Fommende Silmjabr fid mebr unferen zeitnaben Sra: 
gen zuwenden wird, als es nad) dem Stande der Droduf: 
tion 1938/39 bisher der Sall ift. 

Es mag lobend erwähnt werden, daß Veit Sarlan in 
feinem film „Das unfterblihe Gerz" (Tobis: FilmFunft) 
es unternimmt, die Stellung eines Menfhen au feinem 
Werke dramatifch darzulegen. Der Sandlung liegt die Be: 
fdidte von der Lrfindsung der Tafdhenubr surd Peter 
Henlein au Grunde. Damit war der biftori(be Rabmen 
des films gegeben. Jedoch fdeint Sarlan weniger bemübt 
gewefen zu fein, ein biftorifches Zeitbild zu fdaffen, als 
vielmehr die Idee berauszuftellen, der Peter Senlein fein 
Leben bingab, als er im Wettlauf „mit dem Tode” das 
„Srürnbergifeb Li” erfand. Trog diefer menfdhlich großen 
Beftalt des Peter Senlein ift der film für unfere Betrad)- 
tung nicht ganz befriedigend. Denn an der Seite des alten 
Sdhloffermeifters (Seinrid George) lebt eine blutjunge 
Srau (Rriftina Söderbaum), die aus enttäufchter Kiebe 
au allem fäbig ift. (Die Ebe ift Finderlos!) Der film (port 
nidt an Szenen, dies den Sufdhauer anfbauli su zeigen 
(die galanten Reiterfpiele mit dem Grafen Panfraz3; ibr 
Liebesver(preden an den Gefellen Ronrad). Dod balten 
alle diefe Umftande die jugendliche Meifterin nicht davon ab, 
ibren Mann ebenfalls inbrünftig zu lieben. Der Film be, 
antwortet die frage nad dem Grund des Zwiefpältigen 


Charafterbildes Ser frau nicht. Ær begnügt fih damit, 
ibre Lnttaufmung darüber zu zeigen, daß ihr todfranker 
Mann fie vergißt und feine legte Rraft der Idee widmet, 
eine Ubr zu erfinden, die äußeren S£inflüffen nicht unter- 
liegt. Uns will f&beinen, daß diefe feelifhe Ronftruftion 
zumindeit eigenwillig ift. Die be Senleins war unglüd- 
lid, weil dort swei Menfdhen zufammengegeben worden 
find, die den tiefen Sinn der Ebe niht erfüllen Fonnten. 


„Spiel im Gommerwind” (Terra: FilmPunft) beift der 
Silm des jungen Gpielleiters Roger von Yrorman, der es 
fi 3ur Wufgabe gemadt bat, den Ausfchnitt aus sem 
Heben, zweier junger Mlenfchen vom erften Rennenlernen 
bis zur tiefen reifen Kiebe zu zeigen. Daß dabei auf die 
Bebandlung großer piyvcologifher Probleme verzichtet 
wird, fpricht für den Film. Denn das was der Film will, 
fann er obne große Umfchweife fagen: Hier find zwei 
Wenfden, die ibrer Anlage und ibrem Lerfheinungsbilde 
nah zufammengebören, daran Fonnen aud die Fleinen 
äußeren sinderniffe nidts ändern, die die litern des 
Mäschens der KEheichließung zunadft in den Weg legen. 
Als der Vater feinem Ürger über den Trogkopf feiner 
Tochter Luft madt, muß er fid von feiner Frau (agen 
laffen, Sef Unlagen erblid find. Uls Ruliffe batte fic der 
Film die deutfhe Landfdaft gewablt, die in (brer Schän, 
beit und Bröße das „Spiel im Gommerwind” 3um froben 
Erlebnis werden ließ. 

Bin Beifpiel in feiner Urt gut gelungener Propaganda 
ift bet ameriPanifóe film „Seekadetten”. Wir lernen das 
Radettenleben in einer Warine-Afademie mit all feinen 
Pflidten und Sreuden Fennen. Drei junge Menfchen, die 
Stubenfameraden find, feben wir bei ibrem barten Dienft, 
bóren von ibren Sorgen und erleben ihren Ramerad- 
fhaftsgeift, der fie über alle menfdliden Ronflifte binweg 
zufammenfübrt. 

AUnfäge einer pofitiven Wertung bevölferungspolitifcher 
Sragen zeigt der film „Spylvelternadt am Aleranderplag” 
(Tobis- filmfunft). Legt man ftrenge Maßitäbe an die 
Handlung, die Umwelt, en Aufbau und Schnitt ses Films, 
fo mögen nob mande Winfde offen bleiben. Dod ändern 
diefe Einwände nidts an der Tatfache, daß der Verſuch, 
bevdlferungspolitifhe Fragen nicht lediglih tbeoretifch 
abzubandeln, fondern praftifh in den Dialog der sand: 
lung einzubauen, gelungen ift. Man glaubt den Worten 
des Vertrauen erwedenden Unfallftellenarztes (annes 
Stelzer), wenn er 3. 3. fagt, daß eine Ehe nicht sum Geld: 
verdienen, fondern der Rinder wegen $a ift. Oder, wenn 
er das zänfifche Wefen der frau des Seilgebilfen damit er: 
Flärt, daß fie Feine Rinder bat. Befonders anfprecend ift 
nod, daß ein Rind, das nachts auf der Linfallftelle ge- 
boren wirs und feine Nutter bei der Geburt verliert, nicht 
als ,unebelider fall” problematifdh ausgefdladtet wird. 

Es wäre au wünfden, daß das, was dsiefer Film be. 
völferungspolitifch zeigt, aud) in den Spigenfilmen der 
DProsduftion berüdfichtigt würde. Rurt Betz. 
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„Yisturgrenzen geiftiger Bildung” (1930 B. 37) legte 
die Ordnung der Prüfungsleiftungen der Medizin- 
ftubenten nad) ben 2Serufsfreifen ibrer Väter nabe. 
Die folgende Überficht ftellt meine Lrgebniffe 3u- 
fammen. Unter „Mittel” babe ih die Durdhfdnitts- 
leiftungen in den Prüfungen angegeben, wie fie 
nach der Prüfungsordnung zu berechnen find, jedoch 
obne Abrundung der erhobenen Werte. Dabei wur: 
den nur die Prüflinge berüdfichtigt, die bei der erften 
Meldung in allen Sächern beftanden. Dergleicht man 
im I. Prüfungsabfohnitt mit dem GBefamtmittel 
(A und B) 2,2 (zwifchen „gut” und „genügend”), fo 
findet man in der oberen Séalfte der Ülberficht die 
Lebrer und Kaufleute an der Spige, die Gruppen 
der Alademifer I und der Verwalter I nabe am 
Gefamtdurdhfahnitt und nur die Arztföhne und die 
Gruppe der Akademiker II weit unter dem Durd- 


Einfluß ses vaterlimen Berufes: 
I. 2Ib(dbnitt 


Berufe Zahl 
Afademifer 1. . . | 60 | 26 | 2,2 17 
Ürste Jo | 2,5 32 
Uademifer (I . . 5 | 2,8 37 

J4 | 1,9 30 
Raufleute .... 7/1 1,9 
Verwalter I... 4 | 2,2 


Gruppe A. . . . . 
Raufmänner . . . 
*Sandwerfer 
Derwalter II . 
Bauern u. Arbeiter 


Gruppe B . 


Volt·Noſſe 


% | Mitel | % bert. | feblede| gut | Wert 





Zahl der Mißerfolge muß nun berüdfichtigt werden, 
daß ein Yrichtbefteben in einem Sache fowobl aus 
Mangel an Befähigung als auch aus Mangel an 
Sleiß gefheben Fann. Gür die SKEntfcheidung ber 
Srage, welder der beiden Bründe vorliegt, Pann ber 
Lrfolg in der Wiederholungsprisfung benugt wer: 
den. Oft erleben wir es als Prüfer, daß ein Kandidat, 
der offenfidtlid ,gebummelt” batte, bei der Wieder- 
bolungsprüfung, wenn er nun fühlt, daß es darauf 
anfommt, (denn eine zweite Wiederholung ift nicht 
mebr möglich !), ausgezeichnet abfchneidet. Ich möchte 
daher glauben, daß diejenigen Prüflinge, die mit der 
Wiederholung eine Befamtbewertung von 2,5 nicht 
erreichen, als wenig befäbigt gelten. Pónnen. Ich 
babe die Sundertfäge diefer Studenten für jede 
ÖBruppe in der 5. Säule unter dem Stichwort 
„Sbledht" angegeben. Diefe Zahl erreicht ibren Höchſt—⸗ 


II. Abſchnitt 
Zahl | % | mittet | % ber. | ſchlecht our | Were 


77 Jo 62 
20 80 

33 o 

J8 64 

83 

So 


Uberficht 1. 


fdnitt. Dagegen liegen die Prüfungsleiftungen der 
Studierenden aus den Berufekreifen der unteren 
Uberfichtshalfte Gott alle deutlid) unter dem Durd- 
fdnitt; nur die Haufmannfobne therfdreiten eben 
das Befamtmittel. Im II. Abfchnitt liegen die Ver- 
bältniffe durchaus abnlid; nur die Söhne der Aka— 
demifer I und unter ibnen befonders auffallend die 
Arztfohne ruden bier ganz nach oben. Sur die rid: 
tige Beurteilung einer Gruppe muß aber berüd- 
fihtigt werden, wieviele von den zur Prüfung An, 
tretenden (J. 3ablenfáule gibt die Anzahl, 2. den 
: Sundertfass) fogleih in allen Sächern beftanden : die 
4. Zablenfaule gibt darüber im Sundertfaun Auf- 
fhluß. Don allen Prüflingen fielen danach im 
I. Abfcehnitt 31% durch, im I]. 30%. Mebr als 40 
vom Hundert fielen im I. Abfehnitt nur die Söhne 
der Derwalter II, ber 2(fabemifer II unb ber orate 
durd; im IT. lagen fo ungiinftig die Gobne ber Der: 
walter II und I, fowie der KRaufmanner, wobet frei: 
lid) 3 beacbten ift, bafi bie Fleine 3abl ber Dermalter I 
im Hundertfag irreführt. Det Der Betrachtung der 


wert im I. Abfchnitt mit 43%, für die Verwalter II 
und im II. mit 56% für die Kaufmdnner und 42 für 
die Derwalter II. Beadtenswert ift der Seblbetrag, 
den die Zablen der 4. und 5. Säule jeweils zufammen- 
gezogen an Hundert zeigen. Diefe Zahl dürfte einen 
Schluß auf die Häufigkeit der Leichtfinnigen zulaflen. 
Demgemäß ift fie für die Bruppe A, die die oberen 
Berufe der Überficht zufammenfaßt, im I. Abfchnitt 
(12%) doppelt fo groß als im II. (6%). Und im 
I. Abfdnitt ift diefer Betrag deutlid bei den wirt- 
fchaftlid Beftgeftellten, die „es fic leiften Fonnen”, 
am größten: unter Gruppe A WPademifer I 15%, 
Ärzte 14%, Kaufleute 13% und unter Gruppe B 
bei den KRaufmännern 9%; inegefamt Gruppe A 
J2%, Gruppe B 3%. — Um endlih eine zabhlen- 
mäßige Beurteilung der verfdiedenen Gruppen 3u 
erbalten, die fowobl die Durdhfdnittsleiftung als 
aud Die 3abl der Unbefäbigten, die auch bei der 
Wiederbolungsprüfung Peine einigermaßen gute 
Yiote erreihen Fonnten, berüdfichtigt, bin ich wie 
folgt vorgegangen. Die Zahl der 3. Säule (Mittel, 


"eft 5 R. Matthaei, Der Stand unferes Mediziner-Nadhwudfes 101 


babe id mit 100 multipliziert und fodann durd den 
Betrag, der bei der Zabl der 5. Gaule (fdledt) an 
Joo feblt, dividiert. Das Ergebnis ift für die ver. 
fcdiedenen Gruppen in der legten Säule als „Wert” 
eingetragen. Das find nun 3ablen, bie etwa wie die 
fünf Schulnoten zu beurteilen find; fie haben zudem 
Den Vorteil, daß fie eine feinere Differenzierung 
bieten. Ich greife nur beraus: I. Abfdn.: Kauf: 
leute Lo: Afademiler I 2,5; Verwalter II 4,4; 
II. Abſchn.: Kaufleute 1,8; AWkademifer I 2,0; 
Werwalter II 4,7. 


6 Kaufleute 


11 Lehrer 
2l Akademiker 


9 Verwa/fer 1 


4Verwalter I 
345 Lehrer 
16 Kaufleufe 


23 Kaufmänner 9 Kaufmänner 


7Bavern, Arb. 


40 Verwalter I 
14 Bauern, Arb. 6 Handwerker 


16 Handwerker 


I2 Verwalter I 


Bestleistungen ( besserals 20) 





Uberficht 2. 


Im Ganzen genommen feint mir fon die bis: 
berige Betrachtung der Ülberfiht den Kinfluß der 
Berufsböhbe des Daters auf die DbyfiPumeleiftung 
zu beweifen. Wichtig für die Bewertung ift indeffen 
nod die Beantwortung der Frage, wie groß die Aus: 
fiht auf Beftleiftungen in den einzelnen Gruppen 
fi darftellt. Deshalb babe ih den Sundertfag der 
guten Prüfungsleiftungen in der vorlezten Säule 
angegeben und in der Überfiht 2 anfchaulich dar- 
geftelle!). Auffallend ift in diefem Schaubild vor 
allem die größere Streuung der Werte im II. Ab- 
fónitt. Das glaube id aus den verfchiedenartigen 
Anforderungen der beiden Drüfungsabfónitte er. 
klären zu dürfen. Im I. Abfehnitt, der fchbon nad 
2 Gemeftern in den Sächern Phyfil, Ebemie, 300- 
logie und Botanik abgelegt werden Bonn, wird be, 


— ·* 


1) Unter Ulademiler find bier aus fpater erfennbaren Griinden nur 
die Ulademiler I ausgewertet. 


Vol? und Kaffe. Mai 1939. 





fonders das Geddadtnis des Prüflings in Anfprud 
genommen ; während der II. nad) dem 5. Gemefter 
in Anatomie, Phyfiologie und Pbhyfiologifdher Che- 
mie vor allem auf das Derftandnis abzielt?). Dazu 
Fommt die Tatfache, daß die Sächer des II. Abfchnittes 
mit ihrer größeren Arzt-YITähe die Teilnahme der 
Medizinftudenten ftärfer erregen. So dürfte die 
ftärfere Differenzierung der Leiftungen im II. Ab- 
fhnitt verftändlich erfcbeinen, zugleich aber auch das 
auffällige Sinaufrisden der WEademiferfobne, das 
bier beobadtet wird. Alle Serufe der Gruppe A fteben 
im Schaubild über dem den Durchfchnitt andeutenden 
Qhuerftrid, die Akademiker im I. Abfdnite hare 
daran, während die Berufe der Gruppe B darunter 
ftehen. Lediglid die "Maufmannefóbne bes erften 
Abfdhnittes (tellen eine Ausnabme bar. Dabei ift 
indeffen zu bedenfen, daß die Berufsangabe „Kauf: 
mann“ fehr verfchiedenes bedeuten Fann, und daf 
daber mit einer Uneinheitlidfeit diefer Gruppe au 
rechnen ift. Die Befamtfolge des II. Abfchnittes er- 
innert an bie Rangordnung, die Wohlfahrt?) erbielt, 
als er die Leiftungen der fächfifchen Schüler in den 
Prüfungen der Sohfchulreife nach den Berufen der 
Väter zufammenftellte. „Die Reihenfolge”, fo fehreibt 
Wohlfahrt von feinen Befunden, „läßt fib Penn. 
zeichnen als eine Anordnung der Berufe nad) bem 
Maße, indem die Säbigkeit zu felbftändiger gei- 
ftiger Arbeit eine berufewidtige Kigenfchaft ift.” 

ffs ift merFwirdig, daß die Tatfade einer Be- 
ziehbung zwifchen Berufsfreis des Vaters und Prü- 
fungsleiftung mir von gewifler Seite fofort be, 
zweifelt und auch mit seftigfeit beftritten wurde, 
als id) meine Lrgebniffe vortrug. Demgegenüber 
modte id) zunddft daran erinnern, dag Sartnade 
feine entfprechenden Seftftellungen 1930 und fdon 
früher im Kampfe gegen die marriftifbe Cbefe ber 
Gleichheit Aller gemadt bat. Sür mid) banbelt es 
fi jet um die Gorge für die Sohfchule und die 
Zufunft unferer akademifchen Berufe. Und dafür 
Fommt es darauf an, zunädft einmal die Dinge 
ganz Flar 3u feben. Deshalb mddte id nod auf 
gewiffe Züge der Überfiht I binweifen, die den be- 
baupteten 3ufammenbang befonders eindrucksvoll 
etbárten. Man vergleiche paarweife verwandte Be- 
rufsgruppen, von denen fid der eine durch einen 
höheren Grad von Selbftandigkeit uno lInabbángig: 
Feit vor dem andern auszeichnet. Da bieten fich drei 
Daare: J. die , Haufleute” und die , Kaufmanner”. 
Während die 23 Söhne von Kaufmännern in 
20 Sällen einfach die Angabe , Kaufmann” gemadt 
batten (außerdem 2 Buchhalter und I Reifender), 
wurden als Kaufleute zufammengefaßt: 5 Sabri- 
Panten, 2 Brauereidireftoren, J Generaldirektor, 
J DirePtor, | Buchdrucereibefiger, | DiplomPauf: 
mann, I Möbellager-Inbaber, I Sotelier, I Rolonial- 
warenbändler, 2 Profuriften. Obwohl fidh unter der 
Bezeihnung „KRaufmann” fidher noch der eine oder 


*) Um nice mißverftianden zu werden, (telle id) feft, daß die fämt- 
liden „naturwiffenfcaftlidden” Prüfer bei uns in Erlangen den Saupt- 
wert ebenfalls auf das Derftändnis legen. Über die Rürze der Studien- 
zeit fiir diefe Sächer bedingt doch ein weniger tiefes JEindringen der 
Studenten und ein Servortreten des gedächtnismäßig Lrworbenen. 

*) Sartnade-Woblfabrt, Geift und Torbeit auf Primaner- 
bänfen. 3. Aufl. Dresden 1934. 
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andere Angeböriger eines gebobeneren Berufes ver- 
birgt, ift die Überlegenbeit der Durdfchnittsleiftungen 
bei den Söhnen der Kaufleute nach jedem Beurtei- 
lungsmaßftab unverkennbar. — 2. Befonders auf. 
fallend ift der Unterfchied in den beiden Gruppen der 
Verwalter. Unter „Verwalter I” begreife id: 
2 Derwaltungsdireftoren, 2 Bürgermeifter, I Verw.: 
Jimtmann, ] Stadtinfpeftor, I Bankvorftand, 
J Stabszablmeifter, J Yiotar. Die Gruppe Verwal- 
ter II umfdlieBt mittlere und untere Beamte: 
8 Derwaltungsinfpeftoren, 7 Poftinfpeftoren, 6 Zoll- 
infpeftoren, 5 Reidhsbabninfpeftoren, 3 Steuer: 
infpeftoren, 2 Sausverwalter, J Polizetbauptmann, 
J Gendarmerie OberPommiffar, J Kriminalfommif- 
far, I Steuerrat, I Tuftizinfpektor, I YIotariste- 
infpeftor, I Verwaltungsfefretär, I Poftfcbaffner, 
J Babnweérter. Wabrend die Verwalter I meift über 
dem Durdhfdnitt liegen, finden wir die Verwalter II 
in jeder Sinfidt ganz unten ftebend. — 3. Lndlid 
fei die Gruppe der Afademiler betrachtet. Aka— 
demifer I find 22 Ar3zte, 13 Pfarrer, 9 Ingenieure, 
8 Otubienráte, 8 Cjuriften; unter 2(PabemiPer II 
fammelte id: 3 Sorftmeifter, 2 ApotheFer, J Che- 
mifer, 2 Dermeffungsleute, I Dentiften, I seil- 
praftifer. Wem diefe Aufteilung zweifelbaft er: 
fcheint, den verweife ich auf die weiter unten beran- 
geführte Abfhägung der Berufsfchwierigkeiten durch 
die Abiturienten, die ich im Anfchluffe an Woblfabrt 
gebe. Der Leiftungsunterfcbied diefer beiden Gruppen 
ift wiederum fohlagend. Während die (Gruppe ber 
Akademiker J durchweg wenigftens den Befamt- 
ourdídnitt halt, rudt die Gruppe WAkademifer II in 
eine Reihe mit den Dermaltern II. Es will mir nicht 
zu Fühn erfdeinen, die Gruppe Wkademifer II dem: 
entfpredend als eine Abftiegsgruppe zu deuten. (Ee 
dürfte fidb wobl ereignen, daß ein Afademifer in 
felbftändiger Stellung feinen weniger befäbigten 
Gobn in einen Beruf bineinlenft, der vorwiegend 
unfelbftändigere, abbängigere Tätigfeit bietet, wie es 
beim Sorft: oder Dermeffungsbeamten oder aud beim 
ApotheFer der Sall fein Fann. Dn biefem 3ufammen: 
bange muf id nod auf die Sonderftellung der Arzt- 
fóbne im I. Prüfungsabfchnitt aufmerffam machen. 
Tatfadhlid wird die Leiftung der Gruppe ?(Fabemi- 
Fer I durch die Arztföbne Hier ganz wefentlid ge: 
drisdt. Wimmt man die Arzte aus biefer Gruppe ber. 
aus, fo erbält man für die übrigen 38: Mittel 2,16, 
beftanden 79%, fdbledt nur 3%, gut 32%, Wert 2,2. 
Diefe rien alfo damit aud fur den 1. Abfdnitt nabe 
an bie Opitse. Das eigenartige Derfagen ber 2(rstfóbne 
im Durdfdnittt fir den I. Abfdnitt drüdt fib 
befonders auffállig in der Zabl der Wifferfolge aus. 
Don 22 Arzeföbnen fielen JO durd: das find gut 
doppelt fo viel als von den Afademilerföbnen anderer 
Sabultaten oder um die Hälfte mebr als im Befamt:- 
durchfchnitt. Unter den insgefamt 8 Prüflingen, die 
auch in der Wiederholungsprüfung Mißerfolg batten, 
waren 3 Söhne von Ärzten, das ift aber faft viermal 
foviel, als ibrem Anteil an der Befamtzabl der 
prüflinge entfpridt. Diefe bedenFlidhe Tatfadhe mag 
verfdiebene llrfacben baben : 3wei módbte ib nennen, 
die mir bedeutfam erfcheinen. Ls mag unter den 
Arztföbnen mande geben, die nur der Ülberliefe- 


Wolt-afle 


rung wegen den Beruf des Daters wablen obne die 
BVBefabigung und damit die innere Yleigung, ja die 
erforderlibe Begeifterung fir den Beruf, mit- 
befommen 3u baben. Wir baben aber aud beob- 
achtet, Daß gerade bei folden unglüdliden Prüf- 
lingen eine vorzeitige Betätigung in dem ärztlichen De 
ruf eine Rolle fpielte. Dadurch) wurden fie abgelenft 
von der naturwiflenfcbaftliden Grundlegung ibres 
Studiums oder auch zu deren Unterfbäsung verleitet. 

Überzeugend finde ih fehließlih die Zablen, die 
man durch sufammenfaffung in nur zwei Gruppen 
erbält, indem man die mebr geiftig beftimmten Be- 
rufsgruppen denen gegenisberftellt, bei deren Aus- 
übung geiftige Sefabiqung weniger entfcbeidend ift. 
Die Überficht I fließt die oben ftebenden Berufe zu 
der Gruppe A, die unten 3u Gruppe B zufammen. 
3m I. Abfdnitt find die 129 Priflinge der Gruppe A 
den oi Der Gruppe B überlegen in der Durdhfchnitte- 
leitung der Beftandenen fowie in der Zahl der Den, 
leiftungen. In der Bruppe A find weniger Mißerfolge 
au verzeichnen, und, wie Ilberficht 3 zeigt, traten die 


beftanden n. d. 
Regelzeit 2%% 


meldeten fid 
ver(pátet 94 


Mediziner 


davon: Berufsgr. A 
B 


n 
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Uberficht 3. Studiendauer. 


Prisflinge der Gruppe B um die Hälfte bäufiger 
verfpätet zur erften Prüfung an. Auch die seit, die 
der Studierende nötig finbet, um fid zur Prüfung 
3u melden, feint mir, im großen gefeben, ein taug- 
liþer Mafftab der Befäbigung. Wenn man der 
Gruppe B zugute balten will, daf fie bisweilen durch 
wirtſchaftliche Ungunſt zurückgehalten wird, fo faben 
wir ſchon, daß ſich in der Gruppe A ein größerer 
Hundertſatz der Leichtſinnigen aus der Statiſtik ab— 
lefen läßt. Trondem beftanden in der Gruppe A be: 
tradtlid mebr Drüflinge den I. Abfehnitt nad ber 
Regelzeit. Sd febe durchaus, af es Salle gibt, in 
denen ein Student, der fih neben feinem Studium 
fein Brot erwerben muß, die Meldung zur Prüfung 
binsusfchieben muff; aber es gibt aud eine Sludt in 
das Werfftudententum bei Studenten, die fih aus 
Unficdherbeit nicht zur Prüfung entfdlieBen Eönnen, 
wie id es auch mebr als einmal beobachten Ponnte, 
daf ein Student feine Meldung zur Prüfung zurüd- 
30g, weil er fic freiwillig zur Reihswebr gemeldet 
batte — offenbar, wie dann fpäter der Prüfungs. 
erfolg zeigte, weil er der Peinlihfeit der Prüfung 
entgeben wollte. Gdlieflidh muff ood» bebadbt wer: 
den, daf der Auffchub der Prüfung faft immer eine 
weitere wirtfchaftlihe Belaftung darftellt, und daß 
gerade der wirtſchaftlich ſchwache Student fich 
darauf einrichten follte (und wie mir oft zugegeben 
wurde, auch durchaus Fönnte), den nur ein Jahr 
beanfpruchenden I. Prüfungsabfchnitt pünktlich zu 
erledigen. 

Vergleicht man die in der ÜÜberfiht für die Grup: 
pen A und B befonders berausgebobenen 8 3ablen, 
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fo wird nicht nur die durchgängige Ülberlegenbeit 
der Gruppe A deutlih; es fällt auch die größere 
Spannung der 3ablen für die Prüfungsergebniffe 
des Il. Abfchnittes in die Augen. Die Prüflinge A 
fchneiden nunmebr nod beffer, die B nod fchedter ab. 
Bedenft man nod die Art der Anforderungen, die 
in den anstomifchen und pbyfiologifden Drüfungen 
geftellt werden, fo wird man geneigt fein, den auf- 
fallenden Leiftungsunterfcbied der beiden Gruppen 
als einen Intelligenzunterfchied zu deuten. Id bin 
überzeugt, daß es in der Sauptfache die Vererbung 
geiftiger Säbigfeiten ift, die fib in biefen Prüfungs: 
ergebniffen ausdrüdt. Ich erwähnte, daß aud mir 
bereits der Zweifel an der Tatfache der Überlegenbeit 
der Söhne aus geiftig beftimmten Berufsfreifen ent- 
gegentrat; ich babe es aber ebenfalls erlebt, daß nun 
Diejenigen, die fid ber eindeutigen Sprache der 3ablen 
(namentlih auch der ganz großen Zahlen amerifani- 
fher Lrbebungen) niht mebr verfdliepen Fonnen, 
ibre Zuflucht zur Milieutbeorie nebmen. Die wirt: 
fcdaftlide Lage balten diefe fonderbaren Zeugner 
einer Dererbung geiftiger Zigenfhaften für die über: 
ragend beftimmende Kraft — ja legten Endes doch 





Medizinalrat Dr. H. Thiele: 


fi. Thiele, Die Nordifdh-germanifche Auffaffung fiber die Invertierten 


bee geiftigen Befichtes einer YTation! — Die Über: 
fide I geftattet den Dergleid von zwei verfchieden- 
artigen Berufsgruppen, die fidh jedod in ganz der 
gleichen ungünftigen Wirtfchaftslage befinden. Die 
Lebrer-Söhne gebören im Befamtdurhfchnitt ge, 
feben zu den beften Prüflingen überbaupt, während 
die Söhne der Derwalter II fid) gerabe am Gegen: 
pole befinden. Bedeutfam finde ich es, Daß Wohl: 
fabrt bei der Sichtung der Sochfcbulreife-Prüfungen 
in Sachſen auf genau denfelben Begenfag geftoßen 
ift. Anfchließend an feine oben bereits angeführte 
Seftftellung fabrt er fort: „Die Berufe, in denen 
eine gewiffe geiftige Dnitiative zugunften anderer 
igenfcdaften weniger ftarf hervortritt, fo vor allem 
der des mittleren und unteren Beamten, nebmen bier 
eine Sonderftellung ein, die fib an Lrgebniffen von 
Intelligenzprüfungen fonft nicht fo beobachten läßt.” 
(Sie fteben in der Rangordnung Woblfabrts zu 
unterft!) „Andererfeits ftebt eine Sondergruppe der 
mittleren Beamten, nämlich der ausgefprochene Auf: 
ftiegsberuf des Volksfchullebrers, in unmittelbarer 
YVidbe der inder Rangordnung fitbrenden afademifchen 
Berufe.” (Sortfegung folgt.) 


Die Nordifch=germanifche Auffaffung über die Invertierten 


is in die allerjüngfte Zeit hinein beanfprudt 

das Problem der Bebandlung der somo: 
feruellen nod) viel Sntereffe, befonters mit Rüd- 
fidt auf die Betreuung der Jugendlichen. 

Die vorbandenen Beobadhtungen über das Vor: 
Bommen Pontráren GBefchledtsverfebrs reichen bis 
in die älteften Zeiten der Wienfchbeitsgefchichte 
binein. Go berichtet ®efele bereits vom bomo- 
feruellen Derkebr bei den Agyptern. Auch bei den 
Juden ift die Somoferualität feit den älteften Zeiten 
befannt und weit verbreitet. 

Als Seimatland der Homoferualität dürfte Afien 
anzufeben fein, aud beute nod wird die omo: 
ferualitat befonders im Orient beobadtet. Don 
Kreta aus fand die Somoferualität offenbar Lin: 
gang aud nad Griedhenland. Nach Zeller unter: 
fhieden die Griedhen anfanglid reine und unreine 
Männerliebe. Diefe bildete gleihfam ein Band ledig- 
lid) der feelifhen Anziebung, jene wurde bald zu 
etwas Sdhandlidem. 

Ronnen es anfanglid mebr platonifdhe, fdwarme: 
rifhe Derbältniffe fein, fo droben fpäter bei zu fefter 
Bindung die Gefabren unglidlidher Affozistionen, 
die dann auch zu Fonträren feruellen Smpfindungen 
fübren Ponnen. Yiur die größere Saufigkeit der 
Belegenbeit zur Xntwidlung der Fonträren Serual- 
empfindung bedingt es, bafi die Homoferuslität die 
übrigen Perverfitaten zablenmäßig weit übertrifft. 

Das Auftreten von gebáufter »omoferualitát ijt 


beobachtet worden bei zivilifierten Völkern unb aud - 


bei tiefftebenden. (Ge ift anzunebmen, daß die (Ein, 
flüffe der Kultur allein nicht immer entfcheidend 
find, um fo mebr antbropologifde Urfaden. 


Wie alle Völler des Yiordens empfanden unfere 
Dorfabren die Somoferuellen als entartete Mienfchen, 
die fie töten ließen. Line foldhe Todesftrafe gegen 
den homoferuellen Täter war den germanifch empfin- 
denden Menfchen die notwendig gewordene Aus- 
merzung raffifch entarteter Menfchen. 

Aud bei den Römern war die Somoferualität 
weit verbreitet, und je fchneller der Verfall des alten 
romifhen Imperiums um fid griff, defto ftärfer 
wer die Zunahme der Homoferualitat, am fdlimmiten 
wohl unter Kaifer YTero. 

Bei den Bermanen fand die Somoferualität erft 
größere Verbreitung in der Zeit, ale fie mit Rom in 
näbere Berührung famen. 

Ausfibrlid bat Rudolf Klare in feinem verdienft: 
vollen Werke: „Somoferualität und Strafrecht” 
nachgewiefen die verfdiedenartige Pinftellung der 
großen Völker 3ur Srage der Somoferualitat und 
ibre ftrafredtlide Stellungnabme einft und jest. 

In einem fo berühmt gewordenen Werke: „Die 
germanifchen Todesftrafen” weift Karl von Amira 
nad, af bie Cobeeftrafen ben Germanen nidt nur 
ein Mittel der Abfchredung und Vergeltung ge: 
wefen feien, fondern daß fie den Sinn gehabt batten, 
die Rafie rein 3u erhalten. Winderwertige Menfden 
batten fo ausgemerzt werden follen. 

Das allgemeine Landreht für die preufifden 
Staaten vom Fabre [620 vertritt bierbei nod an: 
näbernd den gleichen Standpunkt wie die Carolina. 

Erſt während der Sabre nad der franzöfifchen 
Revolution maden fib aud in Deutfhland Be: 
ftrebungen geltend, die Strafen fir die Somoferusli- 
tat wefentlid berabzufegen. Als erfter Deutfcher 
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Staat erklärt in feinem Strafgefenbuh, damals 
unter dem Linfluffe von Seuerbad, Bayern die 
widernstürlie Unzucht für ftraffrei. 

In der Folgezeit fegt fidh das TFdeengut der fran- 
3öfifhen Revolution faft immer entfcheidender durch, 
die weftlic orientierte Weltanfchauung findet aud 
in Deutfdhland weiter Lingang felbft in der Srage 
der ftrafredhtliden Beurteilung der Somoferuellen, 
fo daß fhließlih in der damaligen deutfchen Befen- 
gebung in allen Ländern an Stelle der Cobesftrafe 
für die Dnvertierten Sreibeiteftrafen treten. 

Als fic das 19. Tabrbundert feinem Ende naberte, 
begannen aud die Yiaturwiffenfdhaften, befonders 
die Medizin, fih mit der Srage der Somoferualitat zu 
befhaftigen, befonders waren es die Dfydiater und 
die GBerichtsmediziner. Sierbei liefien fid vorzugs: 
weife zwei Betrachtungsweifen unterfcheiden, weldye, 
je nach dem Standpunkt derSeurteilungsart, die Homo⸗ 
ferualität als erworbenes Z after ober als Solge einer 
angeborenen Aonftitution fdlieflid) auswwerteten. 

Zunddft waren es damals vorzugsweife die Der: 
Offentlidungen von Cafper und Weftpbal, welche die 
Aufmerkfamfeit weiter Rreife der Ärzte auf folche Galle 
der Somoferusalität richteten, bei denen die YIeigung 
zum gleihen Gefdledt in einer febr früben Lebens: 
epoche ſich anſcheinend entwidelt batte, fo daß die 
Annabme einer angeborenen Störung begründet zu 
fein febien. Weftpbal, von dem auch die Bezeichnung 
der Fontráten Oerualempfinbung ftammt, glaubte da- 
mals nachweifen zu Pónnen, daß es fih bei allen 
feinen Beobachtungen um eine ausgefprochene pfycho- 
pathifhe ífZrPranPung aud) anderer Art bandele, fo 
daß alfo neben ber nachgewiefenen feruellen Der, 
verfität auch regelmäßig andere pfydhifdhe Abnormi- 
täten nachweisbar fein müßten. 

Spätere Beobachtungen ergaben, daß die Somo: 
ferualität in Deutfchland nur in feltenen Ausnahme: 
fällen eine angeborene Ærfheinung ift, die weitaus 
meiften Sälle find vielmehr auf Æntgleifungen au 
rüdzufübren, deren Wurzeln fhon in früber Rind- 
beit 3u fuchen find analog den Vorgängen, wie fie 
auch bei anderen feruellen Verirrungen beobachtet 
werden Fönnen. 

Das Auftreten von Störungen im Sinne der 
Homoferualitat erft im fpdteren Leben wird nur 
ganz ausnabmeweife beobadtet. 

Aud unter den im jugendlichen Alter Entgleiften 
befindet fidh eine nur geringe Anzahl von tatfadlid 
pfydhopathifhen Yiaturen, bei denen die Wider: 
ftandsfabigkeit auf Grund ibrer feelifhen Konfti- 
tution vermindert ift und die baburd befonders 
empfänglich find zu YIeigungen, die mit pathologi- 
fhen Verbindungen verknüpft find. Auch ift ourd 
zahlreiche ärztlihe Beobakhtungen erwiefen, daß eine 
nicht unerhebliche Anzahl fonft ganz gefunder Mienfeben 
diefe Yieigung lange 3eit fpäter noch beibebált. 

Zur Klärung des DorFommens oer 5omoferualitát 
find 3ablreidbe Unterfuhungen angeftellt worden. 
Die Annabme von der urfprünglichen biferuellen 
Anlage des Embryos, die dann bei einzelnen Indi- 
viduen etwa ausnabmeweife das mánnlide Zentrum 
verfümmern laffen Fonnte, bat fid niemals be. 
ftatiqt. Wile folhe Lrkldrungsverfude find Feines: 
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wegs als gelungen 31 bezeichnen, vielmebr fprecdhen 
die tatfächlichen Beobachtungen durdhaus dafür, da 
die Somoferualitat fib in Abnlicher Weife entwidelt, 
wie die Übrigen Perverfitåten. 

Yiod um die legte Tabrbundertwende vertrat der 
damals angefebene Berliner Pfycister H. Lulen- 
burg den Standpunft, daß man zwifchen Franfhafter 
und lafterbafter Somoferuslität 3u unterfcheiden 
hätte, je nachdem, ob eine neuropathifdhe Deran- 
lagung gleichzeitig nachzuweifen wäre. 

Während diefer Fabre war es aud, daß im Aus- 
lande Ärzte und Pbhilofopben fid mit dem Problem 
der Somoferualität befchäftigten, fo namentlid in 
Kngland, Sranfreih, Italien, Rußland und Amerika. 

AU diefe Arbeiten Fonnten jedoch nur Lrklarungs- 
verfuche bleiben, 3u einer Bewißbeit Fonnten fie 
nit führen, denn der Hern des Rätfels blieb un- 
gelon. Es blieb bei der Aufftellung von Theorien, 
die befonders bervorboben, daß die Somoferualität 
oft der Ausdrud, die Solge oder die Begleiter: 
fdheinung fet einer Pranfbaften Anlage auf dem Boden 
eines anormealen Ylervenfyftems, oder eine AUngewobhn- 
beit darftelle aus Iafterbafter YIeigung, begünftigt 
durch äußere Kinflüffe. Immerhin ließen alle diefe 
f£rPlárungsverfudbe die deutliche Tendenz erkennen, 
die Strafbeftimmungen gegenüber den Somoferu- 
ellen zu mildern, wenn nicht gar gänzlich zu befeitigen. 

In den aus diefer Zeit flammenden Zebrbüdern 
der Medizin finder fich nicht felten noch zum Ausdrud 
gebracht, DaB man dem Zuftande des Jomoferuellen 
vom Standpunfte des Morasliften nicht gerecht wer: 
den Pónnte, fonbern ibn nur begreifen dürfte von 
der Warte des Arztes aus. Abjchließend läßt fidh 
fagen, daß damals die Arztlihen Anfdhauungen dabin 
fchließlih überein Eamen, daß die erworbene Somo: 
ferualitát viel häufiger fei, als etwa eine angeborene. 
Die Umwandlung des normalen beteroferuellen 
Lmpfindens bei den Invertierten erfolge meift erft nach 
Abfhluß der Befkblechtsreife. Immer würde die Ent- 
ftehung der Gomoferualitat beginftigt durd die Lrban:- 
lagen und andere degenerative Niomente. Gelegentlidh 
wurde dann damals auch von Vlidtársten darauf 
bingewiefen, daß fich gerade unter den Somoferuellen 
vielfach nicht unbedeutende Männer der Wiffenfcbaft 
und der Künfte vorfänden, fowie rubmvolle Dichter, 
deren ftrafrechtliche Derurteilung nur fchwer tragbar 
fei. Bleichzeitig wurde auf die Gefahren bingewiefen 
feitens des Lrpreffertums bei der ftrafredtliden 
Derfolgung der Somoferualitat. Ja, man ftellte die 
Srage, ob bei der weiten Verbreitung diefer feruellen 
Lntgleifungen es 3um Yiugen der öffentlichen Moral 
wäre, wenn foldhe Perverfitäten in Sorm von viel 
Staub aufwirbelnder GEandalprozeffe erortert whrden. 

Bleichzeitig befcbäftigen fid um diefe Zeit aud 
nambeafte Redhtsgelebrte mit der Srage der Somo: 
ferualität, und fchließlih wurde foger diefes Thema 
Begenftand des fehöngeiftigen Schrifttums. 

Die Pfydiater Rräpelin, von Sdrenk?-Vioging, 
Forel, Afchaffenburg und noch viele andere befchäf: 
tigten ficb während diefer Zeit mit der Srage der 
Befferungsfabigkeit und seilbarkeit der Fonträren 
Seruslempfindung, wobei die verfchiedenartigften 
Anfihten vertreten wurden. 
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Um alle „Befreiungsbeftrebungen” orgenifatorifch 
zu erfaffen und ihnen, dem damaligen Zeitgeift ent. 
fprechend, die erforderlihe Stoßfraft 3u geben, fo 
führt Rudolf Klare aus, gründete der Jude Magnus 
Sirfchfeld im Srühjabr 1897 das fog. wiffenfchaftlich- 
bumanitäre Komitee. Offenbarer wed all diefer 
Beftrebungen war, die gefegliche Anerkennung des 
gleihgefhhledhtlihen Verkehrs zu erreichen, und die 
Brehung des gefunden Widerwillens des Volles 
gegen die Somoferuellen. Gein fpdter nod gegritn- 
detes Imftitut für Gerualwiffenfhafe in Berlin 
wurde vielfach während der Sabre nad dem Kriege 
in den Rreifen der Lingeweibten als ginftige Der- 
mittlungsftelle fir den internationalen Knaben- 
handel bezeichnet. Trog feiner fo umfangreichen 
Werbetätigfeit fand die Art feiner Propaganda aud 
nicht überall gleichen Anklang, felbft in den reifen 
der Somoferuellen nicht, am wenigften als er feinen 
somoferuellenfilm berausbrachte : „Befe der Liebe”. 
Später nahm außerdem der Bund für Menfden: 
rechte den angeblihen Befreiungsfampf der Somo- 
feruellen auf, andere Vereinigungen Pamen hinzu, 
bis fohließlid die Sorderungen famtlid gipfelten in 
dem Ruf nad einer Erneuerung der gefamten 
Gerualfultur, der fid am eifrigften wohl die Damals 
gegründete Weltligse fir Gerualreform annabm, 
welde auf bie von früber ber befannten Sorde: 
rungen Magnus Sirfchfelds größtenteils zurüdgriff. 

Sin ÜÜberblid über den gegenwärtigen Stand der 
Strafgefengebung bei den verfchiedenen Völkern 
zeigt, daß grundfäglich zwei Richtungen zu unter- 
fcbeiden find, eine Weftifh-romanifhe und eine 
TIordifch-germanifche. Während bei diefen, abgefeben 
von qualifizierten Sällen, die bomoferuelle Betätigung 
im allgemeinen ftraffrei bleibt, fo wird im Begenfag 
bierzu bei den nordifdh-germanifdhen Ddlfern der 
gleihgefchledhtliche Verkehr zwifchen männlichen Per- 
fonen überall grundfäglich beftraft. Sür Deutfchland 
blieben entfcbeidend die Strafporfchriften, wie fie 
der fo lange Zeit hindurch befämpfte § 175 des 
Deutfchen Reichsftrafgefegbuces vom TIabre 1871 
zum Ausdrud bringt. 

Dur fein Urteil vom J. Auguft 1933 bat nun- 
mehr das Reichsgericht feinen früberen Standpunft 
erfreulicherweife infofern verlaffen, Daß es ben offen. 
bar früber zu eng gefaßten Umfang des Begriffes 
der widernatürlichen Unzucht verlaffen bat, um ihn 
3u erweitern. Much durch die Strafgefegnovelle vom 
28.6. 1935 wurde der Tatbeftand des § 175 geändert 
und ergänzt. Mit Redt führt hierzu Rudolf Klare 
aus, daß hierdurch viele Mängel der alten Dorfdrift 
befeitigt worden find, da Fünftig jede gefcblechtliche 
Handlung zwifchen Männern beftraft wird. Befondere 
Beachtung verdient auch infoforn die neue Art der 
Redhtfprehung, daß jest zwifchen Dienft- und Unter- 
orbnungsverbáltnis febarf unterfchieden wird, bei- 
fpielsweife bei den Befolgfbaften und bei der SS., 
SA. und der HI. In ftändiger Rechtfprehung bat 
das Reihhsgericht jet entfcbieden, daß die frühere 
Auffeffung vom Begriff der Somoferualität zu eng 
begrenzt gewefen fei, und ftigt fid jest mebr, als 
während einer früberen Bpode, auf den tieferen 
Sinn des Befenes. Sierdurd werden auch die 
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Brenzen zur Krfaflung des Treibens der Invertierten 
gleichzeitig wefentlich erweitert. 

Und nicht zulegt it dankbar anzuerkennen, daß 
durch diefe Wandlung der Redtfprechung des hdédften 
Betten Berichtes, dem urfpringliden und ge, 
funden Redtsempfinden des Dolfes jent weit mehr 
als frither entgegen gefommen wird. Auf diefe 
Weife werden aud die unferer Raffe 3ufFommenden 
Werte wirkfamer gefhügt werden Ponnen. Da fcdon 
früber die öfterreichifche und in ähnlicher Weife die 
ftändige englifhe Rechtfprebung viel ftrenger ver- 
fuhr bei der Beurteilung bomoferueller Sandlungen, 
als die deutfcbe, fo mußte um fo mehr erwartet 
werden, daß Rücftändigkeiten auf diefem Gebiet der 
Redtfpredhung bald ausgeglihen würden. Im Zuge 
der Entwidlung dürfte es liegen, auch bierbei alle 
nod vorbandenen Üiberbleibfel einer glüdlid) über. 
wunbenen (Epoche durch eine Neuausrichtung der 
Rechtfprehung reftlos auszugleichen. 

Wenn es aud bislang noch nicht gelungen ift, die 
eigentliben Wurzeln der Somoferuslität aufzu- 
Flären, fo lehrt doch die Erfahrung, daß, wenn auch 
mebr ausnabmeiveife, bie YTeigung 3u bomoferuellen 
Betätigungen auf degenerativer Grundlage beruben 
Fann, jedod meift nur dann, wenn die Somoferualitat 
gleichzeitig die Solge oder eine direfte Begleiter- 
fheinung ift bei einem Geiftesfranfen. Wenn fidh 
eine foldhe Tatfache als erwiefen berausftellen follte, 
dann ergibt fich hieraus obne weiteres die WMöglidy- 
Feit der ftrafrechtlichen Schuldloserklärung in gleicher 
Weife, wie aud fonft bei Beifteskranfen. Bei allen 
übrigen Sålen dürfte es Feineswegs am Plage 
fein, an einen Strafsusfchließungsgrund zu denten. 
Im gefunden TTordifh-germanifchen Empfinden war 
niemals Raum vorhanden für irgendwelche Zuge- 
ftändniffe für Homoferuelles Treiben, das den Volks⸗ 
Forper fdddiat. 

Fin gefhidtlicder Uberblid über die Kinftellung 
zum Verbalten der mnvertierten lehrt, daB das 
Vrordifch-germanifchbe Empfinden zwar mehrfach (don 
überfremdet worden war, früber fbon einmal durch 
den influ der Patholifchen Kirche, fpäter war Got, 
übergebend entfcheidend die Ddeenwelt der franzöfi- 
fþen Revolution, fehlieglich war es die 3erfegung 
des natürlichen, germanifchen Empfindens während 
der liberaliftifch-indipidueliftifhen Zeit, die ibren 
SFöhepunft erreichte mit der Werbetätigfeit des fog. 
Wiffenfhaftliden humanitären Komitees. 

rft jest endlich hat man fich wieder erinnert, daß 
die Linftellung 3ur Srage der Somoferualität nur 
raffifeh folgerichtig gelingt. Wenn auch die weftifch- 
romanifch eingeftellten Völler hierbei eine andere 
Wefensart zum Ausdrud bringen und Saber auch 
eine andere ftrafrechtlihe Auffaffung haben, fir das 
Viordifh-germanifdhe Empfinden bleibt jede bomo: 
feruelle Betätigung ftrafwürdig; die Schunalter- 
grenze ift weit beraufzufenen, moglidft bis auf das 
25. Zebensjabr binauf, 5a wir nod immer nicht die 
renze genau anzugeben vermögen, Über die hinaus 
eine Verführung als ausgefdhlofjen anzufeben ift. 

Während meiner langjährigen Tätigfeit als Ge- 
richtsarzt fab ich bei der Begutachtung Somoferueller 
nur ganz ausnabmsweife folde Typen, bei denen 
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die Triebanomalie von frübefter Tugend an in (Er, 
fheinung trat, etwa in YVleigungen, die fonft nur 
dem weiblidben GBefchledht eigen find. Ks waren 
dann folde Salle, die von der abnormen Gerualitat 
gleihfam völlig Durdfent waren, womöglich aud in 
Förperlichber Beziebung no, alfo ficb auffallend be- 
merfbar machten etwa durch gleichzeitig abweichende 
Sruft-, Stimm- und saarbildung. Dod bandelte es 
fid bierbei nur um Ausnabmefälle. Immerbin war 
thr DorPommen beadtenswert bet der Beurteilung 
der Srage threr pfydhoferuellen Gefamtveranlagung. 
Im übrigen Pann bei der Entfdheidung tber den 
pathologifhen Urfprung der Deranlagung die Srage 
nach dem Vorliegen einer angeborenen oder früb 
erworbenen Somoferusalität nur geringe Bedeutung 
baben, da beide Sormen aud obne PranPbafte 
Begleiterfcheinungen vorkommen Fonnen. Left die 
fonftigen Beobachtungen, der Grad und der Umfang 
der tatfächlich vorliegenden Pfychopatbie vermag die 
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Gefamtbeurteilung der Veranlagung entfdheidend 3u 
fördern. 

Heute wiffen wir, af die Schwere einer feruellen 
Derirrung Fein Beweis 3u fein braudt fur das Por- 
banbenfein eines patbologifchen Zuftandes, da für 
alle folhe Entgleifungen zablreihe Beobadtungen 
vorhanden find aud bei geiftig fonft gefunden 
Wenfden. Andererfeits Fann jede Perverfitat auc 
bet Geiftesfranfen vorfommen, es gilt nur immer 
zwifchen den gefunden und geiftesfranfen Delin- 
quenten 3u unterfdeiden; eine folhe Entſcheidung 
Fann jedod nur eine forgfaltige pfyciatrifhe Be- 
obadtung erbringen. 

Immer aber wird die gefunde und urfprüngliche 
Lmypfindung unferes VDolfes, die tief verankert ift 
in der germanifd-Yiordifhen Auffeflung, fib ab- 
lebnend verbalten gegenüber jedem bomoferuellen 
Treiben. 

Anfceift des Derf. : Militfch bei Breslau, Babnbofftr. 37. 


Die Raffenpolitik Pius XI. 


te legten Lebensjabre Papft Pius XI. find durch 
feine 3ablreiden Huferungen raffenpolitifcher 

und „eugenifcber” Art gekennzeichnet. Den Anlaß 
bierzu gab des öfteren die Raffengefengebung des 
Deutfchen Reiche. Sie ftellte für die meiften Völker der 
f£ tte eine völlige Umwertung aller Werte dar und legte 
den Brundftein für einen Yieuaufbrud) und eine 
Befinnung auf die naturlidhen Zebensmerte der 
Menfchen. Lrftmalig erFannte fie allgemein gültig 
an, aff es nidt nur Raffenfdranken gibt, fondern 
ebenfo aud erblid bedingte Unterfdiede innerbalb 
der einzelnen Raffen und Volfsgruppen. Das, was 
für die Bezirle der übrigen Lebewefen bereits weit- 
fitige Sorfder als deren Lebensgefene erfonnt 
batten, Fonnte die Lrforfhung des menfdliden 
Lebens erneut beftatigen. Ohne myftifche Spelu- 
lationen, obne einem vorweggenommenen Dogma 
3u folgen, ging die völkifche Wiffenfchaft ibren durch 
die Tatfadhen vorgezeidneten Weg und legte damit 
die Grundfteine fur das umfaffende raffenpolitifde 
Gefeneswerk unferes Volkes. Diefe Entwidlung 
bedeutet einen Bruch mit Anfdauungen, die ibre 
Wurzeln nicht nur in dem mittelalterliden Rirchen- 
glauben baben, fondern ebenfo in jenem liberalen 
Bedanfengut, das die Sranzöfifhe Revolution aus: 
lófte. Die Xaffenerfenntnis unferer Zeit entfpridt in 
ihrem Wefen genau den gleichen Umwälzungen wie 
jene, die ein Kopernifus zu feiner Zeit bervorrief 
und eine radikale KRampfanfage der Fatrbolifchen 
Glaubenswelt zur Solge batte. Die Rampfmerboden 
der Fatholifdhen Hirde haben fid feitdem zwar ge- 
ändert, ihre Grundeinftellung ift jedod die gleiche 
geblieben. Immer wird der Derfuch unternommen, 
die „ewig gültigen” Dogmen mit den neuen Krfennt:- 
niffen in Kinflang zu bringen, um dadurch Angriffe 
und Zerfenungen in den eigenen Reiben 3u ver- 
meiden. lim das beginnende Raffenerwadhen der 
Dolfer in die für die Fatholifhe Kirche genebmen 


Bahnen zu lenfen, wurde unter dem Pontififat 
Pius XI. frübzeitig der Raffenforfchung entfpredhende 
Aufmerffamteit zugewandt und am 3J. I2. 1930 
die Kinzyklifa casti connubii verkündet. Sie ver- 
dammt mit feharfen Worten die Sterilifation jener 
Individuen, die weder für ein Doll von Nutzen 
nod) fisr die Wenfdbeit eine Würde find, gibt aber 
gleichzeitig Richtlinien dafür, wie auf unblutige Are 
und Weife eine Dermebrung des Arankbaften oer, 
bütet werden Fönne. In den Kommentaren 3u diefer 
Lhe ¥EnzyFlifa wurde betont, daß fie mebr im 
Ylamen der Menfclichkeit als im TIamen der Reli- 
gion erlaffen fei. Ihr Brundgedanfe ift es, die natür- 
Iden Rechte des fafrofanften Gutes der Samilie 
weder aus eugenifdhen nod aus anderen Bründen 
zu verlegen. Im tiefften handelt es fid» jedoch darum, 
die für den Papft notwendige Macht zu erbalten, d. b. 
die Linbeit aller unter ibm vereinigten unterfchied: 
lihen Menfchen und Menfchengruppen. Damit batte 
Dius XI. noch bevor der Yiationalfozialismus J933 
die Macht übernabm, die Fatbolifhe Welt Deutfd- 
lands auf eine Linie feftgelegt, die fie fpäter in 
Begenfag zur ftastlihen Gefengebung bradte. Un- 
abläffig befafiten fid feitdem Farbolifhe Wiffen- 
fdaftler mit Raffenforfhung und der Raffengedanfe 
wurde in Fatbolifber Saffung in die Propaganda 
oer actio catholica übernommen. 23efonbere bervor- 
getreten find Pater Wilbelm Schmidt und Muder- 
mann, ebemals98.T. Die Auslegungen von Schmidt 
zielen darauf ab, eine Vererbung geiftiger Ligen- 
Ihaften 3u verneinen und die Seele als jeweils von 
Bott bei der 3eugung neu gefdaffen zu erflären. 
Kine Vererbung Porperlidher Zigenfchaften ließ fic 
auf oie Dauer auf Grund der übermächtigen Beweife 
bierfür jedoch nicht beftreiten. Auf diefe Weife wurde 
verfucht, die Dogmen einigermaßen in Linklang mit 
dem neuen, aus dem Yiorden ftammenden Bedanfen- 
gut 3u bringen. 
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fPine weitere indirefte SGtelungnabme des Dapftes 
gegen die Gefengebung zur Derbütung erbFranfen 
Vladhwudfes Fam anláfili des 2. Internationalen 
Hongreffes der in den St. Zufas-Bilden vereinigten 
Patbolifben Ärzte in Wien 1936 zum Ausdrud. 
Yiad dem QGrunbfat3 homo sacra res homini „der 
MWienfd fet dem Wenfden beilig^, wurde erneut die 
Sterilifation verurteilt, da dadurch Saftoren ver. 
legt würden, „die die menfchliche Biologie von der 
tierifchen trenne, Saftoren, von denen die Biologie 
nun felbft einmal nicht abfeben Fann”. Der Staat, 
fo wurde feftgeftellt, Fonne nicht die gleihen Rechte 
über feine Bürger ausüben wie ber Diebtreiber über 
feine Tiere. Die Kirche müffe jede Art der Eugenik, 
die gegen das Ylaturrecht und gegen die göttlichen 
Bebote verftoße, verwerfen. Sie ftebe auf dem Stand- 
punft, daß die Farbolifhe Lebre von der unmittel- 
baren Erfchaffung einer jeden Seele durch Bott aud 
Richtlinie für die Lugenif ift und dap in allen 
"Konfliftefállen das Geelenbeil des Einzelnen der 
Reinerbaltung der Raffe vorangeben muß. Als 
Dertreter des Papftes fprach damals der Mailänder 
Profeffor Pater Agoftino Gemelli und betonte, 
daß Pius XI. in der Enzyklika casti connubii eine 
tiefe Lrkenntnis der mobernen Biologie im all. 
gemeinen und der medizinifchen im befonderen gezeigt 
babe und feine Stimme mebrmals erbob, um "ier, 
tümer, Widerfprüde und Schäden der ugeni? zu 
zeigen, fo wie er die präventive Sterilifation als 
einen Irrtum unb als ein fosiales Verbrechen ver: 
worfen bat. Don diefen Grundgedanken find aud 
die fpäteren Äußerungen des Papftes zur Raffenfrage 
durchzogen. Sei es, daß er vor den zablreichen 
Dilgersbordönungen zur Raffenfrage Stellung nabm 
oder fei es in jenem Rundfchreiben an die Farbolifchen 
Univerfitäten, das auf feine Initiative zurüd- 
zuführen war und in dem im TJabre 1938 die römifche 
Seminar: und Univerfitätsfongregstion die Direk- 
toren der Firdhliden Sodfdulen aufforderte, gegen 
den Raffen: und Blutsgedanken mit allen thnen zu 
Gebote ftehenden wiffenfchaftliden Mitteln vor- 
zugeben, fo vor allem gegen die Auffaffung, daf die 
Menfchenraflen in ibrer Art unterfcbiedlich, daß in 
der Art der Raffe alle geiftigen und fittlicben Ligen- 
fhaften des Menfchen eingefchloffen find und daf 
alle Dinge, den Menfcben einbegriffen, nichts anderes 
als verfchiedene Krfcheinungsformen des lebenden 
Univerfums find, die fib in langen Zeiträumen 
entwideln. Stets war der Papft bemübt, Angriffe 
auf die Fatholifdhe Glaubenslebre und die Dogmen 
auf jede ibm möglide Weife 3u befämpfen oder 
mindeftens 3u neutralifieren, fo daß einer Spaltung 
ber una sancta eklesia vorgebeugt werden Fönnte. 
Der Yiotwendigkeit der Zeit entfpredhend wurde 
deshalb von feiner Seite aus befonderer Wert auf die 
Lrforfdhung biologifder Sragen und Zufammenbänge 
gelegt, was fretlid) einige ernftbafte Farbolifcbe 
Sorfcher bereits zu den gleichen Lrgebniffen Fommen 
ließ, wie die von ibnen bisber abgelebnte deutfche 
wiffenfhaft. Diefer ablebnenben saltung gegen: 
über den Brundergebniflen moderner Raffenbiologie 
entfprach auch die Kinftellung Pius XI. zur Juden: 
frage. 
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Um der bóberen Binbeit der von ibm geführten 
Gefolafdhaft willen war es thm unmodglid, fid dem 
Judentum gegenüber ablebnenb zu verbalten. Als 
dann fpäter im Sabre 1938 Stalien unter Sübrung 
Muffolinis ein TIudenftatut befhloß und umfang: 
reiche Dorkebrungen traf, die eine Raffenvermifdhung 
mit nichtitelienifchen Volfsangebörigen unterband, 
batte diefer Schritt eine Hampfrede des Papftes 
gegen die Raffenlebre anläßlih einer Begrüßung 
von Schülern der Eatbolifben Organifation , Dro: 
paganda Side” zur Solge. Darin fagte er, „es gibt 
nur eine Art Patholifhen DenFens, und diefe darf 
nicht raffiftifeh, nationaliftifdh oder feparatiftifd fein. 
Wir wollen Feine Unterfdiede innerhalb der Samilie 
der Menfchbeit machen.” Und er fubr fort: „Man 
vergifit beute, Daß das Menfchergefcbleht nur eine 
einzige, große, umfalfende Raffe it. Verfcbieden- 
beiten beftünden innerbalb des Menfchengefchlechts 
nur in der Art, wie es etwa in einer Mufitftompofition 
werfdiedene Variationen‘ gebe.” Diefe Dariationen 
feien aber nur verfdiedene Ausdrudisformen des: 
felben lements. Æbenfo feien die verfchiedenen 
Ausdrucksformen des Menſchengeſchlechts nur Teile 
einer einzigen großen univerſellen katholiſchen Raſſe, 
einer einzigen großen univerſellen Familie. Bezüglich 
Italiens fragte er, ob es Italien in ſo ſchändlicher 
Imitation noͤtig gehabt habe, Deutſchland nach— 
zuahmen. Dieſe Serausforderungen wurden durch 
Muſſolini bald darauf mit ſeinem bekannten kurzen 
Wort abgetan, das er in Rom ſprach: „Wiſſet und 
jeder ſoll es wiſſen, daß wir auch in der Raſſenfrage 
unbeirrt vorwärts geben. 3u fagen, daß der Safcbis- 
mus irgend jemand oder irgend etwas nachäffen 
wird, ift rundweg Unfinn.” Die Worte des Papftes 
gegen Italien erinnern in ihrer Art an jene EnzyFlifa, 
die er „mit brennender Sorge” gegen die Sortfchritte 
des Raffengedanfens in Deutfchland erließ. 

Papft Pius XI. trat einft die Serrfdaft in der 
Fatholifdhen Hirde als fogenannter unpolitifder 
Dapft an. Die legten Fabre feines Lebens baben ibn 
jedoch mebr und mebr zu politifeber Aktivität Ger, 
anlaft. So bat er nicht nur den großzügigen Ausbau 
der Ratbolifeben Aktion in die Wege geleitet, fondern 
ebenfo febr die Miffion in den außereuropäifchen 
Ländern begünftigt. Auch die Förderung von Silm 
und Rundfunf und der Cinfag der frisher von der 
Fatholifhen Kirche abgelebnten modernen Tednif 
in den Dienft der Kirche gebt auf ibn zurüd. Sein 
ftandiger Kampf gegen den aufbredhenden Xaffen. 
gedanfen und die Krfenntnis, daß nicht Menfch 
gleid) Menfdh und Blut gleich Blut ift, entfprang 
feinem Willen, die Macht der Farbolifchen Kirche 
gegenüber allen 3erfegungserfcheinungen zu büten 
und fie weiterbin in ibrer Kraft zu ftärfen. Ær er, 
Fannte, daß das raffifche Denken, wenn es zur Richt- 
fdhnur für die VTeuordnung der Welt wird, das Aus: 
einanderbredben des WeltFatholizismus zur Solge 
baben muß. Æs wird deshalb aud weiterbin nicht 
an Derfucen feblen, die das Ærbe Pius XI. fort- 
fegen und nach wie vor fidh gegenüber den ewigen gött: 
lien Befegen des Blutes ablebnend verbalten. Den 
Durdhbrud des raffifchen Denfens jedoch in der Welt, 
das der Wabrbeit dient, werden fie nicht verbindern. 
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fondere Dornebmbeit. Wan Pann wobl fagen, daß 
überall in Italien die berrfchenden Schichten, wie 
die größten Männer der TIation, faft obne Ausnahme 
einen Tropfen diefes Blutes befaßen. Zebbaft und 
einfach, Plar und gutmütig wie alle Italiener, find 
die Italiener YIordifher Prägung nicht fo baftig, 
beftig und triebhaft wie die andern. Ebrlih und 
edel find die beiden, Mediterrane und Nordiſche, 
wenn fie reinraffig find, jedod) andersartig. Die 
Milde ift eine befondere Ligenart der YIordländer, 
und wegen Ddiefer Bberragenden und doch gefunden 
und ftarfen Schönbeit find die blonden weiblichen 
Typen der Italienerinnen fehr begehrt und gefucht. 
Die Künftler befaßen immer, wie befannt, eine 
befondere Vorliebe für die Blondheit der Srauen 
und Madonnen. Man foll aber nicht in der Shäuung 
unferes Dolfes vergeffen, daf aud die dunflen 
Typen, wie überall ín YTorbeuropa, gar nicht felten 
wefentlid) Viordifchhe Züge haben. YIicht weniger zu 
[handen find die edlen gewachfenen Menfden- 
geftalten, erfüllt von ausgefprodhenem Lbrgeiz und 
einfacher Liebenswürdigfeit, die die große Zahl der 
italienifeben Berölferung YIord- und Mittelitaliens 
ausmaden. Die berrifhe Würde feblt ihnen nicht, 
jedoch gemildert durch eine befondere italienifche 
Gefdhmeidigkeit. Ziele itslienifche Art befist eine 
Flare unb offenberzige Ausdrudsweife, beitere 
Liebenswürdigkeit, die aber, bauptfádblid in Mittel- 
und Süditalien, nichts mit der franzöfifchen beftigen 
Liebenswürdigfeit zu tun bat. 

Auf Brunddiefer TTordifch-Mediterranen Mifcbung 
der Italiener, die verhältnismäßig im großen und 
ganzen diefelbe der Flaffifhen griedifchen Beftslten 
ift, befint die italienifche Seele eine Mrt Gemein, 
haft mit dem Geift der alten Sellenen. 


10. Tagung der Deutfchen Gefellfhaft für Raffenforfhung 


Die Bilder, die wir beigebracht baben, find typifch 
genug, um einen Poren íPinblid in die Art des 
italienifhen Blutes TIordifcher oder TIordifch-Medi- 
terraner Serfunft zu geben. Diefe Menfchen gehören 
dem Volle an. Sie find Blut unferers Blutes, aus 
unferem Boden gewachfen, in ihrer Jugend auf: 
genommen, ebe die zerftörende Macht der Mode oder 
des Lebens (db geltend gemacht hatte. Der deutfche 
Lefer, der Peine perfonlidhe Kenntnis der Italiener 
porwiegend Yiordifdher Kaffe befist, Pann fid wobl 
daraus eine Flarere Dorftellung madden. 

Die Geftalten unfere grofen Wanner YVrordifcher 
Rafie, die weltbefannt find, und die Siguren der italie- 
nifchen Malerei geben eine genaue Vorftellung von 
der edlen Haltung folder Typen in jedem Alter. 

Was wir bier gefchildert haben, ift leider nur ein 
Sonnenftrahl unferer lichterfüllten YIatur, und von 
diefem Gonnenftrabl baben wir faum gewagt, was 
in ibm lebt, wirklich wiederzugeben. Man Pann fid 
Feinen Begriff von der lebendigen Art unferes Dolfes 
machen, wenn man nicht fein Leben felbft anfiebt 
und die vielfadhen Drágungen diefer Mediterranen 
Menfchen erlebt. Ihnen ift im Brunde genommen 
die Mediterrane Prägung wefentlih. Wenn wir in 
diefen Purzen Zeilen von YIordifcher Art gefprochen 
baben, fo haben wir einen befonderen Zug unferes 
Doles fhildern wollen, und wie diefe TTordifcbe Art 
mit der Mediterranen Kaffe verfehmilzt. Wir wollten 
aud ein bifchen zeigen, wie diefe längft befannte 
innige Derwandtfhaft mit den Völkern YTord- 
europas bezüglih Italiens zu verfteben ift. Denn 
unbeftritten bleibt doc gewiß, daß der YTordifche 
Beftandteil aud bei uns, befonders von Rom an, 
ein wefentlider Zug unferes Dolfes war und 
bleibt. 





19. Tagung der Deutfchen Gefellfchaft für Raffenforfchung 


Die Deutfhe Gefellfhaft fur Raffenforfhung führte 
vom Donnerstag, 23. März bis Sonnabend, 25. März 1939 
in Münden ibre JO. Tagung dur. Der Tagung, auf 
der die Sacdvertreter aus allen Teilen des Reiches und 
zum Teil aud aus dem Auslande zugegen waren, ging am 
Donnerstag Viadmittag eine Gondertagung Ober Fragen 
der Daterfdafts: und AWhftammungsgutadten voraus. 

Die feierliche Eröffnung der Tagung fand am Freitag 
Vormittag in Unwefenbeit einer großen 3abl von boben 
Vertretern aus Partei und Staat im Seftfaal der 
Alten Akademie surch den Vorfigenden der Befellfchaft, 
Drofeffor Biefeler, Tübingen, ftatt. Die Derfammlung 
wurde anfdließend durch den Proreftor der Univerfität 
fowie durch den Münchener Ordinarius für Anthropologie, 
Drofeffor MWollifon, begrüßt. 

Reihsbauptamtsleiter Prof. Dr. W. Broß, der Keiter 
des Raffenpolitifden Amtes in der Reidsleitung der 
NVSDUAP., ridtete an die Verfammlung eine Anfprace, 
in der er Raffenpoliti® und Raffenforfhung gegeneinander 
abgrenste. Lr betonte die Viotwendigkeit einer verftandnis- 
vollen Jufammenarbeit von Raffenpoliti® und Wiffen- 
fdaft, die aud fdon bisber beftand und ibren Ausdrud 
3. B. in dem Abkommen fand, das vom Raffenpolitifden 
Amt mit der Deutfdhen Befellfhaft für Raflenforibung 
ebenfo wie mit der Deutfchen Befellfhaft für Raffen- 


bygiene getroffen wurde, auf Grund beffen die jeweiligen 
Vorfigenden der beiden Gefellfhaften als Sacdhreferenten 
in die Sauptftelle Wiffenfchaft des Raflenpolitifchen Amtes 
berufen wurden. 

Prof. Dr. SE. Rodsenwaldt, Seidelberg, bebandelte in 
einem längeren, von bobem politifhden Derantwortungs: 
bewußtfein getragenen Referat die raffenbiologifden 
Probleme in den Rolonialländern. Beftügt auf eigene 
Unterfuhungen und reiche Lrfabrungen Fonnte der Vor: 
tragende viele wefentliþe Befidhtspunfte zur Frage einer 
Folonialen Aaffenpoliti® bringen. R. ftellte dar, daß die 
Entwidlung in den Rolonialländern fid) nad) jabtbun: 
dertelangem Stillftand in den vergangenen 25 Jahren in 
einem faft atemraubenden Tempo vollzogen bat. Die 
Lebensgrundlagen der Rolonialvölfer baben fidh bis ins 
Innerfte verändert, was für ihren biologifchen Beftand 
von einfhneidender Bedeutung ift. Die eingeborenen Ro- 
lonialudlfer Fonnen nur dann vor dem Untergang bewabrt 
werden, wenn die Brundfäge der Raffenbygiene aud) auf 
fie angewandt werden; wenn ibnen alfo vor allem ibre 
Scholle gelaflen wird und Sitte und Sippenverbundenbeit 
unangetaftet bleiben. Die Raffenlebre, die auf ser LrFennt: 
nis der Derfdicdenactigfeit und nicht der Derfdieden: 
wertigfeit der Raffen berubt, verfest uns in die Lage, den 
Lebensnotwendigfeiten betreuter Rolonialvdlfer gerecdt 
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zu werden, was man weder von der dritten Titten 
nod von der englifden Rolonialpolitif bebaupten Fann. 

Das Folonifierende Dolf bat in den Rolonialländern aber 
aud eine feiner eigenen Raffie in jenen Kändern entfpre: 
chende Raffenpolitif zu treiben. (Es ift 3. B. febr zweifel 
baft, ob es europäifhen Raffen gelingen Fönnte, in tro- 
pifhen oder fubtropifhen Gebieten obne Schädigung der 
eigenen biologifben Subftanz zu fiedeln. Man darf daber 
nicht wertvolles Bauernblut unferes Volkes für Sied- 
lungserperimente in ben Tropen einfegen. 

Sowobl für das eingeborene wie aud fir das Foloni- 
fterende Volf ift es ein Gebot der biologifdhen Lrbaltung, 
jede gefdledtlidbe und ebelide, alfo raffifhe Dermifdung 
ftrengftens 3u vermeiden. Daber muß es Brundfag für die 
Rolonialpoliti® werden, nur verbeiratete Männer mit 
ibren frauen in die Rolonien au entfenden. 

Die 2lusfübrungen Rodenwalds waren geeignet, 
manche irrtümlihe Anfiht über angeblie Abfichten in 
der zufünftigen Folonialen Raffenpoliti® Deutidlands 3u 
setítóren. 

Prof. Dr. JP. Fifdher, Berlin, beridtete uber Unter: 
fubungen an Sarfopbagbildern in italienifben Mufeen, 
auf Grund deren er neue Gefictspunfte zur frage der 
Herfunft und der raffifhen Zufammenfegung des etruffi- 
Iden Voltes bradte. 

Prof. Dr. Th. Mollifon, Münden, teilte neue r: 
gebniffe feiner Unterfuchungen über den Aufbau des art- 
eigenen KEiweißes mit. VXadbem M. früber nacdweifen 
Fonnte, daß die Bröße der Fleinften Minbeiten des art: 
eigenen SEiweißes zunimmt, je böber eine Art entwidelt 
it, erbradhte der Vortragende nunmebr den Ylacdhweis, 
daß die Menge diefer SEiweißeinbeiten bei Umpbibien und 
Menfben im Kaufe der Lntwidlung des Einzelweſens 
zunimmt. Diefe Lrgebniffe find fiir die Erkenntnis des Zu- 
fammenbanges 3wifhen Stammesgefdhidte und ingel 
entwidlung bedeutfam. 

ine größere 3abl von Rednern (Dr. Beyer, Wien; 
Dr. Schaeceuble, Freiburg; Dr. Tuppa, Wien; Dr. 
Schade, $ranPfurt/111.; Dr. Grau, Leipzig; Dr. De 
ters, Stuttgart; Prof. Dr. Pratje, Erlangen) berichtete 
uber raffenfundlide Unterfudungen an dseutfden bam, 
finnifhen und afrifanifhen Bevdlferungen. 

Dr. Harraffer, Munden, fpracdh über einen erbbio- 
losifb auffhlußreihen Fall bodmgradiger Inzuct. 

Dr. Bübler, Berlin, berichtete über ferologifhe Iwil: 
lingsunterfudungen. 

Prof. Dr. Biefeler, Tübingen, bebandelte die Bedeu- 
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tung ber Walder’ {hen VWerfuce zur VSeeinfluffung der 
Ropfform; Derfuce, die vor ihrer Viadpriifung und Be- 
ribtigung vielfab zur Ableugnung der Lrbbedingtbeit 
der Ropfform mißbraudt worden find. 

Prof. Dr. B. R. Goulg, Berlin, madte widtige 
Mitteilungen über Unterfuhungen der Auslefevorgänge 
im deutfhen Landvolf in verfdicdenen Begenden Deutfd- 
lands. Aus feinen Ausfübrungen ergab fi, daß das 
seutfdhe Bauerntum fih bevölferungs- und auslefebiolo- 
gif nod immer in großer Vrotlage befindet und daß der 
Befampfung der Kandfludbt in diefen Jufammenbang 
größte Bedeutung 3ufommt. 

Dr. Wülfer, Berlin, bat entfpredhende Urgebniffe er: 
zielt in feinen bis in frübere Jabrbunderte zurüdgreifen: 
ben Unterfudungen über Auslefevorgange im nieder: 
fadfifdben Bauerntum. 

WMebrere Redner (Dr. Rramp, Münden; Dr. Brei: 
tinger, Münden; Dr. Bauermeifter, Riel; Prof. 
Dr. Jeberer, Jena; Srl. Dr. Saufbild, Wünfter i. WO.) 
fpraden über Sunde aus der jüngeren Steinzeit, der 
Reibengräberzeit ufw. 

Dr. v. Rrogb, Münden, und Srl. Dr. Shwibdegfy, 
Breslau, bebandelten die Veränderung der Schädelform 
in deutfhen Bevölferungen im Kaufe der Jabrbunderte. 

frau Dr. Roenner, Wien, beridtete uber Unter: 
fudungen an Juden. 

Prof. Dr. Weinert, Riel, fpradh über die pfeudo: 
wiffenfdaftliden Winwandse gegen die menfdlide Ub- 
ftammungslebre, die beute fo geficdert fei, daf (te in ibren 
Brundzügen Fein wiffenf&baftlides Problem mebr fei. 

Prof. Dr. Rede, Keipzig, fdilderte fein neu ausge: 
ftaltetes Inftitut für Raffen- und Völferfunde. 

Dr. Cebakl, Berlin, fprab über die fportliden Lei- 
ftungsunterf&iede der Gefdledter in der Leidtathletif 
und im Schwimmen. 

sel. Dr. Steffens, Berlin, berichtete über Rechts: 
Links-Unterfdiede an SJäanden, die mit Hilfe von Röntgen- 
aufnabmen ermittelt find. 

Dr. Malan, Budapeft, bat sie Sandlinien und Finger: 
mufter der Ungarn unterfudt. 

Dr. Fleifbbader, Tubingen, beridtete über wichtige 
Unterfubungen zur Vererbung der Augenfarbe. 

Um Freitag Abend fand ein Empfang 5er Gieíell(cbaft 
durch Reidhsleiter Öberbürgermeifter Ffiebler im Rathaus 
der Saupt(tadt der Bewegung ftatt. Um Sonntag Vor: 
mittag wurde der Tierparf Sellabrunn befudt. 

G. Cebaf. 





Fragekaften 


Stage: Jit die Ehe eines Mannes, der an Krampfadern 
leidet, dabei aber infanteriedienftfähig ift, mit einem Mäd- 
den aus gefunder Samilie verantwortbar? Sowohl der 
Dater als aud) die Mutter des Mannes leiden an ftarfer 
Krampfaderbildung, im übrigen tann aber die Samilie als 
hodywertig bezeichnet werden. 

Untwort: Unterfubungen von Eurtius baben er, 
geben, daß bei der WEntftebung von Rrampfabdern die erb: 
libe Veranlagung eine wejentlibe Rolle fpielt. Die bis- 
berigen Beobadtungen fpreden dafür, daß die Dispo- 
fition zu Rrampfadern dem dominanten Erbgang folgt. 
s it desbalb zu erwarten, daß aus der be eines an 
Rrampfadern leidenden Mannes mit einer gefunden frau 
zumindeft ein Teil der aus diefer be bervorgebenden 
Rinder zu Rrampfaderbildung neigen wird, wenn aud 
zufällig alle Rinder anlagefrei oder bebaftet fein Fönnen. 
Die Frage, ob die be eines Wannes, Ser 3u Rrampfader- 
bildung neigt, mit einer gefunden frau bei diefem Sad: 


verbalt verantwortbar ift, muß grunsdfäglidh bejabt wer- 
den. In Anbetracht der Tatfache, daß im vorliegenden 
Sal das Leiden Feine Befchhwerden bei der Ausübung des 
Militärdienftes bei der Infanterie madte und außerdem 
der mit dem Keiden Bebaftete aus einer offenbar bod- 
wertigen Sippe ftammt, ift die beabfictigte Ebeichließung 
durchaus 3u verantworten. Der Verluft wertvollen Orb: 
gutes, der in diefem Sal bei Verzicht auf WadhFommen: 
fhaft den NErbftrom des Volkes treffen würde, wäre in 
feiner Auswirkung febr viel fcbwerwienender als das 
Auftreten von Rrampfadern bei einem Teil der rad: 
Bommen, felbft wenn das Keiden gelegentlib einmal au 
einer gewiffen Förperliben Bebinderung fübren follte. 
Durdh fyftematifhe Gattenwabl in den nadfolgenden 
Benerationen wird außerdem, wenn wir unjer beutiges 
Wiffen zugrunde legen, die Veranlagung auf einen ver: 
bältnismäßig Feinen Derfonenfreis befdranktt bleiben. 
Dr. med. W. Portius, gildburgbaufen. 


fieft 5 


Amerikanifcher Wiffenfchaftler hegt gegen die Deutiche Raffenforfchung 


Auf einer von dem ,,Lincolns Birthday Commitee for 
Democracy and Intellectual Freedom“ am 12. februar 
diefes Sabres im grofen Ballfaal des Waldorf ftoria 
Hotels in View XorP veran(talteten. óffentliben "une 
gebung fprad 5. 2f. YOallace über , Raffentheorien und 
genetifebe Brundlagen der Demofratie”. Der Vortrag, der 
in der , Science” Jabrg. 89, Vir. 2303 abgedrudt wurde, 
ift ein fo feltenes Ronglomerat von UberbeblidFeit und 
Uinwiflenbeit oder bewußter KEinftellung, daß wir glauben, 
dicfes Geiftesproduft weiteren Rreifen in Deutfcland 
nicht vorenthalten 3u dürfen. 


Der Vortragende wies 3zunachft darauf bin, daß neben 
bem Gedenfen an Lincoln Sie Sauptveranlaffung diefer 
Verfammlung die SErfchütterung und das Befübl des 
DProteftes über die Bebandlung fei, die Wiffenfdaftler ín 
anderen Kändern erfahren müßten, wo fie aus ibren 
Stellungen, aus ibren Seimen und aus ibrem Beburts- 
lanbe vertrieben oder ins BRonzentrationslager geftedt 
worden feien. Sn diefen gleidenLandern gäbe es Menfden, 
die id felbft als Wiffenfhaftler beseidneten und die den 
Diftatoren sadurdh willfabrig feien, daß fte die Wiffen: 
f&baft in ein unfinniges und gefabrlides Scredbild ver: 
zerrten. Diefe Leute verfudten mit pfeudsowiffen(daft: 
liben Metboden die Urbebung einer Raffe oder Nation 
au Wroberern au ftugen. 


(..Inthose same contrees, other men who call themselves 
scientists, have been willing to play the game of the 
dictators by twisting science into mumbo-jumbo of 
dangerous nonsense). 


Diefe Dingen ftänden in fcdarfftem Widserfprude su 
unferer ganzen wifjfenfhaftliden Tradition. Die Jubdrer 
feien nit allein beftürst, erfchüttert und zu Proteft gegen 
das Soidjal wiffenfdhaftlider Rollegen bewegt, fie er- 
(bauerten aud) bei ber Vorftellung, daß derartige Dinge 
beute in wiffenfbaftli fortgefchrittenen Ländern möglich 
feien und .... daß fie fidh vielleiht aud in Umerifa voll: 
zieben Fönnten. (Dies Lrfcdaueen ift verftändlih; denn 
eine derartige Derfammlung in der größten Judenftadt 
der Welt dürfte zum größten Teile aus den Vertretern 
diejes Volkes befteben.) Die Vorftellung der raffifden 
liberlegenbeit eines beitimmten Volfes fei nichts YTeues. 
Sogar in fo demofratifhen Landern wie Amerika gäbe 
es Leute, die von der Uberlegenbeit der Amerifaner 
gegenüber allen anderen Vationen überzeugt waren. 
Uber nie zuvor fei ein fo planmäßiger Verfub gemadt 
worden, der Jugend eines Landes die Idee raffifcher 
Ülberlegenbeit einzuimpfen wie im beutigen Deutfdland. 


Zwei Stellen über Yrordifhe und Weftifche Raffe aus 
sem Sandbuhb für die Schulung der Hitlerjugend werden 
dann angeführt, und in völliger Derdrebung ibres Sinnes 
beißt es dann: jo verfude das diftatorifhe Regime in 
Deutfdland, feine Propaganda mit pfeubowiffenfchaft: 
Wen Ausdrüden masfierend, die Seutfdbe Jugend glauben 
zu maden, daß ibre Raffe und ibre Viation böber ftebe, 
als alle anderen. Dabei werde ftillihweigend voraus- 
gefegt, daß damit diefe Viation das Redt babe, alle 
anderen au beberrfden. 

Wun fei aber in Wirklidb Feit Feine YTYation in (Euro, 
pa ein größeres Gemifh von Stammen und 
Raffen als die dseutfdhe. Dies made ibren Unfprud 
auf eine caffifhe Uberlegenbeit abfurd. Das Wort ,, Urier” 
wie es von der Wiffenfcbaft gebraudt würde und nicht 
von ben Diftatoren, bedeute die Menfdhen Faufafifcher 
Raffe, die die eine oder die andere der indo-europaifdben 
Sprachen fpraden. Juden feien natürlib Arier 


(.,Jews are of course Aryans‘), desgleiden indus 
Deutfche, Sranzofen, Wnglander und die meiften Ameri— 
faner. Der Mifbraud der Diftatoren mit dem Worte 
„Arier” fei nidts als ein eindeutiger wiflenfcbaftlidher 
Betrug. 

Vor 2000 Jabren fei über die wiffenfhaftliden, Fünft- 
lerifcben, tehnifhen und pbilofopbifden Fabigfeiten und 
Leiftungen Ser Dorfabren der heutigen Engländer und 
Deutfhen nichts befannt gewefien. Weder ibre Überlie- 
ferungen nod aub ibre wirtfdaftliben MöglichFeiten 
batten cine Sntwidlung in bieten Richtungen erlaubt. 
lind Fein Wiffenfdaftler Fónne beute mit einiger Sicer- 
beit fagen, ob nidt viele Ser fogenannten primitiven 
Raffen und Vationen natürliche erblide Fabigkeiten be: 
fäßen, die ungewöbnlidh Fulturelle Keiftungen erlaubten, 
wenn nur die äußeren ,óFonomij(den" Vorausfegungen 
gegeben wären. 


Um Beifpiel eines Yiegers, der ein tudtiger Chemifer 
fei, wird die Richtigkeit dsiefer Bebauptung „bewiefen“. 
Er würde {ih wundern, beißt es bann weiter, wenn ein 
Wiffenfdaftler bebaupten wolle, daß, wenn man 100000 
Rinder aus den beftfituierten Ffamilien und 100000 Rinder 
aus den flendsvierteln der Städte gleidh nad ber Geburt 
fortnabme und vollfommen gleich aufzöge, daß fib dann 
in fittlicher oder verftandesmäßiger Sinftcht irgendein Un- 
terfcdied swifdhen den beiden Bruppen fände. Ja, wenn 
1090009 deutfche Rinder unter gleicen Verbaltniffen out, 
Bezogen würden wie [60000 indifcde oder judifde Rinder, 
ob dann wohl irgendjemand einen erbebliden Unterfdied 
zwifcben diefen Rindern finden würde? 


Das berube darauf, daß die erblibe Variabilität zwifchen 
den Individuen einer Gruppe größer fei als zwifchen ver: 
fbiedenen Gruppen: Raflen, Völfern und Vrationen. (Ge 
fei zwar eine Ülbereinftimmung und eine gewiffe Stabilität 
in den Förperliben Wierfmalen innerbalb einer folden 
ÖBruppe möglihb. Bezügli der geiftigen und feelifhen 
fPigentümlidfeiten beftebe jedoch nur eine febr geringe 
Wabrfheinlidfeit für die erblide Bleichartigfeit einer 
Raffe oder Vration. Gleidartigfeit in diefen Rigenfdaften 
werde zu einem großen Teile durch Überlieferung, nicht 
aber dur Vererbung bewirkt. 

Wenn ein „Meifterzücter” Loo Jabre bindurdh Wen: 
(ben züchten würde, fo wäre es zweifellos möglich, eine 
Raffe mit beftimmten erblid firierten Merkmalen zu 
züdten, etwa mit blonden Saaren oder blauen Augen. 
i£s Fönne aber fein, daß man auf diefe Art blonde Yieger ? 
(morons) erbalte, die als eine beffere Urt von Ranonen- 
futter 3u gebrauchen feien. 


Uud in Zufunft würden aber die Raffen und Kationen 
Bemifdhe mit einer großen Variabilität der geiftigen und 
feelifiden Migenfchaften fein. Dor allem die Vereinigten 
Staaten und ibre Rultur (es ift wohl 3ivilifation gemeint!) 
feien Surd die Mifchung vieler Raffen beftimmt. 


Auf Grund feiner genetifhen Studien fei er überzeugt, 
daß es nichts in der Wiffenfchaft gäbe, was zu dem, was 
man als ,genetifbe Botte der Demokratie” bezeichnen 
Fonne, in Widerfprud ftebe. Wie in der Vergangenbeit, 
fo würden aud in der Zufunft die großen fübrer aus den 
Reiben des Volkes bervorgeben. 


Yon größter Bedeutung fei weiterhin aber auch die 
Umwelt. Schaffe man beflere Umweltverbaltniffe, fo 
würde die große Sabl der fübrenden Männer nicht wie 
bisher den begüterten 5 Prozent der Viation ent(tammen, 
fondern gleihbmäßig aus allen Scicten des Voltes þer: 
vorgeben. ferner ginge aus neueren linterfuchungen ber: 


vor, daß der Grad des Sntelligenzquotienten mebr cin (Gr, 
gebnis der fÉrsiebung als der Vererbung fei. 

&dliefili wire nod nadbrüdlid(t barauf bingewiefen, 
daß günftige Außenbedingungen aud die Vorausfegung 
für die Lrbaltung von Demofratie unb ,teibeit" (cien 
und daß die äußeren Verbältniffe in sen USUA. heute für 
die Lrbaltung des bisherigen Zuftandes nicht gerade febr 
günítig (cien. 

Ès unterliegt wohl feinem Zweifel, daß die bier in Un: 
zeige wiedergegebenen Uuferungen des Seren Wallace 
nur zum Teil auf eine, auch für einen AUmerifaner, ver: 
blüffens große Unkenntnis europäifhher Gefchidte (fiebe 
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sas Warden von der KRulturlofigkcit ser Germanen vor 
2000 Jahren), Raffenfunde und Politi® zurüdzufübren 
find. 

sum größten Teile find die in der Rede gebrachten Ent, 
ftellungen, Derdrebungen und Verbädtigungen zweifel- 
los wider befferes Wiffen gebradt worden in der Abfıdht, 
einen Beitrag au der Sege gegen das neue Deutfchland zu 
liefern. s ift ein trauriges Zeichen der Verwilderung des 
wiffenf&baftliben Anftandes in einem demoftratifchen Staat, 
wenn „jemand, der fic felb(t als Wiffenfchaftler bezeich- 
net”, glaubt, mit „pfeubowiffenfchaftliden Metboden” das 
Seinige zur Dölkerverbegung beitragen zu müflen. Schw. 





Die Vererbung hoher Begabung 


Die Vererbung bober Begabungen ift ein Fleiner Uus: 
(Ónitt aus 6em großen (Gebiet der Vererbung geiftiger 
Ligenfdhaften. Kandesmebdizinalrat Dr. G. Rloos, 
Haina Raffel, berictet aber diefe Frage ausführlich in den 
wd ottídritten 5er fErbpatbologie, Xa(fenbygiene unó ibrer 
Grensgebiete 1938, Heft 3, aus dem wir folgendes im Aus: 
3zuge entnebmen: Wir wiffen über das ganze Sragengebiet 
bisbet nod) wenig Benaueres. Und zwar liegt das einmalan 
der Schwierigkeit, eine „geiftige Ligen(daft” far absugren: 
zen, dann aber vor allen Dingen auch an der Eigenart des 
Materials. Wenn von Vererbung bober Begabungen 
die Rede ift, denft jeder gleich an Beifpiele wie die Familie 
Bad, die familie Siemens ufw., alfo Fälle, bei denen die 
Lrblibfeit bober Begabung befonders dseutlid in (Gre, 
fdeinung tritt, $a verfdiedene Glieder der Familie diefelbe 
Begabung aufweifen. Gebr viel baufiger find jedsod die 
Beifpiele, in denen ein einzelner Sodbegabter aus einer 
{heinbar mittelmafigen Familie bervorgebt. Sier ift aber 
zu bedenfen, daß über mande tatfadlid vorbandenen 
Begabungen in den Gippen (dpferifher Menfdhen nur 
deswegen nichts bekannt ift, weil uns nichts davon über- 
liefert ift. Uus diefem Brunde ift im allgemeinen über die 
Begabungsböbe der weibliden Vorfabren eines geni: 
alen Menfdhen wenig oder gar nichts befannt, dasfelbe gilt 
aber aud fiir bauerlidhe Dorfabren, 3. B. im falle Adolf 
Hitlers. 

Das rfdeinungsbild wird alfo bäufig dem SErbbild 
nicht entfpredhen und es fragt fidy, ob eine getrennte Be, 
sabungsforfhung überbaupt móglid) ift, denn mande 
Geiftesanlage wird 3. 3. erft durch einen entfprechenden 
Charafter in S£rfcheinung treten, während diefelbe Anlage 
bei einem anders veranlagten Charafter verFummert. 

dDerf. berichtet dann über neuere Legebniffe ser Be, 
gabungsforfhung (aus „Abnentafeln berühmter Deut: 
fher” unter Leitung von P. v. Bebbarbdt und J. Sobi- 
feld berausgegeben von der Fentralftelle für deutfche 
Derfonen- und Samiliengefbichte). r bringt u. a. insel 
beiten über die Vorfabren Adolf Sitlers, Goetbes, 
Scillers, Jacob Burdbardts, Ina Seidels, Tifchbeins 
ufw.). 


Im Anfchluß bieran erörtert der Verf. die frage „Jod: 
begabung und Kaffe” und verweift bier vor allen Dingen 
auf die Arbeiten Raufdenbergers, der auf die glüd- 
lihe Mifhung Vrordifher und dinarifher EKigenſchaften 
bei Schiller, Dante, Boetbe, Platon und Richard Wagner 
binweift. In einer anderen Arbeit zeigt er, daß große 
Maler auffallend gebäuft aus Bebieten Nordiſch-alpiner 
(Vriederlande und Süsdweftdeutfchland) und Yrorbifch- 
mediterraner (Öberitalien) Raffenfreuzung entftammen. 
Trog siefer Lrgebniffe warnt Raufbenberger jedoch 
vor einer weiteren Dermifchung. Yricht im „Bluthaos”, 
fondern in der , Vrbaltung eines möglihft großen Raffen: 
gefálles^, (iebt er bie Dorausfegung jebec suPünftigen "ul: 
turblüte. 

Bei der Sebandlung dSer Frage ,Sodbbegabung, Rrimi:- 
nalität und GeiftesFranPheit” verweift Verf. auf Lange: 
Lidbaum , Genie, Srrfinn und Rubm”, der wiederholt 
betont, daß geiftige Sodleiftung und Pfycdopatbie an 
Gd nichts miteinander zu tun baben. Er führt als Beweis 
eine Reibe pfydhifh gefundser Genies an, wie Bad, Wo: 
zart, Schiller, Leibniz und viele andere mebr. Genies 
Fónnen alío durchaus pfydifh gefund fein. ine (tati- 
ftifhe Wuswertung des Tatfadhenmaterials ergab aber cine 
auffallende Saufigkeitsbesiebung 3wifdhen Genialitat und 
geiftiger Abwegigkeit. Ws liegt alfo wobl im Wefen des 
DPfiyhopatben begründet, daß er es im allgemeinen eber 
zu einem Werk bringt als der innerlih barmonifche, rubige 
Befunde, denn fein nicht felten qualvolles Erleben, feine 
ungebremfte Keidenfchaftlichkeit, nicht zulegt aud fein 
Beltungsbedürfnis ringen viel ftärfer nad Wusdrud. Go 
fommt es, daß der Pipydhopatb — unter fonft gleichen 
Umftänden — eber 3u Genierubm gelangt als [ber 
Befunde. 

Zulegt gebt der Verf. dann fchließlich noch ein auf die 
bevölferungspolitifche Seite des Problems der Vererbung 
bober Begabung. Ær erörtert Pur die verfchiedene Haufig- 
Feit bober Begabungen in den verfhiedenen Berufsgrup- 
pen und die (th aus diefem Zufammenbang ergebenden 
praPti(ben forderungen für Gattenwabl und Rinder: 
3abl. et. 
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Aus Raffenhygiene und Bevdlkerungspolitik 


Reidhsärzteführer Dr. med. Gerhard Wagner ge- 
ftorben. — Reidsgefundheitsfihrer Dr. med. Conti 
zum Wadhfolger ernannt. Um 25. März 1939 ftarb in 
Münden Reichsärztefübrer, Sauptdienftleiter der ISDAD. 
Dr. med. Berbard Wagner. Die Verdienfte des Verftor: 
benen um die Geftaltung der deutfchen Volfsgefundbeit 
wurden 1936 vom fübrer und Reidsfansler mit dem 
Goldenen SEbrenzeiben geehrt. Dr. Gerbard Wagner 
war im Weltkrieg Seontfoldat und nabm an den Be 
freiungsfämpfen des Sreiforps Oberland teil. 1933 et. 
nannte ibn der Stellvertreter des Führers zum Vertrauens: 
mann für alle fragen der Volfsgefundbeit, nadhdem 
Dr. Wagner bereits der Leiter es VIS. Urztebundes war. 
Seine feierlibe Beifegung erfolgte in Unwefenbeit des 
Sübrers als Staatsbegrabnis in Münden. 

Zu feinem VIadfolger als Reihsgefundbeitsfübrer wurde 
Staatsrat Dr. med. Conti, feitber Stadtmebdizinalrat in 
Berlin, ernannt, unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Sauptdienftleiter der ISDAUDP. Stellvertreter des Reidhsge- 
fundbeitsfibrers wurde Sauptamtsleiter Dr. med. Blome. 


Ehrung für Profeffor Rüdin. Anlagli feines 65. Ge. 
burtstages wurde dem J. Vorfigenden der Deutfchen Bejell: 
fbaft für Raffenbygenie und Direftor der Forfdungs: 
anftalt für Pfiyciatrie in Münden, Profeffor Dr. Kenft 
Ridin, vom führer und ReidsFansler die Goethe: 
medaille verlieben. 

Die freunde und Schüler aus dem In- und Ausland 
e6rüdten duch zahlreihe Schreiben und Telegramme dem 
alten Vorfämpfer der deutfhhen Raflenbygiene ibre berz- 
lihften Blüdwünfdbe aus. 


Erbbiologifdhe Gutadten. Im Zufammenbange mit 
der JO. Tagung der Deutfchen Befellfhaft für ARaflen- 
forfhung, die vom 23.—25. März in Münden flattfand, 
wurde aud eine Arbeitstagung über Fragen der erb- 
biologifcben Vaterfhaftsgutachten und Abftammungsgut- 
adten abgebalten. Wad umfaffender Wusfpradhe wurde 
einftimmig feftgeftellt, daß die beute üblichen erbbiologifcdyen 
Methoden in der Hand des erfabrenen, verantwortungs: 
bewußten Gutadters au durchaus zuverläffigen S£rgeb- 
niffen fübren. Lin Zweifel an der BSraudbarkeit diefer 
Methoden ift wiffenfbaftlid unberedtigt und wird von 
den führenden deutſchen Fadleuten einftimmig surüd* 
gewiefen. 

Diefe Seftftellung ift für Sie Ausgeftaltung unferes 
familien: und Raffenredhtes von auferordentliber Be: 
deutung. 


Die Wanderungsbewegung in den Städten des Alt- 
reihs mit mehr als 10000 Einwohnern. Wie vor Furzem 
das Inftitut für Ronjunkfturforfhung feftftellte, hält ber 
Jufttom vom Lande zur Stadt 1938 unaufbaltfam an. 
FJedoh wurden die Zahlen des Jabres 1937 nicht Banz 
erreicht. Insgefamt baben mindeftens 584000 Perfonen 
innerbalb der legten vier Jabre das flahe Land verlaffen. 
Auf [ooo Einwohner bezogen beträgt diefer gefchäste 
Wanderungsverluft des Landvolfes in den legten + abren 
28a. C 


Mangel an Arbeitsträften auf dem Lande. In 
Scleswig--Solftein feblen 3. 3t. 20000 Kanbarbeiter. Die 
3ahl der verbeirateten Kandarbeiter, die fib auf rund 
18000 beläuft, ift in den legten Sabren angeftiegen, was 
auf die Schaffung von 2000 neuen fLanbatbeiterwobnun: 
gen mit zurüdszuführen ift. Der angemeldete Feblbedarf 
von Kandarbeitern in Gadfen betragt 2000. Don 20453 
befihtigten Wohnungen von Gefolgfchaftsmitgliedern 


landbwirtfchaftlidher Betriebe wurden 16% als vorzüglich, 
81% als gut bzw. genügend und nur 3% als fdledt feft- 
geftellt. Im Sudetenland beftebt cin Landarbeitermangel 
von 30000. 


Um diefem Mangel 3. T. abzubelfen, werden in diefem 
Jabr 50000 Urbeitsmaiden des weiblihen Arbeitsdienftes 
eingefest, die befonders den Landfrauen eine Hilfe find. 


Um dee Landfludt in Ser Sffentliden Aufklärung wirt: 
fam 3u begegnen, fordert die „Deutfhe Prefle”, daß vor 
allem in den Kandzeitungen der feelifchen Lage des Kand- 
menfdhen Rechnung zu tragen ift und nicht ftändig von 
berrlibenRDF.- Reifen nah Italien, von der Geftaltung 
(bóner 2[tbeitspláge ín Induftriebetrieben, von der ftädti- 
(ben Seierabendgeftaltung u. ü. berichtet wird. In diefen 
Zeitungen foll vielmebr alles das befonders bervorgeboben 
werden, was an erfolgreichen Verbeflerungen auf dem 
Lande in den legten Jabren gefdhaffen wurde. 


Abwanderung der Begabten vom Lande. ine der 
gefäbrlichiten Folgen der KLandfludt ift in vielen Gegenden 
die Ubwanderung der Begabten vom Lande. Zweifellos 
befteben bier gebietsweife Unterfchiede. für einige Ort- 
ſchaften wurde jedoch ein ftändiger Derluft von gut Be, 
gabten im Laufe der legten Jabrzebnte feftgeitellt. 
I. Schmidt bat für das märfifche Dorf 3., das 20 km 
notóóflli von Berlin liegt, an Hand der Schulzeugnifie 
der Beburtsjabrgänge 1889—1918 feftgeftellt, saß !/, ab- 
gewandert ift und zwar von ben gut begabten Schülern 
über doppelt fo. viel als von den weniger begabten. Don 
den 25 Bauernföbnen find nur 2 in die Stadt abgewanbert, 
die der mittleren Begabungsgruppe angebórten. Don den 
41]8auerntöchtern find 6 in die Stadt gezogen und zwar 
von ben 28 Bauerntddtern, die die YIoten I—2 batten, 
3, während von den I3 Tédtern mit YIote 3 aud) 3 ín 
die Stadt gezogen find. Don den 16 Büsnerföhnen find 
2 in die Stadt abgewanbdert, einer mit der YIote 2 und 
einer mit Yrote 3. Von den 38 SGandwerkerstöcdtern 
gingen I2 in die Stadt und zwar von den Io, Ae bie Vrote 
I—2 batten, 8, und von den J9, die Sie Vroten 3 und A 
batten, nur 4. &s find alfo doppelt fo viel gut Begabte 
als mittel- oder unterdurhfchnittlid Begabte sem Dorf 
verloren gegangen. Don den 14 unterducdhfchnittlich be, 
Babten Söhnen der Arbeiter finds 7 in B. ebenfalls als 
Arbeiter geblieben. Don den ]5 unterdburdfchnittlich 
begabten Töchtern baben fih 5 in 3. verbeiratet, 3 in 
einem anderen Dorf und nur 3 in der Stadt. Insgefamt 
find von den begabten Schülern fat Imal fo viel in 
die Stadt gezogen wie von den „genügenden” Schülern 
und Jomal fo viel von den „mangelbaften”, was für das 
Dorf einen dauernden Verluft an guter Lerbmaffe bedeutet, 


Soziale Zufammenjeßung Iánólider Ehen. Dr. J. 
Rraußen veröffentliht im „AUrdhiv für Sippenforfdhung” 
2/39 eine Unterfudung über die foziale Zufammenfegung 
ländlicher Eben in Reinbardtsgrimma. In der Zeit von 
1663 — 1755 find bei 76% aller f&ben beide Lhepartner 
entweder Bauern oder Gäusler. Kur bei 17% der Lben 
it die Standeszufammenfegung unbekannt. Die reinen 
Bärtnereben madhen 6% aus. Don den ftandesgleiden 
ben find 33,53% rein bauerlid, was ein deutlicher 
Beweis für den inneren Zufammenbalt des Bauerntums ift. 
Geringer ift der Anteil der ftandesgleichen Eben der Häusler 


(32,83%), der an dem Anteil der ftandesgleihen Bauern- 


eben gemeffen etwa bei 55% liegen müßte. Die Yreigung, 
eine ftandesgleidhe Frau zu beiraten war alfo bei Sauslern 
nur reichlich balb fo ftarf wie unter den Bauern. Ubnlid 
wie bei den Bauern ift aud bei den Bärtnern eine febr 


ftarfe Standesgleichbeit der Ehepartner feftzuftellen. Diefe 
Standesgleibeit ber Seiratenden ermöglichte nidht nur 
eine wirtfhaftlihe Feftigung der betreffenden Stände, 
fondern ebenfalls ein Jufammentreffen von durch Berufs: 
auslefe gesüdbteten gleiden fBrbanlagen. ` 


Erfte GroBpoeutidje Dolfssáblung. 21m 17. mai vice 
die erfte großdeutfhe "DolPssablung durchgeführt. Die 
legte Dolfs:, Berufs: und Betriebszählung fand im Jabre 
1933 ftatt. Sn der neuen Volfszäblung werden erftmalig 
die OftmarF und das Sudeten- und Wemelland mit erfaft 
werden. Die bevorftebende Zahlung wird für zahlreiche 
wichtige Aufgaben auf dem Gebiete ber allgemeinen 
Staatsfubrung, der Verwaltung, der Bevölferungspolitif, 
der Wirtfchafts: und Gosialpoliti® fowie der Gaul: und 
Rulturpolitif neue grundlegende Unterlagen (baffen, Be, 
fonders widtig find die SErgebniffe der Berufszäblung, 
die die Brundlage für eine finnvolle Berufsberatung und 
‘lenfung abgeben. Mit der Volkszählung ift eine Abftam- 
mungserbebung verbunden, durch die zum erften Mal 3u- 
verläfftge Unterlagen über die Zahl der Juden und der 
jüsifhen Mifchlinge gewonnen werden follen. Die Zählung 
wird von insgefamt 750000 ebrenamtliden Zäblern durdy- 
geführt werden, die dafür au forgen baben, daß die allein 
25 Millionen Sausbaltungsliften richtig zurüdlaufen. 


Die Zahl der Pflegelinder. Im Sabre 1935 erlitten 
etwa 300099 Rinder den Verluft eines KLlternteiles. Don 
der KEheihheidung ihrer Eltern wurden 1936 rund 4000¢ 
Rinder betroffen. Die Zahl der Pflegefinser nimmt aber 
befonders durch die Unebelidhen ftarf zu, von denen Jooo 
179 644, 1910 17958%, 1932 188000, 1934 Jol 423, 1935 
98149 geboren wurden. Der weitaus größte Teil Steier 
unverfchuldet gefährdeten, vielfabh erbgefunden Rinder 
und Jugendliden bedarf Sffentlider Betreuung, min: 
deftens aber einer dauernden öffentlihen Überwachung 
als Pflegefinder. Die Befamtzsabl aller Pflegefinder im 
Reid Fann auf rund 8000009 veranfdlagt werden. 


Geichlehtlihe Derwahrlofung bei fchulentlafienen 
Sürforgezöglingen. Unter den 282 unterfuchten 33g° 
lingen des Jugendftiftes Sunnisbeim in Sinsheim / Baden, 
befanden fib 79 Jungen, die wegen Unzucht eingewiefen 
waren. Davon waren 5I (18%) nodb nit vorbeftraft 
und 28 (10%) waren vorbeftraft. Diefe begingen zu- 
fammen 38 Unzuchtsbdelifte. Die Jungen ftammen sum 
größten Teil aus belafteten Familien, die vielfadh Priminell 
waren. 2 von den Jungen, die wegen Blutfchande vor- 
beftraft waren, find mittelmäßig begabt, einer befchränft 
und 2 fbwadhfinnig. 


Sonderflafjen fiir Sigeunerfinder. Der Oberbürger- 
meifter von Koln bat angeordnet, daß in den verfciede: 
nen Dolfsfdulen die Sort befindliden Zigeunerfinder ab 
J. Dezember 1939 in einer Rlaffe zufammengefaßt werben. 
Dadurd find JigeunerFinder abnlid wie Judenfinder aus 
den Zufammenleben mit der deutfhen Jugend ausge: 
f&haltet worden. 

Leichter Anfitieg der Geburten- u. Heiratsziffern in 
England. Im legten Quartal 1938 wurden 3000 mebr 
Jungen als Mädchen geboren. Die Gefamtfumme der 
Kebendgeburten betrug 143 849, von denen 70380 Wadden 
waren und 73 469 Jungen, ein VDerbältnis von 1044 Jun- 
gen zu 1000 Mädchen. Die Befamtgeburtenzabl im legten 
Quartal war um 106% böber als die entfpredhende des 
Jabres 1937. Das legte Quartal 1938 batte 119222 
Todesfälle zu verzeihbnen — 165620 mebr als im vorber: 
gebenden Vierteljabr, aber 7810 weniger als im entfpre: 
benden Viertel von 1937. Die SterblidFeit der Rinder 
unter I Jabr betrug 52 auf ISO. Die Zahl der Perfonen, 


Wolt-Valic 


die im legten Quartal 1938 beirateten, war 180664, cine 
Zunabme von 7J16 gegenüber dem Vorjabre. — Diefe 
Zablen ergeben bei der IRinbeziebung von Schottland und 
Irland: Geburten: 184180, Todesfälle: 149926 (der 
Volfssuwads beträgt semnad 34254), verbeiratete Per- 
fonen: 210664. 


Bevölterungszahlen aus Island. Den Fürzlih er- 
fbienenen Beridten des Statiftifhden Amtes in Reef, 
javi? (Sanftofa Islands) entnebmen wir folgende Jablen 
zur Bevölferungslage Islands im Jahre 1937: 

Die Zahl der Ehefchließungen betrug 1937 5,5 a. T., 
1921—1925 dagegen 6,9 a. T. Die Beburtenziffer ift in 
den legten Jabrzebnten ftändig gefunfen. 1937 betrug (te 
20,2 a. T. gegenüber 26,5 a. T. in den Jabren 1921—1925. 
Die Zahl der unebelihen Geburten bat in den legten Jab: 
ten ftarë zugenommen. So betrug fie in ben Jabren 
1921—1925 13,5%, 1937 dagegen 21,520 aller Lebenòd. 
geborenen. Sand in Sand mit der ?[bnabme ber Geburten: 
ziffer it ein Ginken der SterblidFeit feftzuftellen. 1916 bis 
J920 betrug die SterblidFeitssiffer 14,2 a. T., 192] bis 
1925: 13,9 a. C., 1937: 11,2 a. C. Dee niedrighte Stand 
der Sterblichkeit mit JO,3 a. T. wurde im Jabre 1933 er: 
reiht. Das Sinfen der SterblidFeitssiffer in Island ift 
zum großen Teil durdy den ftarfen Rüdgang der Saugp: 
lingsfterblichFeit bedingt. 


Bevolferungsriidgang in Sranfreid). In $trantfreich 
überwiegt die Zabl der Todesfälle die der Beburten 1938 
um 30000. Die Geburtenzabl betrug 1938 nur 610000. 
Sinft die Zahl der Geburten in den Fommenden Jabren 
in der gleichen Weife weiter wie bisher, dann werden 
1949 in Sranfreih nur nod SO0000 und 1955 nur nod 
400000 Rinder geboren werden. 

Klfaß-Kotbringen bat im Kaufe des legten balben 
Sabrbunderts rund Il, feiner bäuerlihen Bevölkerung 
surdh Landfludt eingebüßt. 


Die Ausländer in Srantfretd. Die Zahl der in Frank. 
reich lebenden Ausländer beträgt $4,2 Millionen oder 1920 
der franzöfifhen Gefamtbevdlferung. Innerbalb der 
legten IS Jabre finds 2,5 Millionen Ausländer nad 
Stanfreih eingewandert. Gegenwärtig werden etwa 
200 Yraturalifationen je Wode von den Behörden vor- 
genommen. Wad einer Sdhagung der] Staatspolizei be: 
trägt die Zahl der unerwünfcten Ausländer 3. 3. 350009. 
JIOo009 Ausländer baben Feine ordönungsmäßigen Uus 
weispapiere. In Paris befinden "d 3289 Ausländer in 
Gefangniffen. 3250 liegen mittellos in Rranfenbäufern, 
2790 find in Irrenanftalten untergebradt. 


Geburtenverhaltniffe in Sinnland. In den legten 
Yabren ift aub in Finnland ein Beburtenrüdgang feft- 
ftellbar. Im Durdfchnitt der Jabre 193I—1935 wurden 
18,4 Lebendgeborene a.T. Linwobner berednet, 1935 
waren es 18,5, 1936 J8,J. Bm Durdhfanitt der Sabre 
JOJI—J920 waren es nod 25,4. Die Geburtenbäufig: 
Feit je 1000 Sinwobner in Stadt und Land ift febr 
unterfbiedlih. In den Städten zäblte man 1935 IJI,8 
und 1936 12,2 Geburten a.T. Linwobner, auf bem 
Lande 20,3 bzw. 19,7 in den gleiden Jabren. 


Dolfsgruppen in der Ulraine. Uber 500000 Ukrai- 
nern fteben fbbägungsweife nunmebr 70000 Juden, 
25000 Wagyaren, [15000 Tfhedhen unds Slowalen, 
J3000 Rumänen und etwa 12000 Deutfdhe gegenüber. 
Tron des ftarfen judifhen BevdlFerungsanteiles blieb 
das Rulturleben der UPFrainer frei von jüdiſchen Ein— 
flüffen, was auf das ghettomafig abgefdloffene Leben 
der Juden zurüdsufübren ift. 
Zufammengeftellt von IE. Wiegand. 
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Filmbeobachter 


In den legten Jahren find eine Unzabl von Spiel: 
filmen gedrebt worden, die ihre Sandlung dem Soldaten- 
leben entnommen baben. Daß es diefen Filmen nicht 
immer gelungen ift, über eine Darftellung des Militärifch- 
Cecni(óen binaussuFommen, mag einmal daran gelegen 
baben, daß das Militärifche felbft eine Stoffülle bot, die 
fid in einer Sfilmbandlung dankbar ausfböpfen ließ. Jum 
anderen mußten diefe filme den Rampf gegen den „Aud- 
Militärfilm” der vergangenen 3eit führen, der mit dem 
Ziel, alles Soldatifche in den Schmug zu sieben, bewußt 
ein 3errbild des foldatifhen Hebens gefchhaffen Batte. Da- 
ber feblte diefen Filmen zum Teil die Kebensnäbe, die 
Erkenntnis, daß au an den Soldaten rein menfjchlidhe 
Fragen berantreten, mit denen er fih — ja oft nod in viel 
ftärferem Maße als der Jivilift — auseinanderfegen muß. 

Der Spielleiter Werner Godhbaum betont in sem Ufa: 
film ,Dreit Unteroffisiere” diefe menfdliden Span: 
nungen und fchafft fo eine Silmbandlung, die in dem 
Rameradfchaftserlebnis der drei Lnteroffisiere allgemein 
gültig ift. &s mag fein, daß einzelne Szenen des Films, 
vor allem dem Soldaten, als Übertreibung erfcheinen. 
So 3. 3. wenn ein Unteroffizier einen wichtigen Befehl 
nicht achtet und mit einer Scaufpielerin feds Tage in 
Zivil verreifen will. Oder wenn der Unteroffizier vom 
Dienft die Raferne in Uniform verläßt und in Zivil zurüd: 
Febrt. Dod find diefe Dienftvergeben, fo außergewöhnlich 
fie aud fein mögen, in ibrem Grunde Feine Vergeben 
gegen den foldatifhen Beift, fondern fie werden durch 
den dramatifhen Aufbau der Sandlung Beifpiele für ibn. 
Über feinen militärifben Wert binaus bat der Silm für 
uns aber nod eine befondere Bedeutung, die in feiner 
Saltung gegenüber erb: und raflenpflegerifchen Fragen 
liegt. Die Dienftvergeben, Seren fid der Unteroffizier 
Raufcdber (Wibert Gebn) fcdhuldsig madt, baben ihren Grund 
in feiner großen Liebe zu einer Schaufpielerin (Rutb 
Hellberg), Obwobl sas Paar fdon Sem aufferen sr: 
{dheinungsbilde nad nidt 3u einander gebdrt, wird diefer 
Bindseud beim Jufdauer nod verftärft surdh Ausein- 
anderfegungen, die fih aus der Derfciedenartigkeit ibrer 
Umwelt ergeben. So ift es nicht allein die Keidenfchaft, 
die den Unteroffizier zum pflidtvergeffenen sandeln ver: 
leitet, fondern die Unvereinbarkfeit zweier Welten, die bier 
durch die Liebe zufammengetroffen find. Dies fpricht der 
Film ganz Seutlid aus, indem er fagt: Wenn diefe Liebe 
nidt fdeitern (oll, mug fid einer aufgeben, entweder ber 
Unteroffizier ober die Schaufpielerin. Die damit aufge: 
. wotfene Stage nad der richtigen Gattenwabl beantwortet 
der film damit, daß fih das Paar trennt. Winer anderen 
Szene Fommt in diefem Jufammenbang nod befondere 
Bedeutung zu. Ein Unteroffizier (Srig Benfbow) bat 
mit feiner Braut (Ingeborg v. Rufferow) am Sonntag 
Vradhmittag ein Fleines Raffee aufgejudht. IEs werden Ju- 
Funftsplane gefchmiedet, Berufsausfichten und »möglich- 
keiten nach der Dienftentlaffung befproden. Dom Zoll 
infpeftor wird geträumt, von einem Fleinen eigenen Saus, 
einer geliebten frau und Mutter mit den Rindern. Als 
der Unteroffizier bei diefer Gelegenbeit von feiner Braut 
bört, daß er in naber Zukunft Vater wird, Eennt feine 
Sreude darüber Feine Grenzen mebr. Diefe lebensnaben 
Szenen und die großartigen militärifeben Bilder verbalfen 
dem film au einem überragenden Erfolg. 

De Cofters vielgelefenee Roman ,Die Hod 3citsreife” 
ift jegt unter der Spielleitung von Rarl Ritter verfilmt 
worden (Ufa). Der Film lebnt fid eng an fein literarifches 
Vorbild an. Kediglidh dort, wo es erforderlich fceint, wird 
die Handlung verdichtet, jedoch nicht zum Schaden des 
filmifhen Werks. So entftand der Film, der die Gefcdidte 
einer Mutter (Srancoife ARofay) erzählt, die ibr Bind 


(Angela Sallofer) fo felbftfüchtig liebt, daß (ie es aud 
dem Mann (Mathias Wieman), einem Urste, Aer (be Rind 
aus einer ſchweren Krankheit vor dem Tode errettet bat, 
nídt suc frau geben vill, obgleíd) (id) das junge Paar 
zu einer wirfliden Liebe gefunden bat. Ihre falfche 
MWutterliebe läßt fie auch dann nod su den niedertrad- 
tigften Mitteln greifen, als die Lhe fdon gefdloffen ift. 
In blindem Jaß untergräbt fie die Prapis ihres Schwieger- 
fobnes und entfadt die Liferfudt im Gerzen ihrer Tochter. 
Selbft als fie erfährt, daß ibre Todter Wutter wird, 
findet fie den Weg nicht au ibr. frt in dem Augenblid, 
als diefe von all zu fhwerem Leid getrieben ins Waffer 
geben will, wacht fie aus ibrer Derblendung auf und erkennt, 
daß MWütter die Kiebe ihrer Töchter nicht verlieren, felbft 
wenn diefe dem geliebten Wanne in die Epe folgen.) 

Daß fid cin Film mit dem Studentenleben in irgend- 
einer Form be(aftigt, it an fich nichts BemerFenswertes. 
lind 50d Fommt dem film „Sonnentage” (Les beaux 
jours) eine Bedeutung 3u, bie die Sandlung aus dem 
Studentenleben als einen jugendfrifhen Rabmen er: 
fbeinen laßt, in dem ernfte Fragen an den Zufchauer 
berangetragen werden. Pierre, Sobn eines Bauern, 
ftusiert im fünften Semefter in Paris Medizin. Er ift 
Flug und fleißig, von feinen Bameraden geachtet, der 
Mittelpunft eines Sreundeskreifes, ber (Gë um ibn ge 
(dort bot, Hit dem legten Belde wird eine Pfingftfabrt 
aufs Land gemadt. Auf der Rüdfabrt will Pierre voller 
Stolz feinen Rameraden das vaterlidbe But zeigen. Da 
erfabrt er von einem Bauern, den er auf den Seldern 
feines Vaters fiebt, daß diefer Wderland an ibn verfauft 
bat. Als er feinen Pater nah den Gründen ausforfcdt, 
erbält er nur ausweidhende Antworten: Ic werde alt! 
Ès ift aud jest nod Land genug da! Die Lente ift nidt 
au verFaufen! — Aber all die Bründe Fönnen Pierre nit 
überzeugen, und er fragt: Ja liebft Du denn Dein Land 
nicht? — Da werden die Augen des Vaters feucht. Beliebt 
bat et fein Land fdon, 509d um dem Sohn das Studium 
zu ermöglichen, mußte er es verfaufen. — Als gegen 
Ende des Semeiters, es ift die Zeit der ramen, der Pater 
feinen Gobn befucdt, da Beldgefhäfte ibn nah Paris 
gerufen baben, ftebt Dierres Sntfdhlug feit, um den er 
lange gerungen bat: Ær Febrt zurüd aufs Land. Was 
Vater und Grofvater fdon befeffen baben, muß er 
erhalten. Und es beginnen für ibn wieder nad langen 
inneren Rampfen die fhönen Tage. 

Der Bavaria-film „Das Abenteuer gebt weiter” foil- 
dert eine jener unglüdliden „BRünftler-IEhen”, wie fie 
mit einigen Ubwandlungen (don oft in Filmen zu feben 
waren. Ær ift ein gefeierter Sänger, der von einer Stadt 
Europas in die andere begtz; fie, rein außerlih eine 
{hone frau, die ibn 3u lieben fcdeint, ibre Liebe aber 
nicht belobnt fiebt durch die viel zu vielen „Abenteuer“, 
die der angebetete Rünftler mit anderen Frauen bat. Go 
ift es nidt ganz unverftandlid, wenn fie den Lntfdlug 
faBt, die Lhe 3u Idfen. ses bleibt jedod die Frage offen, 
welde Umitande fie vor vier Jabren — denn folange 
wabrt bereits die Lhe — veranlaft baben, gerade bieten 
Mann zu beiraten, deffen Wuffaffung vom Wefen der 
Ehe und der Bedeutung feines "Bünftlertums (te Pannte. 
Scheinbar find fi aud jegt beide nod nicht darüber 
im Flaren, welden tieferen Sinn die Ebe bat: denn man bat 
im film nur Zeit, vom Erfolge, von Ubenteuern, von lieben 
Freunden und vom Lurus zu fprechen. Un das Ziel einer 
witfliden fÉbe, an Rinder, wird nidt gedadt. Wenn (ib 
nun zum Schluß des Films die Frau sennod entfchließt, 
bei 5em Manne 3u bleiben, fo wiffen wir nidt mebr recht, 
wer der Benarrte ift: der Zufchauer oder die Ehefrau! — 
Das Abenteuer gebt weiter .... Rurt Betz. 


Volb·Kaſſe 


Buchbeſprechung 


Werner Sombart: Dom Menfhen. Verfuh einer gett, 
wiffenfdaftliden Anthropologie. XXIII u. £63 e, 
Serlin: Charlottenburg 1938, Budbols und Weißwange. 
Geb. RM. 12.—. 

n— fe mü(fen wit obaódt geben, daß wir nicht natur- 
wiffenfbaftlide Bedanfengänge einfdlagen”’ —. Man 
muß anerfennen, af es Werner Sombart gelungen ift, 
diefem Sag des VDorwortes bis zum nòde treu zu bleiben. 
Bleihwohl unternimmt er amüfante „geiftwiffenicbaft- 
lihe” Ausflüge auf naturwiffen{daftlides Gebiet. 

Zur Abftammungslebre meint er: „Die Irrtümer der 
neuen Lebre gründen in Denkfeblern, die durch Fein nod 


fo reiches Tatfadhenmaterial aus der Welt gefdafft werden 


Fönnen” (S. 292). Der „vertierenden Tendenz des Darwis 
nismus” tritt ee mit dem SErgebnis feiner „geiftwiflen- 
fdaftliden Methode” entgegen: „Der MWlenfb Fann nicht 
such allmablide Umbildbung in unmerflider Umwand- 
lung aus einem andern Wefen ‚entftanden‘ fein; vielmehr 
ift der Menfch erfhaffen in einem einmaligen Schöpfungs- 
aft” (6. 295). Bine fahlihe Auseinanderfegung mit dem 
Darwinismus und dem Begriff der Auslefe halt Sombart 
nidt für ntig. Ær ift der Meinung: „Der WMenfc ftebt 
außerhalb, neben, binter der VIatur” (S. 8). „Line naturi 
wiſſen ſchaftliche (Menſchen⸗) Pſychologie gibt es ebenſo— 
wenig wie eine naturwiſſenſchaftliche Anthropologie“ 
(S. 110). Seine Abneigung gegen das „verheerende“ 
naturwiſſen ſchaftliche Denken entſpringt offenbar einem 
gewiſſen Gefühl der Entwurzelung aus der Natur, wie 
es aus folgenden erſchütternden Sätzen ſpricht: „So wurde 
der Menſch das gebrochene, unausgeglichene, kranke Weſen, 
als das wir es Fennen, ein Wefen voller MifFlang in- 
mitten einer Schöpfung, die auf vollendetem Jufammen- 
Flang aufgebaut erfdyeint” (S. SI). „Das Leben — freilich 
bas gebrodene Leben, wie es die Menfdbeit 3u führen 
verdammt ift — fübIt (id bienieden Feineswegs bebaglid 
und frob: es wiirde je eber je lieber aus diefem Jammertale 
flieben. Und nur der Geift ift es, Ser es an diefe rde mit 
taufend Banden feffelt” (SG. 60). 

Sombart bebauptet, ,der naturwiffenfdhaftliden sr: 
Fenntnisweife bleibt Sas Derfteben ber Viatur verfagt” 
(OG. XXII). Die geiftwiffenfhaftlidbe Betradhtungsweife 
dagegen befige die inflict in die idealen Wabrbeiten, die 
„tein in Begriffen gründen”, im Gegen(at su ben Vratur- 
gefegen, die aus der fPrfabrung genommen find. Seine 
"Methode ser geiftwiffenfdaftliden Betradhtung ift offen: 
bar das Zitieren zablreidher Belebrter, Philofopben, Dichter 
und Kiteraten, um „den Lefer von der Richtigkeit be- 
flimmter Säge zu überzeugen” (S. XXII). 

Aud naturwiffenfdaftlide Literatur bebandelt Som- 
bart bur brubftüdbaftes Zitieren, um angefichts der 
widerfprechenden Anfichten zum Teil fragwiirdiger (Ge, 
lebrter überlegen feftzuftellen : Die Wiffenfchaft Fommt su 
Feiner Löfung. Don der radikalen Reitit an aller Wiffen- 
(aft bleiben nur Ariftoteles und feine tbomiftifch ortho⸗ 
dopen Vladfolger im Beifte verfhont: „Alle Piydologen 
Fonnten entweder nur die Gedanken des Ariftoteles 
wiederbolen, oder fie Fonnten Irrtümer verbreiten, indem 


fie von feiner Lebre abwidhen” (G. 90). ,Unfere Staats: 
lebre bat feit Ariftoteles eigentlich Feine Sortichritte 
pemadt” (S. 185). 

Das Bud ift tatfahlib ein Relikt mittelalterlicher 
&dolaftifP in der Gegenwart. fs ift eine blendend ge, 
fdriebene, gründlih Surdgearbeitete, fcarffinnig for- 
mulierte Begeiffsfpftematif. Sier liegt feine Stärfe und 
gleichzeitig fein Ronftruftionsfebler: es bleibt im Begriff- 
liben fteden und ift nicht in der Wirklichkeit verwurzelt. 
Sum Wefen des Wenfden Fann man nidt gelangen Surdo 
,Linficdt in die idealen Wabrbeiten, die rein in Begriffen 
gründen”, fondern nur durd Orientierung an ber Ær- 
fabrung, das beißt surh YXaturwiffen(daft. 2luf dem 
einzigen Gebiet, wo die ontologifhe Wethode einen ge- 
wiffen Erfolg baben Fönnte, nämlidy bei der Erörterung 
über das Wefen des Beiftes, bleibt Gombart unflar. Die 
Beftaltlofigkeit feines Beiftbegriffs, den er fharf von dem 
der Seele abtrennen will, wird befonders dort deutlich, wo 
er notgedrungen auf greifbare Tatfaden und genaue Uus. 
fagen eingeben muß, nämlidy bei der Vererbung geiftiger 
SFabigkeiten, beim Unterfdied zwifhden Menfb und Tier 
(bier bilft er fib mit dem fdolaftifhem Wutomatentier) 
und bei der Ubgrenzung von Seele und Beift. So meint er: 
„Daß Gei(t nit vererbt, baben Fluge Manner langft ge- 
wußt, ebe das Dunkel des Vlaturalismus die Wenfdbeit 
umfing^ (&. $17). , Fragen wir rüdblidend, was wir denn 
nun an ficderem Wiffen von den Vorgängen ber Uer, 
erbung beim MWenfdhen und damit von sem Verbaltnis 
zwifchen Beit und Vratur beim Aufbau der PerfönlidhPeit 
befigen, fo Fann die Antwort nur lauten: berzlid wenig. 
Wohl faum mebr als die Menfden im 16. Jabrbundert” 
(B. $28). Um eine rflarung dafür zu geben, daß der 
Wienfd (don fofort nad der Geburt ein geiftiges Wefen 
ift, Fommt Gombart auf den Fraufen Bedanfenausweg, 
daß immerbin die DenFPategorien vererbt würden; dazu 
follen sann noch feelifhe Stimmungen der Mutter während 
der Schwangerfhaft den Beit ses Rindes beeinfluffen. 

Den rbforfdern gibt er den Rat, geiftige Ligen(maften 
gar niht erft auf Ærblihteit 3u unterfuden; fie Fonnten 
ja aus begriffliden Bründen dodh nidt erblid fein. Die 
tatfadliden Legebniffe auf diefem Bebiet bezeichnet er 
leícbtbin ale fal(db. 

Bleihbwohl wird aud diefes Budh Gombarts als 
fehriftftellerifche Keiftung feine Wirkung nidt verfeblen, 
wobei der YIame bes Verfaffers, der ja auf dem Gebiet der 
Volkswirtfchaftslebre vor Jahrzehnten geiftreihe und an- 
erkannte Bücher gefchrieben bat („Die Juden und das 
Wirtfchaftsleben”, JHLI, ift au antbropologifch wertvoll) 
befonders ins Gewidt fallen wird. s wird gefährlich 
wirken, wird UnPlarbeit ftiften in Röpfen, die nicht feft im 
wiffenf&baftliben Denten find. YO. £ ens. 


Ridtigftellung! 

In Seft 2, Seite 35, find bei der Beichriftung des 
AUbnentafel-Teppihs 2 Drudfebler unterlaufen. Es muß 
beißen: „Ahnentafel als Wandteppid in Gobelintednit” 
von frau Mia Kirker. 


Verantwortlich für den inhalt: Prof. Or. Bruno K. Schulg, Berlin. — Beauftragte Anzeigenverwaltung: Waibel & Co. AnzeigensGefellfchaft, München 23, 
Leopoldftr. 4 und Berlin=Charlottenburg. — Verantwortlich für den Anzeigentell: Carl A, Rogler, München. — Verlag: J. F. Lehmann, MincheneBerlin. 


P.L. 6. — Druck von Dr. F. P. Datterer & Cle., FreifingeMtinchen. — Printed in Germany. 

































x e = — ^7 F Si Y K t 
i- A x d "ita e es » — 
= uf? x A4 1 a - 
» k 2 N : i l Pr weet 
t = e v ¥ ' y it a? 
— ^ (. 4 31 zx $ 4 ? 
= " Aa e #4 Zë d a 4 ta ; 
Se ys * "ai wb 3 à $ 
e Ap $ D "rpm ue | T : 
z — ` FS Tunt afe s RUE ech Ge 
ont ` Eee a Taw = Dm E . o 
r A " v ` $^ $e. ; — J — on P = — pn R ¥j . Sf. 
4 J ^ POS P AAT uf e © P 4 Zi i - EA ^ , A — * W "A y d à "n 
j * * ve T. fr y = t e Dr di feq Ge M i we a 
| Fw Ces NO Rmo 0 de $e ES Y E: 
h D | 9-9 Tp NEN. * > 
HS As OFT AS vss A . a 
s y ^ f ' W i > xa eT e 
, x : » - [ C $ e — n > 
` ‘ Ve 8 — — ^ x EN 
- P » ` y =. - , > À 3 Kai € ` » T ts as eut I = ^» * 
p H i E see ein 
| A EE Tr EN 
ARA Tu n re 3 
| \ Lag a N EK 
" Art nn‘ t; “fe 
V Ne E s 
au^. ee el 
— vu zc. Sead 
* Pay" 2 Sr p , 
"m: e y e 
\ KR % 
é =. T d E "A 
scie = : 
WV Eee — 
D we ^ * e 
| "Se ` N ; 
| dI 
FA ` + r 
te 9 
" "n GR > ^ 
"nS de Ou 


fechen 


i 








Tüofteie 


dem 





GE BE 


EN 





Bauern aus 


eres 
e 
no. 





| | | | x i 
' 4 ru. : = 5 
, ( 4 i 
j N | 
n E i‘ | | 
el 24 | | 
| e 
t d / *8 | 
y ‘ I $ | | 
e . «t Yu ets | 3 | 
A ` 
Vv? mir ah V j | | 
PAM Pw an ' " | 
/ 
d CE 
| i E 3 v 
rey M | 
NM TwTWT KÉ S 
d Al 
p í i 
Ke ` 14-74 ' 


CH i uli. 

JUDA A 

ail W | LA Wi 
jn il 1 


vu 





Y Oil WAN Al 


IN " 


Aal Ge 
v ` TUM 











' IN A rt i dir f i pip. Wie 
— PERRI ARR R SA 
aU HE HEP PH 
HÜOBHDOHBTHTEHRHHHBU 
- EHE EH HEBR ETHER 

REET SAECESET RULER — 
oe STAT 
avem 2 EE itii 2 tuln1n0 
gr ee SME SEATS TTP EGER RRR S ERAS TERETE EES ERT 
UE PIS URN S T EE] iili HUNE riri 
Sa Eee He EEE RU GE 








T Ane T 


28 —— 


pet. ` e > E rt; ep d: 
— rE EE 
e s ] be ew sey SIE 

t e dor "y. e 
e A Ze purrs wi 
g $ Ar, - Orat 
K / EU LA, e 2 34 f 
z £ Kr d > ae — PR — Wr 
e ir" n — — 4 7 ah i4 
£ =- a . ` 74 d CUI uer 
: 1 d e * A" n Ri Fu * 
oy — — ý Be 3 ud 
d EN » * 4 a z . ‘ $5 oD e 
à Ah ët A A ir É ` ` Se EASE RR 
* d o ka iw. er M Ps + / $ VTL E A EASA, 
AP ÄR E E p d zf DE a ó d e I S 
* > e MIL, Lm be $4 X > y) * 
d? $ kt. 1 2 5 (E A P» € EAR 
o vi DA NM a : x n + ; 7 
^ ^ = ^ e a P ‘ E =. 4 E 4 k 
m 1,8, * a z * d 
y ^ Fee eT Rte z - SI | 4 r E "a d 
E a iar Ae ea * ord 
` pe Bn en ën, ie es e? Ki v ei ` 
a a S Ce ën Réi y N = et +2 
vo dere ii Ln Tta ` 
. A 


zii pturunq Vc oou : i 
T€ 4 — — — a 
` un P Der — arene de T — Redt ber a und S Varrese er: in outer. PAHS "emm CABO nm — — eor; 





Sole 





oM. Jahrgang 1930. Heft é Iwi 
A F s Lehmanns Verles, Münchener 





Prot, Dr. R . Matthaei: 


Der Stand unteres Mepiziner<Nachmuchles‘) > 


ren 


Ar 


de — oe die id mit fichier Pall : zu | 
| "beantivorten fudiie, ift bas Verhältnis zwifchen = 
ten Yiéten bee Reifexuguiffée at ben D eiftunaen in. 


den medlzimfchen. ‚Datpeafangm,, ‚Die, Hoea +o 


: mier. De iE : ik gs AM IAS 


—— ser Save GC pos | 
| [Mbfdoptrs. ] T 
7 "pe Wiss) Deri: abt) mine Dae 


otk is 
Bee 
/ Je 24 3 


qs For 
OE ce 
HT a 
| aw) ` 
! 4 € 
‘i GSP) 
N ^ M) MNS 
^ P 
4 4 + 
* 


— 5 WCS ed i — \ 

» VAS Qt itt Wr ADS UN 
DA GA T, SE 

AT S2. y Nr x mori T 
A lel 

"ehm e ¢ 





— 
» n. ww 
wé PL, TORE, 


u A Ge 


t 
— * 
es AF 


S G d d — dex. Df wd 


— 


-J GM Ck A Ae MAS S 


dre qna t an ai 
; T. $ 


E x 


ve ox 


s — EN 


- 


onem Fr 
~ 
SCH n 


Wet -- 
PM al, 
IB LL — — — 


Mun den, D 


A) 


realfchüler am ungtnftiaiten, Weblfaber fant bit 
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Uberficht 5. Häufigkeit Der verfchiebenen Leiftungen. 


Reftanteil der Leiftungsgruppe I der ilberfidot 4. 


Wolt-Mafle 


lingen, die im I. Abfchnitt beffer als 2,5 beurteilt 
wurden, beftanden im II. bei der erften Meldung 
8895 mit der Durdfchnittsleiftung J,8 ; während von 
denjenigen, die im I. Abfdnitt durdgefallen waren, 
im II. nur 41% mit 2,5 beftanden und ó fogar 
zweimal durchfielen, was bei den im I. Abfdnite 
Buten im II. garnicht vorkam. Mir find diefe Seft- 
ftellungen widtig, um dem Linwande der Subjef- 
tivität der Beurteilung entgegenzutreten : fie fprechen 
vielmehr für die ScahlihFeit und Kinbeitlichkeit der 
Yiotengebung bei den 8 beteiligten Prüfern. 
Schlagend zeigt die Überfiht ó die Beziehung 
zwifchen Reifezeugnis und Phyfitumsleiftung undzwar 
im Dergleich der Mediziner mit den Jabnmedizinern. 
Während fid bei den medizinifchen Prüflingen des 
II. Abfchnittes (Bruppe A und B zufammengenom- 
men!) die guten YIoten im Xeifeyeugnis häufen, 
Fommen fie bet den Zabnmedizinern in Erlangen 
faft gar nicht vor; es ift bei ibnen fogar eine Sau: 
fung der ausgefproden ſchlechten Schulleiſtungen 
erkennbar. Entfprechhendes finden wir dann bei den 
Dbyfifumsleiftungen: von den 79 Medizinern be- 
fteben beim erften Derfud 55, von den 38 3abn- 
medizinern nur 7! Und genau fo fatal erweifen fic 
die Bewertungen der 3abnmebi3iner im einzelnen. 
Die fchraffierten Abfchnitte der Stäbe geben die bei 
der YOieberbolungeprüfung sSinzugefommenen an, 
die fdwarzen die von der zweiten Wiederbolung. 
Der legte Stab (über dem Minuszeichen) zeigt die 
Zahl der zweimal (bzw. dreimal) Durchgefallenen : 
es find bei den Medizinern von 79 6, bei den 3abn- 
medizinern von 38 3 +5 = 9. HScließli bietet 
die Ülberficht 3 einen Pinblid auf die Zeit, die die 


Die Leiftungsgruppe 5 entfpricht III, und in 3 und 4_ 3abnmebisiner für ibr Dbyfitum aufmenben. Tur 


wurde II aufgeteilt. Die erfte 3abl in der rechten 
obern de eines jeden Teil- 
Schaubildes gibt die Gefamtzabl 
der dargeftellten Prüflinge an. 
Die darumnterftehende Zahl gibt 
an, wieviel davon bereits den 
II. Abfehnitt der Prüfung be: 
ftanden baben. Diefe Zahlenan— 
teile find durch die fchraffierte 
Zone ber Sänfigfeitsftäbe Fennt: 
lid) gemadt; fo läßt fib das 
Derbalten der Prüflinge, deren 
Leitungen in beiden Abfcbnitten 
vorliegen, durchgängig verglei- 
den. Die DbyfiPumenoten find 
wie bei Überfiht I befproden 
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Zahn- Mediziner 


69 36 | 


of 
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79 Prüflinge 
55 bestanden 


berechnet. Bei dem erften Ab- E T 

ſchnitt umfaſſen die Leiftungs- Läim `. ër I — 
gruppen oer liberfibt I,1:1 uno "I 7 DI E a 
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bis 3,0. I. Abschnitt Theoretische Vorprüfung 


Man erfennt, Bop Ion Die 
Schulleiftungen in Bruppe A deut: 
lih beffer fteben. Die unteren Ab- 
fdnitte der Stäbe zeigen überdies einen ganz ent: 
fprechenden Häufigfeitsverlauf der Bewertungen im 
I. und II. Abfchnitt. Diefe Tatfacdhe lief fi aud 
auf andere Weife ftatiftifch belegen. Don den Prüf: 


Überficht 6. Häufigkeit der verfchiedenen Leiftungen. 


o. b. mit ben Medizinern verglichen Faum ein 3ebntel, 
Und von vorneberein meldeten fid) von ben 3abn- 
medizinern 7/, verfpatet, von den Medizinern nur !/,. 
— Diefe 3ablen geben zu denfen: zweifellos find es 
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(wenigftens bei uns in Lrlangen) die weniger De, 
fäbigten, die das zabnmedizinifcbe Studium wählen. 
So befinden fih unter ibnen aud JO bis IS vom 
Hundert verungludte Wediziner. (Die Jabl laft fid 
nicht genau angeben, weil viele Mediziner, die zur 
Zabnbeilfunde umfatteln, die Univerfitae wedfeln.) 
Das jabnmedizinifhe Studium gilt offenbar als 
leichter zu bewältigen. Wenn man fich die Bedeutung 
des Zabnarsztes für die Dolfsgefundbeit gerade in der 
Begenwart Elar madt, fo muß man diefe Tatfache 
bedauern und grundlegende Wandlung wünjchen. 
Was mir indeffen an diefem auffallenden Befunde 
allgemein-pfydhologifh bedeutfam erfdeint, das ift 
die Tatfache einer Gelbftauslefe, die bier von der 
Minus-Seite ber beftatigt wird. gsartnade bat diefe 
Lrfdheinung 1930 bei der Wabl der Sdhulgattung 
beobadtet und thre Wirfung für die Berufswahl 
vorausgefagt. , Araft einer Gelbftauslefe ftuft fid 
die geiftige Eignung der einen Beruf Wäblenden 
im Durchſchnitt ſehr oeutlid) gemáfi ben tatfácblidben 
Schwierigkeiten des Berufes ab. Die fehwierigften 
geifteswiffenfdaftliden Berufe baben im allgemei- 
nen die Anwärter, die diefer Schwierigkeit Serr 3u 
werden das befte Vertrauen 3u fich felbft und ibrer 
Lignung haben.” Und mit Wohlfahrt sufammen 
Fonnte er diefe Dorausfage in einer Ordnung der 
Berufewinfdhe der fächfifchen Abiturienten nad 
ibren Drüfungsleiftungen anfcbaulich beftätigen. Ich 
gebe diefe Befunde, foweit fie bier von Bedeutung 
find, in Überfiht 7 wieder. Die Zablen geben die 
ourdfdnittlibe Punftbewertung der Prüfungs- 
leiftungen der nad DBerufswünfchen geordneten 
Schüler an. Man beachte die Parallele, die fido aus 
den Befunden der Überfiht I ergibt: die Ordnung 
der Leitungen im II. WAhfdnite nad dem Beruf des 
Vaters bietet die gleiche Reibenfolge : Ärzte — Lebrer 
— ARademifer II (ApotheFer) — und ganz unten 
die Zahnärzte. — Boetbe faßte die gleihe Kinficht 
in ein bedeutfames pfycbologifches Befen: „Unfere 
Wünfce find Dorgefishle der Sahigkeiten, die in uns 
liegen, Dorboten desjenigen, was wir 3u leiften im: 
ftande fein werden.” (Didtung und Wabrbeit, 
9. Bud.) — Wir aber follten diefem Gefere die 
Mahnung entnehmen: fenfen wir unfere Anforde: 
rungen, fo wird der Zuftrom 3u den afademifchen 
Berufen fid) nod unginftiger geftalten! 

Als Schluß-Überficht gebe ich einen Vergleich der 
Schichtung der Prüflinge nach dem Beruf des Vaters 
mit dem Stande von JI9II (2 Prüfungstermine des 
damals noch einbeitliden Dbyfitums ín Lrlangen 
mit inegefamt 90 Priflingen). Die WAWbfdnitte der 
Stäbe geben den Sundertfan der einzelnen Berufs- 
anteile an. Weademifer I und II find 3ufammen: 
gefaßt, die Ärzte durch die unterbrocdhene Linie ab- 
gegrenzt (bei den Zahnärzten die Zahnärzte und 
Dentiften). Außer dem Yieu-Auftreten der Bauern 
und Arbeiter fallen vor allem zwei VDerfdiebungen 
auf, die ich durch die Schraffierung heraushob: das 
,Unternebmertum”, wie id) die Gruppen der Kauf- 
leute, Verwalter I und Raufmänner zufammen- 
faffen möchte, ftellt einen beträchtlich Pleineren An: 
teil (ftatt 32 nur nod 2195), dagegen ift bie un. 
günftige Gruppe der ,, Viur-Derwalter”, wie man die 
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Uberficht 7. Beruferlinfche, im Anfchluffe an HartnachesWohlfahrt. 
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Überficht 8. Schichtung nach dem väterlichen Beruf. 





Dermalter II inbaltlih Fennzeidnen Fonnte, ftark 
angewadfen (von 4 auf J8%). Dem Sinne der 
dargelegten Zufammenbdange entfpredend ift bei dem 
im ganzen etwas günftiger liegenden II. Abfchnitt 
das Unternehmertum etwas ftärkfer (25), die YIur- 
Derwolter etwas fehwächer (15) beteiligt, dagegen 
verfdieben fid die Scichtungen bei den Zahn- 
medizinern gerade umgeFebrt (Unternebmer J9 und 
zwar nur von der vergleidsweife ungünftigften 
Gruppe der Aaufmanner; DWerwalter gar 27%). 
Beide Veranderungen wirken als DVDerfdledterung 
der Befamtleiftung. Auf der andern Seite ift der 
Zuwads der Lebrer:-Söbne (von 9 auf 14%) gùn- 
ftig 3u beurteilen. Jm großen feint es verftändlich, 
daß die Berufsgruppe A bei den 3abnmebisinern nur 
ein Drittel ftellt, während fie bei den WMedizinern 
wie JOJJ immer nod mebr als die Jälfte ausmacht. 
Die gefchilderte Umfebichtung dürfte mithin doch nicht 
ausreichen, um den Leiftungsrüdgang allein zu er: 
Elären. Offenbar Fommen aus allen Berufsgruppen 
weniger befäbigte und fchlecdhter vorgebildete Söhne 
zur Sochfchule. 

Hartnade bat überzeugend dargetan, daß die 
Beburtenzahl bei den geiftig Befähigten in befonders 
erfchredendem Maße zurüdgegangen ift. Dennoch 
glaube ich nicht, daß wir vor diefen „Ungeborenen” 
(Minden 1936) Papitulieren müffen. Meine Statiftil 
beftätigt den allgemeinen @indrud, daß die Be- 
fäbigten nicht-afademifcben Berufen 3uftreben, wab- 
rend Ungeeignete die Lüde füllen. Die wefentlichen 
Seilmittel des Ülbelftandes febe id in richtiger Wer- 
bung und Auslefe. 

Das Anfeben ser akbademifchen Berufe muß im 
Volfsbewufitfein, befonders bei der Sugend, wieder 
gehoben werden, aud» burd) Sórberung der Berufe 
felbft und der Sodfdhulen. — Wir müffen uns Plac 
darüber werden, was aus den verfebiedenen Berufs- 
fhidhten des Dolfes im ganzen für diefe Berufe 
3u gewinnen ift. YDir müffen aud die Gefabren 
eines berufsfremden Zuftromes feben. "ie weiter der 
Beruf des Vaters von dem gewählten abliegt, defto 
größer muß die Befabr falfher Vorftellungen über 
diefen werden. Ks ift mir deshalb aud nidt ver- 
wunderlich gewefen, daß ich gerade bei den Söhnen 
der Verwalter II immer wieder Die Abſchätzung der 
Ausfidten, 34 Gelderwerb 3u gelangen, für die 
Berufswahl beftimmend fand. (Bin Beifpiel für 
viele: Line verzweifelte Wutter fdrieb mir von 
ibrem Gobn, der fdon in der Reifeprüfung zu- 
fammengebrocden fei und nun den Mut zum Phy- 
fifum nicht aufbräcte. „Wir wollten ihn niemals 
weiter ftudieren laffen, aber wir bradten ibn 1932 
in diefer fchledten Zeit und mit Sauptnote 2,6 
nirgends unter.”) Kin gebübrenfreies Studium Fann 
die Gefabr eines Zuftromes Ungeeigneter, die nur 
den Yiugen fuchen, vergrößern. — Die Lebre von 
einer naturgemäßen Arbeitsteilung nach den Sábig: 
Feiten des Einzelnen entfpride unferem national. 
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fosialiftifdben Programm. Die Befähigung ift aber 
ganz wefentlich durch die Erbanlagen beftimmt, und 
diefe Fommen wiederum aud in der Berufslage des 
Daters zum Ausdrud. 

Auf der andern Seite miffen die wirklid Be- 
fábigten alle nut oenPbare Sörderung erfabren. Daß 
die Befäbigten in allen Berufskreifen zu finden find, 
zeigt auch meine Statiftif, freilich mit verfcbiedener 
Hdufigkeit (fiebe die Überfiht 2!). Da muß eine zu- 
verlaffige Wuslefe für die afademifcben Berufe ein- 
fegen. Die berufswichtigfte Zigenfchaft, nämlich die 
geiftige Befähigung muß der oberfte Brundfag diefer 
Auslefe fein. Meine Befunde befagen, daß dem 
Urteil der Schule über die wiffenfdaftliden Lei- 
ftungen wenigftens für den Befuch der Sohfcbule 
ausfhlaggebende Bedeutung beizumeffen ift. Aber 
such die Sodfdule follte mit einer AMusihlußmög- 
lihEeit Ungeeigneter fbon zu Beginn des Studiums 
einen ftárPeren Anteil an der Auslefe gewinnen. 

ine Stidhprobe ergab, daß die ftudentifche Sórbe: 
rungsauslefe jedenfalls Feine Sicherbeit für die 
wiffenfchaftlide Befähigung gewährt. Beim leuten 
Drüfungstermin waren von 43 Prüflingen des 
I. Abfdnittes 20 durch Lrlaf der Hörgelder unter: 
ftügt, und ó davon ftanden in der Förderung. Gute 
Leiftungen zeigten von den Prisflingen insgefamt 9 ; 
$ davon gebórten 3u den 20 Unterftügten ; unter den 
ó Beförderten war einer. Das beißt aber: die Saufig- 
Feit der DBeftleiftungen war bei den Unterftügten 
feineswegs größer. Zbenfo war die Durdhfdnitts- 
leiftung der Beftandenen bei beiden Gruppen gleich 
(2,8). Unter den 20 Unterftügten fielen foger 3 durch ; 
davon gehörte ein Prüfling zu den Beförderten. 

Viidte fdeint mir ben YTiebergang oes Studiums 
fhärfer zu beleuchten als die verbreitete UnFlarbeit 
über die eigene Berufswabl und die allgemeine Der: 
ftändnislofigfeit für eine felbftändige Auseinander: 
fesung mit der Wiflenfchaft. Sier muß vor allem 
die Lrziehung angreifen. Und die Studienordnung 
muß deren oberftes 3iel im Auge bebalten. So balte 
id 3. 25. einen Hörzwang für den Studierenden für 
fóáblid ; denn er obedit das Wertvollite 35 : ben Vor- 
lefungsbefud aus eigenftem Antrieb, aus Bedürfnis! 

Das hafflide Wort , Srotftudium” bezeidnet einen 
genau fo verwerfliden Gegenftand wie das andere 
, Qelobeitat". In beiden entfcheidenden Aebens- 
fragen muff edte Vieigung den Weg weifen, wenn 
fie richtig gelöft werden follen. Innerer Drang, ia 
Leidenfhaft muß treiben, fonft Bann dem Entfchluffe 
nichts Bedeiblidhes entwacfen! 

Der Sisbrer bat auf dem Parteitag 1933 ein tiefes 
Wort gefproden, das viel 3u wenig Beadhtung ge- 
funden bat. „Das Leben ftellt an jeden einzelnen 
Menfchen die Srage nad feiner AbFunft am Tage 
feiner Berufewabl.” Ziele Stage wird febr báufig 
nicht mebr verftanben. — Widge es uns Sodfdul- 
lebrern unb uns Ärzten vergönnt fein, mitzubelfen, 
daf fie wieder verftanden wird! 


fladwort: Bei der Auswertung meiner Statiftil über den WMediziner-FTabwucs ergab fich die YITorwendigkeit, im Bereiche der alademifden 
Berufe (der Väter der Prüflinge) eine Uusfonderung vorzunebmen nah dem Brade der Selbftändigkeit der geittigen Leiltung, die der Beruf in der 
Uusübung verlangt, aber aud nach der Söbe der Unforderungen, die für ibre Ausbildung vorausgefert wird. Zu den Uporbefern, die ib als 
Mufter der Gruppe Wkademiver Il annabm, was id aud mit bem Sinweis auf Woblfabrt in der Sortfegung meiner Ubbandlung begründete, 
ftellte id den einzigen „[bemifer”, der fih unter den Vätern unferer Wedizinftudenten befand. Selbitveritändlich lag es mir fern, damit eine de 


wertung des Chemiler-Standes im Banzen auszufprecden. 
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Die Raffen der Erde 


a Vtidtfadmann, welder fid über den Stand 
unferer Renntniffe von den Raflen der Menfcy- 
beit unterrichten will, findet fih in dem einfchlägigen 
Schrifttum einer Sülle von Raflen gegenüber, deren 
oft recht Elangpolle, zum Teil aber auch recht fonder: 
bare Yiamen von Tag au Tag zahlreicher werden. 
Ks ift dem Aufßenftebenden ganz unmöglid, zu be, 
urteilen, welde diefer Raffen eine Dafeinsberedti: 
gung haben und welde nidt. Gerade die fir Sadhu: 
lungszwede angebotenen 3ablreichen volfstimliden 
Schriften laffen bier oft die notwendigfte Juri: 
baltung vermiffen. Allzu felten wird beachtet, daß 
lange nicht alle Aaffen durd) ausreichende Unter, 
fudungen geftint und abgegrenzt find, welche mit 
gelebrten Erläuterungen und fehönen Bildern ver- 
Sffentlidt werden. Ls foll deshalb im folgenden ein 
Purser Pritifcher Überblid über das derzeitige Wiffen von 
der Raffeneinteilung der MWienfchbeit gegeben werden. 

Wir folgen bierbei der zulegt von (E. Sifder 
(1936)!) gegebenen Kinteilung der Befamtmenfc- 
beit in vier große Raffenzweige, weldhe unter 
folgerichtigfter Zinbeziebung der Lrblebre und ibrer 
Lrgebniffe vorgenommen wurde und gleichzeitig die 
mebr oder minder bekannten ftammesgefchichtlichen 
Derwandtfchaften angibt. Weiterhin werden die dies- 
bezüglihen Arbeiten von ©. Rede, HraitfdeP, 
Mollifon u. a. herangezogen. Auf die Entftebung der 
Menfchenraffen und auf die Raffendefinition braucht 
bier nicht eingegangen 3u werden’). Es fei aber 
betont, daß bier die Raffendefinition nah &. Sifcber, 
3.5.8. Büntber und ©. Rede grundfäglid gilt. 

Don den menfcdliden Raffenzweigen am widtig- 
ften ift der fogenannte europide. Die 3u ibm ge, 
borenden Raffen finden fid befanntlih nicht nur im 
geographifdhen Luropa, fondern auch weit darüber 
binaus. Don ibnen in ibrem Merkmalsbeftande am 
beften unterfudt ift bie nordifbe Xaffe, melde 
beute mit der ebenfalls gut beFannten falifden 
Raffe sur ,Viorteuropáifen Langfopfgruppe” 
oder Fürzer zur „nordifch-fälifhen Rafle” oder einfach 
zur ,nordifhen Raffie” zufammengefsßt wird, um 
ihre recht nabe ftammesgefdidtlide Verwandt: 
ſchaft auszudrücken. Legterer Grund ift infofern ftets 
beim Bebrauch diefer abgeFfürzten Bezeichnungen zu 
beachten, als es eine ,nordifd-falifhe Raffe” an fid 
nicht gibt, da es fidh bier ja um 3wei, durd je febr 
ausgeprägt eigne WerFmalsbeftande gekennzeichnete 
Raffen banbelt. Um LUnklarbeiten 3u vermeiden, 
empfieblt es fi doch wohl, weiterhin nordifh und 
fälifeh nebeneinander zu gebrauchen oder zum min- 
deften immer „die nordifche Raffe im weiteren 
Sinne” (nordifcbe und fälifche Raffe zufammen) und 
„Die nordifcbe Raffe im engeren Sinne“ (die 
eigentliche nordifhe Raſſe obne die fälifebe Raffe). 

Zum ficheren Beftande unferes Willens gebören 


1) f£. Sifder in: BaurSifher-Lenz: Wenfcdlide Lrblebre und 
Raffenbygiene, J. Bd. Münden. 

") Siebe biertiber: IE. Sifdher, 1938: Dic Lntebung der tWenfchen- 
raffen. „Dole und Kaffe’ 4. 7 S. 220 ff. 


weiterhin die weftifcbe (mittelländifche oder me- 
diterrane) Raffe und die dinarifdhe Rafe; aufer: 
dem nod die oftbaltifde und die von legterer wobl 
fcdharf 3u trennende oftifde (alpine) Raffe, obwohl 
diefe beiden Raffen nod weiterer gründlicherer 
linterbauung bebürfen. | 

Don en bauptfádbli) aufierbalb Luropas ver: 
breiteten Raffen des europiden 3weiges find die 
porderafiatifde und die orientalifhe Raffe in 
ihrem Beftande gefichert, weniger die weit davon 
entfernt fiedelnde fog. polynefide (polynefifche) 
Raffe, deren Vorbandenfein zwar ficher zu fein 
fcheint, ihre merfmalsmäßige Abgrenzung gegen, 
über anderen Aalen, Die mit ihr in Vermiſchung 
leben, dagegen nod nicht genügend geflärt ift. Als 
eine offenbar feit febr langer Zeit von ihren Stamm- 
verwandten getrennte Kaffe des europiden Zweiges 
baben wir die Ain (nidt Aino, was ein japanifades 
Schimpfwort ift) aufzufaflen, die ben jungalt(teinseit. 
lien europåifþen WAitformen in ihrer Schädel- 
bildung befonders nabe fteben. 

Line befondere cromagnonbafte Altform inner: 
balb der weftifcben oder mittelländifchen Raffe 
(eine fog. atlanto-mediterrane Rafie), eine 
fenno-nordifcbe Xaffe, eine fudetifdhe Raffe 
(D. Rede), eine indide und eine melanide Raffe 
(v. fÉidiftebt) fino noch Begenftand der wiflenfchaft- 
liben Sorfhung und Fönnen vorerft nicht zum ge- 
fiberten Beftande gerechnet werden. Banz fraglich 
und 3. T. ohne weiteres abzulehnen find vorläufig 
nod folgende, bauptfählih durch v. Lidftedt im 
deutfeben Schrifttum befannt gewordene „Raffen”, 
die turanide, die fabaride, die indobradide, 
die aralide und die pamiride; außerdem bie no: 
tifdhe Raffe und die pontifde Raffe (nad D. Zeb. 
zelter umfaßt die erftere die „blonden Dinarier” und 
lestere  urtümlide weftifebe Beftandteile). Diefe 
„Raſſen“ verdanken ibr Dorbanbenfein 3umeift ber 
abzulehbnenden Vorftellung, daß aus Vermifcbung 
von mehreren Raffen neue Raffen entfteben Eönnen, 
was die Erbforfehung mit ausreichenden Gründen 
eindeutig als falfch dargetan bat. 


Hier feien einige Bemerkungen zu den von dem (Ob, 
flawifhen Sorfder SEerlj (1936) neugefchaffenen Raffen 
eingefügt, da feine diesbezüglidhen Arbeiten im deutfchen 
Schrifttum erfbienen find und geeignet find, Verwirrung 
zu ftiften. GFerlj gebt davon aus, daß mit SGilfe von 
4$ WebmerFmalen CRórpetbóbe, Kängen-Breiten-Inder, 
Augen: und Saarfarbe) eine Raffeneinteilung byw. Auf- 
ftelung möglid, ja genügend fiber durdfübrbar ift. Er 
errechnet rein theoretifdh alle WoglidFeiten reinerbiger 
Rombination beier WerFmale und nennt die einzelnen 
dann , Raffen”. Zwar bedeutet die Einbeziehung Ser Uer, 
erbungslebre in die Raffendiagnoftif einen großen fort: 
f&hritt, aber in den methodifdhen Uberlegungen und Sol: 
gerungen gebt Gferlj an dem tieferen Wefen der "Hoffe 
und damit an unferem Raffenbegriff vollig vorbei! Seine 
» Raffen^ find den Raffen der Tiers und Pflanzenforfhung 
abnlid, welche sunàdcb(t nicts weiter als aus praftifchen 
Bründen aufgeftellte inbeiten bedeuten und als folde 


den Flaffififatorifhben Bedürfniffen vollauf genügen. Der 
Raffenbegriff in der menfdliden Raffenfunde gebt aber 
darüber binaus, ift weit umfaffender. Sier it die Ær- 
fenntnis grundlegend, daß es biologi(cb felbftändige, in 
fih ftilvolle Rinbeiten gibt, die in der Befamtbeit ihrer 
WierFmalsverbindungen 3u je einem barmonifden Banzen 
geworden find und die von fall zu Fall durd befondere, 
niemals für alle Raffen gleihbedeutende Merkmale beftens 
au fennseidinen fino. Dieje Raffen finde vorbandene 
Wefenbeiten, die nicht abbangig find von gedanfliden 
Zwedmäßigfeitsüberlegungen. Wie viele Raffen es gibt, 
baben wir der Viatur absulaufdhen und nidt, umgeFebrt, 
ibr vorzufdreiben, je nadhdsem wir die möglichen rein: 
erbigen WerFmalsverbindungen aus 4 oder G6 Merkmalen 
als Uusgangspunft unferer Redhnung annebmen. Genau 
fo liegt es mit den Auslaffungen von SFerlj uber die Frage: 
Was foll eine Raffe umfaffen? — Vict die Raffe foll, 
niht wir baben der Raffle vorzufdhreiben, auf Grund 
welder theoretifcder Regeln fte au eriftieren oder nicht zu 
eriftieren bat, fondern fie ift da, obne uns zu fragen. Don 
tbeoretifhen Zwedmäßigfeitsüberlegungen 3ur Wethode 
der Ausfonderung ift ibr SEigenleben nidt abbangig. 
Somit find die Sfterljiden Raffen, wie die fEandide, 
viftulide, pannonide, favide, nidts weiter als Aus: 
wücfe einer völlig übertriebenen Falten Spitematif. 

Seinem gefamten Merkmalsbeftande nach offen: 
fihtlid dem europiden Zweige redht nabeftebend ijt 
der fog. auftralide Zweig der Menfchbeit?). 

Hier ift vor allem der eigentliche Wuftralier ale 
febr urtümlide Raffe wohl umriffen, ebenfo als 
eigene Rafle der jest ausgeftorbene Tasmanier. 
Weiterbin dürfen die gut unterfuhten Weddas 
(und die ihnen entfprechenden Gruppen) als felb- 
ftändige Raffe 3u diefem Raffenzweige gerechnet 
werden. Yiod offen bleibt das Derbältnis Der Lie, 
grito 3u diefem ARaflenzweige. Innerhalb des nod 
lange nidt entwirrten MerFmaldididhts von Lie, 
Guinea und Melanefien liegen fih bisher mit einiger 
Sicherbeit zwei Bruppen berausarbeiten, die raffen: 
baftes Bepräge erkennen laffen: eine gröbere ur: 
tümlide Sorm mit breiter Yiafe (Dald-Melane:- 
fide nad v. Kidftedt) und eine entwideltere Sorm 
mit fdmeler erbobener Cioie (VTeo-Melane: 
fide nadh v. Kidftedt). TIeben den eigentlichen Lie, 
grito-Gruppen ftehen Fleinwidfig-mutierte Gruppen 
der eigentliden Welanefier, die fog. melanefifdhen 
3werge. Jbre jeweilige Zuteilung 3u einer der 
beiden Melanefiertypen ift vorläufig noch nicht mit 
genügender Sicherheit entfchieden. Line bei v. Lid: 
ftedt neuerdings genannte fog. mifronefide Raffe 
dürfte ihre Aufftellung wiederum der oben genannten 
fslfben Vorftellung von der Raflenentftebung durch 
Mifdhung verdanken. 

In letter Zeit feiert der alte Irrtum von den 
YViegern in der Gidfee, welder fic in der alten fal- 
fden Wortform „Auftralneger” noch erbalten bat, 
in vielen Schriften wieder einmal feine Auferftebung. 
Ihrem ganzen WMerktmalsbeftande nad find aber 
weder die Auftralier, nod die Welanefier Vieger oder 
den Yiegern als verwandt anzufeben. Das einzige, 
was fie neben fonftigen ungefäbren Entſprechun— 
gen mit diefen äußerlib wirkflid abnlid baben, 
it die Hautfarbe, deren Ausmutierung aber unter 


:) Befchreibungen diefer Hotten finden fid in: BÐ. KR. Souls, 
J933: Lrbfunde, Kaffenfunde, Raflenpflege. Münden. 5. Weinert, 
1935: Die Hotten der Menfchbeit. Leipzig. 
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ähnlichen klimatiſchen Bedingungen erfolgt ſein 
dürfte und damit viel eher eine ledigliche Ronvergenz— 
erſcheinung ohne jeden verwandtſchaftlichen Ausſage— 
wert darſtellt. Auch die Angliederung der Viegrito 
an die Yieger berubt auf einer Uberfhagung gelegent- 
lider, meift individueller Ähnlichkeiten mit diefen ; ob 
fie aber zum auftraliden Zweig gerechnet werden Fön- 
nen und in welchem verwandtfchaftlidhen Derbältnis 
fie dann 3u den übrigen auftraliden Raffen fteben, 
Fann nod nicht mit Sicberbeit entfchieden werden. 

Co fehr unzureichend find unfere Renntniffe von 
dem Raffenzerfall des dritten großen Raſſenzweiges, 
des fog. negriden. Bantuide (= Rafride), 
Yıılotide, Sudanide, Palänegride (v. Kid: 
ftedt, meift nad) Wontandon), das find vorerft nur 
Plingende Yiamen für unterfdiedlide WerFmals- 
gruppen, oie 3unádbft nut in ibren groben lImri(fen 
ettennbar find. Dod durften diefe , Raffen”-Gruppen 
im ganzen richtig erfaßt fein — foweit wir dies nad 
dem Stande unferer Renntniffe beurteilen Fonnen. 
So deuten eine gewifle Kurz-Breitköpfigfeit, eine 
grobe urtümlihe Gefidtsbildung und plumper unter: 
fester Körperbau — hauptfadlid anzutreffen im 
ganzen zentralafrifanifchen (Konge-)Urwald — auf 
eine raflenmäßige Bindung hin, ebenfo wohl die bei 
den fog. nilotifchen Völkern bäufige Merkmalsver: 
bindung von aufferordentlidbem Sohmwucds, tief- 
dunkler Hautfarbe, übertriebener Lang-Schmalföpfig- 


feit, Seingliederigkeit ufw. Unklar dagegen find nod 


raffifhe Gliederungen innerhalb der Sauptmaffe der 
„typiſchen“ Neger. YDie weit bier die von Wiontandon 
gegebene Rennzeihnung einer bantuiden und einer 
fudaniden Raffe (deutfche Yiamen nad v. Lid: 
ftedt) 3 Recht beftebt oder ob irgendwelche anders 
3u Pennzeichnende Raffen vorhanden find, wiffen 
wir noch nicht. 

s mug nod offen bleiben, ob man Die mert, 
würdigen afrifanifhen Pyamäen als (fog. Bam: 
buti-) Raffe oes negrioen 3meiges auffaffen darf, 
welche ibr bervorftedendftes WierFmal, die aus 
geprägte KRleinwüchfigfeit, durd) Lrbanderung er: 
balten bátte. (£s liegt aber Fein binreidender Grund 
vor, bei ihnen an Überrefte einer uralten Dygmäen- 
fdhidt 3u denfen, die in Urzetten eine weltweite Der- 
breitung gebabt bátte. Die übrigen "Aleinmüdfigen 
der Erde (fo TIegrito, Melanefifche Zwerge, Lappen) 
unterfceiden fid von ibnen 3. T. grundlegend und 
laffen fib viel einleuchtender und einfacher ale Plein: 
gewordene Zugebörige der einzelnen Raffenzweige 
erklären. &benfo Fönnte man mit völlig demfelben 
Recht auf den GedanFen Fommen, alle gro fwidhfigen 
Raffen der Erde in etner fir urfpritnglid erFlarten 
Schidt der Wenfdbeit zufammenzufaflen! s mup 
aber betont werden, daß die ganze , Dygmdenfrage” 
nod febr eine weitere Klärung notwendig bat. 

Yiod rect rátfelbaft ift die ftammesgefchhichtliche 
Zuteilung der Bufdmanner, welde in ibren 
Aa(fenmerEmalen uns gut befannt find. Am ebeften 
dürften fie wobl zum negriden Zweig zu ftellen fein 
und bier eine febr früb abgefpaltene und eigenartig 
weiterentwidelte Raffe darftellen. Dasfelbe gilt wohl 
aud für die ihnen offenbar febr nabe verwandten 
Hottentotten, obwobl deren felbftandiger Raffen- 
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darafter nod bezweifelt wird. Sollte es fid) bei 
ihnen aber tatfadlid um eine Wifdaruppe bandeln, 
deren Abweidhungen in den MerFmalen durd Ein- 
Freuzung einer anderen Kaffe zu erklären wären, fo 
Fommt bierfür aber niemals eine mongolide Raffe 
in §rage. Lenteres hat neuerdings v. Lidftedt be. 
bauptet, dabei aber völlig außer adt gelaffen, daf 
die áuferliben Ähnlichkeiten mit Mongolen ge- 
netifd etwas ganz anderes darftellen, was (E. Sifcher 
fhon vor langer Zeit beweifen Fonnte. Line felb- 
ftánbige fog. athiopide Aafle läßt fi nach den 
Merkmalsbefunden in Feiner Weife ausfondern, was 
SE. Sifcher (1930)*) Plar betonte. Aud fie wird als 
„Rontaftform” (v. Lidftedt), d. b. ale neue Raffe 
nad Dermifhung anderer Raffen, erFladrt, was die 
erbEundlich ausgerichtete Raffenforfchung, wie bereits 
oben gefagt wurde, ablehnen muß: Dur Lin: 
Freuzung entftehen Wifdhbevdlferungen verfchiede- 
nen Brades, aber niemals neue Raffen. 

Der mongolide Zweig ift der vierte große Raffen- 
zweig der Wenfchheit. Lr Fommt in feiner außer- 
ordentlichen Vielgeftaltigfeit dem europiden Zweige 
gleih. Trog eines Faum überfebbaren Odrifttums 
über mongolifhe Bevdlferungen ift uns der Raffen- 
zerfall und dementfprechend bie merEmalemáfige 
Kennzeichnung der einzelnen Raffen diefes Menfd- 
beitszweiges nod redht unbeFannt. Die bisher aus- 
gefonderten Raffen find nod durdhaus nur als Dor: 
fdlage zu bewerten. 

Auf Grund befonderer MerFmalshaufungen laffen 
fidh etwa folgende Gruppen erFennen, die auf abnlid 
geFennzeidnete Raffen hindeuten ; 

Vor allem im Bereiche der Burjäten und Kal- 
müden ein außerordentlich PursFópfiget, breitgefid- 
tiger Typus mit „Schligaugen”, Straffbaaren und 
braunlid gelber Haut, fowie hervorftebenden Backen⸗ 
Enochen, alfo eine Beftsltung, die unferer landlaufigen 
Vorftellung von ,Mongolen” entfpridt. Sdlix- 
äugigfeit, Breitgefichtigkeit, hervorftehende Baden- 
Fnoden in geradezu übertrieben mongolenbafter 
Ausprägung finden fih hauptfadlid bei Aleuten 
und Biljafen. Ein großes und breites, flaches Mon- 
golengeficht, verbunden mit einem febr flachen ur- 
timlid gebauten Langfdddel, ftellen den foge- 
nannten ,2Saifaltypus" von Debe; bat. f£ine Ver: 
bindung von Schmalgefichtigkeit, BurzghodPopfig- 
Feit und bafenförmiger, großer Yiafe bei Förper- 
Hem Sobwuds lágt fih vor allem bet Mandfhu 
und XKoreanern erkennen. WMittellangfchädeligkeit, 
gemilderte Schlißäugigkeit, gelblide Hautfarbe bei 
Förperlibem Schlanfwuchs prägen den cinefifden, 
befier norddinefifhen Typus. KRurzföpfigfeit, niedrig 
breite Befichtsbildung, offene Augenlidform, Stups- 
nafe, im ganzen eine „Eindlih” wirfende Gefidts- 
bildung bei Fleinerem zarten Körperbau finden fidh 
in Guodina, bet Walaien, Javanen. 

Ob diefe WerFmalsgruppen bereits Xaffen ent. 
fpredhen oder ob auch bier nod Mifdbevdlferungen 
mit einbegriffen find, 3. B. in obigem Foreanifcdh- 
mandfhurifhen Typus (Baelz), Pónnen wir nod) 
nicht entfcheiden. Jedenfalls find ibre Raffennamen, 


*) £. Sifdher, 1930: Zur Stage einer ätbiopifhen Kaffe. Ztfchr. 
worpb. u. Untbropologie 27 G. 339 ff. 


Dol? und Naffe. Juni 1939. 
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bie v. fPidftebt im dseutfdhen Sdrifttum gebraudt, 
nod mit Dorfidt anzuwenden, folange wir eben nod 
nicht wiffen, wieweit fie richtige Raffen bezeidnen. 
Hierher gehoren Yiamen wie: tungide, finide, pald- 
mongolide Rafie; ganz au fdweigen von jenen 
„Bautypen” v. Lidftedts, wie: palaungid, fdhanid, 
Fatfchinid, auf die bier nicht näber eingegangen zu 
werden braucht, da ihre wiffenfdaftlide Unter- 
bauung bisher völlig feblt. 

Banz verworren find vorläufig nod die Raffen- 
verbältniffe des fibirifehen Raumes. Sier finden fic 
Merkmalsgruppen, die bald esfimoähnlidh, bald 
indianerähnlich, bald auffällig europderdbnlid wir- 
fen, worin fi möglicherweife uralte Aaffenrefte 
Fundtun. Die fibiride Raffe v. Likftedts ift dafür 
ein lediglich vorläufiger Sammelbegriff, der alfo als 
folder Peine wirklide ARaffe vertritt. Weldhe Mert- 
malsgruppe unter den genannten einer eigentlichen 
fibiriden Aafle, etwa als Altform des mongoliden 5) 
ober des europiden Iweiges entfpricht, ift vorläufig 
nicht 3u fagen. Unter den ugrifdhen Völkern fcheint 
es noch ein weiteres Element 3u geben: langfdpfia, 
dunkelbaarig, im ganzen europäerbaft (?) — der 
urelifhe Typus von Bunaf. Kurz erwähnt fei 
bier nod eine befondere Raffe der Lappen, welde 
in thren MerFmalen gut bePannt, in ihrer verwandt- 
fchaftliden Stellung — ob mongolid oder europid — 
aber nod umftritten ift. 

Sehr gut find unfere Renntniffe vom Typus der 
Lelimo, die 3u den raffereinften Sevdlferungen der 
Erde gehören. Ihre Beziehung zu den großen Raffen- 
zweigen ift ebenfalls umftritten. 

Line Raffengliederung der nord: und fidamert- 
Panifchen @ingeborenen, der , Sndianer”, ftebt nod 
in den Anfängen. Die fid heraushebenden Werk: 
malsgruppen ín der Zeichnung des mongoliden 
Raflenzweiges von E. Sifcher (1936), welche er mit 
vorläufigen, aber durchaus noch unferen Kenntniſſen 
genügenden Stammesnamen belegt, Pennzeidnen 
unfer beutiges einigermaßen gefidertes Wiffen®). 
Es reicht lange noch nicht aus, bier gleich von Raffen 
zu fprecdhen. So find die Ylamen von v. Likftedt 
durchaus noch verfrübt, wenn fchon feine Linteilung 
bier einen großen Schritt vorwärts bedeutet. Auf ein 
näheres Zingeben foll bier verzichtet werden. 

Diefer Überblid mag für manden Lefer eine 
Lnttaufhung fein; erfdeinen dod jest alle die 
fhönen Raffenfcbemen mit ibren Plingenben YTamen 
und auch die Derbreitungsfarten der einzelnen Raffen 
in einem ganz anderen Lichte. Aber es ift doch beffer, 
3u wiffen, daß noch eine ungebeure Sorfcderarbeit 
geleiftet werden muß, ebe der Brad der Sicherheit 
erreicht fein wird, den diefe Arbeiten bereits vorweg. 
genommen baben. Die deutfche Raffenforfebung bat 
eine große und wunderbare Aufgabe zu löfen, welche 
ein ftetes Befinnen auf die geficherten Grundlagen 
unferer raffenFundliden Kenntnifle als notwendige 
Dorauejetsung verlangt. 

AUnfcprift des Verf. : Frankfurt a. M., Palmengartenftr. 12, 
Arcbäol. Inftitut des Deutfdhen Reiches. 

H Uuf eine flammesgefcdhidtlide Uleform des mongoliden Zweige 

fénnte der obengenannte langfdpfige Baitaltypus binweifen. 


*) Lbenfo die neuerdings von D. X ede (1938) zu feiner Raten, 
fatte gegebenen S£rläuterungen. 
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Geographiſche Verbreitung der Völker und Volksgruppen im Baltikum 


Mit s Abbildungen 


Alte om Ende des Krieges die drei baltiſchen Staaten 
Eſtland, Lettland und Litauen entſtanden waren, wurde 
verſucht, die Grenzen ber Staaten moͤglichſt genau mit 
den Grenzen der drei baltiſchen Völker in Einklang zu 
bringen. Sm allgemeinen entſpricht die jegige Grenz. 
ziehung auch den tatſächlichen eſtniſch⸗lettiſchen und 
lettiſch⸗litauiſchen Volkstumsgrenzen. Dagegen haben 


die neuen Staaten in ihren öſtlichen Teilen mehr oder 
weniger ftarfe Mifchgebiete erbalten. 

Im gefamten baltiiden Raum werden folgende Volfs. 
gruppen auf Grund der amtliden Volfszäblungen (S£ft- 
land 1934, Lettland 1935, Litauen 1923) ermittelt: 





in 1009 Jeftland Lettland Litauen ge 
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Um die geograpbifche Verteilung diefer durch die Volfs. 
sablungen ermittelten Volksgruppen darzuftellen, ift eine 
Aufgliederung nad den politifhben Rreifen vorgenommen 
worden, wie aus den beiliegenden Rarten erfidtlid ift. 
Trondem muß eine gewiffe Ungenauigkeit in Rauf pge 
nommen werden, da die einzelnen Rreife ein größeres 
Gebiet umfaffen, innerbalb beffen weitere Differenzie- 
rungen möglich find. Wud werden die Lrgebniffe der 
3ablungen oft einen Teil Ser Dolfsgruppen Fleiner er, 
fdheinen laffen als ev in Wirklidfeit ift, 3. D. sie Jabl der 
Deutfben in Litauen. 

Zu den einzelnen Rarten wäre folgendes binzuzufügen: 
von den drei baltifhen Völkern ift das Siedlungsgebiet 
der Lften am gefdloffentten mit mebr als der Hälfte aller 
Rreife uber 90% eftnifher Bevdlferung. Der nur wenig 
unter 90% liegende Anteil in Sarrien (89,4) und Dorpat 
(88,5) erflart fid aus den national flärfer gemifchten 
Städten Reval und Dorpat, während der eftnifdhe Be 
vélferungsanteil in Wierland durch die ruffifhen Sied- 
lungen langs ber ruffifhen (Grenze bei Viarwa berab- 
gedrüdt wird. Der früber zum ruflifben Gouvernement 
plesfau gebörende Rreis Petfhur bat eine ruffifche 
Wiebrbeit und der eftnifhe Anteil beträgt nur 34%. 
Außerbalb Lftlands leben längs der lettifcben Grenze, 
befonders bei Walk, etwa 7000 S£ften. 

Die Ketten befigen ibr geichlofienftes Siedlungsgebiet 
im lettifben Livland und in Rurland mit Ausnabme des 
Illuxtſchen Kreiſes, d. b. weftlich ser Grenge der ebemaligen 
Öftfeeprovinzen mit den alten ruffifhen Gouvernements 
Dlesfau und Witebif. Der Anteil der Rreife Goldingen 
(89%), Mitau (86,49%) und Bauske (89,595) liegt eben: 
falls nur wenig unter der 90%-Brenze. Libau (80,7%) 
und Riga-Stadt (63,305) baben ducd die ftarfe Mifhung 
der Bevölferung in diefen Städten Fein cinbeitlid) Ietti(cbes 


Geprage. Die vier lett-galliihden Rreife und der reis 
Ilurt befigen nur eine Enappe lettifche Webrbeit, die in 
Ubrene nur 55% der Bevölferung ausmadht und den 
übrigen Rreifen 3wifhen 62 und 64% liegt, die Zwei- 
drittelmebrbeit in Folge deffen nod nicht erreicht. 


Die Litauer find uber ibr ganzes Staatsgebiet etwa 
mit einem BVSevdlferungsanteil um 90% gleibmäßig oer, 
teilt. Insbefondere die Rreife Samaitens und Sübdlitauens 
(87—89%) dürften beute die 90°%/«Brenze erreicht baben, 
da die legte Dolfssäblung in Litauen 1923 war und die 
Lergebniffe teilweife nicht mebr der heutigen Lage ganz 
entfprechen dürften. Ltwas fdhwader ift der litauifbe 
Unteil nur in den mittleren Rreifen (Raunas 66% und 
Raifiasorys 76%) in der Vrordoftede (Jarafai 73%), und 
in WilFowifdFi, betragt jebodb überall mebr ale 3uwei- 
drittel der Gefamtbevdlferung. Außerbalb des eigenen 
Staates ftiedelt litauifches Volkstum im BaltiFum in allen 
füdlichen lettifhen Grensgebicten, befonders in den Rreifen 
Bausfe und JaFobftadt. 


Auf die gefchichtlide Bedeutung der deutfhen Volfs- 
gruppe, die fur Jabrbunderte dem Lande auf allen Lebens- 
gebieten (bren Stempel aufgebrüd't bat, (oll bier nidt 
eingegangen werden. Die große Bedeutung des Deutic- 
tums für die baltifhen Staaten Fann aus dem zablen- 
mäßigen Anteil an Ser Gefamtbevdlferung jedenfalls 
nicht erfeben werden, zudem baben bie Æreigniffe der 
Rriegs- und Nachkriegszeit die deutſche Volksgruppe 
beſonders hart betroffen und ihre Lebensgrundlagen er⸗ 
ſchüttert. Seute iſt das Deutſchtum in Lettland und noch 
mehr in Eſtland faſt rein ſtädtiſch. So leben in Eſtland 
von den 16000 Deutfden faft [5000 in den Städten ! 
In Lettland ift das Verbältnis von 50000 ftädtifchen 
Bewohnern und 12000 Landbewobnern nidt fo PFraf, 
aber immer no® unginftig genug. Der Anteil der Deut- 
(ben an den Rreifen Sarrien, Dorpat, Pernau, Riga, 
Mitau, Libau und Windau ift faft aus{blieBlid auf die 
seutfhe Bevdlferung in den Städten zurüdzufübren, 
wäbrend auf dem fladen Lande der obengenannten 
Breife nur wenig Deutfdbe anfaffig find. Die deutfche 
landlihe Bevölferung Fonzentriert fib um die Furlandi- 
fden Städte Goldingen und safenpot, fowie um die 
Gemeinde Sirfdenbof im Rreife Wodson. In Litauen da- 
gegen ift das Deutfhtum faft ausfbliehlih bauerlid oder 
lebt als Sandwerfer in den Fleinen Landftadtdhen. Das 
deutfche Siedlungsgebiet in Litauen erftred't fih mit Uus. 
nabme der Sauptftadt Raunas (3 —$000 Deutfce) längs 
der oftpreußifben Grenze und erreicht im Rreife Wilko⸗ 
wifhFi mit I6—18% die größte Dichte. Die von der 
litauifden Volkszählung angegebene Stärke von 29000 
Deutfhhen entfpricdht zweifellos nicht den Tatfadhen. Pri- 
note Schägungen ergeben 35000 bis 50000 Deutfdhe in 
Litauen. 


Die Polen im Baltifum fiedeln in Kettland und Litauen 
befonders in den an Polen angrenzenden Gebieten. Jn 
Litauen findet (Gd das Polentum befonders ftarf im 
Raum 3wifhen Raunas und der litauifd-polnifaen 
ÖBrenze, während in Kettland das Hauptgewicht in den 
Rreifen IUugt und Dünaburg (7,3 und 5,495) liegt. Don 
dort erftredt fih ein bisher fhwadh angedeuteter Reil 
polnifhden Volkstums längs der Duna nad Riga und 
Mitau und von dort weiter bis nadh Libau an die Oftfee. 
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YOcjentlid) ift, 5a 5utd) die ftarfen polnifþhen Saifon: 
arbeiterfontingente in Lettland (nach privaten Sdagun: 
gen 1938 etwa 60000!!) die Dolfsgruppe ftandig Zuzug 
erhält, befonders da immer ein Teil zurüdbleibt. Die außer- 
ordentlich ftarfe Bedeutung, die die lettifhe "Regierung 
der Landarbeiterfrage beimißt, bat neben aller Wichtigkeit 
fur die landwirtfhaftlibe Betriebsführung fider aud 
ihre nationalpolitifden Bründe. 

3ablenmäßig am ftärfften find im Baltitum, abgefeben 
von den Staatsvölfern, die Ruffen. Diefe 350000 Wen: 
(ben sáblenoe Dolfsgruppe fiedelt befonders in den Oft. 
gebieten, ift jedoch in geringem Umfange in fat allen 
Teilen der Länder au finden. Im eftländifhen Kreis 
Petfcdur baben die Ruflen mit 63,4% faft die Zweibrittel: 
mebrbeit. In den Breifen Dorpat und Wierland fiedeln 
fie an der Rüfte des Peipusfee als Sifherbevälferung und 
in Sem Sftliden Teil Wierlands längs der Ylarowa. In 
Lettland ift der ruffifhe Anteil befonders in Lettgallen 
bedcutend. Im Rreife Whrene madt er $J,8% und in den 
Rreifen Roffitten und Ludsen etwas über 25% aus. 
Vieben diefen bodenftändigen, meift bäuerlihen Bevölfe: 
rungsteilen gibt es in den größeren Städten 3ablreidhe 
tuffifhe Emigranten, die den böberen ruflifben Anteil 
der entfpredhenden Rreife bervorrufen. Die Bedeutung 
der ruflifben Bevölferung liegt befonders in ibrer bio: 
Iogifhen Rraft. Die obnedies geringe Vermebrung in 
Kettland und Eftland gebt faft ausfchließlihb auf Ronto 
der Ruffen. Lbhenfo ift eine ftändige Binnenwanderung 
der ruffifhen fPIemente nad) Weften au beobadten. Als 
Beifpiel feien für Kettland die Beburtenzablen der Ruffen 
und Ketten 1937 gegeben: 


Statiftik fhuf das unbegabte Arbeiterkind 


Uberſch. a / I ooo 
4239 2,8 
2602 10,8 


Beburten a/]o00 Sterbef. a / I doo 


25352 16,9 21120 12,1 
5817 24,2 3215 13,4 


Letten 
Ruſſen 


Die Weißruſſen ſind in sen Baltifden Staaten nur 
ſchwach vertreten. Allein die Kreiſe Illuxt (8,9) und 
Ludzen (5,5299) befigen eine nennenswerte weifruffifde 
Sevdlferung. 

Das Judentum im VSaltiFum ift befonders in Litauen 
und den fübliden unb sftliden Teilen Lettlands febr 
ftarf, feblt jesodh in Eſtland und Yrordlettland faft gans. 
Dies bängt biftorifch mit der Seftimmung des ehemaligen 
Iarenreidhes zufammen, nad der die Juden in Rußland 
nur für gewiffe Bouvernements Vriederlaffungsredte er: 
bielten. So waren die ebemaligen Bouvernements Rowno, 
YOilna, Rurland und Witebft für jüsifhe Yriederlaffung 
zugelaffen, die Gouvernements Livland, Lftland und 
Dlesfau jedod verboten. Diefe Grenze des Judentums 
bat fi noch deutlich bis beute erhalten, wenn aud in dite 
Städte, befonders nad Riga und Reval, cin jübi(cber 
Linwandererftrom fid ergoß. Wabrend das judifde 
Klement im Kreis Sarrien (Reval) ert 1% erreicht bat, 
befigt Riga heute 11,395 judsifhe BVBevdlferung! Riga 
wird fo mebr und mebr ein Zentrum des Oftjudsentums. 
Aud der livlandifhe Landfreis Riga bat urd das Lin: 
dringen der Juden, befonders in die Umgebung Rigas, 
einen jüdifchen Anteil von 1,1% erbalten. In Litauen 
ift das Judentum gleihmäßig uber das ganze Land ver: 
teilt mit einem Anteil von 4 bis 10%. Der Rreis Raunas 
jedod mit 16,4% jüsifher Bevölkerung ift der juden: 
reichfte im ganzen BaltiFum. 





Statiftik fchuf Das unbegabte Arbeiterkind 


Unter diefer ÜÜberfchrift ift in der Tagesprefle ein offen. 
bar (pótti(b gemeinter Scriftfag erfdbienen, der den 
Statiftifern, die die volfsbiologifeh fo ungemein widtige 
Tatfadhe der Gosialauslefe an Sand der ungleichen Be: 
wabrung der Rinder aus den verfdiebenen Berufs: 
gruppen beftätigt baben, die Meinung unterftellt, als 
hätten fie das Arbeiterfind als fdblehtbin unbegabt bin: 
geftellt. 

Es wird bebauptet, jene Statiftifen batten als 
Seblerquelle, daß die Bewährung auf ungleichen Wett: 
bewerbsfeldern gemeffen worden ware. Das trifft nicht zu. 
Die unterfdieslide Bewährung ift feftgeftellt worden in 
der Brundfchule, die alle Rinder erfafte. Uber cin nod fo 
ftarfes Zurücdbleiben der Rinder aus nicht gebobenen 
Gruppen beweift ja doch Feineswegs, daß Feine förderunges: 
fabigen Rinder in den nicht gebobenen Bruppen vor: 
banden wären. Wenn die Stadt Berlin fih entfchloffen 
bat, 50 ausgelefene junge Handwerker zu 5ochſchul⸗ 
Ingenieuren ausbilden su laffen, fo widerlegt das die 
Catíace ber relativen Spärlichkeit der Begabungen im 


Vlabhwuds Feineswegs.!) (Ge beweift nur, vaß Begabungen 
Feineswegs abfolut feblen. Was in Berlin als Sammel: 
punft begabter VSVevdlferung moglicd ift, ift nicht überall 
in gleihem Umfange möglich. Selbft die sebnfacbe Sabl 
ausgelefener Jugendlicher, Jabr für Jabr wiederbolt, die 
bei Ausdehnung folder Maßnahmen auf das Reih etwa 
zu erwarten wäre, ergäbe wenn alle zum Ziele Fämen 
etwa 500 zufäglidhe Ingenieure. Dabei baben wir jabrlid 
Jooo Diplom-Ingenieure und 2750 Sabibul-Ingenieure 
zu wenig. Man foll die von allen Lrbbiologen beftatigten 
Befunde der Sozialauslefe und der unterfchiedlichen (Gr, 
giebigfeit der Berufsgruppen an Begabungen zu wider: 
legen fucen, wenn man es Fann. Die Tatfade, daß Berlin 
50 junge Keute fördern will, verdient freudige WnerFen: 
nung, beweift aber gar nichts gegen die unerfchütterlich 
belegte wiffenfhaftlide Tatfadhe der ungleichen Streuung 
der Begabungen über die Berufsgruppen. YO. 5. 


*) Yleuerdings ift feftgeftelle worden, daß in den Berliner Brund- 
fþulen die Rinder aus Gozialgruppe J zu 44,3% gut und febr gut 
waren, bei den Ungelernten 3u J4,5%. 
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Wolt-Kafic 


Volkskundliches Schrifttum 


Vadhdem 3u Beginn des Jabres 1937 die parteiamtlide 
Urbeitsgemeinfdhaft fir Deutfhe Volksfunde gebildet 
worden war, erfdien aus ibrem Rreife cin Jabr fpåter 
eine umfangreihbe Schrifttumsfhau unter dem: Titel 
„Deutfhde Volfstunde im Schrifttum” (Zentral- 
verlag der VIGDUYD., Minden). Einige hundert Werke 
aller volfsFundliden Bereide find darin einer Furzen 
Fritifhen Würdigung unterzogen, und die Schrift foll 
damit in erfter Linie der Schulungs: und Erziehungs: 
arbeit der Bewegung au Yruge Fommen. 

Allgemeine und grundfäglide Sragen der Volkskunde 
verfudt R. GaF in , WolfsFunde als Stoff und Aufgabe 
für deutfche KErziebung” (M. Diefterweg, Franffurt /Wain) 
au bebandeln — leider nur mit febr befcheidenem Erfolg 
und in fowobl weltanfhaulid wie wiffenfdaftlid unzu- 
langlidher Art. Demgegentiber ift die in Ser Reibe „Bay 
reutber Bücher für Lrziechung und Unterricht” erjchie- 
nene gute Schrift von ZL. Irle , DolfsFundlide Fragen 
der Gegenwart” (Criwell, Dortmund — Deutfder Volfs: 
verlag, Münden) wefentlidy Flarer und erfreulicder Weife 
völlig einfanfäbig. 

Un nennenswerten Beiträgen zur Braudtumsforfhung 
verdienen ©. Guths ,Der Lidterbaum”)) (WiduFind: 
Verlag, Berlin), das in der Schriftenreibe „Deutfches 
Ubnenerbe” erfdien, wegen feiner Fampferifden Saltung 
bei durdhaus wiflenfchaftlider Trefffidherbeit und die 
etwas ältere, gleidfalls ausgezeihnete Sdt von 
Sr. Manger ,WMittwinter” (5. Sdroedel, salle) be: 
fondere Erwähnung. Die neue Auflage von 9. Sabnes 
„Vom deutidhen Jabreslauf im Brauch” (Diederids, Jena) 
wird man allentbalben nur begrüßen dürfen, wäbrend 
ein Pleines Schrifthen von fr. Boebm , Geburtstag und 
Wamenstag im deutfhen Volfsbraud” (W. de Geuyter, 
Berlin) nit ganz befriedigen Fann. Als 2. Band der von 
Drof. Bebermeyer berausgegebenen Arbeiten aus dem 
Inftitut für deutfche Volkskunde an der Liniverjität Tübin- 
gen erfcdien Fürzli Rarl Bofingers Sitte und Braud: 
tum im Rreis Bradenbeim” (X. Roblbammer, Stuttgart), 
das fidh ebenfo durh Stoffreihtum wie durd gute Dor: 
fäge auszeichnet, bei der Durdhfibrung jedod manden 
Sragen nod reidlid unfritifdh entgegentritt. In einer 
wertvollen Fleinen Abhandlung „Deutfhe Fasnadt am 
Oberrhein” (Ronfordsia UG., Bübl- Baden) bat E. febrile 
reiben Stoff für diefes Sondergebiet zufammengeftellt 
und ausgewertet, wobei befonders zu vermerken ift, daß 
ſich der Forſcher nunmehr aud zur Screibung „Sas- 
nat” entfdloffen bat und andrerfeits die Deutung des 
„Barneval” aus carrus navalis ablebnt. fPíne weitere 
landsfbaftlib gebundene, febr empfeblenswerte Keiftung 
liegt in Sem reid und gut bebilderten Budlein von L. 
SFeimtenbeiner , Ultbayerifdher Bauernbraud im Dab: 
reslauf” ?) (4$. Brudmann, Minden) vor, die in anderen 
Gauen Vadhabmung verdiente. Als eindrudsvolle Lin: 
fibrung in die (Eigenart der Rärntener Kandfchaft, ihrer 
Wenfdhen und Gefittung fei bier noch das mit vorzüglichen 
Bildern gefbmüdte Bud von G. Reglaff uns EI. Thiedse 
„Rärnten, Brenzland im Süden” (Bong u. Co., Berlin) 
angeführt. 

Aus der Volfsfunft find zwei Arbeiten zu betonen: 
R. Sabm, ,Oftpreufifhe Bauernteppide” Diederids, 
Jena) und U. v. Scheltema, „Die deutfche Volkskunft 
und ibre Beziehungen zur germanifden Vorzeit” (Biblio: 
grapbifches Jnftitut, Leipzig). Das Sabmice Werk uber: 
rafdt dsurd die vorzugliden, mebrfarbigen Wiedergaben 
sablIreiher Teppide und verdient befonders im tednifden 


1) 84S. mit 36 Ubbildungen. 
*) 88S, mit 45 Abbildungen. 








und gefdidtlidben Teil 5es Themas Unerfennung, wäb- 
rend die bier immerbin redht wefentlibe Ginnbildfrage 
nur 36gernd und unfider bebandelt wurde. Demgegen: 
über wartet v. Scheltema in feiner an fidh rect geiftreiden 
und zweifellos ſchoͤpferiſchen Abhandlung bin und wieder 
mit etwas zu kühnen und eigenſinnigen Deutungen auf, 
die neben glücklichen und wertvollen Erkenntniſſen ſtehen. 

Ende des Jahres erſchien noch der 2. Band (volkskund⸗ 
liber Teil) der Vorträge des 1937 in Kübed ftatt- 
gefundenen 2. Yrordifch-Wiffenfhaftliben Rongreffes 
„Traht und Schmud” unter dem Titel ,Tradht und 
Sdhmud im norsifden Raum”. (E. Rrabigib, Leipzig). 
In der von IE. ©. Thiele bearbeiteten und gut bebilderten 
Sammlung Fommen 18 deutfhhe und auslandifde Wiffen: 
fdhaftler mit teils recht beadhtliden Ausführungen zu Wort. 

Im Gebiete der Spielforfbung fei auf die in einem 
Band vereinigten Beiträge von 9. Mofer, „Volfsfchau: 
fpiel” und R. Joder, „Der seutfde Volkstanz” (YO. de 
Brupyter, Berlin) bingewiefen, die beide zwar ftoffreide 
fEinfübrungen darftellen, uns aber in mancher Sinſicht 
unbefriedigt laffen. Whnlides gilt von der Arbeit IE. 
Mindts „Spiel und Sport als völfifhes Erbe” (Deut: 
(ber Gibriftenverlag, Berlin), die übrigens wertvolle, teils 
alte Bilder bringt unb ficher für die praftifdhe Volfstiums- 
arbeit Anregungen geben wird. 5. Roth bradte mit dem 
Bude „Die Ffeier” (A. SGtraud, Leipzig) Flarende Gedanken 
und praftifche Sinweife fir die Seiergeftaltung. 

YYeben der begreifliden und fadlid aud geredt- 
fertigten befonderen Sinwendung Ser DolfsFunde zum 
bauerlihen Gefittungsgut fteben volfsFundlibde Unter: 
fudungen aus dem Leben anderer Stande im Werte nidt 
surud. (in lebendiges Gemalde mit vielen, aufídIug- 
reihen fEinsel3ügen — einem Tagebud aus der bewegten 
Zeit des ausfterbenden Gefellenwanderns entnommen und 
von $t. Jollbófer bearbeitet — vermittelt fo B. Riedel, 
„But Befell, und Du mußt wandern” (Blut und Boden- 
Verlag, Goslar). Die Pleine Schrift „Seute ift Ridtfet” 
von Æ. Weiß (Widutins: Verlag, Berlin)?) erzäblt uns 
in lebendiger Weife vom Jimmermannsbraudtum und 
feiner weltanfhauliben Begründung (fie erfhien eben» 
falls in der Schriftenreibe ,Deutfhes Wbnenerbe”). 

Scließlidy fei bier einftweilen auf die vor Furzem erfdie- 
nene großangelegte Arbeit von IE. Wudraf, „Die deutiche 
Heldenfage” Stubenraud, Verlin) empfeblend bingewiefen, 
deren eingebendere Wiurdigung nod erfolgen wird. 

Als ein Beifpiel für die glüdlihe infigung volfe: 
Fundlider rFenntniffe in das SErzäblerfchrifttum darf 
in einer volfsfundlibden Scriftenfbau wobl aud ein- 
mal OG Raabs „Der Befreier” (Roebler und Amelang, 
Leipzig) genannt werden. 

UbfdlieBend verweife id von den 3ablreidhen Aer, 
fdriftenauffagen auf einige Beiträge in den YIS-Monats- 
beften, befonders von 5. Willer, ,Das seutfde Volfs- 
tum im Angriff der Fatbolifden Aktion der Gegenwart” 
(Seft 95) und „Die Fatbolifhe Aktion in der praftifden 
Volfstumsarbeit” (eft JOS). Ferner Beiträge von KX. 
Raifer, Rl. Thiede, L. Rulfe u. a. m. 

Das „Schweizerifhe Arbiv für Dolksfunde” (35. Band 
eft J) enthalt eine ftofflib umfangreiche, in der Deutung 
nicht immer anzuerfennende Abbandlung von o, ©. 
Wadernagel:Bafel über den „Trinkelitierfrieg vom Jabre 
1559", fowie einen, ftarFudlFerFundlider Setradhtungsweife 
verbafteten und weltanfbaulidenBefidhtspunften verfclof: 
fenen, gleibwobl ftoffreiben Auffag von M.Baldinger, 
„Aberglaube und Volfsmebdizin in der JabnbeilFundse”. 
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allen &didten der Bevdlferung uber die Urſachen der 
Rinderbefhrantung angeftellt. Vrach eingebender Drifung 
der Angaben ergab (ib, daß 3395 aus Bequemlichkeit 
und (elbft(ücbtigen Grinden, 17% aus wirtfdhaftlidber 
Vrotlage, 9% aus Ungt vor der Entbindung und 8% 
aus Rüdfihbt auf den Befundbeitszuftand ber Frau 
weitere Rinder ablebnten. Unter den übrigen Gründen 
befinden (ib nod ungünftige Wobnungsverbältniffe, 
Sorge um die Ausbildung der Rinder, Unrube und Std: 
tung durch die Rinder, Urbeitsüberlaftung der frau und 
Ung vor minderwertigem Ylıabwuds. Danach bedarf 
es nod unermadlider WErziebungsarbeit, bis der natürliche 
Wille zum Rind wieder überall vorhanden ift. 


Stiftung für finóerreidje Samilien. Der Reihsbund 
der Gaus: und Grundbefiner und der Bund deutfcher 
WMietervereine baben anläßlih des 50. Geburtstages des 
fübrers eine Stiftung zur Unterftügung  bebürftiget 
Finderreicher familien ins Leben gerufen. Die Stiftung 
fol vornebmlib dazu dienen, die Wobnverbaltniffe 
finderreicher Samilien zu verbeffern. 


Solgen der Überalterung. Ya dem Befchäftsbericht 
der deutfhben Invalidenverfiherung madt (id die be- 
ginnende Ülberalterung des deutfchen Volkes in einem 
von Jabr zu Jabr zunebmenden Zugang an Invaliden: 
rentnern bemerfbar. Im DJabre 1936 wurden 197000 
Invalidenrenten neu feftgefegt, 1937 waren es (don 
210000. Die Jahl der Feubinvalisen bat nadgelaffen. 


Steuerbegiinftigte Hausgebilfinnen nur nod) für 
Samilien mit Kindern. Das LinFommenfteuerande: 
rungsgefeg vom I7. $ebruar 1939 bat die bisber für 
die Linftelung ciner Sausgebilfin gewabrte fteuerlide 
Vergünftigung abgeihafft. Urcfpringlid war die Steuer: 
begünftigung einer Sausgebilfin als Arbeitsbefhaffungs- 
mafinabme gedadt. Die Wnderung der Lage auf dem 
AUrbeitsmarft ließ jedocdy eine Bevorzugung der Hausan: 
geftellten bei der Steuer nit mebr 3u. Steuerermäßi- 
gungen werden beute nur nod in Fallen außergewöbhn- 
lider Belaftung gewährt, . b. bei familien, in deren 
Sausbalt mebr als 3 minderjabrige Rinder oder diefen 
fteuerli gleich geftellte minderjabrige Angebörige leben. 
Æbenfo werden Pleinlandwirtfchaftlie Betriebe, Rriegs- 
befhadigte und (der Fórperlid Bebinderte fowie ältere 
und bilflofe Perfonen bei der Steuer bevorzugt. 


Das Deutihdtum in Pommerellen. Jn den Welt: 
provinzen DPommerellens und Pofens leben beute immer 
nod über 300000 Deutfdhe. Vrod über 900000 ha Boden 
befinden fid) in dseutfdher Sand. Seit I9J9 ift jesod die 
seutfdbe Sevdlferung in diefen Gebieten um rund 800000 
zurüdgegangen. Der Bobdenanteil betrug damals rund 
1500000 ha. Die Bebauptung auf polnifcher Seite, daß 
diefer ungebeure Rüdgang in den Provinzen Pommerellen 
und Doten auf den natürliben Abgang des deutfchen 
Militärs, der deutfchen Behörden und der Verwaltungs: 
organe zurüdzufübren fei, laßt fib gegenüber ben ge 
fdhidtlidben Tatfadhen nidt aufredt erbalten. Im Jabre 
1772 ift in vielen Gebietsteilen Weftpolens die Salfte der 
Landbevdlferung und in den SGtadten mebr als die Salfte 
der Bevslferung deutich gewefen. Viad der Zablung von 
1815 ergab fi für die Provinz ein deutfher Bevdlferungs: 
anteil von 38,9%, 1910 betrug er nod 37,195. Inner: 
balb von 2 Jabrzebnten baben es die Polen verftanden, 
duch ibre Maßnabmen ?/, der deutfchen Bevdlferung 3u 
verdrängen. s ift dabei zu beachten, daß die deutfchen 
Bauern im 17., 18. und I9. Jabrbundert nicht als (Er, 
oberer eindrangen, fondern von polnifben Fürften und 
ÖBrundberren gerufen wurden, um die Wälder zu roden, 
Sümpfe troden au legen und die weiten Slußniederungen 
urbar 3u machen. 


Wolf-Yiafft 


Empfangnisverhiitende Mittel und Unfruchtbarkeit. 
Der durd feine aufrittelnde Sadrift ,Gittlide fEnt. 
artung und Geburtenfhwund” befanntgewordene Re: 
gierungsmedizinalrat Dr. Soffmann nimmt im „YSL 
Fifchen Willen” vom 26. 4. 1939 3ur Frage der empfángnis- 
verbitenden Mittel und Unfrudtbarkeit ausführlich 
Stellung und betont, daß es Gedankenlofigfeit fei, wenn 
man annimmt, daß empfängnisverbütende Mittel obne 
Schädigungen für den einzelnen bleiben. Lr ftellt feft, 
daß der Derbraub von Verbütungsmitteln rund [oo Mil: 
lionen im Jabr beträgt, außerdem aber jäbrlih 259009 
frifdh angeftedte Gefhledtstranke vorfommen. Aus diefer 
Tatfache fließt Goffmann mit XXedt, baf die emp: 
fangnisverbitenden Mittel nidt suc Verhütung der Uus- 
breitung der GefcdledtsfranFheiten, fondern zur Ge: 
burtenverbinderung benugt werden. Die Folgen der tån: 
digen Benugung empfángnisverbütenber Wittel Fön- 
nen frauenfranFbeiten der ver{diedenften Art fein. Ub- 
fhlieBend wird feftgeftellt, dağ die Dráventivmittel die 
Charafterqualitat auf das verderblidfte unterminieren, 
ein Schaden, der über die unmittelbar Franfmadenden 
Folgen nod binausgebt. VDerbütungsmittel follen desbalb 
dem freien Verkauf entzogen werden und ibre Verab: 
folgung foll nur auf ärztlide UWnweifung erfolgen. 


Wanderungsverlufte auf dem Lande. Vor furzem 
veröffentlichte die Zeitfchrift „Der deutfbe Volkswirt” 
neueres 3ablenmaterial über die Landfludt in den land: 
liben Gebieten. Danad bat Schlefien in den Jahren von 
1933 —1937 einen Wanderungsverluft von etwa 100000 
zu verzeichnen, d. b. in diefen 4 Jabren find faft ebenfo- 
viel wie ín den vorbergebenden 8 Jabren von 1925—193 3 
aus Sclefien abgewandert. In der Brensmarf ift bei 72% 
der Landgemeinden in den Jahren 1933—1937 eine abfolute 
Ubnabme der 'Dolfesabl fe(tgeftellt worden. Diefe beträgt 
bei 23% der Bemeinden JO—15%, bei 16% der Ge: 
meinden fogar mebr als J5S%. In GÖftpreußen Fonnte 
danf der dort durchgeführten Sondermaßnabmen von 
1933 —1936 die Abwanderung aufgebalten werden. 1937 
war jedoch aud bier wieder ein Wanderungsverluft feft. 
zuftellen. Ju berüdfichtigen ift außerdem, daß innerbalb 
diefer Bebiete eine ftändige Whwanderung vom Land in 
die Städte ftattgefunden bat. Die Abwanderung vom 
Land ift 3. T. größer als der natürlibe BevdlFerungs: 
zuwachs. 

Wohnungen für kinderreiche Familien. Durch eine 
Verordnung des Reichskommiſſars für die Preisbildung 
werden die Stadt⸗ und Landkreiſe, denen die Aufſicht bei 
der Preisgeftaltung für Mieten übertragen ift, zu der An- 
ordnung ermädtigt, daß jeder Sausbefiger eine ange 
meflene 3abl von Wobnungen an Finderreihbe Familien 
zu vermieten bat. Die Auswahl der Finderreihen Familien 
ftebt dem Sausbefiger frei. Durch diefe Verfügung (oll et: 
reicht werden, daß die Finderreichen familien zufünftig bei 
der Wobnungsfude nicht mebr durdp die ablebnende Sal: 
tung eines Sausbefigers benachteiligt werden. 

In Stolp wurde vor Eurzem zwifdhen sem Oberburger: 
meifter und dem Reihsbund dser Rinderreiden eine Ver- 
einbarung getroffen, wonaó alle frei werdenden ftädtifcben 
Wohnungen zunadhft dem RER. gemeldet werden, ber 
dann förderungswürdige Samilien zu deren Benugung 
vorſchlaͤgt. 


Die Bevölkerungsverhältniſſe im Protektorat. 
Die Geburtenverhältniſſe im Protektorat Boöhmen und 
Mabren {ind in sen legten Jabren ſehr ungünſtig geweſen, 
befonders in den induftriellen Gebieten des Pilfener und 
Rafoniger Bedens und im frudtbaren, befonders land: 
wirt(daftlid befiedeltem böbmifcben Tief- und Sügelland. 
Wie &. Wiegand in der VIG..fLanbpoft vom 14. April 
1939 ausfübrt, war die bédfte Geburtensiffer in diefen 
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Gebieten in einem Geridtsbesir? 16,8 a. T., die größte 
Mebrzahl aller anderen lag jedod weit darunter. Den 
tiefiten Stand bat der Bezirf Drag mit IO,I Geburten 
a. T, Einwohner. Lbenfo unginftig ift die natürliche Be: 
völferungsvermebrung. Im Bezirk Pribran des Rafoniger 
Bedens ftarben 3. 3. 38,7 a. T. mehr als geboren wurden. 
benjo bat der Bezirf Prag einen Seblbetrag. Die Be- 
burtenüberfchüffe liegen entfprechend niedrig und erreichen in 
den nördlichen Teilen Böhmens im Göd ftfalle 5,5 a. T. mebr 
Geborene als Geftorbene. Die Bevdlferungsverbaltniffe 
des mittleren Teiles Bobmens fowie ses bobmifd-mabri- 
íben Sodlandes find etwas günftiger. Die böchften Ge. 
burtenziffern liegen in diefen Gegenden in einigen Bezirken 
bei2J,J bzw. 22,5 a.T., die niedrigften bei 14,] und 16,6a. T. 
Gegenüber den Bevölferungsverbältniffen Bsbmens find 
diejenigen Wäbrens etwas beffer. Dort wurden 1936 in 
einzelnen Berichtsbezirfen nody Beburtenziffern von 24,9 
und 25,7 a.T. erreicht. Mit die niedrigfte Beburtenziffer 
bat dort die Stadt Brünn, die 1936 nur 8,5 Geburten a. C. 
Linwobner batte. Die SäuglingsfterblichFeit ift im Droa 
teftorat unverbältnismäßig body. Sie betrug 1936 10,4 
v. 5. in Mähren und Schleftien 10,28 v. 9. 


Bevölterungsrüdgang in Irland. Infolge der wirt- 
f&baftlihb fhwierigen Lage bat die Wuswanderung und 
damit die Whnabme der Bevdlferung in Srland angebalten. 
Don 1926—1936 fank die BevdlFerung von 2972000 auf 
2968300 um etwa 36009 Böpfe. Bis 1938 ift ein weiterer 
Rüdgang auf 2937000 errechnet worden. Jn 2 Jahren 
beträgt demnab der Bevölferungsrüdgeng 31000 Der, 
fonen. Die Auswanderung bat vor allem durd bie ver: 
breiteten Spätbeiraten — 82% aller Männer von 25 bis 
30 Jahren waren 1936 unverbeiratet — die jüngeren 
$tauenjabrgánge erfaßt. In Irland fommen auf 1000 
Männer nur 952 Frauen. Aud die Beburtenzablen find 
weiter gefallen. Sie betrugen 1937 a. T. Einwohner 19,2 
gegen 20,5 im Durdhfdbnitt ser Jabre 1924—I1929. Die 
2[nsabI der Rinder unter IS Jabren ging saber von 
1926 bis 1936 um rund $7000 zurüd. Gegenüber ng: 
land ift die bevölferungsbiologifhe Lage Irlands jedoch 
günftig. 

Anhaltender Geburtenriidgang in Polen. Die Ge: 
burtenzablen in Polen weifen für das Jabr 1938 einen 
weiteren Rüd'gang auf. 1937 zäblte man a. T. Einwohner 
24,9 Beburten, 1938 nur 28,5. Die Ubnabme der Sterbe- 
fälle bat aber das Zurüdgeben der natürliden Bevdlfe: 
rungsvermebrung nicht aufbalten Eönnen. Sie betrug 1937 
a. T. Einwohner 10,9, 1938 16,7. Die Beburtenverbält: 
niffe in den Städten Polens und befonders in den Indu: 
ftriegebieten gleihen 3. T. denen Mittel- und Weft: 
europas. 


Japanifher Bevolferungszuwads. Die japanifde 
Bevölkerung betrug am J. Oftober 1938 72220700, der 
Zuwads betrug 969900 im Jabr. Die Unzahl der Frauen 
und die der Männer ift ungefähr die gleiche. — Tokio bat 
6457600 Kinwobhner, dann folgt Ofafa mit 3320000 
Einwohnern. 


Chineſiſche Unterwanderung Mandſchukuos. 1937 
ſind in Mandſchukuo 325000 Ehinefen eingewanbdert, 
1938 rund 500009, für 1939 ift eine Æinwanderungs. 
quote von einer Million Chinefen vorgefeben und ge, 
nebmigt worden. Die Chinefen follen im Rabmen des 
Snoduftricaufbaues in Wandfdhufuo eingefegt werden. 


Dólfijdje 3ujammenje&ung der Türkei. Bei einer 
Gefamtbevdlferung von I6158000 Hinwohnern wurden 
in der Türkei gezählt: 
Türfen 
Rurden 


13 899 073 
] 480246 
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Arabe Be 153687 
Brichen . .. .. ... 108725 
Tiberfeflen . » » 2 2 00. 91972 
Basen: ee ke a. ce, Dr e 63 253 
Urmenier .. 2 2 2 20. 57599 
Georgier. . 1. 2 2 6 ew ee X 57325 
Juden (Ronfeffion) . . . . . 78730 


Deutfh als Mutterfprade gaben 5047 Menfden an. 
Der Religion nad serfallt sie Bevdlferung in: 


15838673 Mobammedaner 
2265167 Chriften 
78730 Juden 
]3 880 andere. 


Abnahme der jüdiihen Schulkinder in Deutichland. 
Die Zahl der Schulkinder jüsifher Kaffe bat (ib 1938 
gegenüber 1937 um 36J]2 oder um 26,8% auf [0069 in 
den Volfsfchulen vermindert. Kinfhließlih der Privat: 
fdulen betrug die Zahl der Schulkinder jüsifher Raffe im 
Sabre 1938 19913 gegen 24913 im Jabre 1937. Wie im 
Sabre 1937 waren als jüsifch faft ebenfo viele Schulfinder 
angegeben wie nad der religiöfen Jugebdrigfeit als ifra: 
elitifeb bezeichnet waren. 


Derbot der Mitgliedfchaft von Juden in den evan- 
geliihen Landestirdhen. Die evangelifche Landestirdye 
in Medlenburg, Unbalt und Gadfen bat, wie es bereits 
die thbüringifche Landesfirdhe getan bat, Rirdhengefege et. 
laffen, denen zufolge Juden nicht Mitglieder der Kirche 
werden Fönnen. S£benfo find Firhlide AUmtsbandlungen 
für Juden als unzuläffig erflärt worden. Don Juden, die 
die Mitgliedfchaft der Kirche bereits befígen, werben Rir- 
henfteuern nicht mebr erboben. 


Anteil der Juden am polnifden Staatsleben. Be: 
fonders bemerFenswert ift das 3ablenverbältnis des An- 
teils Ser polnifdhen LandbevdlFerung am Befud der 
böberen Schulen und des entfprechenden Anteils der 
Juden. Obwohl die Landbevölferung mebr als 60 v.%. 
der Gefamtbevdlferung ausmadt, gibt es in den bdberen 
Schulen von der Gefamtfdhilerzabl nur 9 v.5. &dület 
vom fladhen Lande. Diefe 9 v.55. entfpreóen etwa einer 
Scülerzabl von runs 20000. Die Sabl der jüdifchen 
Schüler aber, die die höheren Schulen in Polen befuchen, 
beträgt faft das doppelte, nämlich rund 35000. Aus den 
jahlreihen Schülern an den böberen Schulen refrutieren 
fih dann ebenfo zablreihe Sohfchüler. Auf den God: 
fhulen tobt daher zwifhhen den Ariern und den Juden 
ein andauernder Rampf, der nicht felten fhon zu blutigen 
Auseinanderfegungen geführt bat. Unter den Berufs: 
fhichten der Intellektuellen ragt dann natürlich der große 
jüdifhe Anteil ebenfo hervor. So bilden die Juden 3. B. 
rund 4] v.5. der gefamten Ärzte ſchaft in Polen, d. h. 
ſie haben in dieſem Falle einen faſt viermal böberen 
Anteil, als ſie billigerweiſe ihrer Jahl nach zu beanſpruchen 
hätten. Es wurde aus diefem Grunde auf dem Fürslich 
ftattgefundenen Urztetag der Befhluß gefaßt, eine voll: 
ftandige Gperre fir das medizinifhe Studium der Juden 
in Polen 3u fordern. Æbenfo foll eingewanderten judsifden 
Ursten die Ausübung der Praris verboten werden. 


Saft 5000 jüdifhe Lehrer in öffentlihen Schulen 
Polens. Aus einer polnifhen amtlichen Verdffentlidung 
gebt bervor, daß die Zahl der jüdifchen Lebrer und Lebre- 
rinnen im Schuljabr 1936/37 5628 betrug. Davon unter- 
richteten an Sffentlihen und ftaatliben Schulen aller Art 
2843. Es ift bezeichnend, daß fid nad ben amtlidhen (Gr, 
bebungen von diefen 5628 jüsifhen Lebrern nur etwa 
39 v. 5. zum Judentum befannten. Die meiften bielten 
es anfdeinend fir angebradter, fih als Polen auszugeben. 


Die Juden in der Schweiz. Wie ftatiftifhe Erbe. 
bungen in der Schweiz ergaben, find von [000 im Er: 
werbsleben ftebenden Perfonen im Landesburdhfchnitt 697 
berufstätig, von den Juden aber nur 573. Dieter Unter, 
fdied berubt febr wabhrfdheinlid darauf, daß die Juden 
entweder einer Verdienftimöglidhfeit nachgeben, die fi 
ftatiftifh nicht als Beruf bezeichnen läßt oder Tätigfeiten 
ausüben, die fie gegenüber der Steuerbebörde zu ver- 
f&bleiern beabfidtigen. Im Sabre 1930 gab es in der 
Schweiz 0,35% oder 17973 Perfonen, bie (ib sum 
mofaifhen Glauben befannten. Ihre Jabl bat (id febr 
wabrfdeinlid surdh den Zuzug von jüsdifhen Emigranten 
in den legten DJabren ftar® erböbt. Don diefen rund 
J8000 Juden waren 1930 runs 2000 mannlide als 
Ge(haftsinbaber im Sandel und (einen Gilfsdienften und 
im Bank: und Verfiherungswefen tätig. Das ift ungefäbr 
J4mal foviel, als ibnen nad ihrer Volfszahl zuftend. 
Im Textil: und Rleiderbandel ftieg diefes Wehr auf das 
$8facde, bei den Warenbaufern, die (id genau zur Halfte 
in jüdifber Gand befanden, fogar auf das IJJfacbe, füt 
andere Berufe lauten die Ziffern: Viebbandel 29,7, 
Anwälte 8,9, Arzte 9,4, Jabnarste 3,9, WpotheFer 6,2, 
sobf&ullebrer 7,7, Schriftleiter 3,2, freie Journaliften 
J2,4. Aus diefen Angaben gebt eindeutig bervor, daß 
der Jude allentbalben weit über feinem cigentliden Anteil 
am Befamtvolf in den einzelnen Berufen beteiligt ift. 


Befampfung der Rajfjentheorie tn Chile. In San: 
tiago ift cin Inftitut zur BeFampfung der Raffentbeorie 
(Instituto anti-racista) unter dem WDorfi des links: 
flebenden Senators Dr. Criftobal Saenz3 gegründet worden. 
Das DInftitut beabfichtigt, Unterfudungen und Vor- 
arbeiten zu leiften mit dem Ziel, in Chile alle Schulen 
zu unterdrüden, deren Sculprogramme nicht mit den 
allgemeinen dilenifben übereinftimmen oder deren Lepr- 
plan die Schüler mit Brundfägen ausländifcher politifcber 
programme erfüllen Fönne. 


Wolt-Yafic 


Unridtige Ergebniffe der fowjetrulfifden Dolfs- 
3ählung. Dom 17. Januar bis 15. Februar 1939 fand in 
der Sowjetunion eine Volfszäblung ftatt. Saft 1 !/, Monate 
lang wurde über die S£rgebnifle der Zablung nichts befannt 
gegeben, bis am 10. März; Stalin in einer Rede erflärte, 
daß die Sowjetunion eine Bevölkerungszahl von 170 Mil: 
lionen befigt, wabrend fid in England nidht mebr als 
$6 Millionen befinden. Ende März wurde darauf als 
Refultat 5ec legten Dolfesáblung, 6ie angeblid) im Januar 
jeden Sabres ftattfinden (oll, 170126000 angegeben. 2(n 
diefer Zahl ift berechtigter Zweifel angebradt. Die einzige 
Volfszäblung, die forgfältig dsurchgefübrt wurde, fand im 
Dezember 1926 ftatt. Sie ergab eine Bevölkerungszahl von 
J47 Millionen. Die 3. Volfszäblung im Januar 1937 
wurde für nichtig erflärt und der Deranftalter der Jablung 
verhaftet. Daß im Januar jeden Jahres eine Volfszäblung 
ftattfinden foll, ift ebenfalls völlig falfch. Liber die legte 
Volkszählung im Jabre 1937 wurde befannt, daß fie eine 
Bevölferungsabnabme von 20—25 Millionen ergeben 
babe. 

Die jegt angeführte Bevölkerungszahl von J70 Mil: 
lionen ift fomit offenfidtlid auferordentlid aufgebaufdt. 
Denn in den Jabren nad 1936 Fonnen die in Gowjetruf: 
land berrfdende Viot, Wififtande und LrfdhieBungen nur 
eine Bevölferungsabnabme gebradt baben. Die wirlide 
Hobe der Bevölferungssiffer in der Gowjetunion laft fid 
unmöglich errechnen. Sie dürfte nach den obigen Angaben 
3wijcben I20 und 150 Millionen liegen. 


Die Juden in Argentinien. Die widtighen judsifden 
Zentren in Argentinien find Buenos Aires mit 131099 Ju- 
den, Rofario mit 12500, Cordoba mit 5300, Santa Fe 
mit 3500 und Babia Blanca mit 3000. In Buenos Wires 
maden die Juden nabesu 6° ber Befamtbevölferung 
aus, wabrend fie von der gefamten Republif nur 2,4°5 


ausmaden, Zufammengeftellt von IE. Wiegand. 





Filmbeobachter 


Der Nationale filmpreis ift in diefem Jabre dem Alt: 
meifter des deutfchen Silmfchaffens Profeflor Carl Sroelid 
für feinen Film ,Seimat” (UFU) zuerteilt worden. Damit 
it $voelid sum zweiten Male Träger diefer boben Aus: 
jeihnung geworden. Im TJabre 1936 erbielt er den Preis 
fir den film , Traumulus”, 5er gleid dem film „Seimat” 
in der Vorfriegszeit fpielt. Es mag fein, daß die Fragen 
jener Seit beute für den Film leichter zu geftalten find, als 
die gegenwärtigen. Daß aber trogdem in diefen Filmen 
die MöglichFeit beftebt, Fragen zu bebandeln, die bie Gegen: 
wart bewegen, baben die beiden Filme Froclids gezeigt. 
,Ctaumulus" jeste fib mit Sragen der fErsicebung, dem 
DVerbältnis von Lehrer und Schüler auseinander. „Jeimat” 
zeigt, was im Silm felten genug gefdhiebt, eine Familie mit 
ibren ftarfen, inneren und gefüblsbetonten Bindungen. 
Dabei Fann es dsabingeftellt bleiben, ob (te ibrem Wefen 
nad dem Ideal einer deutichen Familie entfpridt, wie wir 
(ie uns im film winfden. Denn ,Seimat” zeigt die Familie 
in cinem gewiffen Lnd(tadium ibrer Entwidlung, aus dem 
Rud(dhliffe auf die Gründung und das Werden Faum 
moglid find. Dor allem aber bat (ib Profeffor Carl 
$roelic bier, wie in feinem film „Traumulus”, als ein 
meifterbafter Schilderer einer lebensedhten Umwelt gezeigt, 
die frei von aller Derlogenbeit, aller faliben Wufmadhung 
und übertriebenen Ausftattung ein Zeitbild vermittelt, das 
dem Zufcbauer unvergeflen bleibt. 

Der rbeiniibde Maler Wilbelm Engert bat eine zwei: 


jäbrige Reife — eine „Safari“, wie man in Afrika fagt — 
quer durch den fhwarzen rdteil gemadt. Jn diefer Zeit 
bat er mit (einen Begleitern rund 30000 km im Auto 
zurüdgelegt. YTunmebr legt Eggert ber ÖffentlichFeit 
einen film von feiner Reife vor. Wr bat ibn „Safari” 
genannt, um damit feinen wefentliden Inbalt anzudeuten. 
Denn es find Keifebilder die (Gngert bier zeigt, nicht 3u- 
fällig aufgenommen, fondern bewußt für diefen film ge: 
drebt. TTeben anderem entbalt der Film wertvolles Material 
über die afrifanifeben Raffen und fdildert ibre Sitten und 
Bebräuce. Dabei zeigt fidh, daß der Film von einem Manne 
aufgenommen worden ift, der als Maler einen aufge: 
fhloffenen Blid für das bildbaft Schöne mitbradte. Seine 
Reife fübrte ibn dsurd bie Sabara, von Algier über 
Ghardaya, sie (Dote In-Sala nad der großen zentral: 
afrifanifben VIegerftadt Rano in YVligeria und von dort 
über Bangaffou, Arnadi und Watfa surdh Urwald und 
Steppe nab Often bis zum Hafen Mombafle. Auf diefer 
Sabrt belaufdte er mit feiner Ramera die Friegerifchen 
Tubaregs, die das Zeichen der Rreuzritter am Gattelfnopf 
tragen. Bei dem Swergvolf ser Dygmaen bat fidh fÉggect 
wäbrend feiner Reife mebrere Monate aufgebalten. (Ge 
gelang ibm, ibre anfánglibe deu 3u überwinden und 
(br Vertrauen zu erwerben, fo daß er das Leben diefer 
feltfjamen Raffe im Inneren Afrifas eingebend erforfcben 
Fonnte. Der Bildberiht von diefem Reifeabicnitt ift be: 
fonders eindrudsvoll. Auffhlußreih find aud die Auf: 
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nabmen, die Eggert am Jofe Rönig Miffas gemacht bat. 
Diefer Rönig nennt nit weniger als 1500 Frauen fein 
fEigen. Die Ramera bat cine Geridtsverbandlung einge- 
fangen, in der ein S£bebrecer zur Aburteilung ftebt, der 
vom Rönig su Prügelftrafe verurteilt wird. Während der 
Verbandlung ift der Rönig von feinem Sofe umgeben, 
zu dem auc die Frauen gebóren. 

Trog des umfangreichen Filmmaterials, das von For: 
fhungsreifen duch Afrifa bereits vorliegt, bedeutet diefer 
Silm dod eine wefentlihe Bereicherung, da in ibm bewußt 
die verfbiedenen Raffen Afrikas berausgeftellt worden find 
und jeweils ibr Verhalten zum Dafeinsfampf gezeigt wird. 

Der Film þat oft zu dem unverwüftliben Thema 
„Zirfus” und „Variete” gegriffen. Vor nod nicht langer 
Zeit baben wir den Zirfusfilm „Wlänner müffen fo fein” 
gefeben. Jegt läuft unter dem Titel: „Menfdhen vom 
Varieté” ein Film, ber offenbar nur gedrebt worden ift, 
um eine Tänzerin in bewabrter Dofe nod einmal 3u zeigen. 
Sie fpielt bier die Rolle einer frau, deren Charafter bei: 
fpielbaft verwerflib ift. Völlig baltlos (tebt fie swifden 
zwei Männern, zu denen fie ibre Besiebungen als Partnerin 
und Geliebte wohl nur unterbält, um wirtfdaftlid ge: 
fihert zu fein. Sie paßt weder zu dem einen nod au dem 
anderen. Kebdiglidh in einer Vrebenrolle ift die Derfon einer 
Mutter beadtlid, die durd aufopfernde Urbeit ibre beiben 
Töchter nidt nur 3u ernabren fudt, fondern ibnen als 
Darietefünftlerinnen cine Lebensftellung fcafft, wobei fie 
ibnen eine wabrbaft mitterlide Rameradin ift. Diefe 
guten Wnfage werden leider bur die Sauptbandlung 
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völlig aufgeboben. Was durh Pomp und Ausftattung 
zu erreichen möglidh wear, ift bier getan worden, fo daß 
der Blid für das wenig Befunde diefer Filmhandlung 
getrübt wird. 

‚Im Mittelpunft des Terra-Silms „Stimme aus dem 
Uther” ftebt der Rundfunk. Wan darf im Verlauf der 
Sandlung manden Blid in die Sendefäle werfen und 
erlebt dadurch das Verbältnis von Film und Rundfunk 
in einer Weije, die ungewöbnlih, aber wirkungsvoll ift. 
Was aber darüber binaus den Film wertvoll madt, ift 
die Kebensnäbe der Sandlung, die teils im Sunfbaus, 
in einem möblierten Zimmer, und auf der Reidsautobabn 
fpielt. Dor dem Mifropbon läuft das Schidfal einer jungen 
Schauifpielerin ab, die Sprecherin einer ftändigen Sendung 
„Fünf Minuten unter uns” ift. Jn ibre Stimme verliebt 
fidh ein junger Mann (Rurt Waigmann). Ær lernt fie 
dann im Leben Fennen, obne 3u wiffen, daf fie die Sprecherin 
der Sendung ift. Wabrend fidh zwifchen ibnen cine Freund: 
Ihaft anbabnt, füblt er (i nod immer zu der „Stimme 
aus dem Ütber” bingezogen. Daraus ergeben fi für das 
junge Paar Spannungen, die erft überwunden werden, 
naddem fid die recht verwidelte Lage aufflart. &s war 
die erfabrene Sand des Spielleiters Paulfen nötig, um 
den Stoff, der feine Rlippen batte, zeitnab 3u geftalten. 
Schon in ibrem SErfcheinungsbild wirft das Liebespaar 
überzeugend. Rleine Sinweife im Dialog, 3. 3. daß eine 
Heirat bevdlFerungspolitif wertvoll fei, zeigen, daß der 
Film fi zumindeft bemübt bat, Sorderungen unferer Zeit 
3u unterftügen. Rurt Ben. 





Buchbefprechungen 


Pfaul, B.: Biometrie in der Raffenfunóe. 1938. Jena, 

G. Fifher Verlag. 62 S. Preis geb. AM. 3.60. 

Dfaul gibt eine gründlibe Jufammenfaffung der 
biometrifhen Metbodif und eine Wertung ihrer Derwend: 
barfeit zur rfaffung des raffifhen Bildes einer Be: 
völferung. 

Beim Bemenge geítattet die Biometrie eine Diagnofe 
der vorbandenen Raffengruppen. Beim Gemifd ift ibre 
Ausfagefäbigfeit begrenst. 

Zuftimmung verdient die Feitftellung, daß die Biometrie 
wobl über Merkmale, nicht aber über das Wefensbild der 
Rafie ausfagen Fann und daß fie innerbalb der raffen: 
Funsdliden Sorfbung immer nur Silfswiflenfchaft fein 
darf. Karl. 


Hoffmann, §.: Dolfstod durd fittliden Derfall. Wünchen, 
^ f. Lebmanns Verlag. Preis: einzeln RM. —.25, 
jo Stüd AM. 1.80, Too Stud RM. II.—,  Jooe Stud 
RM. 90.—. 

Der Verfaffer des aufrittelnden Buches „Sittlidhe (Ent, 
artung und Beburtenfbwund” bat in der vorliegenden 
Schrift in zufammengedrängter Form nod einmal alle 
diejenigen Probleme angeichnitten, die beute nod einem 
gefunden Wachstum unferes Volkes entgegenfteben. Die 
reftlofe Abkehr von der Beburtenverbinderung, der Ab: 
treibung und von der Wifadtung der Frau ift in unferer Zeit 
nod nidt erfolgt. Der Liberalismus feiert heute nod 
in der Beziebung der Beichledter zueinander Triumpbe. 
Die jusifdhe Serualmoral bat aud beute ibren Einfluß 
nod nidt verloren. Mit Recht fordert off mann Gitten. 
ftrenge, Reufdbeit und Udtung vor dem Muttertum als 
nationalfozialiftifhe Charafterbaltung. Die Pleine Schrift 
ift ein eindringlicher Appell an die beften feelifhen Werte 
unferes Volkes. Sie ift nabdrüdlihft für die Aufflärung 
und Schulung zu empfeblen. E. Wiegand. 


Thums, K.: Zur bitt, Dererbung, Entitehung und 
Raffenhygiene der angeborenen z3erebralen Kinderlähmung 
(Littlefhen Krankheit). 1939. Berlin, Verlag Julius 
Springer. 266 S., 28 Abb. Preis br. RM. 29.40. 


Die Arbeit Fommt aus dem befannten Kaifer: 
Wilhelm-Inftitut für Genealogie und Demographie der 
deutſchen Forſchungsanſtalt für Pſychiatrie, alſo aus der 
Schule Rüdins. Sie enthält ſehr eingehende zwillings— 
biologiſche Unterſuchungen bei angeborenen ſpaſtiſchen 
Lähmungen. Es iſt in der letzten Seit wiederholt erörtert 
worden, ob die fogenannte 3erebrale Rinderlabmung 
erblid) bedingt ijt und ob fomit die Vorausfegungen für 
eine Unfrudtbarmadhung wegen angeborenen Schwad- 
finns (ber die Rinderlabmung begleitet) oder wegen fdwerer 
angeborener Förperliber Mißbildung gegeben find. Der 
Verfaffer Fonnte durd feine umfangreichen Unterfudbungen 
den Vlahweis führen, daß die überwiegende Mebrzahl 
der fälle von zerebraler RBinderläbmung vorwiegend 
umweltbedingt ift. (Ge find SEinwirfungen während der 
Schwangeridaft, vor allem aber während des Geburts. 
vorgangs, die die Rinderläbmung bedingen. Allerdings 
gibt es offenbar aud (feltene) Formen, die erbbedingt find. 
Somit muß in jedem einzelnen falle eine genaue Durdy- 
forfbung der Sippe erfolgen, um im Salle der rb- 
bedingtbeit die Unfrudtbarmadhung wegen fdwerer ange: 
borener Förperliber Mißbildung dsurd3ufubren. 

Schottky. 
Burgóórfer, $.: Dolfsóeutide 3ufunft. 1938. Berlin, 
unfer & Dinnhaupt Verlag. 40 B., 12 Abb. Preis 
geb. AM. —.80. 

Mit den ftatiftifden Zäablungsergebniffen des Jabres 
1937 abfcbließend fcbildert Burgdörfer die volksbiologiſche 
Sage im Deutfben Reid, feine Stellung im geíamt. 
europäifben Raum unter befonderer Berüdiidtigung der 
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Volfsnot und des Volfstodes in Öfterreih. Daran an. 
fhlieBend wird die volfsbiologifhe Lage des Deutfdtums 
im Ausland dsargeftellt. Der Zeit der Veröffentlihung 
entfpredhend fallen darunter die Sudetendeutfchen, die 
Deutfchen in Polen, in Danzig, im Baltifum, in Ungarn, 
Sudflawien und Rumänien. für alle diefe einzelnen volks⸗ 
dseutfhen Gruppen werden ausfibrlide Jablenangaben 
gebradt, wobei fur alle im einzelnen nadgewiefen wird 
— mit Ausnahme von Danzig —, daß der Beburten- 
rudgang das Deutfbtum außerbalb unferer Grenzen 
in ben legten Jabrzebnten ftarë gefhwadt bat. Die 
Deutfchen in Pofen uns Pommerellen batten 1932 17 Ge. 
burten a. T., die Deutfchen in Litauen 1935 17,8, in Lett: 
land 1936 19,3, in &ftland 1933 8,5, in Ungarn 1935 
16,3, in Südflawien 193] 15,9 und in Rumänien 
(Siebenbürgen) 1933 2]1,J. Bei bieten Jablen ift be- 
fonders zu beridfidtigen, daß fie 3. T. unter den Ge: 
burtenziffern der entfpreþenden Staatsvöälfer liegen. Die 
Sceift zeigt eindringlich die völkifhe Gefabrenlage des 
deutichen Volfstums in Wlitteleuropa und ift geeignet, 
das völfifche Bewiflen zu fchärfen. (E. Wiegand. 


pfeil, €.: Bevolferung und Raum. 1939. Seidelberg, 
Verlag Rurt Dowindel. Preis br. RM. —.60. 

Der abgedrudte Vortrag von einer Tagung ber 
AUrbeitsgemeinfhaft fae Geopoliti® unterfudt die Be 
siebungen 3wifdhen dem Volksförper und feinem Lebens: 
raum, in weiteftem Sinne feiner „Umwelt”. Der „Raum“ 
umfaßt alle von außen oder vom Menfcen felbft beftimmten 
Lebensbedingungen. Diefe werden 3. T. dur den Wen: 
fden aftiv geftaltet, andererfeits verlangen fie eine ge: 
wiffe Unpaffung (Wodifikation) und wirken durch Siebung 
und Auslefe auf den Lrbanlagenbeftand cin, fie Fonnen 
eine Raffe pragen (aber nicht ert fdhaffen) und aud — 
lange Zeiträume vorausgefegt — bis 3u einem gewiffen 
rade umzüdten, bis die Sarmonie zwifchen Erbgut und 
Umwelt zuftande Fommt. Die Lebensräume find in der 
Gegenwart nach ibren natürliden Bedingungen ver: 
fbieden, die Broßftadt ober das Land entwideln ver: 
fhiedene Wirfungen, andere Räume find, wie an Hand 
gefhichtlidher Beifpiele gezeigt werden Fann, für beftimmte 
Raffen ,raumfremd” (3. B. Germanen im Mittelmeer: 
raum). — Die Schrift gibt eine Uberfidt aber die not: 
wendigen Srageftellungen und in form eines Sammel- 
tefetats sugleid) eine 3ufammenfa(fung einiger vorliegen: 
der Unterfudungen. x». YOü Fer. 


Knorr, W.: „Die Kinderreihen in Leipzig“. 1936. 
seidelberg-Berlin, R. Dowindel Derlag. 5$ S., 7 gra- 
pbifhe Darftellungen. Preis RM. 2.50. 

Rund 2500 Finderreihe familien wurden nad bio: 
logifhen und fozialen Gefihtspunften unterfudt. Im 
Vergleib mit der Befamtbevölferung fdneidet ein 
großer Teil der familien mit vielen Rindern nicht gut ab. 
Ein erbeblicher Teil von ibnen ift aufftiegsunfäbig. Verf. 
fordert eine fbarfe Trennung der erbtaugliben Rinder- 
reihen von den afozialen Groffamilien, förderung der 
erten Gruppe und allmablide Ausibaltung der zweiten 
Gruppe aus der fortpflanzungsgemeinichaft. Kine gleid- 
mäßige Unterftügung der fErbtaugliden und Ser Winder: 
wertigen, wie das früber meift der Fall war, ift untragbar 
und bedeutet eine Gefabr für den Volfsförper. 

Die Foren und notwendigen forderungen Rnorrs 
geben beute ibrer Verwirflihung entgegen. Das Raffen: 
politifhe Umt der NSDUP. bat ein Derfabren zur (Er, 
faffung der afozialen Broßfamilien ausgearbeitet. In Zu: 
fammenarbeit mit dem Reihsbund der Rinderreichen wird 
nad diefem Maßftab eine Trennung der erbtauglichen 
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Vollfamilien von den afozialen Broßfamilien durchgeführt. 
Die erfteren, ausgezeichnet mit dem Lbrenbud der Kinder: 
reihen, werden alle Fdrderungen erfabren, die die Ge: 
meinfdaft ibnen f&buldig ift, nicht als Almofen, fondern 
als geredhten Ausgleich. "arl. 


Sdjeurlen, 1D.: Die árstlide Begutadjtung der Cheítanos- 
darlehensbewerber. 1939. Berlin, Verlag Rihard Schoen. 
78 S. Preis br. RM. 3.—. 

Der gründlihen Unterfuchung liegen rund 1500 Falle 
von abgelebnten Bewerbern um SEheftandsdarleben zu: 
grunde, weldhe ausnabmsweife Bewährung des Darlehens 
beantragt batten und aus diefem Grunde im Reids: 
geíunbbeitsamt begutadbtet worden waren. s banselt 
(iD um cin bis zum nòde des Jahres 1937 reichendes 
Material. Die Darftellung vermittelt fomit zugleich einen 
Überblid über die im Reichsgefundheitsamt geübte Praris 
ber Begutachtung. In Übereinftiimmung mit dem Vorgut: 
adter wurde in 1209 fällen (89,69%) abgeraten, in 18 Fallen 
(1,2%) wurde Zurüdftellung empfoblen, und 273 fill 
(18,295) wurden, abweidhend vom Vorgutadhter, bi, 
wortet. Die Unterfudung bringt nicht nur die sablen: 
mäßigen SErgebniffe, fondern führt aud zahlreiche Lins 
fälle, unter Beifügung des Sippenbildes an. Ablehnung: 
gründe find neben den frbfranfbeiten aud erblide Se: 
latung (welder Begriff ses Vraberen erörtert wird), an- 
ftedende oder das Leben bedrobende Rrankbeiten und 
{hlieBlid fonftige Umftande, weldhe vom arztliden Stand: 
punft aus eine Sdrderung der /befdlieBung (wobei nidt 
auf Sodwertigfcit, fondern auf durchfchnittlichen rh, 
gefunden Vladhwuds abgesiclt wird) als nidt ratjam 
erfdeinen laffen. Unter den sulegt genannten Punft fallen 
u. a. fälle von fpmptomatifcher Lypilepfie, von Rinder: 
läbmung oder von abnormer feelifher Reaktion (vom 
DVerfaffer als reaftive Dfiydofe bezeichnet). Die Unter: 
fudung seigt Sie Fortfdritte, welde die praftifde Raffen: 
bygiene und insbefondere die amtsarstliche Tätigkeit ſeit 
dem Sabre 1934 in rafhem Auffties, in enger wedjel: 
feitiger Zufammenarbeit mit der Forſchung, gemadt haben. 
Mit Redt it vor allem aud ber Erkennung der erſchen 
nungsbildlid gefunden Unlagetrager der gebubrende Wert 
beigemeffen worden. Die Arbeit vermag, da fie sugleió 
eine Sammlung bemerfenswerter Einzelfälle unter dem 
gewählten Befidhtspunft darftellt, ein guter Berater für 
alle mit folgen Begutadhtungen betrauten Aire au Im. 
Daß fie ledighid querfchnittsmäßig den augenblidlicen 
Stand wiedergibt, liegt im Wefen der Gade und miniet 
nicht den Wert der Arbeit. Scottfr. 


Ridtigftellung: Auf einem vielfad verfhidten Werbe 
blatt der Verlagsbubbandlung Rarl Marbold in salle 
a. 5. B. wird unter anderem bingewiefen auf das Bud 
Ernft Rittersbaus, „Die Raffenfeele des deutjden 
Volfes”. Dabei wird unter den Urteilen verfdhiesener Be 
fprecer cin ganz befonders lobender Gag aus einer de 
fprehung im Vrordifdhen Rurier angefibrt mit der Unter: 
fheift Prof. Eugen Sifher. Da der Verfaffer des Budes 
felbft in briefliben Äußerungen der guten Meinung wat 
und $a aud fonft Sie Meinung febr viel verbreitet wat, 
daß ich jene 23efprecung verfafit babe, 5a id aber anderer 
feits zu meinem Bedauern das darin entbaltene, ganz be: 
fonders bervorbebende Lob nidt billigen Fann, bin io 
geswungen, bier feftzuftellen, daß ber Derfaffer der Be 
fprebung der Schriftleiter des VIordifhen Kurier Herr 
Eugen Fiſcher iſt. Die Zufügung der Bezeichnung Pro— 
feſſor iſt, wie mir der Verlag mit dem Ausdruck des Be 
dauerns beſtätigt, vom Verlag verſehentlich zugeſetzt 
worden. Prof. Dr. Eugen Fiſcher, Berlin Dahlem. 


l 
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beit der Tauben: im gleiþen Taubenfdlage Fann 
der Züchter Paare der verfcbiedenften Raffen frei- 
fliegend beifammen balten, obne Wifdlinge 3u be: 
Fommen. Alle Individuen werden in diefem Salle 
durch einen befonders ftarfen ARaffeninftinft von 
falfher Anpaarung abgebalten. 

Auffallend it, dap fogar Artenfreuzung auch 
in freier Wildbabn vorfommen Fann: wir Fennen 
ale Wifdlinge aus artfremder Anpaarung 3wifden 
Auer: und Birfwild das , Radelwild”. Welde Lin: 
flüffe die betr. Tiere bier zu einem Abweiden vom 
normalen Xa(feninftinEt treiben bzw. weldhe Paa- 
rungsfpiele bier in den betr. Sällen den 3ufammen: 
fhluß der ungleihen Partner bewirken, ift nod in 
Feiner Weife geflart. Sier öffnet fidh der biologifchen 
Beobachtung ein Spezialgebiet, deffen forafáltige 25e: 
arbeitung in geeigneten Revieren recht bald in An, 
griff genommen werden muß. Denn es fördert unfere 
Renntnis der Zebenevorgánge unb -gefene nicht, 
wenn wir nur das Dorfommen von „Baftarden” in 
der Tierwelt feftftellen unb uns mit der Befchreibung 
ihrer außerlihen Merkmale begnügen. Das Wefent: 
lide ift, beim Studium der Säugetiere und Vögel 
aud) den Vorgängen nadzufpüren, oie fi im 
Tiere felbft abfpielen. Was ift dem Tiere felbft der 
Anlaß, im einen Salle normelerweife art: und raffe» 
fremde Individuen abzumweifen, im anderen Salle 
aber, erzwungen oder freiwillig, raflefremde An- 
pasrung einzugeben? 

Um bier vorwärts 3u Fommen, müffen wir die 
biologifhen Vorgänge der Paarbildung an unfrer 
deutfchen Tierwelt in allen Einzelheiten verglei- 
hend erforfcben. 

Hier beginnt das große und ausfichtsreiche Ar- 
beitsgebiet der „Dergleihenden Biologie der 
Raffen und Arten”, deffen Bearbeitung in freier 
Wildbahn allerdings wobl mit 3u den fdwierigften 
Aufgaben biologifcher Sorfhung gebórt unb besbalb 
bisher leider noch allzu wenig in Angriff genommen 
worden ift. 

Die Gründe find leicht zu finden. Wer nabm fidh 
bisber die Zeit, bei einer beftimmten Tierart jabraus 
jabrein eine moglidft große Anzabl von Individuen 
bei der Anpaarung fo 3u beobachten, daß die Tiere 
alle ihre Lebensäußerungen ungeftört erfennen 
ließen? Be ift Fein Zufall, daß die erften diesbezüg- 
Den Beobachtungen aus den Zoologifhen Garten 
von Berlin und Amfterdam ftammen : das in mufter- 
gültiger Weife unter moglidft naturliden Bedin- 
gungen gebaltene Tier gibt nod am ebeften dem 
ftets allzu eiligen Wenfchen Belegenbeit zu den oben 
gedachten Beobachtungen. 

Ic felbft betreibe folde Beobachtungen febon feit 
vielen abren auf meiner Dogelinfel Zangenwerder 
bei Wismar i./Medl. Sier brüten außer Sturm: 
und Silbermöwen und anderen Strandpögeln drei 
verfhhiedene Seefhbwalbenarten: 3wergfeefchwalbe, 
KRüftenfeefhwalbe und Slußfeefhwalbe. Don diefen 
find Slug: und Küftenfeefehwalbe einander im Äuße— 
ren fo ungemein äbnlih, daß felbft ein fo Iert, 
fihtiger und vorzüglier Yraturforfcber wie Zinné 
fie nod nicht unterfchieden bat. 

Betr. der flammesgefcdidhtliden Verwandtfchaft 
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von Botten, und Sluffeefchwalbe (Sterna para- 
disaea Brünn. und Sterna hirundo L.) ift zu fagen, 
daß es Faum einem Zweifel unterliegen Fann, daß 
die Slußfeefchwalbe fih als Art berausgebildet bat, 
indem vor febr langer 3eit Seefehwalben einer Sorm, 
die der jegigen Küftenfeefchwalbe gleich oder nabe: 
ftebend gewefen fein mögen, von der See weg an 
binnenländifche Brutpläge abgewandert find). Dort 
änderten fie gewiffe Bewobnbeiten, 3. B. betr. des 
Vleftbaues: Küftenfeefchwalben feharren im Sande 
ihre YIeftmulde oder legen ihre zwei Lier auf ange: 
fpültes Seegras, Slufifeefhwalben bringen Pflan: 
zenmaterial verfchiedener Art als Unterlage für ihre 
drei Lier 3ufammen. | 

Go leidt diefe eben genannte biologifche Der: 
fhiedenbeit feftzuftellen ift und fid obne weiteres 
aus einem , Gichabfinden” mit den TIotwendigfeiten 
der neuen, binnenländifchen Brutpläne verfteben 
läßt, fo febwierig ift es, das Verhalten der Tiere zur 
Daarungeseit in allen Zinzelbeiten Pennen zu lernen. 
Um bier vorwärts zu Fommen, bedurfte es immer er 
neuter Beobachtungen durch Sabre hindurch. 

Bei den Pasrungsfpielen der Geefdrwalben fpielt 
ein Sifebeben als „Hochzeitsgefchen?” Die widtiafte 
Rolle. Schon 1924 (23. Mai) beobachtete ich erftmals 
das Füttern des Lhepartners bei einer Sluffee: 
fdhwalbe am Wirinfee bet Waren i. WM. Später fab 
ich äbnlidhes auch bei einer Zwergfeefchwalbe. Seit: 
dem verfolgte id diefe Daarungefitte in allen Linzel- 
beiten und berichtete bierüber u. a. 1933 in Köln 
(Verhandlungen der Deutfhen Zoolog. Gefellfaaft 
1933, SG. 192— 202) susführli an Hand zablreicher 
Lidtbilder. 

Bald nah der Rüdkebr ins Brutgebiet, gegen 
Mitte April, Fann man als erfte Dbafe ber Daarunge: 
fpiele die „Sifhflüge” der Seefchwalben beobadten, 
bei denen ein Sifdhden im Sluge von Schnabel zu 
Schnabel gebt. 

Später finen die Küftenfeefchwalben in Gefell 
fhaften von Jo—4o Stüd in der TIähe ihrer fpäte 
ren Brutpläge auf einer Gandbank. Plönlich beginnt 
eines der Tiere in einer ganz ungewöhnlichen Haltung 
aufgeregt umberzulaufen: mit bodgereditem Sals 
und fdief gebaltenem Köpfchen läßt es die vom 
Körper abgebobenen Slügel zu Boden hängen und 
ftellt die langen Sedern des zierlichen Schwänzchens 
in die Sdobe. Meift werden noch mehr Tiere von 
feinem Beifpiel angeftedt, fodaG fid) dem Beobachter 
ein ganz überrafchender Anblid bietet. Plöglidh fliegt 
eines der balzenden Tiere davon, um febr bald mit 
irgend einem Fleinen Beutetier im Schnabel zurüd- 
zufebren, und läuft dann in eigenartig „gefpreizter” 
Haltung auf der Sandban? umber. 


1) DaG bei Lolonial brütenden Seevögeln foldye Ubwanderung DON 
einem Rüftenbrutplag zu einem neuen, binnenländifchen Brutplag in 
gefdhloffenen Gruppen von mebr oder weniger Tieren ftartfinden Fann, 
dafür haben wir in Neclenburg in den legten Jabren ein Beifpiel 
erlebt: an dem größten deutfben Binnenfee, der !Mürig bei Waren 
i. t., fiedelten fih vor einigen Jabren Sturmmöven (Larus canus L.) 
an, die in Deutfhdland font nur an der Seefiifte (Langenwerdet, 
Siddenfee) zu brüten pflegen. Leider ift es bisber nicht gelungen, diefe 
Yieuanfiedlung auf die Dauer zu erbalten; erft flörte man die neue 
Rolonie durd Raub der Eier, jet bat die Senkung im Wafferfpiegel 
dee Würigfees die Sturmmöven von dort vertrieben. Don wie großer 
Bedeutung die Erbaltung und Beobadhtung diefer YIeufiedlung untet 
den bier dargelegten Gefidtspuntten gewefen ware, liegt auf det Sand. 
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Banz anders verhält fih fein Partner: er figt in 
bettelnder Stellung auf der Gandbank, mit geöff- 
netem Schnabel Kleine Tone ausftofend, die durd- 
aus den Betteltönen der jungen Tiere gleichen. Ent: 
weder bietet nun das beutebringende Tier, das in 
diefer Zeit wobl immer das Mannden ift, fogleich 
dem bettelnden Weibchen die Beute an und übergibt 
fie ibm, oder das Männchen halt fein Sifhden wie- 
derbolt bin, es immer wieder zurüdziebend. 

In diefem Salle ändert (dh plónlid) das Bild: 
das eben nod wie ein Junges bettelnde Weibchen 
nimmt etwa die gleiche Balzftellung ein wie fein 
Partner, der diefer Bemütsänderung mit deutlich 
erfennbarer Überrafhung gegenisberftebt. Meift 
fliegen dann beide Tiere ab. 


Außer den ,Sifdflügen" und dem „Süttern zu 
ebener Ærde” zeigen die Küftenfeefbwelben auf 
Langenwerder nod eine dritte Serie von Balzband- 
lungen, die fid um die Viiftplagwabl im engeren 
Ginne gruppiert. 3m Gegenfats 3ut Slupfeefdwalbe, 
die Yiiftmaterial beibringt, fdharren die Küftenfee- 
fhwelben nur Fleine Vertiefungen im Sande aus. 
Diefes „Muldefharren” gibt den Tieren aber Anlaß 
3u bodfter Erregung, die fidh bei beiden Partnern 
des Paares in den zierlichften Stellungen zeigt. 

Alle diefe Balghandlungen werden von den Tieren 
mit fpezififhen Lautäußerungen begleitet; nach ge: 
nügender Übung vermag man allein aus diefen Zaut- 
Außerungen (don 3u fagen, weldhe Handlungen die 
Tiere gerade ausführen. Dabei verwenden die (Che, 
partner zur gegenfeitigen Anlodung einen Ton, wie 
ibn fpdter das Tier am Yieft gibt, um die Jungen 
zurud 3u loden. Auf unfer saushubn angewandt, 
müßte alfo der Jabn zur Anlodung der Sennen wie 
eine Blude gluden; denn tatfähli Fommt bier ja 
der Gatte zum Lhepartner auf einen Ton bin, auf 
den er fon in frübefter Tugend mit „Serbeilommen” 
resgiert bat. 

Würde, was durchaus möglidh ift, von einer Popu- 
lation 3ur anderen 3. B. nur diefer Zodton 
modifiziert, fo Fann foon diefe eine Abänderung 
im Xaffeninftinft über ein „Sidh-Derfteben” oder 
„Mißverfteben” der paarungsluftigen Tiere ent: 
fheiden. Kin „falfbes Wort” verdirbt alles! 

Wir feben alfo fhon aus diefen, gewiffermaßen 
„eben erft” begonnenen Beobadtungen (denn zehn 
Sabre find für biologifche Beobachtungen diefer Art 
eine febr Furze Zeit), daß Raffenbiloung in freier 
Vlatur nicht beim Äußeren einer Tierart einzufegen 
braudt. Gerade bei foldhhen Tiergruppen, ote fid) sur 
Dasrungszeit aus freiem Willen an beftimmten 
Plägen 33 mebr-minder großen Populationen zu- 
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fammenfdlie&en unb fid dadurch gerade während 
der Sortpflanzungszeit von allen anderen Stüden 
der gleichen Art abfondern, Eönnen bei zunädhft gleidh- 
bleibendem Phänotyp, gleidbleibendem Äußeren, 
gegebenenfalls fehon Fleine Änderungen des Raffen- 
inftinktes ausreichen, um fpäter Mifcheben zwifchen 
den verfebiedenen Populationen 3u verbüten. 

Es war für mid) eines der größten inneren Erleb- 
niffe als Sorfcber, als ich inmitten meiner Tiere 
zwifchen Meer und Sand die Lrfenntnis gewann, 
daß für das naturverbundene Tier in feiner böberen 
Sorm grundfaslid die gleíicben Zebensregeln gelten, 
die wir dem Wienfden neu erFampfen wollen und 
miffen, naddem die Linfliffe der Derftadterung ibn 
vom gefunden Wege abirren ließen. 

In freier Wildbahn vermag die Yiatur nidt nur 
durch ununterbrodhene räumliche Trennung im Laufe 
langer Zeiträume neue Raflen und Arten zu bilden, 
fondern febon eine alljäbrlich fi wiederbolende, vor- 
übergebende Aufteilung einer beftimmten zunädhft 
einbeitlichen Tierart in Brutgemeinfchaften bzw. 
» Wobngemeinfdhaften”, die in diefem Sinne unferen 
Dorffdhaften vergleichbar find, Fann genügen, um 
jeweils befondere „Pasrungsfitten” auszubilden. Dies 
wiederum Fann zur Solge baben, daß „Mifcbeben“” 
Faum oder nur felten vorfommen. Line weitere 
Solge ift dann, daß beim naturnaben Tiere wie 
beim gefunden dörflicden Menfcben alle Mitglieder 
einer foldben Dorfgemeinfchaft fehließlih irgendwie 
untereinander verwandt find, ohne daß ein Schaden 
im Erbgut entftebt. Sierbei mag bei Wenfd und 
Tier die rechtzeitige und rüdfichtslofe Ausfchaltung 
„Ungeeigneter” eine wichtige Rolle gefpielt baben. 

Hier wie dort ift das Lrgebnis die serausbildung 
gefunder biologifher Raffen, die zwar in 
vielen YDefens3ügen ihren gemeinfamen Urfprung 
offenbaren, fidh aber in anderen Zügen von einander 
typifd unterfdeiden. 

Die bier fi anbabnende LrFenntnis bat nicht nur 
den Wert einer Arbeitshypothefe. 

Werden wir erft durd fortgefente vergleidend- 
biologifóe Sorfdung in freier Ylatur langfam und 
ftetig tiefere Ginblide in diefes bisher arg vernad: 
laffigte Gebiet tun, dann werden wir mit um fo 
tieferem Derftandnis und vertieftem Lrnfte aud für 
den Wienfben den Wert einer raffenbewufiten 
Battenwabhl als ein naturgewolltes, allgültiges, 
alles bébere Leben bindendes Gefen wieder zu 
fhanen wiffen. Mit zwingender innerer TIotwendig- 
Feit führen folde Sorfhungen und ibre Weitergabe 
an unfere ftudierende Tugend zu freudiger, pofitiver, 
tiefernfter Mitarbeit im Sinne unferer national- 
fozisliftifchen Weltanfchauung. 
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E. Wiegand: 


Die Geburtenverhältniffe Belgiens 


Mit ı Abbildung 


Ai bevölferungspolitifhe Lage Belgiens ift in 
verfchiedener Sinficht das getreue Spiegelbild 
feiner inneren geiftigen und politifhen Derbdltniffe. 
Beiftig ift Belgien eng einbezogen in den weft: 
estopäifchen Kulturkreis, der zur Zeit nod) ftar? von 
liberalem unb damit gleichzeitig völkiſch entgegen, 
gefentem Denfen beberrfcht wird. Daraus entfpringt 
die weitverbreitete Unintereffiertbeit an biologifchen 
Sragen, die fidh auf das Wachstum und die bevölfe- 
rungspolitifhe Lage des Staates bezieben. An 
einigen wenigen Stellen werden die Statiftifen zwar 
beachtet und auf ihre verfchiedene Bedeutung bin 
geprüft, politifebe Schlüffe, die auf eine Lenfung 
der Entwidlung binzielen, werden jedoch nicht dar- 
aus gezogen. So mufte fid aud in Belgien der 
allgemeine  Geburtenrüd gang, der in den legten 
Jahrzehnten fämtliche zivilifierten Völfer betroffen 
bat, immer ftärfer auswirfen, zumal Belgien bis 
heute ganz befonders ftarf franzdfifhem Einfluß 
ausgefesst it und Dadurch geburtenbemmenden Ten- 
denzen. Im Iabre IJ9J3 betrug 3. B. die Geburten: 
siffer auf 1000 Binwobner nod 22,3 (171099 Ge: 
burten), 1925 dagegen 19,6 und 1932 nur 17,5. 
Don da an ift weiter ein ftandig anbaltendes Ab- 
finten 318 beobachten, das 1937 bei 15,0 anlam. 
Belgien bat damit zwar noch nicht den Tiefftand 
des Deutfchen Reiches vom Fabre [933 mit 14,74. T. 
etteidbt; es ift aber anyunebmen, daß das Zurüd- 
geben ber Geburten anbált unb fid mebr und mehr 
dem franzdfifden Veifpiel nabert. Die Urfacen diefes 
Ginkens des Lebenswillens find die gleichen wie im 
übrigen Europa. Dor allem ift es aud dort der 
weltanfchauliche Verfall, der um fo fhwerer wiegt, 
als die Parbolifbe Kirche in den Schulen, der Für- 
forge uno bem übrigen fozialen und Eulturellen Zeben 
Belgiens maßgebenden Kinfluß ausüben Fann. Mit 
dem zunehmenden Kinwirfen von Sozialdemofratie 
und Marrismus aber bat fie febr ftar? an Bedeutung 
verloren, freilich nicht zulegt auch verurfacht durch 
ihr eigenes Yiadlaffen an innerer Spannfraft und 
eigenem Sübrungsvermógen. Daß Belgien zuweilen 
die Plattform abgibt für politifhde Macenfchaften 
des Datifans und einen bóberen Alerus befigt, der 
Hd bierfür als williges Werkzeug oftmals bergibt, 
ändert an der allgemeinen Haltung der GeiftlidFeit 
nicht viel. Weitere Gründe für den völfifchen Verfall 
find die zunehmende Verftädterung und damit 3u- 
fammenbängend die foziale Lage der Bevdlferung, 
die befonders in Slandern fehler ift. Die überaus 
arle Induftrislifierung befonders des Südens des 
Bandes macht fid) außerdem bemerkbar. Kin weiterer 
Grund ift die Arbeitslofigfeit, die auch in Belgien 
fih einfchneidend auswirkte. Abnlid wie in den 
anderen Staaten begann der Rüdgang der Geburten 
bei den führenden Schichten, die fid) ibrem geiftigen 
Vorbild, der franzöfifchen Seuptftadt Paris, in Sitten 
und Bebräuchen anfchloffen. Go wie die franzöfifche 


culture im öffentlichen Leben maßgebend wurde, fo 
wurde fie aud im Samilienleben nadgeabmt. Dag 
das Ein- und sweifinderfyftem babel feinen Gieges: 
zug antrat, war die notwendige Folge. Und es 
fcheint, daß der Siegeszug noch nicht beendet ift. 
Jedenfalls find augenblidlich Feine Anzeichen zu er- 
kennen, die ihm Kinbalt gebieten Fonnten. Weder 
die Kirche ift als Bollwerk gegen den völfifchen Der. 
fall anzufeben, noch irgendeine andere treibende 
Kraft ift vorbanden, die grundlegenden Wandel 
fcdaffen Fann. 

Befondere Bedeutung Fommt in Belgien den 
unterfchiedlichen biologifhen Verbältniffen feiner 
Volksgruppen zu. Zur Zeit ift deren politifche Be- 
deutung noch größtenteils entgegengefegt ibrer be: 
völferungspolitifchen Kraft. Die Sübrung baben bis 
beute nod faft auf allen Gebieten die im Süden des 
Landes wohnenden Finderarmen Wallonen, die ftar? 
unter franzofifhem Fulturellen und geiftigen Linfluf 
fteben. Die größte Lebenskraft dagegen befigen zur 
Zeit die Slamen, obne fih aber im Anfteigen zu befin- 
den. Aud) der flamifde Dolbsteil ift febr ftar! dem Ge- 
burtenrtgang ausgefert, jedod nidt fo ftar? wie 
die Wallonen. Daher ift es 3u verfteben, daß in 
flämifchen Derdffentlidungen bereits der 3eitpuntt 
berechnet wird, an dem die Slamen auf Grund ihrer 
zablenmäßigen Stärke aud» politifó bie Sübrung 
innebaben Fonnen. Der flämifhe Volksteil betrug 
im Jabre 1936 4084396 Perfonen mit einer durd- 
fdnittliden Geburtenziffer von 18,63 a. T. (76109 
Geburten). Die Oterbesiffer betrug 11,26 a. C. ober 
46018. Der Bevölkerungsüberſchuß beträgt „unbe— 
reinigt” 7,37. Innerhalb Flanderns ſind jedoch ein⸗ 
zelne Bezirke vorhanden, die weit über dem Durch- 
chnitt liegen, andere wieder, die darunter bleiben. 

ber dem Durchſchnitt liegen 1936 die Bezirke der 
Provinz Limburg: Haſſelt mit 25,13, Maeſeyk mit 
31,19 und Tongeren mit 22,21. Danach folgen die 
Bezirke der Provinz Weſtflandern, wovon Thielt 
mit 21,59 an der Spitze liegt. Weſtflandern wird 
gern das flämiſche „Preußen“ genannt. Es iſt die 
Heimat zahlreicher flämifcher Sührer. Am niedrigften 
liegen die Stadtbezirke Antwerpen und Gent mit 
14,5 bzw. 15,2, was auf die wirtfhaftlid fdledte 
Lage und die damit zufammenbängende Arbeitslofig- 
feit 3urüd'3ufübren ift. DPolitifh find dort Sozial: 
demofraten und Margiften weitgehend maßgebend. Im 
^jabre 1937 haben fid bie Derbáltniffe ungefábr ge: 
balten. Die Proving Antwerpen weift 17,49 Geburten 
&. T. auf, die Proving Weftflandern 19,65, Oftflandern 
17,42, Limburg 26,2] und Brabant 12,7. Diefe ver- 
bältnismäßig günftigen Derbältniffe bangen in Slan- 
dern zweifellosengftens von der politifchen und fozialen 
Lage ab. Aud raffifhe Dorausfenungen find als 
Bründe anzuführen. Durch die wellonifche Dormund- 
Schaft ift der flämifche Dolksteil bisher Faum zur ob, 
rung gelangt, was feine Abgefchloffenbeit gegenüber 
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den 3erfegenden Kinflüffen der YIeuzeit zur Solge 
batte. Dann aber ift Slandern ein vorwiegend land- 
wirtfchbaftlid genustes, wenig von Jnduftrie durd- 
zogenes Land, was ebenfalls günftig für einen ge: 
funden Lebenswillen ift. So Fonnte in Slandern in 
den breiten Waffen das Vorbild der Pinberreicben 
Samilie befteben bleiben. KRinderreihtum wird nicht 
als Schande empfunden. In Limburg fallen diefe 
Derbältniffe zum Teil nod mit dem religiöfen 
f£mpfinben der Bevölkerung 3ufammen. Raffifch ift 
das Zand vorwiegend fälifch:nordifch mit weitifchen 
und einigen oftifben Kinfchlägen. Dem fälifchen 
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Beftandteil mag das Seftbalten an den alten Sitten 
zuzufchreiben fein, ábnlid wie es aud im YIord- 
weiten Deutfchlands zu beobachten ift. Jur Zeit ift 
3u bemerten, daß die Slamen innerbalb Belgiens 
els natürlidbe Solge ibrer biologifhen Lage einen 
gewiffen politifhen Drud auf die traditionelle 
wallonifhe Sübrung ausüben. Allerdings obne 
befondere organifatorifchen und einbeitliden Dor: 
ausfenungen. Den Beburtenziffern entfprechend ift 
der Altersaufbau des flämifcben Dolfsteiles günftig. 

Völlig anders dagegen liegen die Verbältniffe in 
der Wallonie. 1936 3ablte man 2979375 Wallonen 
mit einer durdfdnittliden Geburtensziffer von 11,65 
a. T. oder 34717 Geburten. Die SterblidFeit betrug 
13,58 a. T. oder 40469. 1936 find demnach 5752 
mebr geftorben als geboren worden. Die Wallonen 
find damit ein fterbender Dolfsteil. Die durhfchnitt: 
lide Ainderzabl je Lhe betrágt 1,96. Die einzelnen 
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Sprachgrenze 


Bezirke der wallonifhen Provinzen zeigen verbält- 
nismäßig ausgeglidene Geburtenziffern bis auf 
Lüttich, das nur 9,8) Geburten a. C. bat. Den 
bodften Wert erreicht der Bezirk Baftogne mit 16,83. 
Bezeihnend ift, daß von J9 weallonifhen Bezirken 
J3 mebr Sterbefälle als Geburten zu verzeichnen 
baben. 1934 war für die Wallonie zum erftenmal 
ein Sterbefsllüberfhbuß vorbanden, der feitdem 
immer ftarfer wurde. 1934 waren es [O60 mehr 
Geftorbene als Geborene, 1935 5177, 1936 5752 
und 1937 7376. Im Sabre 1937 bat fid alfo Feine 
Befferung ergeben. Die durdhfdnittlide Geburten- 
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ziffer war mit 11,65 o d gleichbleibend. Der Rüd: 
gang des wallonifhen Volfsteiles drüdt ficb eben: 
falls bereits in einem Abnehmen der abfoluten Éin- 
wobnerzablen aus. So zählte man 1935 2992473 
Kinwobner, 1936 2979375 und 1937 bereits nut 
nod 2974660. Wie weit bier jedoch eine Abwande- 
rung befonders nach Sranfreich mit zu berüd'fidtigen 
ift, müßte im einzelnen noch geprüft werden. 


Der Bezirk der Sauptfisdt Brüffel nimmt inner: 
balb Belgiens bezüglid der Volksgruppen eine 
Gonderftellung ein. Wallonen als aud Slamen treffen 
dort zufammen. Biologifh ift Brüffel aber eine 
fterbende Stadt. 1936 batte der Bezirk J],82 Be 
burten a. T., 1937 nur nod 11,50. 1937 z&blte man 
259] mebr Geftorbene als Beborene. Diefe Ergeb: 
niffe verwundern Feineswegs, denn 23rüffel Fann 
beute als eine Sodburg des Liberalismus bezeichnet 
werden. Beiftig ftebt Brüffel wobl von allen (Grof: 
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ftddten Wefteuropas Paris am nadften, fo daß es 
nidt 3u verwundern ift, wenn Materialismus und 
LebensfeindlidFeit den Willen zum Hind erftiden. 

Wenige erfennen bis jet die Folgen diefes völ 
Fifchen Yliedergangs, ber trot der verbältnismäßig 
nod günftigen Lage im flämifcben Volfsteil, fidh 
immer mebr verfchärft. 3ablenmäßig überwogen 
fþon immer die Slamen, jedoch überwiegen fie in 
den legten Sabren aud binfidtlid der Sortpflan- 
zungsfraft. Damit gleichen fie dem übrigen nieder: 
ländifchen Dolf, das als einziges in ganz (Europa 
such während der Rrifenzeiten der Vergangenbeit 
bobe Geburtenziffern batte. YDie fid) bie Derbáltni(fe 
weiter entwicdeln werden, ift nicht obne weiteres 3u 
fagen. Je mebr der Slame zur Sübrung drängt, 
um fo mebr wird er mit jenen Schichten zufammen- 
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kommen, die bisber am Kin- und Zweilindfpften 
feftbielten. Es Fommt alfo auf eine Bewährungs- 
probe an und auf das Verftändnis für die bevölfe- 
rungsbiologifhen Sragen. Öhne weiteres ijt nicht 
anzunehmen, daß der flamifdhe Volksteil gegenüber 
den geburtenbemmenden infliffen auf die Dauer 
gefeben immun bleibt. Die Entwidlung der legten 
^jabre láfit bier eber das Gegenteil vermuten. Um 
fo mebr als in Slandern eine Kraft feble, die auf 
die Dauer dem entgegenftebt. Aud an einen Um: 
fhwung des wallonifhen Dolf€steiles modte man 
nicht glauben, denn bier feblen famtlide Doraus- 
fenungen bisher, die die geringfte Anderung ver: 
fpredhen. Belgien wird alfo nach wie vor noch unter 
dem indru feiner Bepölkerungsfrife eben und 
es ift abzuwarten, welchen Weg es einfchlagen wird. 





F. Schivanit : 


Die Raffenfragen im Lichte eines hatholifchen Konverfationelexikone 


Der politifhe "Batbolíisismus befámpft beute befannt: 
lich die LrFenntniffe der Lrbbiologie und der RaffenFunde 
und die daraus zu ziebenden Solgerungen ebenfo ftark, wie 
er einft das Fopernifanifche Weltbild angegriffen bat. Im 
Begenfag dazu betrachtet der Yrationalfozialismus rb- 
biologie und RaffenFunde als wefentlide Grundlagen feiner 
Weltanfhauung und feiner Volfs- und Staatsfübrung. 
Angeſichts dieſes Zwiefpaltes ift es nicht unintereflant, zu 
verfolgen, wie die SRinftellung des „Broßen Serder”, des 
großen Fatbolifiden Ronverfationslerifons, zu den ge: 
nannten fragen ift. S£s fei bier erwähnt, daß der „Broße 
Herder” zum überwiegenden Teile nah der Machtüber- 
nabme erfdienen ift. Bezeihnend und grundlegend für die 
Saltung, die gegenüber der Raffie und der Raffenbygiene 
eingenommen wird, ift die fEin(tellung zur Yratur; fo 
finden wir bei der Behandlung des Stihwortes Viatur 
folgende Stellen: „Auc die Überfbägung der YIatur in 
einem rein biologifh eingeftellten Ylatur- und Volfs. 
myítisiamus (man follte von diefer Seite mit dem Vorwurf 
des Wivftisismus etwas vorfidtiger fein!), der das zu den 
natürliben Kebensbedingungen (‚Blut und Scholle‘) su: 
rudgefubrte raffengebundene Dolfstum fir ungebroden 
gut und fich felbft genügend bält, vermag die Bedeutung 
der ‚Religion des Breuzes‘ und der übernatürliden und 
übervolfliden Rirche nicht mebr zu erfennen. Aller über: 
triebener Viaturoptimismus verarmt und fdeitert in 
der (Enge und Lnerlöftbeit der Yratur und bringt die 
Menicbeit erfenntnis- und feinsmäßig um die Heilung, 
Auswertung und IErböbung Ser Viatur durd die Uber: 
natur, dur Gnade und Chriftentum. In der Preisgabe 
der libernatur fällt der Begriff der Sünde, der Erbſchuld 
und der frldfung und damit eines der Sauptmotive der 
menjdliden Sdhidfalsfragen. Der Menid ift aus der ibm 
zufommenden Mitte geworfen und Fämpft nicht mebr den 
großen Rampf swifdhen Simmel und Hölle.” 

Wine derartige Verneinung, um niht 3u fagen Ver: 
teufelung der Viatur, die ibren Urfprung in der Seelen: 
baltung Aer vorderafiatifhen Raffe bat, ftebt der natur: 
und lebensbejabenden saltung der Viordifden Raffie und 
aller ihr verwandten Raffen fo fremd und gegenfaglid 
gegenüber, daß es zwischen den beiden Unfdhauungen Feine 
Brüde geben Fann. Diefe grundveridiedene Haltung er: 
Flart 3. B. auch die verfchiedenartige SRinftellung zur affe, 
die die Ausfübrungen im „Broßen Herder” zeigen. 


Vad einer Furzen Darftellung des Raffenbegriffs in der 
Biologie und in der Untbropologie lefen wir bier namlich: 
„Im zeitgenöffifchen, geiftes- und Fulturbiologifchen wie 
volfspolitifhen Schrifttum erfheint der Begriff Kaffe 
(‚Blut‘) oft als Uusdrud des neu geltend gemadıten Willens 
um die Abhängigkeit des Geiftes und felbft der böchften 
menfdbliden Rulturtätigkeiten von der Förperlichen YIatur 
und ibrem Lebensrbythmus, als Ausdrud des Willens zum 
bodenverbundenen wurzelebten Volfstum, zur gefun: 
den... . Lebensfraft des DolfsPórpers. Diefe Be: 
firebungen zufammen mit dem Willen zur planmäßigen 
£rbaltung und Vervolllommnung der wertvollen rb- 
maffen des Volkes verbinden fich, oft recht unflar und ver. 
fliegen, mit den mannigfaltigften fEntlebnungen aus der 
wiffenfhaftliden Raffenforfhung, trogdem diefe felbft nod 
in Feiner Weife suc Rlarbeit und MinbeitlidFeit ibrer 
erFenntniffe und Folgerungen gelangt ift. Solche politifche 
Raffetbeorien wollen oft zunahft nur die Maßnabmen 
begründen, mit denen fid) ein Voll gegen die jüdifche Über: 
fremdung jeines Wirtfchafts- und Rulturlebens zur Webr 
fegt. Im nationalfosialiftifhen Deutfdland ift die lebens. 
oder taffengefeglibe Redtslebre Ausgangspunft ein- 
fdneidender Seftimmungen zur Abwehr volfsfremder le: 
mente. iiber den berechtigten Kern diefer Sdeen und Maf: 
nabmen binaus (wie freundlid, im Jabre 1934 der Sab 
tung des Staates zur Raffenfrage und feinen Maßnabmen 
einen ,beredtigten Bern” zuzugefteben!) Iaffen mande 
Raffetbeoretifer die ganze Rultur eines Volkes einfchließ- 
lid der Religion eindeutig von der Raffe beftimmt fein und 
fpielen dabei cine beftimmte Raffe, vornebmlid die YIor- 
eife, gegen die anderen raffifchen Beftandteile des Volkes 
aus (diefe legte Behauptung gebört beFanntlíd) zu den 
beliebteften Rampfmitteln der Serren Raffegegner aus dem 
ultramontanen Lager. &s wird aber, wie in folden Fallen 
ftets, J. nicht erwähnt, wer denn eigentlid die Vrichtnor- 
difchen Volksteile verfolgen und niederbalten will; es wird 
2. nid@t dsarauf bingewiefen, daß die Nordiſche Raffe in 
der LVrbmaffe des Seutfden Voltes bei weitem vorberrict, 
und es wird 3. nicht gefagt, daß infolge des SEntftebens 
einer für die Viordifbe Raffe unginftigen Umwelt, diefe 
in der legten Zeit im Verbältnis zu ben anderen Rate, 
beftandteilen des deutfchen Volkes immer mebr zurüdging, 
fodaß angefichts der Bedeutung der YIordifhen Kaffe für 
unferen Dolfscharafter, für die politifhe und Fulturelle 


Leiftungsfabigkcit des deutfhen Volles, eine förderung 
der Viordifden Elemente des Volfsförpers nur als außerft 
begrüßenswert angefeben werden muß, was dann feiner: 
feits zu einer Befäbrdung der inneren nationalen Linbeit 
diefes Volkes werden Fann. (Ss entbebrt nicht einer ge 
wiffen Romif, wenn (ich bier die Rreife, die fonft die deut: 
(be innere Uneinigkeit nad "Beáften zu fördern bemübt 
find, (ebe Rampf um die Ronfefftonsfdule und gegen 
glaubensverfdhiedene Eben, zu Gütern und Wortfibrern 
der deutfchen Linigkeit aufwerfen.) Golden übertriebenen 
Raffetbeorien liegt meift cine naturaliftifdhe und materia: 
liftifhe Wuffaffung vom Menfden zugrunde, die den Volf¥s: 
Forper durch feine bloße Unterftellung unter die Lebens: 
gefeslidFeit Ser Viatur gefihert wabnt, dagegen die We: 
fenbeit und Rraft des Geiftes, bef. den freien Willen, sen 
Einfluß Aer Lrsiebung und der gdttliden Gnade, unter: 
{hagt oder vdllig verFennt.” 

Seber aufihlußreib it aud der Abfchnitt „Sterilifa- 
tion”. Sier wird 3unád(t sas Wefen der Sterilifation Furs 
erflärt, dann auf die Sorderung der Qta(febygieniFer bin. 
gewiefen, und die gefegliben Maßnahmen der verfcie:- 
denen Staaten erwähnt. Die ausführlicher bebandelten ge, 
feglihden Maßnahmen des Dritten Reiches werden mit den 
folgenden Worten eingeleitet: „Ein Befeg, das auch den 
Zwang vorfiebt, wenn die Zuftimmung des Betreffenden 
nit su erlangen ift . . ." Den gefeglichen Beftimmungen 
des nationalfosialiftifhen Staates folgt dann in gleicher 
Lange die ablebnende Saltung der Rurie: „Dom etbifdhen 
Standpunft aus wird jede Unfru@tbarmadung aus euge: 
nifder Indifation vor allem von der Fath. Rirdhe abge- 
lebnt. (Wenn zur ‚dDerfhönerung‘ der RirdenmultF 
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Rnaben Faftriert wurden, dann war dies offenbar ‚vom 
etbifdhen Standspunft aus‘ nicht zu verwerfen.) Dies Fommt 
autoritativ in der Enzyklika casti connubii vom 31. De- 
zember 1930 zum AWusdrud. Im befonderen wendet (td die: 
(es Runsfchreiben gegen den AUnfprud des Staates, Surd 
efen felbft gegen den Willen der Betreffenden oder deren 
Sadwalter die S. aus cugenifder Indikation surdfibren 
zu dürfen. Der Grund fir die Ablebnung liegt nach ber 
f&£nsyFlifa darin, daß weder der Menih felber nod» aud 
irgendcine menfdlide Obrigkeit direfte Gewalt uber die 
Fórpeclidben Organe des Menfden bat. Wo Feine Shuls 
und damit Feine Urfade für Fórperlibe BSeftrafung vor: 
liegt, Fann die Obrigkeit die Unverfebrtheit des Leibes 
weder aus eugenifden nod aus anderen Bründen direft 
verlegen ober. anta(ten. 2[ud) dser Minzelne bat uber die 
Blieder feines Keibes Fein anderes Verfigungsredt, als 
daß er fie ihrem natürliden Iwed entfprecend gebrauden 
Fann. Um erblibe Belaftung zu vermeiden, wird vom 
etbifhen Standpunfte aus (außer allenfallfiger 2Inftalte. 
bewabrung der fehwerften Fälle für die ganze Zeit ber 
Sortpflanzungsfäbigfeit) eine entfprebende eugenifce 
rziebung zur Pflibt gemadt. Praftifh gilt es, 3u ec 
reiben, daß die Söhne und Töchter aus erbgefunden 
familien in erbbiologifh gleihwertige familien binein- 
beiraten”. 

-Diefem Ausfübren entfpricht es, wenn wir unter dem 
Wort „Ylidhtarier” folgenden Say finden: „Kine Anwen: 
dung des Grundfages der Ausfdaltung nidtarifcber Lin: 
flüffe auf die dffentliden Religionsgefellfihaften wurde 
wegen fchwerwiegender Bründe und BedenFen dogma- 
tifher Art abgelehnt”. 





Gerhard Heberer: 


Vererbung ‚‚ermorbener Eigenfchaften”’ und Auslefe 


Wir leben in einem Seitabfdnitt, den man mit 
einigem Redt als Renaiffance des Darwinismus bezeichnen 
Fonnte! Webr und mebr bat die erperimentelle Genetif 
gezeigt, daß die Grundlagen des Darwinismus (Seleftions- 
tbeorie) richtig find. Wan madt dabei aber weiterbin die 
merfwürdige Seftftellung, daß die eindeutigen Ergebniſſe 
der Genetit es nur fhwer vermögen, fi im Rreife derer 
Bebör zu verfhaffen, die, fei es von feiten der vergleichen- 
den Morpbologie oder der Daláontologie berfommeno — 
oder Bar als Pbilofopben — fihb mit der Dbylogenefe 
befaffen. Sier blubt entweser nod ein Lamardismus, der 
in einigen fällen geradezu primitio anmutet, oder eine 
teilweife bis in das Metapbyfifche abfinkende Wuffaffung 
vom pbylogenetifhen Zufammenbang der formen und 
der Raufalitat des pbplogenetifhen Werdens. — Wenn 
es daber beute ein führender fahmann!) unternimmt, in 
einem umfangreichen Wer? das ftammesgefhidtlidbe Be: 
famtproblem darzuftellen, fo ift diefe Arbeit nicht nur für 
den Benectifer getan worden, der über feine engeren fad: 
gebiete hinaus darüber unterrichtet wird, was beute über 
die Befegmäßigkeiten der Stammesgeidbidte alles „ge 
dacht” wird, fondern es foll vor allem aud einmal den 
Reeifen, die von der fpefulativen Seite ber das ftammes: 
gefchichtlide Problem betrachten, die Keiftung der natur- 
wiffenfhaftliden bzw. erperimentellen Bearbeitung diefer 
Grundfrage der Biologie vor Augen geführt werden. Dies 
ift dem Verfaffer vortrefflid gelungen! Mit einer erftaun- 


) Zimmermann, W.: Vererbung „erworbener Ligenfdaften” 
und Uuslefe. 1938, Jena, B. Sifher Derlag. 346 S., 80 Ubb. Preis 
geb. AM. 17.---, geb. RIN. 18.50. 


liden Vollftänsdigkfeit, die das Werf zu einem wabren 
Handbud madt, ift von Zimmermann alles zufammen- 
getragen worden, was zur Zeit als allgemeines Ergebnis 
fammesgefhidtlidber Sorfbung feftftebt und was es an 
Problemati? in Zufunft bietet. Der Titel des Buches 
erflärt fi aus dem grundfägliden Sachverhalt, daß die 
Dbylogenefe auf einer ftändigen Erwerbung vererbbarer 
Unlagen und deren Lerbaltung berubt. Die Fragen, wie 
diefe Erwerbung erfolgt, welder Urt diefe Lewerbungen 
find und welche Vorgänge zu der fÉtbaltung diefer Un: 
lagen fubren, umfaffen die Gefamtfaufalitat ser Dbylo- 
genie. — Im Einzelnen gliedert (id das Werk folgender: 
mafien: YXad einfubrenden und biftorifdhen Vorbemer: 
fungen bringt der erfte Teil eine febr zu beberzigende 
Befprehung der allgemeinen MrFenntnismethodsen und 
Begriffe. Berade innerhalb der Abftammungslchre bat 
eine ungenaue Begriffsbildung äußerft bemmend gewirft 
wie Faum auf einem anderen Gebiete der biologifden 
Sorfhung. Das bat außerhalb der Biologie in befonderem 
Maße mit dazu beigetragen, die Abftammungslebre über: 
baupt als problematifh erfdeinen au laffen. Jn feinen 
Ausführungen Pennzeichnet der Verfafler in treffender 
Weife die naturwiffenfchaftlide Urbeitsweife ganz allge 
mein in ibrem Wefen. Don diefer Bafıs aus wird bann 
die Aufgabe des Buches in Angriff genommen. Der Zweite 
Teil enthält das Material, gegliedert in vier Sauptfragen. 
Die erfte , Grundfrage”: Verändern fi die LrbfaFtoren 
und werden fie in verändertem Zuftande auf die Nad 
Fommenfcaft übertragen?, bringt eine umfaffende Èr 
örterung aller cinfclagigen Gebiete in ibrem Tatfaden: 
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gebalt und in ihrer Problematif, angefangen von dem 
allgemeinen Beweis einer Defzenden; überhaupt bis zu 
den modernften Lrgebniffen der erperimentellen Mu: 
tationsforfhung und dem Problem der Cypenent(tebung, 
das ja beute neben der Mutationsfrage mit im Mittel: 
punft der ftammesge(dhidtliden Diskuffionen ftebt. Jim: 
mermann gelangt zu einem Gefamtbild der ftammes: 
geibidtlihen Wandlung, in deffen Mittelpunkt die mifro- 
mutativen, ò. b. vergleihsweife Fleine Wandlungen be: 
treffenden Underungen des Lrbgutes fteben, die fid im 
Laufe der Zeiten und Generationen zu erbebliden Lrb- 
differenzen fummieren. Mafromutationen werben nicht be- 
obadtet,fondern nur aus einem mehr oder weniger lüden- 
baften Material der Paläontologie erfchhloffen! Die zweite 
Sauptftage nennt Zimmermann die Urfacdhenfrage. Sier 
ftebt das Mutationsproblem im Vordergrund. Daran an: 
fließend wird als dritte Sauptfrage das Zwedproblem 
bebanbdelt: Sind die erworbenen bzw. veränderten S£rb- 
faftoren zwedmäßig und nüglih für den betreffenden 
Organismus? Und nun folgt als 4. Sauptfrage der wefent: 
lichfte Teil der ganzen Urbeit, namlid die Frage nad ben 
Saftoren, welde die Ridtungen in ser Stammesgeſchichte 
bedingen; denn an der „Lriftenz” einer „Säufung von 
Unpaffungseinridtungen” im Laufe der Stammesge:- 
fdhidte, obgleid unter ben unmittelbar feftzuftellenden 
fPrbánóerungen prozentual febr wenig Anpaffungs- 
charafter haben, Pann niht gezweifelt werden. Wie aber 
Fommt die Säaufung (Richtung) zuftande? Das Ergebnis 
Jjimmermanns ift eindeutig und or: Der richtende 
Saftor oder die Faktoren figen nicht innerbalb des (id 
wandelnden Organismus, wie alle lamardiftifhen Auf: 
faffungen dies behaupten, fonbern außerhalb, ©. b., die 
Uuslefe in ibren verfchiedenen formen (natürlide Zucht: 
wabl, Rampf ums Dafein, Auslefe des menfdliden 
Züchters ufw.) ift der einzige bisber befannte Anpaffungen 
bäufende Faktor, der außerbalb des Organismus figt und 
nad der rbanderung (Mutation) angreift. Auf über 
20 Seiten werden die Lamardiftifdhen Sppotbefen in ibren 
verſchiedenen Spielarten in fdlagender Weife widerlegt 
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und dann auf nabesu 80 GS. eine bervorragend Flare 
Darftellung der Seleftiontbeorie (Darwinismus) gegeben. 
Hier unterfheidet Zimmermann fünf "Bomponenten: 
tidtungslofe Mutabilitat, Überproduftion, Rampf ums 
Dafein, ungleide Lignung im RonFurrenzFampf und die 
Geleftion. Aber aud alle wefentliden Linwande gegen 
den Darwinismus (aud) gegen 5ie Dbylogenetif übetbaupt) 
erfabren ibre Widerlegung. Die fEnt(deibung ift, und 
darin ift Zimmermann unbedingt 3u3uftimmen, beute 
endgültig zugunften Darwins gefallen: „Die Wuslefe ift 
als einziger pbylogenetifber Anpaffungsfaftor beute fbon 
erwiefen” (im Original gefperrt),, — Abgefdloffen wird 
das Werk durdh ,Praftifhe SGadhluffolgerungen” im Be: 
reich des Menfden. Eine „fùr das Leben des Menfden 
und insbefondere für unfer deutfches Voll entfheidende 
Stage” fagt Zimmermann mit Redt. — Vergeffen wir 
80h nicht, daß das Seleftionsprinzip aud die Grundlage 
der Raffenbygiene ift! 

Das Jimmermannfdhe Bud zeigt eindringlich und 
in umfaffender Weife, wie weit die naturwiffenfchaftliche 
Dbylogeneti® gegenwärtig vorgedrungen ift und weißt 
eindrudsvoll nad, daß, um ein Wort v. Wettfteins zu 
gebrauden: „Darwin sod Redt gebabt bat!” Ob fib 
alle die, die aus Unkenntnis der Gadlage die Grundlagen 
der Pbylogenetif bemangeln und aus einer falfhen Sidt 
beraus den Darwinismus weltanfdaulid als liberaliftifd: 
marriftifh verdäcdtigen, oder immer wieder nachipreden, 
daß Darwin einfhließlich des Schredigefpenftes der „Affen: 
abftammung" 5od (bon längft wiffenfbaftlid widerlegt 
fei, fih einmal die Wübe nebmen und das vorliegende 
Werf surdbarbeiten werden Ob aud diejenigen das 
Werf einmal gründlich durdftudieren, die nod immer fib 
der Meinung bingeben, gerade in der Cat(acbe des ftammes: 
gefhichtliden Sormwechfels ein Refugium für mebr oder 
weniger metapbpyfifche oder gar oFfulte Ideen zu befigen ? 
Wir wollen die Joffnung nicht aufgeben! 

Dantbar aber müffen wir dem Verfaffer fein, daß er 
Feine Wube gefdeut bat, cin wirklid vollftandiges Werk 
zu fdaffen. 





Hartnacke: 


Sieger im Reichsberufsiwettkhampf und Kinderzahl 


Wie der Leiter der Abtlg. Begabtenförderung in Durdy- 
fübrung des ReicdsberufswettFampfes feftgeftellt bat, 
entftammt jeder zweite Reidsfieger des Reidsberufs: 
wettfampfes einer Finderreiden familie. Dies ift ein neuer 
Beweis dafür, daß uberdurdh(hnittlid tüdtige Menfcen 
befonders in den erbgefunden Familien su finden find, 
in denen die meiften Rinder aufwad fen. 

(Dresdner Vadbridten, 17. Januar 1939.) 

Diefe Vrotis ift in der Feftftellung, daß die Finderreiche 
Samilie die befte Segeftätte guter Lrbbegabung ift und 
mebr als bisber werden muß, nur zu unterftreichen. YIur 
it sum Wusgangspunft doch etwas zu bemerfen. Tad) der 
Volkszäblung von 1933 batten Rinder: 

Die Ehepaare unter $ Rindern: 3390 der Nachwuchs⸗ 

gefamtbeit. 





Die Ehepaare mit 5 und mebr Rindern: 57° Wad: 

wudsgefamtbeit. 

Wenn alfo jeder 2. Berufsfieger aus nadhwudsftarker 
Samilie ftammt, fo befagt das nod nidts. Es ift an fid 
nut der Ausdrud, daß die Berufsfieger fi nicht günftiger 
auf Einderftarfe und Finderjhwace Liternfamilien ver: 
teilen, als der Befamtnahbwudhs. Den Schluß, af 
eigentlib das Verbältnis von 4395 YXadwuds aus 
Finderfhwadhen Samilien : 57% aus Finderftarfen einen 
böberen Anteil als 50% Berufsfieger aus Finderftarfen 
familien erwarten laffen müßte, wollen wir bei dem 
offenbar überfhlägliden Charakter der Jablen 50:50 nicht 
ziehen. Wenn er gezogen würde, würde er befagen, 
daß auch bei den Berufswettfämpfen die Rinderarmut der 
Auslefegruppen merfbar geworden wäre. 
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meldet. 1935 betrug diefe Jabl 77 im Wonatsdurdh{adnitt, 
1936 70, 1937 72 und 1938 wieder 77 Meldungen. Gegen- 
über den dritten Rindern ift die Zahl der vierten und wei: 
teren Rinder fat ftändig flärfer geftiegen. 1934 wurden 
im Monatsdurdfchnitt 20 Beburtsmeldungen für vierte 
und weitere Rinder abgegeben, 1935 waren es 28, 1936 3], 
1937 33 und 1938 37. Don 1934—1938 ift die Zahl der 
Geburtsmeldungen der dritten und weiteren Rinder im 
Monatsdburhfchnitt um 33% geftiegen. Bei den vier: 
ten und weiteren Rindern madt die Steigerung 85°, 
aus. 


Die verliehenen GDrenfreuse. Am Lbrentag der 
deutichen Wutter wurden im ganzen Reichsgebiet 21, Mil- 
lionen von insgefamt etwa 51%, Millionen Ehrenkreuzen 
verlieben. Die reftliben 2 Millionen SEbrenfreuze follen 
am Fommenden SErntedanktag den Finderreihen Müttern 
überreicht werden. 

Ebeihliegungen im erjten Dierteljahr 1939 in 
den Großftädten des Altreidhs. Die Zahl der be: 
ihließungen in den Broßftädten des alten Reichsgebietes 
war im März 1939 um 13,7% größer als im März; 1938. 
Im erften Vierteljahr 1939 wurden 12,30, (Eben mebr 
gefbloffen als im gleiden Zeitraum des vorigen Jahres. 
Auf taufend Einwohner Famen im erften Vierteljahr 
1939 im Durdfcdnitt aller Broßftädte des alten Reiche: 
gebietes 8,6 SebefdlieBungen gegenüber 7,7 im erften 
Vierteljabr 1938. In den Broßftädten Wien und Gras be- 
trug die Seiratsziffer im erften Vierteljabr 1939 23 Ehe— 
iblieBungen a. C. ££. 

Aud sie Geburtenbaufigkeit ift im erften Vierteljabr 1939 
in den Broßftädten weiter geftiegen. Sie war dort im alten 
Reibsgebiet um 6,6°% größer als im erften Vierteljabr 
1938. Die Geburtensiffer ftiegs Sadurd auf 17,4 Lebens. 
geborene je taufend SLinwobhner. Sie war damit um 
99 a. T. größer als im gleidhen Zeitraum des Dor: 
jabtes. 


Bevolferungsbewegung des Memelgebietes. Im 
StadtPreis Memel Famen im Jabre 1935 auf taufend Lin: 
wobner 25,0 Geburten, 1936 28,7, 1937 28,5. Im Land: 
Freis Memel betragen die Zablen für die gleiche Feit 19,0 
bzw. 19,5 bzw. 19,4. Im Landfreis Seidefrug 17,1, 18,5 
und 15,9 und im Landfreis Dogegen 18,3, 17,9 und 15,8. 
Die auffallend boben Beburtenzablen des StadtPreifes 
Memel beruben vor allem auf der einftigen litauifchen 
Zuwanderung. Die Sterbefälle betrugen, auf taufend Bin: 
wobner berednet, im Jabre 1937 im StadtPreis Wemel 
18,6, im Landkreis Wemel 12,6, im Landkreis Seide: 
frug 16,] und im Landkreis Dogegen 12,9. Die Khe: 
idlieBungen auf taufend Einwohner waren mit 11,8 im 
Stadtfreis Wemel 1937 am bödften. Die Kandfreife 
Memel, SeideFrug und Pogegen baben Lbe(dlieBungs- 
jiffern von 5,5 b3w. 6,5 bzw. 6,9 auf taufend Einwohner. 


Tagung der Gefellihaft für geridtlide Medizin. 
Auf der Tagung der Amts: und Geridtsarste in Bad Bfadl 
wurde ausfibrlid die Frage des Verbredhens der Ab: 
treibung bebandelt. Da die Jabl der verbrecerifchen 
Schwangerfhbaftsunterbrebungen (id nur febr fdwer 
ftatiftifch erfaflen läßt, ift es nicht möglich, bierüber genaue 
Ungaben zu madhen. Jesod werden die jabrliden Febl: 
geburten auf 700009 geidbäsgt. Davon Fann ein großer 
Teil auf das Ronto der Abtreibung gefegt werden. Hs 
wurde deshalb gefordert, daß die weltanfdhaulide (Er, 
jiebung für die richtige KEinftellung zur Mutterfchaft in 
verftärftem Maße forgen muß. Außerdem müffe der frei- 
bandige DerFauf von Inftrumenten, die von Laien zur 
Abtreibung benugt würden, verboten werden. Line fdarfe 
Beftrafung der gewerbsmäßigen Abtreiber fei in jedem 
einzelnen falle notwendig. 


Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


Sörderungsgemeinfhaft für die Landjugend. um 
die DBerufsförderung tüdtiger und würdiger Jugend: 
lider vom Lande in veritärftem Maße durdzufübren, 
wurde feinerzeit vom Reidsbauernfibrer H. Walther 
Darre die Förderungsgemeinihaft für die Landjugend 
ins Leben gerufen. Die förderungsanwärter miffen nad: 
weifen, daß fie mit ausreihendem Lefolg am Heide, 
berufswettfampf teilgenommen baben. Weiter ift eine 
Kebrausbildung mit beftandener Prüfung, für Giedlungs: 
anwärter der YIeubauernfcein, erforderlih. ferner foll 
der Unwärter surdh feine Zugebörigfeit zur NSDAP. 
oder einer ihrer Bliederungen und durd Bewäbrung im 
Dienfte der Bewegung nadgewiefen baben, daß er för- 
derungswürbdig ift. Die Mittel, die die förderungsgemein: 
(oft gibt, werden bei der Berufsausbildung 3. T. als 
verlorene 3u(cbüffe, bei der Vieubildung deutfdhen Bauern: 
tums als 3inslofe Tilgungsdarleben gegeben. Die Förde: 
rungsgemeinfchaft liefert damit einen dringend not: 
wendigen Beitrag zur Befämpfung der Kandflucht. 


Raffenpolitiide Schulung im Deutihen Roten 
Kreuz. 3wi(ben sem Peut(ben Roten Kreuz und dem 
Raffenpolitifhen Umt ser VISGDAYP. wurde vereinbart, 
daß bei der Ausbildung der mannliden und weibliden 
Ungebörigen des Deutfben Roten "Breuses die raffen: 
politifhe Schulung in die Lrziebungsarbeit eingegliedert 
wird. 

Bevölferungspolitiide Sonderjfdhau auf der 
5. Reidsnahritandsausftellung [Leipzig 1939. 
AUnlaglid der Reidsnabrftandsausftellung in Leipzig 
wurde aud diesmal wieder eine umfangreiche bevölfe- 
rungspolitifhe Gonderfhau gezeigt, die vor allem die 
biologifhen Gefabren ber Landfludt darftellte. VIeben 
Tafeln, die die Verftädterung und das gefabrlide An: 
wachſen der Broßftädte zeigten, wurde im einzelnen die 
Strauenfludt vom Kande, die Überalterung der ländlichen 
Bevölferung und der mit der Landfludt suíammen: 
bangende Geburtenridgang auf dem Lande veranfchau: 
lidt. Außerdem wurde auf die verfhiedenen Maßnabmen 
bingewiefen, die beute bereits zur Befaämpfung der Land: 
fludt getroffen wurden. 

In der Lrdffnungsanfpradhe zur Reidhsnabrftands: 
ausftellung wies Reidsbauernfibrer R. Waltber Darre 
wiederum nabdrüdlihft auf die YIotwendigfeit eines 
volfifch gefunden BSauerntums bin. Lr fagte u. a.: „Die 
Sandfluht wird nicht sadurd überwunden, daß man 
die Stadt und ihre Methoden auf sas Land verpflanst, 
fondern dadurch, daß man dem Menfchen auf dem Lande 
wieder die Sicherheit zu fich felber gibt und fo die geiftige 
Seude der Stadtfucht immuniftert.” 


Eine deutid-italienijde Erllärung zur Srage 
„Raffe und Recht”. Anläßli der in Wien durchgefübr: 
ten 2. Urbeitstagung der Arbeitsgemeinfhaft für die 
deutfch-italienifhen Redtsbesiebungen, die im Rabmen 
der Akademie für deutfches Redt tåtig ift, wurde auf be: 
fonderen Wunfe der Italiener in AUnwefenbeit ses Reids- 
minifters Dr. Frank und des italienifben Juftisminifters 
(Bra, Prof. Dr. Solmi das Thema „Die Verteidigung der 
Raſſe durch sas Rect” bebandelt. Ebenfalls auf befon: 
deren Wunfc der italienifhen Teilnebmer fanden Ver: 
bandlungen ftatt, um das Ergebnis der Vorträge in Thefen 
zufammenzufaffen. &s ift bauptfählid ein Verdienit der 
deutichen und italienifhen Referenten Dr. Salt Ruttfe 
und Drof. Dr. Coftamagna, daß eine völlige Überein- 
ftimmung in den Grundfragen erzielt wurde. Abichließensd 
wurde dann folgende LntfdlieBung verFundet: Die Ar: 
beitsgemeinfdaft für die dseutfd-italienifhen Rechts: 
beziebungen bat fih mit den Sragen von Rafie uns Redt 
betätegt, gie bat folgendes feitgeftellt: Jedes Volk muß 


als lebendige Gemeinfdaft die Raffenfrage nad feiner 
geiftigen und raflifben Kigenart löfen. Auf diefer Brund- 
lage beanfprucen der Yrationalfozialismus und der 
Safbismus beide für fidh das Redt, die europaifche Rultur 
zu verteidigen und zu vervolllommnen. Die Redtsorb- 
nung des Sübrerftaates fellt fih die Aufgabe, 5ie ln: 
verfebrtbeit, die Befundbeit und Lrbgefundbeit feines 
Volkes zu fibern und hierfür auch in fittlicber und geiftiger 
Beziebung einzutreten. s ift Aufgabe des Ylational- 
fozialismus und des Safhbismus, das Raffenbewuftfein 
durch eine gründliche geiftige und fittlibe fErsiebung lau: 
fend 3u ftarfen. Die Raffe muß gegenüber dem Judentum 
durch deflen völlige und endgültige Ausfheidung aus der 
Volfsgemeinfhaft fir alle Zeiten gefichert werden, um su 
verbindern, daß das Judentum irgendeinen Einfluß auf 
das Leben der beiden Völker ausüben Fann. Den unt, 
verfellen und Eosmopolitifchen Ideologien (Weltberrfcafts:- 
plane) des internationalen Judentums fegen das deutfche 
und das italienifhe Volf die eindeutigen Brundfäge ent- 
gegen, die in den VTürnberger Befegen vom 15. Sept. 1935 
und in den Beichlüffen des aí(dcbifti(ben Broßrates vom 
o OFt. 1938 niedergelegt find.” 


ZJüdifhde Einwanderung in England. rad oer 
vom some Office aufgeftellten Statifti® waren bis sende 
Sebruar in Lngland 3u seitweiligem oder ftandigem Auf: 
entbalt folgende Zablen von Linwanderern 3u verszeichnen : 


Ultreid . . 2... ee Wanner 4674 Frauen 3663 

Oftmar—f. ...... ji 3340 n | 2446 

friibere ZC idee `, . . u 375 5 169 
sufammen Männer und frauen 14649. 


Da im März und April 1939 (hagungsweife weitere 
5000 Minwanbderer eingetroffen find, von denen [000 je: 
dod weitergewandert find, belauft (Gë die Zabl der in 
England weilenden Einwanderer 3. 3t. auf rund 19000. 
Holland bat feit 1933 etwa 30000, Belgien etwa 9000 Lin: 
wanderer aufgenommen, die jedod 3um grdéften Teil nur 
vorübergebend dort blieben. 


Judenfdhubgefeh in Holland. In Solland wurde 
ein Befeg erlaffen, wonad derjenige der Strafe verfällt, 
der eine „Bruppe der Bevölkerung” öffentlid beleidigt 
oder zu Unredt befchuldigt, bam, Schriften und Wb: 
bildungen 3u diefem Ziel verbreitet. Durch diefe Betim: 
mungen foll das Judentum in Solland, das nad dort 
berrfdender AUWnfdhauung als ,Gruppe der Bevölkerung” 
gilt, unter befonderen Schug geftellt werden. 


Stalienifjde Regierungserflarung 3ur Rajffenfrage. 
Der italienifhe Staatsfefretär des Innern, Buffa: 
rini-Buidi, erflärte im iamen Wuffolinis vor der 
italienifhden Rammer, daß die Raffe nicht eine Schöpfung 
der Phantafie oder ein polemifdhes Argument der totali- 
taren Staaten fei, fondern die Kaffe fei eine Realität, die 
im Blut ihre nicht weg3zudisfutierenden Grinde findet. 
Außerdem verfidherte er der fafchiftifhen Rammer, daß in 
Jtalien alle taffenpoliti(ben Richtlinien des Fafdiftifden 
Grofrates und ibre Beflimmungen in der Gefeggebung 
volle und entidloffene Anwendung finden. 


Grundlagen für das neue italieniihe Samilien- 
gejeß. Linem Vortrag des Abvofaten Cangini über 
„Die Familie im neuen Coder” ift folgendes zu ent: 
nebmen: 
Die drei Brundlagen, auf denen das neue Samiliengefeg 
fußt, find: 
J. Unantajftbarkfeit der Familie als Reimzelle des Staates. 
2. Würde des Individuums und Achtung der Perfönlid- 
Feit. 


Volt· Nouſſe 


3. Einzelmenſch und Familie ſind nicht iſolierte Atome 
in der Geſellſchaft, ſondern grundlegende Elemente 
des faſchiſtiſchen Staates. 

Das 5eiratsalter wird auf 14* bzw. 12 Jäahre herabgeſetzt. 
Vad Scheidung von Miſchehen werden die Kinder zur 
Erziehung dem ariſchen Elternteil übergeben. Für Usop. 
tion gelten raſſiſche Geſichtspunkte. Adoption jüdiſcher 
Kinder durch Italiener iſt verboten. Die Intereſſen un: 
ehelicher Kinder werden durch einen Vormundſchafts— 
richter gewahrt. 


Geburtenüberfhuß in Addis Abeba. Die weige 


JSevólferung von 2[66is 2[beba ift Fürzlich ftatiftifch erfaßt 
worden (März 1939). Das Ergebnis ift folgendes : 


Sabl Ser Jtaliener . . 2 2 2 2 2. . 30208 
davon $tauen . . . . 2 . . . . 3770 
fremde .. . . .. 1 523 
davon frauen . . . . . . . à 613 
Befamtzabl der Weißen . . 31731 


davon frauen . . . 2 2 2 . . . . $383 
ausgewanderte Derfonen . 974 
davon frauen... . . . . . 204 


Die BSevdlferung bat eine 3unabme aufsuweifen, 5íe auf 
dem natürliben Beburtenüberfbuß und auf der in 
wanderung berubt. 


Amerifa unter der Herrfdaft der Juden. Die Ge 
famtbevdlferung der U.S.U. beträgt 130215000, wovon 
die Juden mit $ v. 5., d. b. 5,2 Millionen beteiligt find. 
Ungefähr die Hälfte der U.I. UA.. Juden, alfo 2,6 Millionen, 
wobnt in View Dorf, woburd Wew Norf zur Metropole 
des amerifanifhen Judentums wurde. Die YIew Xorfer 
Juden baben Eeine einbeitlihe politifche Partei, fie ver: 
fudben vielmebr in alle politifden Parteien und Eonfeffio- 
nellen Bewegungen einzudringen, um dort ibren Min: 
flu& ausüben au Fónnen. Die folgenden Zablen beleuchten 
die Macht der U.3.U.- Juden: Die Juden beberrichen: 
den Beldmarft zu 98 v. 5., die VTabrungsmittelinduftrie 
zu 69 v. 5., die Bekleidungsinduftrie au 99 o. e, das 
Theater: und Rinowefen au IOO v. 5., die Dreffe su 
99 v. §., Rundfunf, Telefon und Telegraf au 82 v. $., 
die DerFebrsmittel 3u 75 v. §., ben sjausbeftt 3u 85 v. 5. 
Die Wall-Street wird von den Juden befoblen, ebenio 
baben die Vrew Rorker Juden ibre Leute bei der Regierung 
in Wafbington figen. 

Rajfenidjgranfen in New York aufgehoben. Der 
jusifdhe Gouverneur des Staates TIew NorF, Lebmanı 
unterzeichnete ein Befeg, wonach die Benadteiligung von 
Bewerbern auf Grund ibrer Kaffe, farbe oder Religion 
bei der Befegung von ftaatliden Stellen oder politifden 
Ümtern verboten ift. Wenn irgend jemand glaubt, aus 
raffifhen Bründen Feine Anftellung erbalten zu baben oder 
nicht befördert worden su fein, Pann er bei einer befonders 
dazu eingefegten jüdifhen Rommiflion die Rlage ein: 
reihen. Durdy dsiefes Gefey wird nicht nur das Judentum 
View Norks befonders unterftdgt, fondern ebenfo aud die 
VWeger, die bereits 3, Millionen Menfden dort ausmaden. 


Bevolferungsbewegung der nordifden Lander. 
In VYormegen Famen 1937 auf taufend’ @inwobner 15,7 
Geburten, 1938 15,8 und in Dänemark J937 18,0. Die 
fhwedifhe Bevdlferung war am Lnde 1938 bis auf 
6310200 angeftiegen. 3125000 waren davon Manner und 
3185200 frauen. Seit Jabresbeginn 1938 ift die Be 
völferungsziffer um 25 500 geftiegen. Die Jabl der Lebend: 
geborenen beträgt a. C. @inwobner 14,3, die Zahl der 
Sterbefälle a. T. 12,0. Die natürlibe Bevdlferungs: 
zunabme von 2,3 a. T. &. wird allerdings ausichließlid 
durch die Verlängerung der Surchfdnittliden Lebensdauct 
erreicht. Sufammengeftellt von IE. Wiegand. 
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Ufa film ,Umwmege sum Glud” geben, um das Lbeglid 
zu finden, das fic die Derfaffer des Drebbuds als freund- 
liden Silmfhluß ausgesadht batten. Im einzelnen gebt 
es um die Finderlofe Ebe eines Romponiften, der von 
einem abwed{lungsreiden Leben febr viel und von der 
ebelihen Treue febr wenig bält. Anders feine Frau, der 
die „Liebe zu ibm noch alles bedeutet”. Und fo ift es nur 3u 
verftändlich, daß fie einmal nicht mebr verzeiben will und 
aus Trog und gefränftem weiblihen Stolz; ibren Mann 
verläßt. Der Silm begnügt fih dann damit, die weiteren 
Stationen 3u zeigen, die die Ehegatten während ibrer 
Trennung durdlaufen. Dabei werden Fragen über bie 
Bedeutung der (Ehe abgebandelt, die einer vergangenen 
Sugendftilseit angebdren. Bedeutungsvoll fir uns find 
lediglih die Fritifhen Betradtungen, die dsiefe Franke 


Oe 


Rünftlerebe von zwei Seiten erfäbrt. Linmal bur einen 
alten General und Butsbefiger, den Vater der Frau, der 
aus einem natürliden Befübl, das er fich während feines 
langen Lebens bewabrt bat, die fdeinbar verwidelten 
Fragen, die in diefer be beraufbefhworen worden find, 
als ungefund ablebnt. &r empfieblt daber feiner Todter 
ein einfaches aber allgemein gültiges Heilmittel: „ine 
Stube voller Rinder it bie befte Medizin”. — Auf der 
anderen Geite ftebt cine junge, frifhe Schaufpielerin, die 
gegen die Verlogenbeit der Befüble und gegen die Fünftlidy 
erzeugten Spannungen diefer be Stellung nimmt. Leider 
Fann der Zufchauer den Erfolg diefer Bemübungen nur 
bis zur Verföbnung der Lbegatten verfolgen. Mit ibr 
fand der Film feinen gewünfchten Schluß. 
Rurt Bets. 





Buchbefprechungen 


Hagemeyer, §. (Serausgeber): Europas Shidjal im Often. 
J2 Vortråge. 1938. Breslau, Werl. Ferd. Girt. 208 S., 
23 Ubb., 18 Rarten. Preis geb. RM. 4.50. 

Berufene Renner des Oftproblems nebmen in ben 

im vorliegenden Werk zufammengeftellten Vorträgen mit 

politifhem Derantwortungsbewußtfein Stellung sum oft 

europäifcben Problem. Alfred Rofenberg leitet die Dor- 
träge ein mit einer rihtungsweifenden Rede über „Deutfch- 
land als Bollwerk im europäifdhen Often”, in der er feft- 
ftellt, saß Deutfchland mit feiner Srontftellung gegen den 
bolfhewiftifhen Often eine Miffion von europäifcer, ja 
von weltpolitifcher Bedeutung übernommen bat. „Deutfd- 
land bat beute die Sendung, Schildwade der europäifchen 

Rultur zu fein“. — Weitere Beiträge liefern B. Leib- 

brandt, wW. Rede, S. Weinbanbl, R.9. Schroet- 

ter, E. Maſchke, 5. Reifole, B. Shier, W. 

Robte, ©. Schönfelder, RB. Viererbl, 3.9. von 

Grinberg. 


Das Werk bietet mebr als nur wiffenfdaftlide (Er, 
Fenntniffe 3um Oftproblem. ffe lenkt den Blid auf die 
gegenwärtigen Wufgaben und Vrotwendigkeiten der deut. 
{den und der europaifdhen Politi? im Often. Das Bud ift 
fo auBerordentlid reid) an wefentliden und neuen Ge- 
fihtspunften, daß es unmöglich ift, im Rahmen einer De, 
fprebung den Inbalt der Vorträge auch nur annäbernd 
zu würdigen. — Alfred Rofenberg fpricht den Wunfh 
aus, daß die ausgezeichneten Vorträge als Arbeits: und 
Schulungsmaterial Verbreitung finden möchten. 

G. Cebak. 


Bier, prof. Dr. A.: Die Seele. Verlag J. Sf. Lebmann, 
Münden 1939. Geb. RM. 6.20, Lwd. Rm. 7.40. 


Um WUbend cines reihen Lebens fudt der befannte 
Chirurg cine Darftelung der Gedanken, die fein Wirken 
leitend befrudteten. Das Bud von ber Seele it nur als 
erfter Band eines „Werkes über die Wiflenfchaft, in erfter 
Kinie über die Wiffenfhaft vom Leben” gesadt. Bier 
unterfceidet zwifchen einer „unbewußten oder gebundenen” 
und einer „bewußten oder freien Seele”. Als Merkmale 
der Seele bezeichnet er Reizbarfeit und zielftrebige Sand. 
lung. Eine „unbewußte” Seele wobnt aud den Pflanzen, 
ja der Selle inne. Die freie Seele findet fich beim Menichen. 
Daß die Seele in diefer Welt, in der Soc alle Waterie und 
alle Energie fib erbält, gänzlih verfhwinden follte, ijt 
böhft unwabrideinlid. 

Ausgebend von der griebifhen Pbilofopbie (vor allem 
Seraklit) und der alten Medizin (vor allem Corpus Sippo. 


Pratis) gibt Bier einen Fritifchen Überblid über die heute 
beftebenden Anfdhauungsweifen vom Weltan{dauliden 
und Biologifdhen ber. AWnfchaulidhe Beifpiele, die feiner 
birurgifben und forftwirtfchaftliben MLrfabrung ent: 
nommen find, geben zugleich einen Linblid, wie bie Ge: 
danken, die in dem vorliegenden Werk ihren Vriederfhlag 
gefunden baben, im Verlauf eines langen Lebens ent 
ftanben fein und OG berausfriftallifiert baben mögen. 
Trog der Wiffenfhaftlichkeit trägt das Bud eine fort 
perfönliche Yrote. Schottky. 


Andree, J.: Der eiszeitliche Menſch in Deutſchland und 
feine Kulturen. Mit Beiträgen von f. K. Bider, 
W. Sulle und e Piesker. 1939. Stuttgart, Verlag 
Enke. Etwa 770 S. mit 300 Abb. und 23 Tabellen. 


Das Werk erfdeint in 4 Lieferungen. Drei davon 
liegen bereits vor und damit die Rapitel „Die Umwelt des 
eiszeitlichen Menfchen”, „YFeuere Funde aus Mitteldeutfch- 
land” und „Die Rulturen des eiszeitlichen Menſchen“, 
die dem Leſer einen ſehr guten Überblick aber die palao- 
lithiſchen Funde und vor allen Dingen die bodenſtändige 
Entwicklung ber Sandfpigen- und Rlingenkulturen im 
mitteleuropaͤiſchen Raum vermitteln. 

Das Buch kann nur empfohlen werden. Bringt es doch 
nach langen Jahren einmal wieder eine große Juſammen⸗ 
faſſung der neueſten Ergebniſſe der Steinzeitforſchung, mit 
ſehr vielen guten Abbildungen von ſteinzeitlichen Geräten, 
vor allen Dingen der neueren und neueſten Funde. Es ver⸗ 
dient beſonders hervorgehoben zu werden, daß die Wert.: 
zeuge faſt durchweg in natürlicher Groͤße abgebildet find. 

EC. Steffens. 


Keddy, Urfula: Irland — Gire. Rudolf Schneider Verlag, 
Reidhenau/SGa. 


Unter Beridfidtigung See vdlfifdhen Verbaltniffe 
Srlands werden die gefbichtlide Lntwidlung, die wirt: 
faftlien Verbältniffe und der Weg zur politifhen Selb- 
ftändigkeit des irifhen Volkes lebendig dargeftellt. Der 
ridfidtslofe Rampf der Engländer gegen biefes freibeits- 
liebende Bauernvolf bat befonders uns Deutfdhe immer 
wieder auf das Scidfal Irlands bingelenft. Der irifche 
Volksbeftand wurde in früberen Jabrbunderten, vor allem 
durch die Auswanderung nad Amerifa ftarf geihwädht. 
Wad 1933 ift bier vorübergebend eine Umkehr eingetreten. 
Heute gebt der Rampf Irlands um die Rüdgewinnung 
der nordirifchen Braffcbaften, die noch zu Broßbritannien 
gebören. Wiegand. 


fieft ? 


Hellpad, W.: Menfd) und Dolf óer Grofitaót. 1939. Ferd. 
Enfe-Derlag, Stuttgart. 139 Seiten. Geb. RUM. 5.80, 
geb. AM. 7.30. 

Hellpadh umecift die Möglichkeiten einer „Broß- 
ftastforfhung”, die beute nötig ift, da aud bei ftarFfter 
Zurüddrängung der Stadt in JuFfunft immer nod ein 
wefentlider Dolfsteil unter ftadtifdhen Bedingungen leben 
wird. Ihre Aufgabe liegt auf den Gebieten einer Erfaſſung 
des AUnlagenbeftandes der Städte (Siebungsporgänge 
beim Zuzug zur Stadt) und der Seftftellung der modifi. 
Fatorifhen Änderungen Förperliher und pfpcifcher 
Art. Die einzelnen Faktoren der ftädtifchen Umwelt (Wärme- 
und Lidtflima, Ernäbrungswirfung, ftädtifche Kleidung 
und Wohnung, Luftvergiftung durd Motorfabrzeuge, Wh: 
fperrung vom YXaturboben u. à.) werden ausführlich dar- 
geftellt. Braudbare AUrbeiten über die WirFung diefer 
Umwelteinflüffe liegen jebod) Paum vor, fobaß mebr bie 
Lüdenbaftigfeit unferer bisherigen Renntniffe und die 
Dringlichfeit einer eraften Broßftadtforfbung als fdon 
vorhandene Lergebniffe geseigt werden. Rlarer faßbar ift 
die pfyhifhe Wirkung der Stadt, die fih etwa in der 
„Reizſamkeit“ des GBroßftädters (fchnelleres, aber ober- 
fladhlideres Unfprechen auf Reize) oder dem KLinfluß auf 
den Zeugungswillen (feelifche Urfachen des ftädtifhen Be 
burtenrüdganges) zeigt. Die Darftelung der Broßftadt- 
fprade und des Einfluſſes großftädtifchen Lebens auf die 
Ausprägung von Gaufoblagen der Broßftadt („die Spred- 
weife modelliert die Befichter”) nimmt einen breiten 
Raum ein. 

Das fluffig gefcdriebene Bud ift geeignet, aud Ferner: 
(tebenóen cíne fPinfübrung in die Frageftellung der Broß- 
ftadtforfhung zu geben. Eine ftärkere Serausarbeitung 
der erbbiologifhen Verbältniffe (Siebung, Auslefe) inner- 
balb der Broßftadt, wie fie etwa in dem Bud von 5. S. R. 
Büntber (Das Bauerntum als Lebens- und Gemein: 
(c5baftsform) entbalten ift, würde jedoch der Hell pac (den 
Schrift eine breitere biologifhe Grundlage gegeben 
baben. e, Wülfer. 


Detter, Gerhard: Die Oftgoten und Theoderid. 1938. 

Stuttgart, Verlag W. Roblbammer. IJ8 B. 

Die Unterfuhung ift ein neuer gelungener Verfuch, 
für die Gefchidte eines Bermanenftammes eine Verbindung 
swifhen Raffenbiologie und Gefdhidtswiffenfdaft ber- 
zuftellen und befonders „die RaffenfeelenFunde zur Ver: 
tiefung der Vergangenbeitsfhau beranzuzieben”. Vlady 
einem liberblid über die antbropologifchen und raffen: 
piydologifhen Grundlagen werden die metbodifchen 
Seowicrigfeiten fur cine caffenbiologifhe Betradtung der 
Gefdhidte, die im Material liegen, dargeftellt (geringe 
gotifche SEelettfunde, Abhängigkeit der Abbildungen vom 
zeitbedingten Stil, febriftlide Unterlagen fat nur von 
Vridtgoten). 2[uf Grund der Schilderungen der (bäuer- 
liþen) Lebensform, des Uußeren und des Wefens der 
Soten, das fih befonders im Briegertum zeigt, von uber: 
lieferten iEinzelzügen und als Ergebnis der Wertung, die 
in den gotifben SLigennamen sum Ausdrud Pommt, 
fließt der Verfafler: „Es dürfte ..... ausfichtslos fein, 
eine gefchloflene Reibe von Beifpielen gotifcher Wefensart 
mit anderen europäifchen Kaffentppen als mit dem nor- 
Aiden und fälifhen zu verbinden.” 

Die Scrift Flärt eine Reibe methodifher Voraus. 
fegungen. Gerade bei der Beurteilung einzelner 
Uberragender Perfönlidhkeiten (Theoderid), die die 

Maße einer Raffenpfydhologie fir den Durcdh(dnitts- 
menfden” dsurdbreden, Fann gezeigt werden, daß die 
Lnti{heidung, wie weit cine HSandlung Ausdrud der per, 
(ónlien Lrbanlagen ift oder durh gegebene Umitande 
und beftebende Pflichten beftimmt wird, im einzelnen nur 
für den Facdbiftorifer, der die gefamten Jeitbebingungen 


Buchbefprechungen 
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und Sie , Umwelt” Fennt, moglid ift. ine größere Jahl 
biftorifd-raffenbiologifher Arbeiten wie die vorliegende 
würden wejentlih zur Erweiterung unferer Renntniffe 
über den Zufammenbang von Raffe, Beihichte und Rultur 
beitragen. 5. Wülfer. 


Biermann, §.: Zur Raffentunde des Dorfes Streumen, 
Amtsbauptmannfhbaft Grofenbain/Gadfen. 1938. 
Würzburg AUumüble, Ronrad Triltfh Verlag. 64 S., 
J2 Cab. Preis Part. AM. 3.—. 


Det, gelangt auf Grund feiner antbropologifden 
Unterfuchung zu der Überzeugung, daß es fich bei ber Be, 
völferung des Dorfes Streumen um ein Raffengemifd 
bandelt, in dem die oftifhe und oftbaltifhe Raffe vor 
berrfchen, der Rinfdlag dinarifcher, Yrordifcher und få 
Wier Raffe fdeint gering zu fein. 

Im zweiten Teil der Arbeit ergänzt Verf. feine bis» 
berigen Sunde in wirkfamer Weife but raffenfeelenFund- 
lide Unterfuchungen. S£r berichtet zunadhft über den meiß- 
nifden Volkscharafter, wie er fih aus dem Schrifttum er- 
gibt und fließt dann feine eigenen Beobadtungen über 
die SEigenfchaften der von ibm unterfudten Bevdlferung 
an, &s kommt dabei febr gut zum Aussrud einmal bie 
DVerfhiedenbeit ber Galtung in zwei Dörfern derfelben 
Gegend, sem Bauerndorf Streumen und dem Dorf Blof. 
wig, in dem die Kandarbeiter das tonangebende Element 
find, und dann vor allen Dingen aber der große Begenfas 
zwifchen den vom Verf. befdriebenen Sadfen und 3. 3. 
sithmarfdher Bauern. 

{es ift nuc 3u bebauetn, daß dieſer guten Wrebeit jeglides 
Bildmaterial fehlt. €. Steffens. 


Dantert, W.: Grundriß der Doltsliedtunde. 1939. Berlin, 
Der, B. Sabnefeld. 130 S., 30 YIotenbeifpiele. Preis 
geb. AM. 2.80. 


Der Verfaffer arbeitet mit großer Sadyfenntnis die 
mufifftiliftifden Brundfragen des Volfsliedes heraus, feine 
tänzerifhen Triebfräfte, feine gefbichtlichen KEntftebungs- 
bedingungen und fein Derflodtenfein mit Befellfchaft, 
Sraudtum und Wytbus. Line Faille von Befihtspunften 
auf Fnappftem Raum! — Deutfdhe, Vriederlander, Angel: 
fadfen und Sdweden legen ibre Melodien dynamiſch 
(sentrifugaD) an. Jbnen ift der Reihtum an Auftaften, 
das ,Ufsendenzmelos” eigen (FormFreis II.) In fransó: 
fifden, Peltifdhen, fpanifden und flawifdhen Weifen 5a: 
gegen ift die mufifalifhe Bewegung abwarts geridtet, 
grenst alles Dynamifde cin und umfpielt eine fete Raum: 
mitte („Defzsendenzmelos”, FormPreis III). Stalienifde, 
eumänifche und polnifche Melodien wiederum zeigen eine 
eigentümlich gelöfte Bewegung und gleihfam verftrömende 
Rhpthmik („Schwebemelos”, Formkreis 1). Diefe Auf- 
teilung beftätigt im weitern die bekannten feelifchen Volke: 
und Aaffenunterfhiede der Völker Europas von einem 
neuen Befihtspunft aus, obne natürlid vorläufig vor 
bebaltlofe Bleihfegungen zu erlauben. | 

D. £. Reieger, Leipzig. 


Plijhte, A.: Eheftandsdarlehen, Cinridtungsdarlehen und 
RAN. 1939. Berlin, W. de Brupter Derl. 
Dreis br. AM. 1.50. 

pliihte, A.: Kinderbeihilfen, Siedlungsbeibilfen und Aus= 
bildungsbeibilfen. J939. Berlin, W. de Gruyter Verl. 
Preis br. RM. J.—. 

Die beiden Fleinen Schriften find ausgezeichnete Weg- 
weifer durch die umfangreichen nationalfozialiftifchen So- 
zialmaßnabmen. Ihre überfidhtlihe Anordnung und bie 
ausfibrliden SKErläuterungen maden fie für die tägliche 
taffenpolitifdhe Arbeit febr geeignet. Feder, Ser mit der 
praftifhen Beratung zu tun bat, wird fie als wertvolles 
Hilfemittel fdagen. SB. Wiegand. 
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Booft, K.: Arteigene Spradjlehre. Dom Wirfungssufammen- 
bang der deutfchen Sprade. 1938. Breslau, f. Hirth, 
Verlag. 82 e. Bomi, am. 3.—. 


linfere Uhneigung gegen alle „Brammatif” gebt nad 
des Derfaffers Meinung nidt nur auf unangenebme Gaul: 
erinnerungen 3ucüd, fondern entfpringt vielmebr einer 
inneren. 2luflebnung gegen eine überfommene Sprad- 
ordnung, die nicht deutfcher Art entfpricht, weil fie den 
Zufammenbang mit dem Leben, dem Bios und all feinen 
Ausgliederungen verloren bat. Im Anfchluß an sie Grund: 
auffaffungen Rolbenbeyers lebrt der Verfafler an praf: 
ti(cben Beifpielen, die bereits im Unterricht obne Schwierig: 
Feiten Surdgeprobt wurden, Sprache nicht als bloßes Aus- 
brud'smittel, (onbern als Ördnungsfunftion verfteben, da- 
zu berufen, die Sufammenbange der vielfältigen (Griet, 
nungen der Welt und des HKebens berzuftellen und zu 
Flacen. P. 4. Krieger, Leipzig. 


Kolt-Valle 


Glaffer, €.: Einführung in die raffenfundlide Sprad- 
foriung. 174 S. 1939. Seidelberg, Carl Winter. 
(Rulturgefhidtl. Bibliothef, 2. Reibe, Lebrbider, 
I. Bd.). Be, AM. $.—, geb. AM. 6.30. 


Mit feinen Ausfübrungen über die Sprade als Gell, 
vertretende form der Raffenfeele, uber die Raffengebun: 
denbeit der fprachliden Bemeinfdaftsleiftung, über die 
Grundbedseutung der Wörter, Wortfelder und über fprad): 
lide Weltbilder (Gprade als Grenzerlebnis), über das 
Wefen des Schöpferifhen in der Sprache fowie über das 
Weltbild Ses indogermanifhen Gay: und Spradbaues ver: 
mittelt der Derfaffer grundlegende (inficdten auf einem 
nod wenig bearbeiteten Sachgebiet. Ungefichts der reichen 
Belege, der ausgezeichneten Kiteraturfenntnis des Ver: 
faffers und eines guten Ylamen- und Gadregifters Fann 
das Bud geradezu als Vradhfdhlagewerk dienen. 

Dp. £. Avieget, Leipzig. 





Zeitlchriftenfpiegel 


„aAS.:Monatshefte‘, Juni 1939. Vernunft: Die 
Sintergründe des franzöfifhen Antifemitismus. Sehr an- 
fbaulidh wird bier die allmabli zunehmende Verjusung 
Stanfreihs und die weltanfhaulide Beeinfluffung surd 
die Juden in der Yleuzeit bebandelt. Die Stimmen gegen 
das Judentum find in Sranfrei beute nod vereinzelt. 
Die Auseinanderfegung über den Raffengedanfen aber 
bat begonnen, wozu befonders die Schrift von Célines 
„bagatelles pour un massacre“ beigetragen bat. Das 
etatiftifche Denten ftebt in Frankreich dem vSlfifchen jedoch 
entgegen. — SE. Beißler: Dom Deutfch jüsifcher Dichter. 
„Soll unfere Lntjusung mebr fein als nur äußere Ub. 
trennung, dann müflen wir alle uns unfere Sprade zu 
jener Rraft und UrfprünglichFeit zurüderobern, in der die 
führenden Redner des Voltsfhidfals und die neuen Did- 
ter des Dolfstums fie uns beute vorfpreden.” 


Neues Dolf, Juni 1939. Das ganze Volf bilft dem 
Bauern. Bildberiht über die Hilfskräfte gegen die Land: 
fludt. 

Odal 6/39. R. von Sdhumader: Die Methodsen der 
Brenzpolitif. „Das Brenzvol® muß felbft und zwar in voll- 
ftem Umfang im Dienft der Grenze fteben.” s werden die 
Möglichkeiten von Brenzfonderverwaltungen in der Be: 
fbichte fowie die militärifche Bedeutung der Brenzlande 
bebandelt. — R. Mog: Es gebt um das Dolfewadstum. 
Landfludt, Stadtfudt, Verftädterung, Verbauerung. — 
3. Gommerlad: Leipsigs Mabnruf. Die Gonderfdau 
der Reihsnährftandsausftellung, die die Frage der Land: 
fludt bebandelt, wird ausfibrlid gefcildert. — E. Wie- 
gand: Stirbt England aus? „Die Auffeffung, daß man 
durch Geburtenbefdranfung die Arbeitslofigfeit in Eng: 
land bebeben Fonne, ift ein Trug(hluf, der (th uber Furs 
oder lang bitter racen muff. Die heute nod vorbandenen 
Nualitatsreferven werden jedenfalls auf die Dauer nicht 
ausreichen, um ein Weltreih au (ern, das mebrere 
bundert Millionen Menfcen in feinen Brenzen zählt.” 


Raffe 6/39: Shulge-KTaumburg: Vordiide Bauten 
in Lübed. — Bienen: SchulgeYraumburg 70 Sabre. 
„So ftebt- beute SchulgeYraumburg als der große volfs- 
tümliche Erzieber zu deutfcher Art und Runft vor der Welt: 


OffentlidFeit.” — 9. I. Tilfe: Dom Wifingertum und 
Wifingergeift. Die YIormanneneinfälle ins fFrankenreid 
in ibrer raffifhen Bedeutung. — E. Dannbeim: Lin 
feelenfundliher Bericht aus ber islandifcden Sauptftadt 
ReiFjawif. 

Arhiv für Bevölterungswilfenfhaft und Bevolferungs- 
politit: 2/39. Pefb-Schürmann: Sosialer Auf: 
flieg und Sructbarfeit. Die familienftatiftifdhe Unter: 
fuhung über das Kebensihbidfal von Inbabern des Zivil: 
verforgungsfcheins ergibt, daß eine außerordentlid ftarfe 
Landfluct durd) die aftive Militärzeit begünftigt wird. Die 
Ebefreusdigfeit der Rinder der unterfuhten Beamten ijt 
verhältnismäßig gering. Die ebelihe Fruchtbarkeit der 
Beamteneben felbft genügt bei weiten nicht für die Be: 
ftandserbaltung. — e, Wülfer: Unterfcbiedliche Zort 
pflanzsung im deutfben Landvolf. Ls wird feitgeftellt, 
daß in einzelnen Gebieten das Bauerntum die gleide 
niedrige Fruchtbarkeit bat wie ftädtifhe Berufsgruppen. 
In Gebieten mit ftarfer bäuerliher Sortpflanzungsfraft 
ftebt das Bauerntum jesod über den anderen Schichten. — 
5. Meinbardt: Die Rinderzablen der oftpreußiiden 
Volfsfhullehrer. Die Beburtenbäufigfeit bat fortlaufend 
nadgelaffen. , Don einem Durdhfadnittswert von 2,22 Bin: 
dern bei den bis 1894 gefdloffenen Lbhen fällt die Rurve 
faft ununterbroden und erreidt mit 1,26 Rindern in den 
wabrend 1923 bis 1926 gefdloffenen ben den tiefiten 
Stand. In den Eben nad 1933 find nod $7,8% Finderlos. 
— SE. Weber: Das Seiratsalter der frau und die ebelide 
Sructbarkeit. Ultere Eben, in denen das Seiratsalter der 
Frau 20—25 Sabre betrug, haben durdh(dnittlidy 5 Bin 
der je be. Frauen, die erft im Alter von 30 und mebr 
Sabren beiraten, baben jesod nur 2 Rinder. Das bobe 
Seiratsalter bei Mann und Frau wird für gleich widtig 
eradtet. Die Friibebe wird gefordert. — E. P. Weiß: 
Die Erfaffung des Volfstums in der Statiftif. 

Déltifder Wille: I. ó. 1939: Lbrung der Familie 
im Sudetengau, ein Appell Konrad Senleins. — Dan: 
ser: Sranfreib und Deutfhland im Rampf gegen den 
Beburtenmangel. — 7. 6. 1939: Danzer: Die Welt zum 
Raffengedanten. — 21. 6. 1939: Ott: Die bevölferung®‘ 
politifhe Lage der Oftmarf. fe, Wiegand. 
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pifhen Programm betbebalten worden. Wenn in 
diefer Übung auch die Athleten der USA. bisher 
adtmal triumpbieren Ponnten, fo beweifen doch die 
Siege des Sinnen Tliklander von 1920, die Lrfolge 
der Deutfchen Woellfe und Sto in Berlin und die 
Refordwürfe des erfteren SábigPeiten, bie auf Erb- 
anlagen 3urüdgeben unb nod gefteigert werden 
Pónnen. — 

In enger Derbindung mit dem Werfen wurde im 
Yiorden das Springen geübt; die Vereinigung von 
Wurf und Sprung im Wettfpiel ift geradezu als ger- 
manifdhe Erfindung anzufprechen!?), für die das 
Yıibelungenlied ebenfalls ein Beifpiel bietet. In der 
Sagaliteratur begegnen Sprünge von mebr als 
unglaubwürdiger Weite!?); aber mögen fie aud 
Dhantafien der Gagafdreiber fein, fie berechtigen 
zu der Annabme, daF erftaunlidhe Weitfprisnge Glau- 
ben finden Fonnten. Sei den Wanderungen im (Ge, 
birge mag man fich auch der Bergftöcde bedient haben ; 
jedenfalls beberrfchten die Wikinger die Kunft des 
Stabbodfprunges; denn von dem alten Savard 
wird erzäblt!?), daß er mit einem Stabe den ihn um- 
gebenden Kreis von Männern überfprang und „weit 
draußen” auf dem Boden landete. — Den Weit- 
Hodfprung Fennen wir im übrigen auch aus der 
deutfchen Überlieferung, in der mehrfach der „Rö: 
nigsfprung” über fechs Pferde erwähnt wird; dabei 
muß jedoch bedacht werden, Daß die germanifcben 
Pferde nur etwa die Höhe unferer Emfcherbrücher 
Wildpferde erreichten (ca. 1,40 m). 

Außergewöhnlidde Sprungleiftungen find bei den 
bisherigen Ölympifcben Spielen von den deutfchen 
und fFandinavifdhen Teilnehmern nicht gezeigt wor: 
den. Kine Ausnahme bilden bier nur der Weitfprung- 
fieger von 1920, der Schwede Detersfon, und im 
sobhfprung der Sinne Kotlas, welder 1936 der 
amerifanifchben Streitmadht am längften ftandbielt; 
im Dreifprung endlich die Beftleiftungen von [912 
und 1920 durch den Schweden Lindblom und den 
Sinnen Tuulos. Es ift augenfcheinlich, daß die feb: 
nigen, hochgewachſenen YIeger mit ihrer Fagenartigen 
Gewandtheit fiir den Sochfprung Pörperlid bevor: 
zugt find; follen doch die Watuffi'>) die Höbe von 
2,50 m fpielend überwinden. Anders ftebt es viel- 
leicht beim Weitfprung, bei dem zwar auch ein Neger, 
Owens, fiegte, vornebmlid wobl durd fein un. 
etbórtes Gpurtvermdgen; aber bier wird, wie die 
guten Zeitungen Dee 3tveitbeften von 1936, Zona, 
boffen laffen, aud von Yiorbifóen Wenfden die 
8:m»Marfe erreicht werden Fönnen. — 

Waren bei den 3weilämpfen vor tauſend Jahren 
die Wurfwaffen verfchoffen, die Schilde zerfpalten, 
die Schwerter fltumpf geworden, dann ließen die 
Streitenden die Waffen fallen und faßten fib zum 
Ringfampf (tofu their til glimw) ; deshalb wurde das 
Ringen als befonders wertvoll von Tugend auf und 
nach geifen Regeln betrieben!®). Es galt dabei, 
die rechten Sanggriffe (fangbregdir) anzufegen und 


11) Dal. Tirala: a. a. D, ©. 52. 
3) Dgl. KIjalsfaga Rap. 12]. 

14) Vgl. Tbule Bd. 8, ISS. 

15) Dgl, Tirala: a. a. D. S. 49f. 
16) Vgl. Tirala: a. a. O. "är, 
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den (Gegner durd) Ausheben und Schwingwürfe 
(bYiptinger) auf die Schultern zu legen. Wan rang 
im Sreiftil; denn es war geftattet, dem anderen ein 
Bein zu ftellen oder beide Beine „unterzufchlsgen”. 
Die Befchreibung eines folben Kampfes liefert in 
anfdaulidfter Weife die Bunlaugsfaga!”?). 

Das Ringen, und zwar als Linzelfampf wie als 
Maffentreffen, war ausgefprodhener Dolfsfport und 
bildete eine der Sauptunterbaltungen während der 
Derbandlungspaufen auf den Thingen. Der Schrei- 
ber der Brettisfaga!?) berichtet von einem folden 
Zwifchenfpiel, daß zuerft die rangen, „welde Die 
wenigften Kräfte hatten”, darauf die Stärferen, bis 
Brettir febieglih feinem Gegner über den Rüden 
langte, ibn an den »x5ofen!?) padite, an den Beinen 
emporbob und fid über den Kopf fchleuderte, daß der 
fo Belupfte „in mädtigem Sall” auf die Schultern 
zu liegen Pam. Als fie aufbórten, banEten ibnen alle 
für ihren Ringfampf. — Schon von den Knaben 
verlangte man „Härte beim Ringen. Als ber elf. 
jährige Klaufi?®) fid mit Thord dem Ringer mißt, 
tritt eine Magd binzu und fdile ibren Kampf ein 
„Mägderingen”, weil Peiner falle; Hlaufi verpritgelt 
daraufhin feinen erwachfenen Gegner bis aufs Blut 
und „òa freute fidh ein altes Weib, das in der Stuben- 
ede faß, febr darüber”. — Bewalttätig ging es auch 
bei den Meaflfenfämpfen zu. In einem Sommer, beim 
Althing, traten fib auf dem „Ringplagbügel” 2!) 
die TIordländer und die Leute aus ben Weflfjorden 
gegenüber, alfo die Mannfchaften zweier großer 
Bezirke. 

Ringfämpfe erfreuen fib in den nordifhen Lån- 
dern noch heute befonderer Dolfstümlicdhfeit. (Ge ift 
deshalb durchaus natürlich, daß bei allen bisherigen 
olympifdhen Wettbewerben die Schweden, Sinnen, 
ften und Letten und bei den legten Gelegen- 
beiten auch die Deutfhen im Ringen ftets ausge: 
zeichnet abfchnitten, ja, bei der Olympiade von 1936, 
ín feft allen Gewidtsflaffen famtlide Plage be 
legten. — 

Yıiht gleiben Schritt mit diefer unbeftreitbaren 
Überlegenheit der germanifden Völker im Xing. 
fport bat das Schwimmen gebalten, obwohl aud 
diefes und das Tauchen (fund fremia) zu den felbft- 
verftändlichften SertigPeiten jedes YIordländers ge, 
börte. Das KRigsmal teilte das Schwimmen fogar 
den edelen Künften zu. Bei den ftets in ber YTábe ber 
Küften ftattfindenden Seetreffen war es für die auf 
den geFenterten Schiffen Hampfenden die lente Widq- 
lichkeit zur Rettung ??). Dor allem Dauerleiftungen 
fanden Anerkennung ??); denn das Schwimmen °*) 
wurde von den Wilingern nicht nur ale notwendig 
fir die SGelbfterbaltung, fondern aud aus rein fport. 
lider Yieigung, die von raffifher Lignung unter: 
ftügt wurde, gepflegt und bildete, zufammen mit dem 


17) Dal. Thule Bd. 9, 50. 

18) Del. Thule Bd. 5, 19]. 

In Dal. Tirala: a. a. ©. B. 74. 

20) "Dal. Thule Bd. JJ, 254. 

31) Dgl. ebenda S. 58. 

22) Dal. Thule Bd. 14, 245; 14, 311]; Jt, 336; Thorfteinsfaga Rap. 23. 

22) Del, Thule Bod. 5, 158; 5, 199. 

24) Ob die Germanen, wie die Griedhen, das SreiftilfHwimmen geübt 
baben, ift ungewiß, Dody nicht unwahrf&einlidh. Dal. Tirala: a. a. D. 
S. 99. 
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Tauchen, die beliebtefte Dolfsbeluftigung?®). Man 
trieb dabei „allerlei Spiele”, indem beifpielsweife 
die Schwinmmer angelleidet ins Weafler gingen — nad) 
der Orvaroddsfaga fogar mit einem fhweren Rin- 
denanzug angetan — und fid auf dem Grunde des 
Sundes gegenfeitig fefthielten. Schwimmen Fonnte 
jeder; alfo mußten die zu allgemeinem Staunen 
berausfordernden Leitungen bis ins Märchenbafte 
gefteigert werden, wie dies in der Olafsfaga Trygg- 
vafona gefchiehbt, wo der Gegner des Königs, Lind- 
ridi, nad langem Tauchen fchließlih auf dem Rüden 
eines Geebundes wieder emporfommt, deffen Bart- 
baare er als Zügel benust. Daß das Schwimmen 
aud von anderen germanifcben Seevöälfern als un- 
erláflliDe Sertigkeit betrieben wurde, erhellt aus 
dem Wettfchwimmen zwifchen Beowulf und Breca 
in dem angelfadfifhen , Seowulflied”. — 

Aud heute muten uns mande Dauerleiftungen 
wie die Gunddurdhquerungen und die bei den Ber: 
liner Gpielen gefdhwommenen Zeiten ,mdardhenbaft” 
an; freilich find fie — wenigftens bei den Männern — 
von nidtnordifhen Menfden erzielt worden. Wir 
wollen aber nidt überfeben, bafi in den olympifden 
Siegerliften Yiamen wie Raufdh (Deutfdhland), Arne 
Borg (Schweden), bei den Rüdenfchwimmern: 
Brak und Bieberftein (Deutfchland), bei den Bruft- 
fhwimmern: Bathe (Deutfdhland) und Walmroth 
(Schweden) verzeichnet fteben und daß bei den legten 
Wettbewerben germanifh-ftämmige Schwimmerin- 
nen (die Sollanderinnen unb befonders Silde Sveger, 
Dänemark) Weltrekorde, und Schwimmer wie Arendt, 
Balle und Sietas Achtungserfolge erringen Fonnten. 
— 3weifellos Fommen den amerifanifden und japani: 
fhen Schwimmmundern die Flimatifchen Derbált. 
niffe ihrer Seimatländer zugute, fowie die Seraus: 
bildung einer befonderen Technik, die man in Luropa 
Iahrbunderte bindurdy vielleicht nur vergeffen batte. 
In Deutfchland find wir jedenfalls auf dem beften 
Wege, aus der Lrbanlage Yiugen 3u 3ieben und 
vor allem mit der Pflege der Shwimmfunft ein 
allgemeines Schwimmenfönnen 3u erreiden, fo 
wie es vor taufend Jahren bei den Wilingern war. 
Ihre bemerkenswerten Tauchleiftungen festen als 
Lungen wahre Cauderaloden voraus. Wunder: 
dinge darüber bringen die Srolfefaga Hraka (Hap. 12), 
die Asmundarfage, (Kap. 5), die Lgilsfaga (Thule, 
Bd. 3, oJ) und die Zadstalfaga (Thule, Bd. 6, 127). 

Yiod ftärfer tritt die Sonderbegabung der Yiord- 
länder bei der Bewältigung der langen Zaufftreden 
in Lrfcdheinung. Sier Ponnen die GEandinavier eben: 
falls an Sabigkeiten ihrer Altvorderen anfnüpfen, 
Anlagen, die Surd die befonders gelagerten Der- 
bältniffe im YIorden nicht verloren gingen. Das 
Wettrennen (renna i Popp) wurde dort allzeit mit 
Ausdauer geübt. Ls ift bezeichnend, daß im Mytbus 
von Thors Sahrt zu Utgardalofi Ringen und Wett: 
rennen die Sauptprüfungen für die Kraft und Ge: 
wandtheit ber Offen bilden, Thor ringt mit bem 
Alter (EU) und fein fehnellfüßiger Begleiter Thialfi 
läuft mit dem Gedanken (Sugi) um die Wette. 
Auch die Sagas erzählen oft von berühmt ge: 
wordenen Aäufen. So wettete Harald, der Sohn 


*5) Dal. Thule Bd. 9, 173. 


Kurt Gaertner, Nordifder Volksfport vor taufend Jahren ulw. 
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König Magnus des Barfüßigen, mit Magnus, dem 
Sobne Sigurds des Ferufalemfabrers, daß er fo rafch 
zu laufen vermöge, wie jener auf feinem guten Roß 
reite. Harald feste, entfprechend der echt germani- 
fhen Bereitfchaft, im fportlidden Kampfe das Leben 
3u Tagen, feinen Hopf ein, Magnus einen Ring 
dagegen. Bei der dritten Runde gewann Harald einen 
Dorfpruna, fobaf er noc ein Stüd zurüdgeben und 
den Begner begrüßen Fonnte. In diefer Erzabhlung 
bat fidh offenbar das fehr alte Märchen vom Wett: 
laufe des Swinegels mit dem Hafen?!) mit der alt- 
germanifchen Sreude am Wettlauf 3ufammenge- 
funden. 

Gleiche Ausdauer erheifdte die uralte Dolfsfunft 
des Schifahrens. Man bat vermutet, daß Schi und 
Sdilauf die Erfindungen mongolifdher Stämme des 
nördlichen Afien??) feien und von bier aus bereits 
in vorgefdhidtlider Zeit mit mongolifhen in- 
wanderern 3u den YIordifcben Bermanen gelong, 
ten 28), Sir diefe Sypotbefe fpricht folgender Um- 
ftand. Im Nnglingatal, einem genealogifhen Ge. 
dichte Thjodolfe des Klugen (9. Tahrb.), das in die 
vorbiftorifhe Zeit binaufragt, wird ein Danlandi??) 
erwähnt, der im Winter bei König Snijar (Schnee), 
dem Alten von Sinnland, wohnte und deflen Tochter 
Drifa (Schneetreiben) heiratete; ibrer beider Söhne 
find Gift (Schiftod) und Bendur (Schneefhub). Die 
Yiamen weifen alfo mythologifhes Geprage auf, 
was zweifellos frühes Belanntfein des SGdhis aud 
im fPandinavifdhen YIorden gewäbhrleiftet, gleid- 
zeitig aber deutet ihre Verbindung mit Sinnland auf 
die Möglichfeit bin, daß der Schi auf feiner Wan- 
derung nach dem Weften 3unddft nur in Sinnland 
befannt wurde. Dazu ftimmt weiterhin, daß in der 
BGefdhidte von König Kris Seirat??) zwei zauber- 
Fundige Lappen in Sinnmarlen erwähnt werden, 
die beide fo fhnell auf Schneefhuhen laufen, daf 
weder Menfdh nod Tier ihnen entrinnen Fonnten. 
Bei den Völkern in TIordamerifa waren fohlitten- 
Pufenartige, bei den nordafistifeben Stämmen fehr 
breite Schneefhuhe üblich ; die Erfindung des fhma- 
len und langen Gdis als Sportgerät fchreibt Tirala 
den Yiorwegern und Teländern zu, alfo frübeftens 
dem Ende des 9. TJabrbunderts. Möglicherweife et: 
folgte biefe fÉrfinbung überbaupt unabbángig von 
den Afiaten; jedenfalls bat die Überlieferung Peine 
Lrinnerung an den fremdlandifhen Urfprung be, 
wabrt; denn die Bezeihnung Si gebt zurüd auf 
altislandifd (P (d.i. Scheit); der Gebraud der 
fFiour oder oendur wurde mit fPidfara bzw. andra 
bezeichnet; der Schiftod als fRidgeisli ober fPioftafr. 

Wie Yiordifdh den Yiordleuten der Schi erfchien, 
gebt weiterhin aus dem Umftande bervor, daß die 
beiden Tagdgottbeiten Ullr und Sfadi gleichzeitig : 
oendurgud, alfo Schneefhuhgätter genannt wur- 
den?!) und daß die Tochter des Riefen Thyzi „ferr 


2*) Dal. W. Grimm in Wolfs 3. f. See Mprbologie J, 38J. 

17) Dal. Soe! in Spemann a. a. ©. 2 

133) Tirala weit darauf bin, daß uc erfte Viadridt vom Sdilauf 
bei Jordanes in feinem Bude ..De origine artibusque Getarum“ vot 
fommt, wonad alfo aud den Südgermanen die Bezeidbnung ,, Stridfinne” 
befannt gewefen ift. 

2°) Vgl. Thule Bd. I4, 39. 

2°) Del. Thule Bd. 14, 22f. 

31) Lbenda B. 34. 
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mjoF a fFioun” (gut auf Sciern fuhr). Auch Fommt 
ber ffi als Beftandteil mehrerer poetifcher Umfchrei- 
bungen für das Schiff vor; 3. 25. Sfi des Schwan- 
feldes (= des Meeres). — Wenn der Schi urfprüng- 
lid) nur als praftifches Verkehrsmittel Verwendung 
fand, fcheint er doch fhon früb zu fportlichen Sweden 
gebraucht worden zu fein ; das ergibt fich daraus, daf 
einige Yiordlander es nad der Überlieferung im 
Sdifabren 3u grofer VBerishmtbheit bradten; fo die 
Ronige Harald Blauzabn, Sarald hardrada, Einar 
Thambarftelfi, ferner Sigurd Torfalfer und die 
beiden Boten Harald Odónbaare, Oigtrygg unb 
Hakvard 2), 

Sir die Funftmäßige Ausübung des Schifports 
um JJOO zeugt die Strophe des Kali Kolsfon, der 
fidh der Meifterfchaft von neun Künften rübmt und 
ebendort fagt: ,Sdilaufen Fann id wie Peiner.” 
Es blieb im Yiorden vielbetriebener Dolfsfport; wir 
erfahren dies aus der Schilderung eines norwegi- 
fhen Bauernrennens, bei dem es um junge Pferde 
und bronzene Befäße als Siegerpreife ging. (Dal. 
Olaus Wagnus, Historia de gentibus septentrio- 
nalibus. Rom 1555.) — Die IV. Ølympifþen Win- 
terfpiele baben, wie die vorbergebenden Winter- 
olympiaden, die Dormadrtftellung der YTorweger, 
Schweden und Sinnen in allen. &GdiwettPámpfen, 
abgefeben vom Slalom, zwingend unter Beweis 
geftellt. Shre Ulberlegenbeit in famtliden Zang: 
laufen und im Springen mußte von allen Dólfern 
anerkannt werden, und wird aud in Zukunft Faum 
3u übertreffen fein, weil bier ein taufendjabriges 
Sporterbe obne Unterbrechung weitergepflegt wurde, 
ein Erbe, das die raffifhe Gondereignung am Flarften 
entbüllt. — 

Das Reiten hätten, nad) dem Rigsmal zu urteilen, 
die altnordifchen Dornebmen gern als Gonderredt 
in Anfpruch genommen ; fie Fonnten damit aber nicht 
durchdringen, weil das Pferd das allgemeine Keittier 
für Männer und rauen war. Zumal in Deland 
wußte jeder mit Pferden umzugeben ; deshalb beißt 
es in der „Braugans” (Rap. 3), Daß derjenige für 
vo Dgl. Thule Bd. 3, 62. 


VWolt-alic 


1939 


blödfinnig und unfébig 3um Lrbe erflart werde, 
welder nicht den Sattel aufzulegen wifle??). Schon 
die Knaben mußten feit im Size fein. Mande von 
ihnen, wie Karl der Gtumme**), wagten fid fogar 
an unzugerittene Tiere; ja, fie führten regelrechte 
Keitergefechte auf, bei denen es galt, den Begner 
aus dem Sattel zu zerren. — Die Pferdewettrennen 
wurden von den Lrwadfenen mit folder Leiden: 
fcaft betrieben, daß auch bier der íPinfat des 
eigenen Lebens nichts Seltenes war. 


Die bei jedem Bewerb zutage tretende Leiden: 
IhaftlidhFeit der Bermanen und das Vertrauen auf 
die eigene Kraft führten felbft im Bergfteigerfport 
3u den wagemutigften Wetten. So rübmten fid ein- 
mal zwei Gefolgsleute Olaf Tryggvafons (hrer 
Rlettertüchtigfeit und vereinbarten, eine fdrwwierige 
Strandflippe im Wettftreite 3u erfteigen. Der eine 
fente einen Goldring, der andere — fein Leben ein. 
Tener vollbradte, obfhon unter größter Gefabr, 
das Unternehmen, diefer aber verftieg fic wie wei: 
land Haifer Marimilian an der Martinswand und 
konnte nicht mehr vorwärts und rüdwärts. Da 
Flomm König Olaf 3u ibm binauf, ergriff ibn unter 
den Armen und bolte ibn berunter. Derfelbe fport: 
gewaltige Konig hatte früber [bon die als unzugäng: 
li bezeichnete Klippe Smalfarborn erftiegen und 
zum 3eichen der Befiegung des Bipfels feinen Schild 
dort oben aufgepflanzt. Wir baben es alfo bier mit 
Sport zu tun, der bis in die Linzelbeiten mit neu: 
zeitlibem Alpinismus übereinftimmt, fo daß das 
Bergfteigen als Sport feinen Urfprung ebenfalls 
einer Liebbaberei der Germanen verdanft. — 


Bei famtliden der angeführten Sportgebiete 
bandelte es fid) um Sertigfeiten, die zugleich im 
praftifchen Leben Verwendung finden Fonnten; es 
gab aber aud ausgefprocene Wettfpiele (leifar), 
die bet befonderen Gelegenheiten ausgetragen wur: 
den. Ihre igenart rechtfertigt und beanfprudt 
eine gefonderte Betrachtung. 


») Dagl. Weinbold:a.a. ®. B. 359. 
’ Del. Thule Bod. II, 282. 





Die Unbefangenheit Ses gefunden Blutes wieder 
herzuftellen, Oas ift vielleicht die größte Aufgabe, 
die ein Menfch fich heute ftellen hann. 
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CHermaebiet Ber Boten angelegt wurde: Trnovo, 
belies ofen aud. zotiſche Erinnerungen betgen 
in der abe Madara mit dem beruͤhmten Selfeubito LUE 
eines: ‚Reiters, Ass einen alten: thrafifchen und wohl... 

o. aud aermanijben Kultplag vermuten apt. Bang 00 
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gen und Seidelberg gelangt und fchließlich in Sannover 
Advofst geworden. Bezeichnend ift, daf er fih nun 
ber Kunft und der Politik in gleicher Weife zumwandte. 

ffr mar ein Sreund Heinrich Seines und wußte 
aud wie die Literaturjuden feiner Zeit, wie ein 
Borne und Saphir auf dem Gebiete des Spotts, 
der Satire feine Stärfe zu beweifen. Der 26-jährige 
gab bereits ein fatirifhes Werk heraus: „Anleitung 
sur AunftFennerfchaft oder Kunft, in 3 Stunden 
ein Kenner 3u werben", 

Aud auf dem Bebiet der Politif bediente er fih 
vot3ugetpeife des genden Gpotts. Go war er als 
Deputierter der Stadt Winden im bannoverfchen 
Derfaffunastonflift bervorgetreten und fcbließlich 
1843 3u einer GBefängnis- und bedeutenden Geld- 
jirafe verurteilt worden. Um die Botten aufzu- 


Ein ‚Deuticher’’ Reichsminifter von 1849 


Alle Perfonen find Juden! 


Detmold 
Georg Seinrid 
Leibmeditus su 


Sannover 
Oppenheim 
Wolf FJatob 
t 1797 
Bankier 
zu Sannover 
Gebilfe: Mayer 
AUmſchel Rothſchild 
aus Sranffurt am 
Detmold Main 
Jobann Sermann 
* Sannover, 24. 7. [807 
T Sannover, 17. 3. J856 
1830 Advokat in 
sSannover 
1833 Satire 
„Anleitung zur Runfte 
fennerfdafe”’ 
1843 wegen politifcber 
Cátigfeit 3u Befängnis- 
und Beldftrafe verurteilt 
Mai 1848 in Osnabrück | © vor 1807 
in die deurfche YIational- 
re fommlung gewäblt, Oppenheim 
egner des preußifchen . 
Raifertums —— 
1849 RKeidsminifter su 
Srantfurt am Main 
is Bevollmächtigter 
annovers bei der 
proviforifhen Bundes- 0981188 
jentraltlommiffion 
Befandter beim Bundes- Hert 
tag (bis Juli 185J) Schwefter Charlotte Gutrad 
co 1819 Sartwig * um J760 
t 181] 


Lazarus Sellwig 


GroBbandler in 
Leinen- und Baume 
wollwaren in Sane 
nover, dann in Röln 


(Detternebe) 


Bruder David Wolf 
erg 
Juwelier in Sam- 
burg, lirgrofivatet 
des Profeffors 
Seinrid Serg 
(Salbjude) 
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bringen, fdrieb er feine fatirifhden „Randzeidy- 
nungen” (J. und 2. Auflage, Braunfchweig 1843). 

Im Mei 1848 wurde er von der Provinz Osna: 
brüd in die deutfche Viationalverfammlung gewählt 
und fdrieb feine 1849 3u Sranffurt erfcbienene 
politifhde Spottfchrift „Thaten und Meinungen des 
Seren Piepmeyer”. 

Die HerrlichFeit feines Reichsminifteriums währte 
nicht lange trog feiner böhnifchben Lrklärungen, daß 
er auf feinem Poften verbarren werde. YIacdh feiner 
Miniftertätigfeit gab er nod ein Purzes politifches 
Gaftfpiel als Gefandter des bannoverfhen Königs 
beim Bundestag im felben Sranffurt am Main. 

3um ,Fonfervativen" Staatsjuden fdeint ibn 
fein Whnenerbe vorber 3u beftimmen. Die Gefdidte 
eines großen Teils feiner Dorfahren ift gleichzeitig 


Oppenheim 
Jakob 


t 1769 


Bankier 
3u Sannover 


Hertz 
Benjamin Wolf 
e um 1728, t 1788 
Soffattor des Siirfte 
bifchofs von Sides. 
beim (1775 Sürft- 
bifhöfl.e Geld» und 
Tuwelenlotterie), 
Juwelier, befigt 
80009 Thaler 


co vor 1746 (6 R.) 
Magdeburg 


Srumet 
t 1797 


Oppenheimer 
Samuel 
1630—1703 
Oppenheim 1660 Rammeragent des 
Wolf t 1726 Pere u 
v. d. Pfalz 
Ms * 1672 nach Wien 


Schweſter Frumet 
Altmutter des 
Philipp Veit und 
des Selix Mendels⸗ 
fobn-Bartholdy 


Bebrens 
Srabe 


t 1717 


Herb 
Ylapbtali 
in Sildesbeim 


© (089,31) 


Sarah 
T. ò. Sender 


in Bettenbaufen 


Magdeburg 
Elias 


juũdiſcher „Gelehrter“ 


00 in Salle 


Raif. Oberlriegsfatror 
Brößter Rriegs- 
lieferant in den 
Rriegen des Raifers 
gegen die Tiirfen und 
Ludwig XIV. 


oo (9 Rinder) 
Gan?ela, T. d. Manoab 
Garcafione 
3u Mannbeim 


Behrens 
Mofes Farob 
1657—97 
8.2. Lefmann 
Bebrens 
1634—17]4, 
Dberboffattor des 
Rurfirften v. Sannover, 
u. d. Jente Sameln 
(zweifade Ubnfrau des 
Seintid Seine 
co 
Gumperts 
Giefe, t um J725 
T. d. Elias Gumperts 
t 1689 
zu L2mmerid, Banier 
des Broßen Rur- 
fürften 
(E.: Markus, Landes 
rabbiner v. Tleve-Mark) 
u.d. Mirjam Benedile 
aus Jülich 
(„fromme“ Jũdin) 


die Gefchidte bes »jofjubentums im Zeitalter des 
Abfolutismus. Die berübmten und berüchtigten 
Sinanzgewaltigen der legten TIabrbunderte finden 
fi unter ibrer 3abl. Die Mutter Sriederite Oppen- 
beim ftammt in gerader Linie von Samuel 
Oppenheimer, dem befannteften Kriegsgewinnler 
feiner Zeit. Lrft im Dienft des Kurfürſten Karl 
Ludwig von der Pfalz, dann feit 1672 des Haifers 
Leopold, wuftte er durd feine Geldmadt die europa: 
(de Politi? zu beeinfluffen. Ær lieferte fur das 
Faiferliche Seer Kleidung, Bewaffnung, Verpflegung, 
Pferde, Zugtiere, die Kinrichtung der Seldlager und 
fhlieglih fogar ganze Rriegsfchiffe. Mit febs Mil: 
lionen Bulden, einer für die damalige Zeit gigan: 
tifhen Summe, war der Wiener Sof an ibn ver. 
fhuldet. Seine attin Gandela, deren Vater 
Manoab Carcaffone offenfidtlid den fepbar- 
difden aus Portugal ftammenden Juden angebört, 
wurde die Stamm-Miutter eines weitverzweigten 
mächtigen Gefdledts. Zu ibren TIachfommen gebört 
Srumet Buggenbeim, die Gattin des Mofes 
Mendelsfobn, der von Leffing und feinen Zeit- 
genoffen als jüdifeber Pbilofopb beftaunt wurde. Sie 
find die Großeltern des Romponiften Feliz NTendels: 
fobn-Bartboldy und des Malers Philipp Deit, der 
durd) feine neuteftamentlihen Bilder befannt wurde. 

Samuel Oppenbeimers Gobn Wolf, BanFier 3u 
Hannover, verband fid mit Srade Behrens, deren 
beide Grofivater 3u den befannteften soffuden ibrer 
Zeit gebörten. Der eine, Zefmann Bebrens, 
Fam aus Bodum am Tliederrbein. Er nannte fidh 
sub Lippmann Coben, legte alfo auf feine 
priefterlide WAbftammung Wert. Lr übernabm die 
Sinanzgefcbäfte des Rurfürften von Jannover. Seine 
Gattin Tente Jameln, Tochter des TIofef ift durch 
ibre Rinder erfter be Samuel Gans und Belle 
Gans, die Gattin des Bottfebal! Levi, zweimal 
Abnfrau des SHeinrid Seine. 

Der andere Großvater Elias Gumperts war 
der Soffaftor des Gropen Aurfirften. Deffen Dater 
Markus war Landesrabbiner von Cleve und Mark 


Wolt-Viafie 


gewefen. Die Sobenzollern nabmen alfo mit der 
Clevefhen Zrbfchaft auch die dazugehörigen Juden 
mit in Empfang. Kurpring Sriedrich, der fpätere 
erfte König, nabm fogar an der sJochzeitsfeier des 
Gobnes des Llias Gumperts teil. Ruben Gumperts 
erbielt von Sriedrid, ale er Rurfürft geworden war, 
die Oberfteuerverwaltung der niederrbeinifchen Ge- 
biete, obwobl Aegierung und Stände dagegen 
proteftierten. 

SdhlieFlid verbinden ftd die GSannoverfden Banf: 
juden Oppenbeim mit den Sildesbeimer SoffaFtoren 
des Yiamens sera. Lentere fübren den Yiamen 
des ifraelitifdben Gtammes Yiapbtali, deffen alt: 
teftamentlicher Vergleich mit dem sirfch, der da nah 
frifdem Waller freit, 3u der Umfegung in Serg 
Anlaß gab. Die Sere betatigten fic in Hildesheim 
als Grofifpefulanten, freilich, wie das Beifpiel der 
firftbifhdoflidhen Geld: und Cfuwelenlotterie zeigt, 
nicht immer erfolgreidh. Der Pbpyfifer Seinrid) Serg 
gebört zwar 3u diefer YiadhFommenfdaft, er ver: 
banft aber fein wefentlides Erbgut der Mutter, 
die der arifben Arztfamilie DfefferForn aus Srant: 
furt am Mein angebort. 

Die Mutter des Reihsminifters Detmold, Sriede 
rife Oppenbeim, batte eine Gdwefter Charlotte, 
die der Broßbändler Sartwig Lazarus Sellwig 
beiratete. Diefer ift der Grofivater des Paul lg 
bacher, der im Weltkrieg die Sübrung in den Kriegs: 
gefellídbaften mitbeftimmte. 

Go enthillte uns die ganze Ahnentafel ein Kapitel 
jüdifchen Machtftrebens, das auf den ungemeffenen 
Reidtimern der Hoffaftoren der alten Zeit aufbaute, 
um auf diefer Brundlage die führenden Stellen in 
Dolitif und Kunft in Befin 3u nebmen. 


Sdriftrum: 

Paul KElgbader, Uus der Befchichte meiner Samilie, Berlin-Brune 
wald 1928. — Jüdifhe Samilienforfhung Jabrgang J, Tr. 3 (Ser 
tember 1925) 3.63 (Tarcaffone zu tWannbeim). — Dr. Mar Sreuden 
thal, Mus der Zeit der Soffaftoren, Jabrbuc fiir jüdifche Befdicte 
und Literatur, Berlin 1925 BS. 36 fF. — Sigmund Mayer, Die Wiener 
Juden (I9]8) 3.85 ff. — Bronemann, Genealogifchhe Studien, S. 81,8. 
— Grunwald, Samuel Oppenheimer und fein Rreis, 3. 38. — Ben 
mann-Sreudentbal, Die Samilie Gomper3, S. 2]—4, 292, 243. 





Dr. F. Büchler, Recklinghaufen: 


Kinderzahlen bei Den Beamten eines Induftriemerkes 


AUusgebend von der großen Bedeutung einer aue: 
reichenden Geburtensiffer für den Fortbeftand unferes 
Volkes, wurden in „Volk und Kaffe” in legter Zeit mebrere 
Unterfudungen uber die Rinderzablen bei beftimmten 
Berufsgruppen und Lebensgemeinfdaften veröffentlicht. 

s it allgemein bekannt, daß die Rinderzabl mit der 
Hobe der fozialen Stellung abnimmt. Mit Rect wird 
babet von den Berölferungspolitifern darauf bingewiefen, 
daß die Rinderzabl Feine Frage der wirtfdhaftlidben Not, 
fondern eine frage der Gefinnung ift. Es wurden fdon 
sablreibe Dorfdlage gemacht, wie die fozial beffer ge, 
ftellten &óidten zu einer ausreichenden Rinderzabl ver: 
anlaßt werden Fönnen. Beijpielsweife wurde in „Volf uns 
Raffie” 1939, Yir. 3 Seite óó angeregt, der Beamtenicdaft 
etwas von ihrer Kebensfiherung au nebmen und dafür 
eie Kingelleiftungen Surd beffere Bezablung anzuerkennen. 
Diefes für die Staatsbeamten vorgeihlagene Mittel Fann 


bei der Beamtenfchaft induftricller Werke als bereits an: 
gewendet und praftifd ausprobiert betradtet werden. 
Uber die Auswirkung, d. b. den Lrfolg, foll nadftebend an 
einem Beifpiel Furs berichtet werden. 

Zuerft die allgemeine Bemerfung, daß nur febr wenige 
große Werte eine fibere Penfion gewäbren, und joweit 
dies der fall ift, beftebt nur eine „Fann” Vorjchrift, ab 
bangig von der wirtichaftliben Kage des Unternebmens. 
Benau genommen Fann man daber nit von Beamten 
mit einem geficherten Lebensabend fprechen. Rinder: 
zulagen gibt es ebenfalls nicht, fobald die „Saustarife“ 
oder Wirtfchaftsgruppentarife überfchritten werden. 

Zweifellos winfen in der Induftrie für befonders gute 
Keiltungen größere geldlibe WnerFennungen, als in dem 
oben erwäbnten Vorjclag empfoblen. Betradtet man 
aber die Derbaltniffe naber, fo find es nur verfdwindend 
wenige Derfonen, die wirklid zu dem erftrebten Jiel 
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Fommen. Der weitaus größte Teil der Beamten fiebt trog 
guter Leitungen feine Soffnungen in diefer Beziebung 
niemals verwirflidt. Die bevdlferungspolitifhen Folgen 
feten nadftebend an einem Werf mit 13500 Arbeitern 
und uber 800 Angeftellten, wovon etwa 50 „außer Tarif” 
tteben, geicildert. Die Rinderzablen verteilen (i wie folgt: 


Unzabl der Unzabl der Befamt- 
Ungeftellren Rinder Finderzabl 
J 7 7 
J 5 5 
2 4 8 
$ 3 J2 
22 2 $4 
9 J 9 
7 o — 
4 nidt verbeiratet — — 
Zuſ. 50 im Durchſchn. 1,7 Juſ. 85 


Auf Grund ihres Alters find die Eben als biologifch 
abgejdloffen zu betradten. Die leitende Beamtenidaft 
bicies YUerFes ift alfo nicht in der Lage, fi aus dem eigenen 
*3aduwuds zablenmäßig 3u ergänzen. Vom Gefidts: 
punft der individuellen AufftiegsmöglichFfeit ift diefer 
Suftand für die Rinder der weniger gut geftellten UAn- 
geitellten und der Arbeiter ausfidtsreid. Bei der au. 
nebmenden Dnoduftrialifierung unferes Volkes aber ift 
diejer Tatbeftand erfchredend. Es Fommt nämlich binzu, was 
ftatiftifch zwar fbwer erfaßbar, aber aus der Renntnis der 
betreffenden Samilien beraus gefagt werden Fann, daß 
Siejenigen Öberbeamten, die fid „beraufgearbeitet”, einen 
3ablenmäßig viel geringeren Tabwuds baben als jene 
Beamten, deren Väter bereits eine gleichwertige foziale 
Stellung inne batten. Die noch nicht vergeflfenen Schwierig. 
Feiten des Aufftieges Flingen in den Betreffenden nod 
nad und wirken fib 3ur bewußten Rleinbaltung der 
Samilie aus. Diefe Seftftellung ift im Zufammenbang mit 
Sen Sielen des Reichsberufswettfampfes wichtig; denn 
durch diefe Linridhtung wird beFanntlid die Arbeiter- 
dit noch ftärfer nah Begabungen ausgefämmt, als 
dies Surd den ungeförderten Auslefevorgang obnebin 
iþon der Fall war. Würden die im Reidsberufswett- 
Fampf berausgeftellten, überdurhfchnittliden Begabungen 
ihren fozialen Aufftieg legten IEndes ebenfalls besablen mit 
der AWusfdaltung ibrer Lrbmaffe aus dem Lebensſtrom 
des Volles, fo wäre der ReidsberufswettFampf bevdlfe- 
rungspolitifd von ungünftiger Uuswirfung. 

Wie weit beftebt nun der Vorwurf gegen die fozial 
better geftellten Gdidten, ibre völfiibe Pflibt nicht 
erfüllt zu baben, zu Rect? Wit der eingangs erwähnten 
allgemeinen Seftitelung Fommen wir bevölferungs: 
politifh nicht weiter, fondern nur durdo Renntnis der 
wirfliben Sadlage. Und die fiebt folgendermaßen aus. 
in Wlonatsgebalt 3wifhen 600 bis 800 AM. ift für 
einen Dollafabemifer in Induftrieftellung als gutes 
Gebalt anzufprecen. Ls wird ibm gewäbrt für Leitungen 
ohne Rückſicht auf feinen Samilienftand, der ja nicht 
bewertet wird. Aus nadftebender Zablentafel gebt die 
fteuerlihe Berüdfichtigung (Kobnfteuertarif) bervor, die 
durd die jüngite Regelung nicht geändert wurde. 


Monatsgebalt Steuerabzug in RM. für das 

J. Rind 2. Rind 3. Rind 4. Rind 5. Rind 
Ho AM. 11.96 11.96 15.60 11.18 Jo0.4o0 
TOO y 12.74 J4.04 21.58 12.7% 13.52 
800 , 12.74 14.82 28.34 13.78 11.78 


Bei diefen Steuer(agen bat man den Lindrud’, daß das 
Sinanzamt vom 3. Rind an Rabatt beanfprudt bei Mebr- 
lieferung! Das 4. Rind der Gebaltsftufe 700 RM. muß 
alfo für 12.74 RM. im Monat aufgezogen werden, was 
nob nicht einmal im erften Lebensjabr méglid ift. Wan 
vergleihe damit die Rinderzulagen der Staatsbeamten 


$. Büchler, Rinderzahlen bei den Beamten eines Jnduftriewerkes 


und bedenfe außerdem, daß für jedes weitere Rind eine 
fErbóbung der Lebensverficdherung abgefdloffen werden 
muff, da Fein Denftonsanfprud beftebt. (Ge ergibt fidh 
daraus, daß für jedes Rind, deffen Begabung eine Berufs 
ausbildung wie die felbft genofiene rechtfertigt, die Roften 
um ein WMebrfades des Steuerabzuges fteigen. s ift 
daber verftändlib, wenn WMenfden, die im Werf mit 
Viertelspfennigen zu rechnen gewohnt find, dies audy auf 
(br Privatleben übertragen, und die Roften für die Hr: 
jiebung der Rinder vorausberednen. 

Man Fönnte nun einwenden, daß ein größerer Lr: 
zjiebungsaufwand, wie ibn die afademifche oder eine gleich- 
wertige Erziehung erfordert, für die Rinder eines Ufa- 
demifers gar nicht erforderlihb fei. Demgegenüber | ift 
Sarauf binzuweifen, daß wir beute die größten in: 
ftrengungen maden, befonders begabte Wenfden aus der 
Urbeiterfhaft der beiten fadliden Ausbildung zuzu: 
führen. &s ware biologifh ein Unfinn, wenn Auslefe- 
gruppen, die über Generationen binweg vorwiegend 
geiftige Berufe ausgeübt batten, ibre Rinder nur dann 
dementiprechend ausbilden laffen Fönnen, wenn fie auf 
mandes verzichten, was man den einfadften Volfs- 
genoffen nab 3u bringen verfudt. Wan foll es in Fampfe: 
tifher Offenbeit rubig ausfpredhen, 5a8 die Alternative 
für mande SEltern lauten wird: ein RdF.-Wagen oder 
ein bis zwei Rinder mebr? Die Ausbildung zum Offizier 
Foftet vom Abitur an nur wenig, fir die aFademifden Be, 
rufe gibt es derartige inridtungen nod nidt. Denn die be: 
reits jegt ecbáltliden Studienbeibilfen müffen erft beantragt 
werden, baben alfo einen gewiflen Beigefbmad, der nicht 
jedermanns Gade ift. Judsem maffen die 3. 3. vorbandenen 
geringen Mittel den allerbedürftigften vorbebalten werden. 

Wer wirflid im Leben ftebt, muß in bezug auf die gelo: 
liche Belaftung durch eine größere Rinderzahl viele Dinge 
feftftellen, die fidh mit den bevölferungspolitifchen Brund- 
fägen nob nicht vereinbaren laffen. Wud die neuefte 
Steuerfeftiegung beflert die Lage der Rinderreidhen oben: 
erwäbnter Bebaltsftufen nicht, er nimmt fogar die Steuer- 
absugsfabigkeit far die Sausgebilfinnen weg, fofern nidt 
mebr als drei Rinder minderjabrig (ind. Us ob die geldlicde 
Belaftung geringer wäre, wenn fid einige der Rinder in 
Berufsausbildung befinden ! 

Der vorerwäbnte Dor(ólag, die Lebensficderbeit der 
Beamten berabzufegen, dürfte fhwerlid ein MWlittel zur 
Schung der Rinderzabl fein. Im Gegenteil ift ja gerade 
die feit 1933 wiedergeFebrte Lebensfidherbeit die Urfade, 
daß eine erfreulide Sunabme der dritten und vierten 
Rinder feftzuftellen ift. Wan Fann nidt auf der einen 
Seite die DorbedenflidFeit des Yrordifben Wenicen als 
eine lobenswerte ARaffeneigenfbaft berausftellen und 
andererfeits von ibm verlangen, daß er diefe Vorbedenf: 
lihfeit bei der Frage feiner Rinderzabl nicht anwendet. 
Unter den gegenwärtigen Verbältniffen bleibt nur ein 
Mittel, die Rinderzabl zu erböben bei den beffer geitellten 
Berufsgruppen : Man muß propagandiftifdh berausftellen, 
daß derjenige, der auf die notwendige Rinderzabl vet. 
zicbtet, damit ein Urteil über den Wert feiner eigenen rb: 
maffe abgibt — und er muß dies ja am beiten wiffen! — 
er bält feine Erbmafle nicht für fähig, den Kebensfampf 
3u befteben und wählt den Weg des geringften Wider: 
ftandes und die Selbftausfhaltung aus dem KErbitrom des 
Volkes. Dagegen muß der Rinderreidhe die sadurd be, 
dingten geldliden Vradteile, welche die eigenen Rinder ja 
mit Bewußtfein miterleben, dabin auswerten, daß fte (tb 
pofitiv zum LebensFampf einftellen. Line Forderung 
Fönnte man allerdings an die ÖffentlihFeit ftellen: die 
Rinder aus Finderreiben familien müffen größere 
Vorteile und HKebensausfihten befommen, fo daß der 
Vorfprung der IEinfinder ausgeglichen wird. 

Unfdrift 8. Derf.: Redlingbaufen-Süs, Rbeinftrafe. 


Otto Zerlik, Karlsbad: 


Kolt-Kallt 


Von Art und Erbe im Egerland 


In den entfdeidenden Tagen des fudetendeutfden 
$teibeitsPampfes drang die Weife des Lgerlandermarfdes 
immer wieder ermutigend durch ben Zlrber, Jeder Sudeten⸗ 
beuttde wußte die S£ingangswortes des Mlarfches 


„gerländer, bälts en? 3’famm, 
Echaländ, es dauat nimma läng”.... 


im Stillen entfpredhend zu deuten. So wurde diefe Weife 
zur BeFenntnisweife des Sudetenlandes. Scließlib war 
ja Soc das SEgerland feit je als das Yerzland des Sudeten- 
Baues anzufpreden. Yricht allein wegen der reichsfreien 
Gefdhidte und der ftattlihen Kifte vSlfifher Blutzeugen, 
fondern vielmebr deswegen, weil die Wenfden bier: 
zulande nod ein lebendiges, altbergebradtes Volkstum 
bildbaft vorleben. Das egerländifhe Volfstum war fo 
ftarf, daß die Allerweltseinflüffe der Weltbäder Rarlsbad, 
Marienbad und Sranzsensbad ebenfowenig daran zu 
ändern vermodten, wie die mannisfadben Inbduftrie- 
zweige, die um die Jahrhundertwende bier zu wuchern 
begannen. Die bier lagernde, gewinnreihe Braunfoble 
und Baolinerde vermodten das Bild der Landfdaft 
mitunter 3u serftdren, Ser Wienfd fir fic blieb aber boden- 
treu. Und treu blieb er feinen arteigenen Rulturgütern. 

Das SEgerland war im allgemeinen ein ausgefprochenes 
Bauernland. Seine Menfdben waren fdlimt und lebens. 
willig. Der Rinderreihtum ftand dem des ftammes- 
verwandten Böhmerwaldes nicht wefentlih zurüd. Diefe 
zwei Bebiete waren dazu berufen, um die norbböhmifchen 
Induftrieftädte und die AUrbeits- und Verwaltungsftellen 
der ebem. Donaumonardie aufzufüllen. 

In ein wobllebiges Dafein wurde daber das egerländifche 
Rind im allgemeinen nicht bineingeboren; wobl aber in 
eine Sippe, die die Volfsfunft und die SeimatPultur zu 
fbäsen wußte. 

Die Zeit der volfsfulturellen Gefhaftemaderei brachte es 
auch bier mit fih, daß nur jene beimatlihen Rulturgüter 
berausgeftellt wurden, die den Veranftaltungsfrämern 
genebm waren. Dagegen wurden jene bäuerliben Rultur- 
werte zurüdgeftellt, die ein perfönliches Sineinleben ers 
forderten. ine große Reibe edler Sitten und Braud 
tümer, Redensarten und Blaubensformeln zählen bierber. 

Meiftenteils Plangen die bier gemeinten Güter nur der 
Lebendigfeit halber poetifh, greundfäglid bildeten fie in 
den überwiegenden fällen ganz natürliche LÜberlieferungs- 
gefege, die cin bingebungsbercites Leben erforderten. (Ge 
gilt darum: Das SEgerland bat bis in die jüngfte Zeit 
feine arteigenen, wefensreinen Volfsgefege bewabrt. — 

Sier fei bloß jener befagten Giter gesadt, die auf 
Blut und rbe, auf Familie uns Nachkommenſchaft 
Bezug baben. Aus der Fülle der formeln und Glaubens: 
regeln feien nur wenige berausgenommen, um Au be, 
weifen, daß der Ægerlánder nod mitunter auf die Stimme 
feines Blutes bört. 

Die Achtung, die der Lgerlander sem Wuttertume zollt, 
ift in dem einen Sage deutlich ausgedrüdt: 

„Zwäiarläi verlaßt bid néi: 

e'$unbstreu u 8’ WMoutalsi(b)”. 

Es gibt nur zwei Beftändige auf der Welt: 
Sundetreue und Mutterliebe. 

Uber auc die Wutter war fi ihrer Sendung bewußt. 

Die wenigen Worte befunden es zur Genüge: 
Loiwa v»íerseab Rin(d)a am Rifin, 
als a oin3ids am G’wiffn. 
Lieber vierzehn Rinder am Riffen, 
als aud nur ein einziges am Bewiflen. 


Srüber als alle Bevdlferungspolitifer erbob im Eger— 
lano der Vollsmund feine warnende Stimme gegen das 
Linkindfyftem : 


„Daln) Rin’ — is Poa(n) Bind!” 
f» Oa(n) Rind is a GurgnFind !” 
in Rind — ift Fein Rind! 

Lin Rind ift ein Sorgentind! 


Daß in unferer Heimat die LKitern ibren Rindern bis 
tief in das Leben binein ihre Hilfe angedeiben ließen, 
bezeugen die Redensarten: 


„Bloina Bin(d)a, Floina Surgen, — 
graufa Rin(d)a, gräußea Surgn. 
Bleine Rinder, Fleine Sorgen, — 
große Rinder, große Sorgen. 


Oder: 


Rin(d)a, gaibt ndi laa dwan Suaf, 

e$ gi(b)t vólla was san afbia(b)m u 
wenns a GtüdT sul; is. 

Binder, gebt nie leer über den of, 

es gilt immer etwas aufzubeben und 
wenn es aud nur ein Stüdlein Solz ift. 


Über des Bindes Ubftammung und Entfaltung urteilt 
der Dolfsmund folgendermafen: 


nu Spag bringt fehs Spagn as, 

owa a Baua niat feds Bauan.” 

Lin Spas bringt fedhs Spagen zur Welt, 
aber ein Bauer nidt feds Bauern. 


„õi da Ada (ua 8’ Rou(b)m, 
méi da Baua fua 8’Bou(b)m.” 
Wie der Ader fo die Ruben, 
wie der Bauer fo die Buben. 


„Pfärtasfin(d)a u Müblastdib 
grau(t)n feltn o5a nói." 
Pfarrersfinder und Müllersfübe 
geraten febr felten oder gor nicht ?). 


„U is 6a "Budud nud) fua olt, 
er baigt vdlla’s felwa Lied in’ Wold.” 


Und ift 5er Rudud nod fo alt, 
er {dreit immer dasfelbe Kied in den Walb. 


Daf fidh die edlen Sormen und Charafterzüge der Eltern 
auf die Binder übertrugen, wußte der Ubne. Kine Reibe 
von munbdartliden "Oolfelíebetn (prídt dafür. Beifpiels- 
weife fei ein fogenannter Vierzeiler angeführt: 


Swoa fhnaiweifa Taiwala 

Ua rauta Tauwa; 

Wenn 8’MWlouta fdai(n) is, 
Wer'n a 8’ Tddta fauwa. 

Zwei fhneeweiße Täubelein 
Und ein roter Tauber; 

Wenn die Mutter fhón ift, 
Werden aud die Todter fauber. 


1) Die unebelidben Rinder eines Tatb. Pfarrers. Weil ihnen de 
váterlibe Betreuung abgebt, mißraten fie oft. Dor dem Untauf von 
Nülleretüben wird im allgemeinen gewarnt. Das kommt daber: In 
der Müble betommen die Rübe viel Mehl und Rleie, was in den 
Privarftällen nicht immer möglih ift. Line, aus einer Mühle über 
nommene ARub fällt daber im allgemeinen in der Yiugung ab. 
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Deutlider nod als die barmonifhen Lieser unter- 
richten uns die ftebenden Redensarten Uber die erblicen 
Ligen{dhaften: 

Wi da Ruapf, fua $a Sduapf. 

Wie der Ropf, fo der Schopf. 

Wer zan Strang geburn is, der 

ftitbt in Foin Sedabett. 

Wer 3um Strang geboren wurde, der 

ftirbt in Feinem Seberbett. 

Wer zan Schubfarrn geburn is, 

der bringts 3a foin YOogn. 

Wer zum Schubfarren geboren wurde, 

der bringt es nicht zum Wagen. 

Wi 8’Roub, (ua's Balwl 

Wie die Rub, fo sas Ralb (unverrüdbare Tatfade) 
'$ Rauwas faln) SGub(n) wird gern a Doib. 
Der Sohn des Raubers wird gerne ein Dieb. 
Da Suhbs wedhflt an Balg, 

owa niat fa(n) Act. 

Der Fuds wedfelt sen Balg 

aber nicht feine Urt. 

Un Wuagl dafennt ma oan B’fieda. 

Den Wogel erFennt man an feinem Gefteder. 


Dan Odfen Foant nur a Rindfleifh ho(b)m. 
Dom Odfen Fann man nur Rindfleifh baben. 


Wos a Buad is, Prdigt ba Zeit an Båart. 
Was ein Bod ift, beFommt bei Zeiten einen Bart. 


UA alta Rrauba laft’s Supfn niat. 
ine alte Rräbe läßt das Supfen nidt. 


Sa dianan Finnt nefs Beffas naud. 
Bei denen Fommt nidts befferes nad. 


Der is an Votan wdi van Bugl aig’ bupft. 
Vaters Ligen(dhaften baben fih auf ibn zur Bänze 
vererbt. 

Vielen braubtümliden Sandlungen unterliegt im 
SLgerlande die Gattenwabl. Diele bäuerlihe Glaubens. 
regeln umfledten die Freite, den Derfprud, die Rammer: 
wagenfabret und die Sodseit. Grundfaglid gilt aud beute 
nod: Das Weib muß Charafter haben und ber Art 
(,ba Aart” = ber Xaffe) entfpreden. So beißt es im 
allgemeinen: 


Die Erblicdhheit in der Gefhwulftentwicklung 


Bevur ma’s Maäidl beiat, mouß ma 
’Sohwiedamouta g’nau betradtn, 

daß ma wäiß, wos ma in Alta 3an dawartn bäut. 
Bevor man das Mädchen heiratet, foll man fid 
die Schwiegermutter genau betrachten, 

damit man weiß, wie es einem im Alter ergebt. 
G’beiat u niat troffn, — 

is beffa gänga u dafchofin. 

Gebeiratet und nicht getroffen, 

da ift es beffer, gegangen und fi erfdoffen. 

D. b. die Wahl des Weibes muß wohl überlegt fein.) 

Wine befondere Adhtung wurde sem SErbbefig gezollt. 
Ls ift babet nidt befonders verwunbderlid, wenn feft. 
geftellt werden Fann, daf in den meiften Lgerlanddérfern 
die Bauern Aabebunderte binburd auf ibren Höfen 
wirften. ,,’s Seid foll in die rehtn Gand Fumma” (ser Sof 
gehört dem tüdtigíten YIadfommen), war das größte 
Anliegen des Bauern. Und fo dürfte in den früberen 
Seiten als unverridbares Gefen gegolten baben: 

Wer felid will fter(b)m, 
gi(b)t fa(n) Gout an rehtn Lr(b)m. 
Wer glüdlih will fterben, 
gibt fein Gut dem rechten Lrben. 
Gleidlautend find die Worte: 
D’Bäns freden, da Ånga bleibt. 
Ge(dledter vergeben, der Grund bleibt befteben. 
A Suef is diba vadurm, als Sawur(b)m. 
in Hof ift früber verborben, als erworben. 
Da Huaf in die rehtn Gand, 
if’s befta Teftament. 
Der Hof in die rechte Hände, 
ift das befte Teftament. 
Da Menfh will alamal 3an Aa 3’rud. 
Der Mienfh will immer wieder bortbin zurüd, 
wo er berfam — zur (rie, 

Außer den bietangefübrten [eben nod viele Sprid. 
wörter, die die Urt (Rafie) Eennzeihnen (3. 3. Bloina 
Cüpfla lafn bål(5) üwa = Rleine Menfhen geraten 
leiht in Zorn) und die Sippe cdarafterifieren (3. B. 
dirrbadalata Aart, brennata Aart ufw. = vorwiegend 
nordifhe Kaffe). 

Diefe Fleinen Seelenguter befagen uns, daß mit dem 
Egerland ein Studlein Deut{dland in das Broßdeutfche 
Reid Adolf Hitlers beimFebrte, in sem die deutfcben Art. 
gefege ftets erbalten geblieben find. 

Sie leben im Volke und dure fie das Volk! 





Die Erblichkeit in der Gefchroulftentwicklung 


Trog jabrzebntelanger Sorfchungsarbeit ift die Frage 
nad der Lntftebungsurfadhe der bösartigen Gefdhwilfte 
(Brebs) aud beute nod) nidt voll(tànbig geflärt. Und eine 
der Sragen, die nod am dringendften der Köfung barren, 
ift bie nac ber Bedeutung der LrblidFeit für die fEnt. 
ftebung von Befhwülften. Mit diefem Problem fest fid 
Prof. Fifdher-Wafels, Srankfurt/M., in den „Sort: 
(dritten der SErbpatbologie, Raffenbygiene und ibrer 
Grensgebiete’ 1938, eft 3, eingebend auseinander. Lr 
berichtet über Befhwulftbeobabtungen beim Tier, 3. B. 
über Tumoren bei Inzucdtftämmen, die Wethboden der 
erperimentellen Gefhwulfterzeugung beim Tier. In dem 
Rapitel über die Bedeutung der LrblidPeit bei der (Ent, 
ſtehung menſchlicher Befhwülfte erörtert er u. a. die Haufig- 
Feit der men{hliden Gefhwilfte, menfdhlide Stammbaume 


und Derwandtenbelaftung von Rrebsfranten, Befhwülfte 
bei Gefdhwiftern und Zwillingen und er faßt fchließlich die 
Lrgebniffe der Sorfbung folgendermaßen 3ufammen: 

J. Die LrblidFeit fpielt wobl bet jeder men(dhliden Be- 
fdwulftbildung eine Rolle, do% Fann diefe Rolle febr 
verfhieden groß und ftarf fein. s gibt aud beim 
Menfdhen jablreihe gutartige und einige bösartige 
Befhwulftformen, bei denen ber SErbfaftor voll. 
Bommen ausfdlaggebend ift und Feinerlei Limwelt- 
faftoren eine Rolle fpielen. Bei den meiften menfd- 
liden Befhwülften fpielen aber aud Umweltfab: 
toren für die Manifeftation einer Befhwulftbildung 
eine mebr oder weniger große Rolle. 

2. Bei jeder Befbwulftbilsung unterfheiden wir zwischen 
dem Allgemeinfaftor, der allgemeinen Befhwulft: 
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5. B. beim cendemiihen Rropf). 
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Oa ober Dispofition und bem Lotuthitton 
Babe: ‘Gaftocen Fonnen ererbt, beide Faftoren, wie 
de erfahrungen der menfchliden Pathologie und 3 
a t cegpetimentelle | Rrebserzeugüng beim Tier gceigt ` ` 
—Babén, ecioorben, alfo durch AUmmelteinflülfe bedingt oF 
‘fein. Es Fann aber auch der tine futter. frivorben, See 
andere vererbt. fein. Der aillgemeinfattoc, Ate Reebs K 
‚onpfänglibkeit, nimmst mitbem Alter deaffenichen su. 
| Biber it, bak Die nrofie Mlebrsahl der. Reebfe beim. | 


u Nasen, duis 5 Rrbfs Ftors. Ebenſo jiny bic. Bech 
` mifte Sero "Befhwuttbeshadtung bei cineiigen Amt: ` 
|, hingen im Binne der Wirkung eines Erbfaktors au 
deuten, Uile tatiitifchen und erperimentellen Mdb 


UmreltfoFteren. für die Manifejkition. pon Ge 
ihwüllten. eine aroße Rolle, fonten, Wer Suber: nicht, 
nernacbläffigt werden dürfen. Ls 
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erben. Vererbung. Fonn aud SESCH Zeie: Be 2 


o Sattor als méien, "fir die Wntitebung nady 
C pewtefen iE Ranttrebs, NMunshöhlen: und Speile 
robrentrebai, Kammern wnefentlias Düufiger beim: 


E OS Manni dor. Die Drüfeniellfeebfe Gnk bäugper bei 
i in einer beadttidy mroBen Sabl- von “Salter: beneit 


ae Frau, und bier weit IE die ee eine 
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Dr. Jon Alfred Mjøen A 


D raufen über dem: ele Siero ftarb am 30. unt: 


de. I. im Vinderen Inftirun, Dem feine Bebeng 


arbeit gebórte, Pr, Sen. Mfred Hoan, Per grofe 
Raſſenbiologe mare am 12. Thi. T ‘Sabre alt ges 


‚worden. Sein Stheiden. jar iir fein. Leben: felbite 


verftändlih unb fui Gleich feinen. ODorpátern, | 
den: ſtarken YTordlandbauern, fark. er in den Gielen: 
Mirren. ans feiner Arbeit heraus, obne ‚Rranfheit, 
ohne Klage ging er davon, Wer ibn gekannt bat in 


‚feinem einfachen und würdigen langen eene. | 


oie bobe Delumüne über dem lheit 
friſchen unb gebráunten Gebr, be 
.bált im ibm. das Bild eines. — 
Bauern in feierlider Erinnerung. d 

Bie Seimat —- der Gof im ‘Waldral ` | 
— prádte Sen Men ſchen unb ter Sor. 
ibn. Kin Belebrrer im eigentliben — 
Bine Wer er niet, Dem. trodvnen. 
JAdüdenwiffen mwar er abbolb von 
uge auf. Nach Parra ammi - 
feifte er Pfarrer werden, da verlieh 
er: Die Heimat ımd das fo geliebte 
Land, in dem er wut in Areibeit lebem — 3 
fonnte. Er gina nah Amerika under S £ 
lebte biet an ib felbit oic bnntbemwnte ` $ 
 Oebenteueclibfeit. eines. Don heimat — 
eroe nnb. ‚Sippenbindung: loggelöften. 
Bafeinsfampfes. Im Matomiſchen 


e 
Eeer begann RE dann mit. ‚sntbropelonifchen ` 


tow BU fab fie zeit Feiner Zeberg alg Dienst en 
der Menſchheit und = je Mebr er fi in Die atofen ` 


sragen der Hygiene: ad. Byvslkecungspoliti€ Bitieitte. 2 


arbeitete — ale X Sieg. an Bet Raje Tab VTonbeder 
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 wiffenjchaftlien ` mar eine breit EE Auf 


Hárungsarbeit die Hauptaufgabe bee Cinftituts 0. 


Eine längere Studienzeit in Deurfdland führte 
ibn mit ben Deutfchen Raffenbrgienikern. Plo, 
CKübin. unb. Odalimever znfanımen. Sein prae c 
iber Sinn, an Blue und Boden: gebunden, über ` 


trug SÉrfabrungen wod Erkennmiffe immrc auf bae 
lebendige Leben vor allem der nordifchen. HE 
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‚arbeit der großen Männer nod Pube 
 borer, Stau Clare ift in all den am 
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fede Rindern nabm fe begeiftert ei 
fatfráftg die ideen von Tan Ier. 
“uf und witerjtügte feine Beftrebungen | 
dur Wort und Schrift. Mir, Amen. 
ibrem Binfan war es zu danken, AN 
nf. dem nörmwegiichen Storting. Sic. 
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Wege beriet. Als dann in Deut{dland der unbeFannte 
Srontfoldat des WeltPrieges Adolf sitler das Dritte 
Reid errichtete und dem Viordifhen GedanFen den 
Gieg erfampfte, wurde die Raffenbygiene eine An, 
gelegenheit nidt nur der Staatsfisbrung, fondern des 
ganzen Volles. Jon Alfred Wiscen fab feine Lebens: 
arbeit erfüllt in den Befenen des TIeuen Deutfch- 
land. Was er und die deutfchben Biologen mit ihm 
erkämpft hatten, Schun des TIordifcben Blutes vor 


fius Roffenhygiene unb Beoblherungspolitih 


Vermifhung mit artfrembem, fÉbegefunbbeiteseug: 
nis, Sterilifation ber Sortpflansungsuntüdtigen, eine 
neue biologifh ausgerichtete Erziehung (befonders 
der Mädchen), Sippenpflege, Mutter- und Abnen- 
ebre, — ber YTationalfosialismus verwirflidte alles. 
‘Jon Alfred Wioen, der Wabner und Warner, der 
norwegifhe Mitkämpfer, bleibe uns Deutfchen in 
fteter Erinnerung ! Wm. e... 
Unmertung: Siebe auch Jabrgang 1936, Seft ó. 





Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


Profeffor Paul Sdhulge-Maumburg 70 Jahre alt. 
Dor Pursem Fonnte der beFannte Dorkampfer fir eine 
artgemäße deutfhe Baufultur und Runfterziebung, Pro 
feffor Paul Shulge-Yraumburg, feinen 79. Geburtstag 
begeben. Le madte (id bereits um die Jabrhundertwende 
einen YIamen, als er in umfangreichen Veröffentlihungen 
für eine landfchaftsgebundene gediegene deutfhe Bou, 
Pultur eintrat. Darüber binaus befafte er fic jesom ganz 
allgemein mit Fragen Ser Wohnkultur und der báusliden 
Runftpflege. Schon frübzeitig befhäftigte ib Sch ulge- 
Viaumburg mit ber Raffenfrage. Jableeih find feine 
Deröffentlibungen über die Beziehungen von Runft und 
Waffe. Bereits im Jabre 1926 trat Schulge-Yraumburg 
in perfönliche Beziebungen zu Adolf Hitler. Vreben feinen 
fohriftlihden Werken seugen zablreihe Bauwerke von dem 
Rönnen und Wollen ibres Meifters. Seit 35 Jahren leitet 
er die Gaaleder WerFftatten für Innenbaufunft. Don 
1902—1905 war Schulge-Yraumburg Profeffor an 
ser Runftbod{hule in Weimar und ift feit 1939 ibe 
DireFtor. Sein Verdienft ift es, , Das Baubaus” in Weimar 
zu einer nationalfozialiftifhen Bunfterziebungsanftalt um- 
geformt au baben. Wir wünfben dem Mitherausgeber 
unferer Zeitfchrift noch viele Jahre erfolgreicher Arbeit 
zum YOohl unferes Volkes. 


Ehrung von Staatsminijter a. D. Dr. Heinz; Müller. 
Der befannte Vorfämpfer für eine nationalfozia- 
lifti(be lebensgefenlie Redtserneuecrung, Staatsmini- 
fer a. D. Dr. Seins Müller, Dráfibent des Red: 
nungsbofes des Deutfhen Keiches, wurde in Anbetracht 
feiner Verdienfte um die Erneuerung des deutfchen Rechtes 
von Reidhsminifter Dr. Sranf zum Mitglied der Ufa- 
demie für Deutfches Redt ernannt. YrIeben feinen be, 
amtenrechtlichen und finanzpolitifhen Schriften ift Minifter 
aD Müller aud durd die Serausgabe der Schriften- 
teibe ,Politifhe Biologie” (J. F. Lebmanns Verlag) 
fowie durch feine Tätigfeit im Gadverftandigenbeirat 
fir Bevdlferungs: und Raffenpolitif des Reidhsminifters 
des Innern und des Stellvertreters des fübrers befannt 
geworden. 


Profeffor Dr. Aftel, Rektor der Sriedridh-Schill- 
Univerjitat Jena. Auf Vorfchlag des Bauleiters und 
Reidsftatthalters Saudel bat ber Reidsminifter fir 
Wiffenfhaft, Lrziebung und Volksbildung den Präfiden- 
ten des Thiringifhen Kandesamts für Raffewefen, 
Staatsrat Prof. Dr. Rarl Aftel, Mitberausgeber unferer 
Zeitfchrift, zum Rektor der Friesrid Schiller-Univerfität 
Jena ernannt. 

Dr. Conti Mitglied des Sadver|tandigendeirates 
für Bevolferungspolitif. Der Reidsminifter bes 
Innern, Dr. Frid, bat den Reichsgefundbeitsfubrer 
Staatsrat Dr. Conti zum Mitglied des Sachverftändigen- 
beirats für Bevölferungs: und Raffenpolitif berufen. 


Drofeffor Dr. Groß aus Italien 3urüdgetebrt. 
Der Leiter des Raffenpolitifhen Amtes der ISDUD., 
Profeffor Dr. Groff, iff vor Pursem aus Rom 3urid: 
gefebrt, wo er fid uber Sragen der laufenden Jufammen- 
arbeit auf raffenpolitifhem Gebiet mit Minifter Alfieri 
und Drofeffor Disco, dem Viadfolger von Prof. Landra 
in ber Leitung des Amtes zum Studium der Waffen. 
probleme, ausfprad. 


Sorjdhungsitelle für rajjenfundlide Kolonial- 
wilfenihaft in Tübingen gegründet. Anläßlich 
der “Jahrestagung des Deutfhen Auslandsinftitutes in 
Stuttgart wurde mitgeteilt, daß in Tübingen eine for: 
fhungsftelle far raffenFundlide Rolonialwiffenidhaft ge, 
gründet wurde, die gemeinfam von dem Deutfden Aus: 
landsinftitut, der Univerfitat Tübingen und ibcer wiffen: 
fhaftliden Wkadsemie ses VIS.-Dosentenbundes getragen 
wird. : 

Internationaler Kongreß für Rajjenhygiene 
(Eugenif) 1940 in Wien. Unter der Schirmberrfchaft 
des Reidhsminifters des Innern Dr. W. Frid wird im 
Auguft 1940 in Wien ber Internationale Rongreß für 
Raffenbygiene ftattfinden. Die Vorarbeiten für den Ron: 
greß liegen in den Sanden der Befcäftsftelle beim Reihs: 
ausfbuß für VDolksgefundbeitsdienft Berlin W 62, Linem- 
Grofe IJ. Drafident des Rongreffes wird Drofeffor Dr. 
ARübdin fein, dem ein Arbeitsausfhuß zur Seite ftebt. 


Das erjte vorläufige Ergebnis der Dolfszählung 
vom 17. Mai 1939. ad den erften Angaben des 
Statiftifhen Reidsamtes betrug die ortsanwefende Be: 
völferung des Deutfben Reiches obne Memelland, wo die 
3ablung nit durchgeführt wurde, 79,69 Millionen in: 
wobner. 3ufammen mit den rund [53000 Einwohnern 
des Memellandes, in dem die Zahlung semnadft nad: 


' gebolt wird, beziffert fic) die ReidsbevdlFerung auf 


79,8 Millionen Binwobner. Renert mon bierzu die rund 
6,8 Millionen Einwohner des Proteftorats Böhmen und 
Mähren, dann ergibt fi, daß auf dem Bebiet des Grof- 
deutfchen Reids rund 86,6 Millionen Linwobner leben. 
Begenüber der legten Reidsszablung im Jabre 1933 und 
den übrigen Zahlungen in den inzwifhen zum Reich ge: 
Fommenen Gebieten (obne Memelland und das Proteftorat) 
bat die Reichsbevölferung um rund 3,2 Millionen oder 
mebr als 3%, zugenommen. Diefe Zunabme ift bauptfäd- 
lid auf die natürlihe Bevölferungsvermebrung im alten 
Reidsgebiet surudsufabren. Von der Gefamtbevdlferung 
des Reids entfallen 38,8 Millionen auf sas mannlide und 
30,8 Millionen auf das weiblibe Geſchlecht. Der Frauen 
über(duf ift weiter sucüd'gegangen. 1939 Fommen auf 
je taufend Wanner nod 1050 Frauen gegenüber 1060 im 
Sabre 1933, 1073 im Jabre 1925 und I JOJ im Jabre 1919. 
Die Bevölkerungssichte ift von 13] Linwobner je qkm auf 
136,4 je qkm im Jabre 1939 geftiegen. 
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Öeburtenziffern der Jahre 1958 und 1959. Im 
Jabre 1938 zählte die großftäbtifche Bevölkerung des Alt. 
reihs um die Jabresmitte 21 155 009 Perfonen oder 453 000 
mebr als im Vorjahr. Die böchfte Beburtenziffer batten die 
fhlefifhen Städte mit 19,1 a. t. &., die geringften batten 
Berlin mit 13,7 und der fadfifhe Induftriebezirf mit 
13,5 a. t. f£. 

In der Zeit vom I. Januar 1939 bis 3um 17. Juni 1939 
betrug die Kebendgeborenenzabl in den 58 Broßftädten des 
Reiches (obne Wien, Graz und Linz) 17,4 a. t. &. Mit 
bieten Stadten betragt fie im gleidhen Jeitabfdnitt 17,1 
a. t. &. Bm felben Zeitabfchnitt des Jabres 1937 betrug 
die Sabl fir die 58 Grofftadte 15,9 und im Sabre 1938 
16,5 Lebendgeborene a. t. &. Diefe Uufwartsentwidlung 
in den Broßftädten ift cin erfreulicbes Zeihen für den 
wiedererwadten Lebenswillen diefer feither Finderärmften 
Bevölferungsgruppen unferes Volkes. 


Die Bevölferungszahl der Reihshauptftadt. Das 
vorläufige Ergebnis der Berliner Volkszählung ergab 
am 17. Mai 1939 eine ortsanwefende Bevölkerung von 
4332337 Perfonen. Im Jabre 1933 wurden in Berlin 
4242 501 Perfonen gezählt. Bei der dsiesjabrigen Jablung 
wurden 1982737 männlide und 2349590 weiblide Der, 
fonen gezählt. Begenüber 1933 bat die männlide Be- 
völferung um 26732, die weibliche dagegen um 63 104 
zugenommen. Demnab find in Berlin rund 400000 
$tauen mebr als Wanner vorbanden. 

Die bevdlferungspolitijhe Lage im Gau HKarn- 
ten. Wie Unterfucdungen des RaffenpolitifHen Gau- 
amtes in Rärnten ergeben baben, betrug im Jabr 1935 
die Beburtenziffer auf taufend JEinwobner nur noch 
J8 Rinder, während vor und nach dem Weltfrieg noch 
über 30 Rinder feftgeftellt werden fonnten. Die Lntwid: 
lung im Sabre 1938 zeigt ein ftarfes Anfteigen der Ehe⸗ 
fbließungen, woraus in den Fommenden Jahren aud auf 
eine zunehmende $tudtbarfeit der Bevölferung gefdloffen 
werden Fann. 

Seftitellung der Mehrlingsgeburten und bluts- 
verwandten Ehen durd die Gefundheitsämter. 
Um die wiffenfdaftlide Lebforfdhung bei den einzelnen 
Gefundbeitsamtern 3u erleidhtern, bat der Rei 'eminiftet 
des Innern angeordnet, daß bei den einzelnen Amtern je 
ein Verzeihnis der Mehrlingsgeburten und der bluts- 
verwandten S£hben anzulegen ift. Das Statiftifhe Heide 
amt wird entfpredendes Material zur Verfügung ftellen. 
Die Angaben follen für die ErbFartei ausgewertet werden. 
Bevolferungsbewegung des Memelgebietes. 3m 
Stadtfreis Wemel Famen im DJabre 1935 auf taufend Lin: 
wobner 25,0 Geburten, 1936 28,7, 1937 28,5. Im Land: 
Freis Memel betragen die Jablen fir die gleiche Zeit 19,0 


bam, 19,5 byw. 19,4. 9m Landkreis SeideFrug 17,1, 18,5 | 


und 15,9 und im Landfreis Dogegen 18,3, 17,9 und 15,4. 
Die auffallend boben Beburtenzablen des Stadtfreifes 
Memel beruben vor allem auf der einftigen litauifden 
Zuwanderung. Die Sterbefälle betrugen a. t. (E. berechnet 
im Sabre 1937 im Stadtkreis Memel 18,6, im Landkreis 
Memel 12,6, im Landfreis Seidefrug 16,1 und im Kand- 
freis Dogenen 12,9. Die LbefdhlieBungen a. t. &. waren 
mit 1J,8 im StadtPreis Wemel 1937 am bödhften. Die Land» 
Freife Wemel, Seidefrug und Pogegen baben Lbefdlie- 
Bungssiffern von 5,5 bzw. 6,5 bzw. 6,0 a. t. IE. 

Begabungsauslefe durd den Reidsberufswett- 
fampf. Wie G. Ebersbad in „Das Junge Deutfchland“ 
vom Juli 1939 mitteilt, waren die Väter von 24% ber 
jugendliden Reidsfieger des ReicdsberufswettFampfes 
gelernte Arbeiter, von 229, felbftändige Sandwerfer und 
Raufleute und Angebörige des SEinzelbandels und von 
21% Ungeftellte. Don 129%, waren die Väter ungelernte 


Wolt-Yialic 1939 


Urbeiter. 29% der Reichsfieger Bomen aus Finderreiden 
Familien. Unter den erwachſenen Reidhsfiegern batten 
37% gelernte Urbeiter, 22% felbftandige Sandwerker und 
Raufleute fowie Angehörige des JEinzelbandels und je 12%, 
Angeftellte oder Beamte zu Vatern. Don 8% diefer Reids. 
(ieget waren die Våter ungelernte Arbeiter. Don den er 
wadfenen Reidsftegern Famen 34% aus Finderreichen 
Samilien. Die Unterfuhung bezog (i auf 307 Reids: 
(ieget vom AUltersjabrgang 1914 einfadlieBlid. Verbeiratete 
Reidhsfieger wurden obne Radifidt auf das Alter bei den 
Erwakhfenen erfaßt. Die Lrgebniffe bei ben 2749 Bau 
ftegern jeigen nur wenige Uhweidhungen. Der Anteil der 
jugendliden Gaufieger, deren Väter Arbeiter find, fteigt 
in der Wettfampfgruppe „Ebemie” auf 69%, bei ep 
und „Steine und Erden” auf 66%, ,Sausgebilfen” 54°. 
Mit 83% Arbeiterjungen und »mädeln unter den Siegen 
liegt Württemberg an der Spisge, mit über 60%, folgen 
Sdlefien und Salle-Werfeburg. Vrur etwa ein Drittel der 
Sieger ftammt aus der Broßftadt, mehr als die Halfte if 
in der Pleineren und Rleinftadt und auf dem Lande zu 
Haufe. Kin Fünftel der Rreisfieger allein in ben & 
meinden unter 3000 SBinwobnern. Daraus ergibt fi, &h 
in den Rleinftädten und befonders auf dem Lande erbed 
libe Begabungsreferven vorbanden find. 
Erbbeitandsaufnahme in den Univerfitätstlini- 
fen. um die SErbbeftandsaufnabme ber Staatlichen 
Gefundbeitsamter fowie der privaten Seil- und Pflege 
anftalten, Trinferbeil- und Lrzichungsanftalten, Arbeits 
bäufer, ferner Blinden, Brüppel- und Taubftummen 
anftalten und Sürforgeerziebungsanftalten fowie br 
Piydiatrifh-neurologifhen Abteilungen der allgemeinn 
Rrantenanftalten wirffam zu unterftügen, bat der Reihe 
wiffenfchaftsminifter angeordnet, daß alle Univerfitäts 
Flinifen vom I. Juli 1939 ab für Beiftes- und Yierven: 
Franke, alfo gefloffene und offene Abteilungen fowie alle 
Univer(itátsflinifen für Orthopädie jede YIeuaufnabm 
den für den fländigen Wobnfig des Aufgenommenen zu 
ftandigen Gefundbeitsamt 3u melden baben. Der Melde 
pflicht unterliegen ebenfalls pfydhifhe Rranke und Verven 
Franke in mebdizinifchen Univerfitätsflinifen. 


Ehrengabe für Kinderreihe. Die Stadt Samm in 
Weftfalen bat als befondere Lbrung Finderreicher cb 
tidtiger familien: in einer Seierftunde im Stadthaus 
die von der Provinz für Wohnungs. und Berufsfiriers 
für minderbemittelte Rinderreihe zur Verfügung 0t 
ftellten Wittel, die die Stadt aus eigenen M€tat um 
30009 AM. erböbt bat, ausgebandigt. 

Weiterer Rüdgang der Säuglingsfterblidteit. 
Die Säuglingsiterbesiffer ift von 6,4 je JOO Kebendgeborent 
im Sabre 1937 auf 6,0 im Jabre 1938 gefunfen. Die Jabl 
der Säuglingsfterbefälle bätte im Jahre 1938, wenn bie 
relative Gauglingsfterblid@Feit die gleiche geblieben wart 
wie im Jabre 1937, entfpredend dem ftarfen Geburten 
anftieg um 4600 3unebmen maffen, tatfadlid wurden 
jevoob im Sabre 1938 im alten Reidsgebiet rund 20° 
Sterbefälle von unter J Sabre alten Rindern weniger ge 
zahlt als 1937. In der Oftmark ift die Säuglingsiterbe 
ziffer von 8,9 je 100 Kebendgeborene im Jabre 3937 auf 
8,0 im Sabre 1938 gefunfen. 


Immer nod Einzeltinder in Leipzig. God du 
Jeftftellung von Obermedizinalrat Roc beträgt der Un 
teil der SEinzelfinder an den Schulneulingen in Leipzig 
immer nod etwa 5%. Yad 6 Jabren ift alfo in der Halfte 
aller Eben nur J Rind geboren worden. In den höheren 
Schulen Keipzigs ftellte er weiterbin feft, daß fogar 63° 
der Schüler in JI—18 Jahren beftebenden Eben einzig 
Rinder geblieben waren. 
Zufammengeftellt von &. Wiegane. 
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ES one on dei film: „Der dunfle Ruf“ als Conf 
Films -Degers beionders feffelt, it die Tatiade, daB er. ein ` 
-raflitcbes Drablem in den. Mittelpundt, feines ZBetécbeng 
geteilt bar, Kappen und Krorweger leben. in. ‚Firermark ` 
nebeneinander. Ans db. mlt; bti: ibnen nad bas. Ange 
* Maricbenr Befen, Sak Kappen: ‚und ` Vioregeg ` niemals 
antereinanber beiraten bürfens, Dt Reimerbaltung der Rafe 
uné des Blutes it für beide höcbitre Nebensgeien:. Steier 
coeltaniduuliden ` Brundlage entnimme Aer  Zilm (eine 


tarfe won tiefller. innerer Überzeupung. Bettagene, Sunb 


‚lung. in reicher Lappe, defler JPbe 3 [einem ‚geößten. > 
eid: Pinderios gebliebra fi feet eines Cages in einem: 
Schrnecfels, fernab von menjchlühen Fietlungen, eine Wiege — 
mit einem. Tienen Rind Bormepifdee ireen. Ntan bat: 
das Rind auf der fiuit. vor Wolfen zurudlarfen müfea. - 
Wage it über Sieten Fund, der feinen beißeffen Waunich | 


zu erfüllen jcheint, Omg ie, ME ——— oae ind 


ale fein eigenes aufzu⸗ 
‚sieben, Tent tt sr ert 
reicb, Senn irsiibe. Büter 
‚bedeuteten ibm ` nichts, | 
Sa "bm Bas Mind im, 
feiner tbe vetíaár chte, 
ben war. Laila wadi 
in. feinem Felt auf.’ Bie 
wird ein change, | gropes: 2 
belläugiges Madden, Gg? 
Heut bat ber: Spiel 
leiter die BaviteHerin der 
Kaufe bon in ibcem Ber 
- fibrinungabi: im ſtarken 
v HM. ju ben, Lape 
 pendartellern Sehracdt. 
“Sie fol din Schr dere 
reiben Mappen. Reit, 
. beisgien, jo welt or 
pie Eltern. äh Fest 
E user ` 
frerud, Senn bee Eltern. 
pabl itna sent Befen 
der Lappen. bindet, Ta 
Verst fir anf Sem: Sortien Weihtactemaeht Andere, ken 


 fSobn bra nörweriichen Pfarrers Pennen.. Sent echt erfennt 


Re, baf mir der Lappe Miellet, dem fie verſprochen iſt (on: 


 betm Andees der Mann Wh ju sem fie gehört: Dem dusere- 
- fübit (ic fich méftDanbt, füblt, dai ibe Blut und fein, Blut: 3 


^ = T. 3 


einander geböcen. — Mud bite bat ser Spieliciter bei sex 
Auswabl Sea Parüellere für Me Wolle dea Unbera (dion 


iw Lrideinuagsbils Wert Sarauf nelent, einen Viereijbeu — 
Tvp zu scigen, — YYad [dweeren inneren Bömpfen gibt. Ray dinoe. dher sas Meer legt. Ein aeoher Daffamer- 
Lajlas ensvarce fein großen Bebeimnis um: ajos; vompfers 
Geburt preis. Jud er fühlt, daß. ber Huf des Blutes ihm en 
„ber dunfle Ruf” — farter it, ale die Bindung bee 


ſprechen Lëten Aine fle Bem Manne au geben, zu dem 


fie der Urt wads gebSrt. Diefes ernite Gefcheben tik ume 


"rahmt von der berkei Schönheit der. Landfbafr bes boben 


 Kiorbeng, von ber Unenplichfeit der Fchnerfelder, von dem 


2 fuh eig: tleihbleibensen Wunserteich‘ ber. Rentierberden, 


‚dem ber appe. bunslings folgend von. Ort au Wet siebte. ` 
ün fo. zeigt tna bie Wim, neben òrt Souptbandlung, viel - 
mon ben Sitten und Brauden der. Kappen, die mach 
| eigeorn: dBeienen debew; ne bekimmt ind Aueh ibre. 
Ber: 
eee Sot ioe hr ‘Sistem Film. Sie. —— ME 


iler tc: Slüsrinanserienunn mit. her Umwelt. 
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Spine aus, dem kommenden Robert-:Kodh-Film Der Tobie. : ! 







Eocprbobaote,: unter Sutimmung ‘aller: Jetrilinten, ue 
Umwelt. Und. de entioliefit ec. (es, - Laſlas ‘ciratever: -- 


TS och bag" Smarter me. sod EC peur, RUFT | PAE AT 
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Filmbeobachter ` 


e ‘dle. üntirgtorbnetes- Mittel Sem. Banen. dienen. une: EP 
ben Film Au einem. Erle bnis werden ließen. Dus. ca, SE 
tnad dem Komar vèn I. U, fehle deidwicben morden, 02 
Pie mit Mer Gaming Sort Grebunbene Want. SNE: RER 
neh befonders, euwäbhnt du merden.. 0 VOCE 
Pet dum: etait petne gu bem Thema Ramerastäit N 
"ans Seige £8 in werhielnser Form als. hócdjite. Tugend des SEE 
Hannes, fo windy der framaölifche Sim „Alarm im Mittel: — 
meer{,.Alerte en Médiverrannée*) im Derleth der Bavaria~ 
dimfunit. Darüber, baue ml Siefec- dim nod für sie 
‚Verflandtgang Aer "Affer werben, Dir Boammandanten. 
irimes Beut(dben, eines: fransófifben- und cines ost 
Reiegaiautes, Ae dn. eaten non ‘Tangier liegen, trennen ` 
Ch im Teinblider: Stimmung wegen rne von Matrojen 
cangebtich peefchulbeten. Awifthenfalls. On einer Safe `": 
neipe. it em Mann ermoebet werden. Beteiliate Watesien : A 
‚der x ivt Kiubionts werden vegen RETRO Catverdadtes 
Feu T E DR “perbatret, Bir betätst: 
Ben Tb Hepenfeihio. Wad — 
KE e Beinen Aer. "em: 
Bo omansanten- Termen Be ` 
— fen diefe Cor iu: Da mirs o 
der Mord burch eine Un- oe 
= yelp geflarr. Insmiichen 
[o dft eut rad, bern 0 
— ~~ Ouaeantarie. liegt; MÁS oen 
= gelaufen. Ar bat Gott o qus 
e angegebenen Petron. 
FR beams als Sraht einen ` 
> Bits an Bors, Seffen 
SH -o Transport verboten i. 
te füatinelation - 
E “Tangis wird. lods. 
E  mTasüüdtige Sif muß 
= — nctoppr verbe, Ga ce 
-eine Gefabr Für die ganze. 
Sbifabrt bartri Dero 
, Bemmansani Sea. fran:  o 
aéfifeibrat ` ‘Corpedoboota GE 
erbei ‘ben Beicht, "Sen 
| Frade. zu felen. Ent. 


2 ſprechend den erreichen | SBeitimmungen ` find bie 
Ungebsrigen ` ‘Ser peiden anderen Viatienen- verpflichtet, 
Han. der, "Befeitiguna. ‚der ` Giefabe dab beteiligen, mo 
civeffrt ſich erneut Bie drei Rommandanten auf Lem 


franzöftiichen Torpebobost. | Der Fradier. if bais autc 


getrieben. Uls der Needer des Sraibters, ber ber Mörder if 


fein Spici verlosen fbr, läßt er den Giftkoff ausfeömen, 
wr (uh mit dem Wajer verbindend als tebbringeubr x 


"t im bodie Gefabr. Die Biftihwmuden: sieben - 
tagen. Da entidliegt fd ber Rommansanı: bes 












Ate BGiftwoltenivans binburdh yi Rofen um ben UE 
däampfer zu reiten, Sum zeipt nd bit greBe Bamersäfkhäft NR, 
ber drei Offiziere, Die id in sem: Rampi. gegen Aen zb: 
iofen Tos wiederfinder. Den. belbeubaften fan er 
Mann ſchaft des Torpedoboots büfüt bec Sentit gi: f ` 
mit feinem Leben) Das it dev weſentliche Dmbalt: sieje SES 
‚ungewöbrlidh erregenden Films; Seifen Ganbung merge 
“pidt frei nom "RonttzuPtionen iit. er. dub aber. bemgpt, ` E 

und bas (dent das‘ Entſcheidende gu den die Buone bee 
der Rameradfiaft lebensiah su zeiten. 00 — 
Literatur, Theater und filer haben Go in manderiei! — 
 Getch ber „Funftvoll. Wandernben?, ber. ieugenidtie" | V 
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film der Tobis Ffilmfunft „Robert und Bertram”. Ub- 
gefeben davon, saß , Dagabundieren” niet 3u den 
Tugenden eines Menfden gebört, die der Fünftlerifchen 
Darftellung in der beutigen Zeit unbedingt bedürfen, er- 
gibt (id) 50d bier fir den film die MöglichPeit, den Ver- 
fud) 3u madden, cine Doffe zu geftalten. für uns Fann es 
sabingeftellt bleiben, ob der Derfuc gelungen ift. — Wenn 
man jedod an den dauernden Stilwedfel und vor allem 
an die geſchmackloſe Schlußapotheoſe senFft, wird man 3u 
einem ablebnenden Ergebnis Fommen. — Uns fcheint an 
diefem film nur die Zeichnung der jüsifhen Welt im 
J9. Jabrbundert in Berlin beadtlid. Obne Zweifel liegt 
cine tiefere propagandiftifhe Wirkung in diefen Szenen, 
ale es zunadhft im Rabmen der verfpielten Sandlung er- 
fheinen mag. Die Sudt des Juden, Eingang in die fo- 
genannte Befellichaft durch fein Beld zu finden, fein rein 
materielles Denken, find in diefem Film betont beraus- 
gearbeitet worden. Im Vorprogramm zu diefem Film 


Volt-Kallt 


1939 


wurde cin Tobis-Tridter votgefübrt — ein Bursfilm 
eigener Urt —, der in feinen erften Bildern febr nette 
Unfage bevölferungspolitifher Propaganda zeigt. Ær 
fordert in launiger Weife vom Junggefellen, daß er 
beirate. Das Beifpiel, wie man’s maden foll, ift gleid 
mitgegeben. 

Mit sem Monat Juli bat das Filmjabr 1938/39 feinen 
Abſchluß gefunden. Snsgefamet find in Deutfdland in der 
Zeit vom I. Juli 1938 bis 30. Juni 1939 147 Spielfilme 
zenfiert worden. Davon entfallen auf die deutfche Ser: 
ftellung 99. Da zur 3eit diefer Niederſchrift die Verleib- 
anfündigungen nody nicht befannt find, Pann ein Überblid 
über die Fommende Silmberftellung nicht gegeben werden. 
Kedigli einige Filme des neuen Spieljabres find fertig: 
geftellt oder in Arbeit. So darf man 3. B. mit gewiffen 
Erwartungen dem Silm der Tobis mit Emil Jannings, 
ber das Leben und Wirken Robert Rods sum Inhalt 
bat, entgegenfeben. "hurt Betz. 





Buchbefprechung 


von Mende, ©.: Die Dölter der Somwjetzlinion. Rei 
dhenau/Sa., Verlag Rudolf SGadneider. 124 S. mit 
Rarten. Preis AM. 2.—. 5 
Der Verfaffer gibt einen Uberblid über die Ver- 
breitung und das politifhe Bewicht der verfchiedenen 
Dölfer Sowjetrußlands. Ær verfuht ín anetFennens: 
werter Weife einen neuen Blidpunft für die Völkerfragen 
des ruffifhen Raumes berzuftellen. Die zariftifh-ruffifche 
wie aud die fowjetruffifhde Dolitif ift beftrebt, die ein, 
zelnen Völker in zabllofe Brüppden und Splitter auf- 
suldfen, um eine einbeitliche politifch-völfifche Jufammen: 


faffung derfelben zu verbindern und auf diefe Weife beffer 
über alle berrfhhen zu Fönnen. Die ruflifhde Propaganda 
und das faft vollftändige feblen eigenen Schrifttums der 
nidhteuffifden Völker über diefe Fragen bat es mit fih 
gebracht, daß faft die gefamte Literatur fic die ruffifde 
Auffeffung zu eigen gemadt bat. Der Verfaffer beweift, 
$a8 5ie fóonungslofe fEntnationali(terungspolitif nad 
wie vor weitergebt. Das Buch bat infolge feiner Flaren 
ÜberfichtlichFeit und feiner teilweife neuartigen SEinftellung 
zu den Bevölkerungsproblemen Rußlands einen be(onberen 
Wert. Seins Müller. 





Zeitlchriftenfpiegel 


Der Schulungsbrief 7/1939: Das Seft befaßt fi ein. 
gebendft mit ber Sreimaurerei. In dem Abfchnitt „Aus 
der Beihicdhte der europäifhen Freimaurerei” werden die 
Verbältniffe in England, Sranfreih und Deutfchland ge, 
fhildert. In dem Beitrag über die Freimaurerei und 
Judenemanzipation wird gezeigt, in welder Weife die 
Sreimaurerei mebr und mebr unter den SLinfluß des Juden- 
tums Fam. Außerdem find Wuffage über Logen und 
Vationalfosialismus, freimaurerifde Weltpoliti®, Srei- 
maurerei und Datifan und über das Wirken der Sreimaurer 
im politifden und wirtfchaftliben Leben fowie über 
Wintellogen, d. b. freimaureräbnlide Organifationen in 
dem Seft entbalten. 


Odal, Juli 1939: Syrup: Arbeitseinfag gegen Land. 
flucht. &s wird auf Grund der Arbeitsbudhftatiftif nad- 
gewiefen, daß in der Zeit von 1933 bis 1938 die Land: 
wirtfdbaft an familienfremden Arbeitern und Angeftellten 
250815 Perfonen (11,2%) verloren bat. Vridt erfafbar 
it der Verluſt der mithelfenden Familienangebdrigen. 
Syrup Fommt 3u dem Salus, daß die Landfludt Feine 
unabwendbare Tatfache ift. „Ein Staat und Dolf, die 
unter Zufammenfaflung aller Rräfte 7 Millionen Arbeits: 
lofe wieder in Arbeit und Brot gebradt baben, werden 
aud den landwirtfdhaftlidben Arbeitseinfag meiftern, bei 
dem es um unfer Brot und damit um unfere Sreibeit gebt.” 
— Bütt: Leibestibungen und Landvolf. In guter Au. 


fammenfaffung werden die Grundgedanfen für gefunde 
Förperlidhe Ertüdtigung dargeftellt. Leibesübungen follen 
3u Gefundbeit und Leiftungsfabigkeit erzieben. Die (port 
átstlidbe Betreuung ift unerlaplicd. 


Arhiv für Bevdlferungswifjen{daft und Bepóolferungs: 
politif 3/1939: $. Burgdörfer: ,, BevdlFerungespoli: 
tifhe Aufgaben der DolPssáblung." — D. §. Seraphim: 
„Die Judenfrage als Bevölferungsproblem in Ofteuropa.“ 
Jn der Sowjetunion, Lettland, Litauen, Polen, (Grof: 
rumånien, Barpathoufraine und ber SlowaFei find heute 
rund 6833800 Juden vorbanden. Ausfabrlid wird dte 
Sudenfrage in Rufland, Lettland, Litauen, Polen und 
Rumänien bebandelt. Auf die ftarFe Werftddterung des 
Judentums wird bingewiefen. Gegenüber ben Wirte 
völfern baben die Juden verbältnismäßig niedrige Be 
burtenziffeern. — Tb. Steimle: „Das Werf? Wilbelm 
Heinrich Riebls im Kichte der deutfchen Bemeindeordnung- 
— Dlfe Wüller: ,Bevdlkerungsgefmidtlide Unter 
fudungen in. drei Bemeinden des württembergifen 
Schwarzwalds.” Die bevslferungsbiologifdhen Verbaltniffe 
im Rird{piel Böttelfingen ergeben ein ftarfes Vradlaffen 
der Geburtenfreudigfeit. (1900—I909 35,5 Geburten 
a. t. f£. 1930—1937 16,3 a. t. f£.) Auc in Zeiten bober 
SterblibFeit ift ein Beburtenüberfhuß su verzeichnen. 
Die SäuglingsfterblichFeit betrug 1900 16,195 bet Lebend: 
geburten, 1930 13,3% der Lebendgeburten. &. Wiegand. 


eer ee a EE er 


Verantivortlich fir den Inhale: Prof. Dr. Bruno K. Schulg, Berlin. — Beauftragte Anzeigenvermaltung: Waibel & Co. AnzeigensGefelifchaft, 
Leopoldftr. 4 und BerlinsCharlottenburg. — Verantwortlich fir den Anzeigenteil: Carl A. Rogler, Miinchen. — Verlag: J. F. Lehmann, MO 


München 23, 
nchen«Berlin. 


— DA. Il. Vj. 1939: 11933. P.L.o. — Druch von Dr. F. P. Datterer & Cic., Freifing«München. — Printed in Germany. 
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A 2 Lehmanne > Verlag, 1 MancheneBeriin ` 


Die —— L — anducher Beamten, c 


ON Py inet wäh, daß die Keota 
3-4  Bage uno beren. iÉntwidlungdstenbeni von 
d “faecbinin: zentröler politiſcher Bedeucung für ein 

-Dolt ift. Mit der Einficht verbinder fidh Die Sorge — i 
um die Rage des deutjchen Volkes, Sie fommt xum ya 

` Mueren in den zunehmend báufigeén Angaben. 
über bie. Yiadymibojtárfe oet. oet fibiebenfien. Be = 





völßerungsgruppen, 


Wohl. als erf ‚minißerielle Bebörde fadte das f 
3 Reichsforftamt Sen Lnifhlug, einen Überbiif nber 
die bepölferungspolitifce age feiner Beamtenfchaft. 
3u. gewinnen. V'erfaffer erbielt en. Yuftrag, tiefe ` 
| Untecfudang ane verweltungstecbnifchen Gründen 
 suuádit an der Befamtbeie der preufifdren M. 
Sorftbeamten duedzufübren. — Xie 
Die Forſtbeamten ſchaft felt einen Toar aus. 
= ‚gewählten | Bevolkerungeteil bat. 
- ocawetber- mëtten einen Brad Börperlider Ciguing. 
Lx . benümen, der ther die Webrrauglidfeit: weit ` 
—.. btnausgebt unb miüffen ibre Yitilitàcseít erfolgreich. 
- abaeleijtet haben. In ber Dorfriegszeit gingen fait 
He mittleren  Sorjtbeamten aus dene. Unterfibrere 
= forps her Aögerbataillone. bervor. Der: Entſchluß uo 
Shen ländlichen, Außenberuf bedingt neben Förpen — 
uper arte. ach den Derzicht anf vielerlei Annehbm: Ex 
— Tficbeiten fräbeifhen Bebete und bruter auf eine 
 gehunbe é5aráfteclide Satang. Uns de die "abl e 
— ber Bewerber mm Fulaifung anc. forftliden Aus, ` 
— -pdeuhg fo hob Wt Bop Teen "at Bedarfs - 
—s oo beduna genikten, Fönnen auch an bie. getftiqe ` 
CC Xfüblennd große. ‚Anforderungen gefellt open, s 
- c Ma felieBlib gibt auch das weit überbnréfibuit- Wan 
— Hee Unemafi der AJriegecetlnité ). einen Sinweis Str 
(o für ten Auswehlibarafter der Berufsgruppe, Wenn 
mn. eine. Verwaltung. es ib leisten Fonn, Dn ber 
2 Winstoabl des beruflichen Yradıpniblee faft beliebig. 
IM D frenge Mafftäbe anzulegen, bann teiffe fie int natios 
PENE natfosialiftifiben: Strat Aud Die grofe ‚Deraptwor: | 
be tuna, ibrer ſeits nidis. ME antterlatfen; Zon De ihr ` 
 anvertráüte: Menfibengrippe in. der nädßiten. Be 
eration: Ridt diei Beuniinderten, fontern womed: ~ 
-ferümetiler: tito. SC EE 
Wenn man mon feitüellen tei eb M: Rindeesabt i ESEL, 
“the de GBeanbeserbattungr auareicht,. bann meuügt qi AR Xd 
$ natur nicht, einfach aux Sabb see eben: und Babli ees 3.25: 
i "nbi. Me surdfshnintlihe msenont jè Ehe au bereuen. ëch: 
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if | A Lich gesien Gundermeil om. Geſamtvolk fies. = 


Die beeufalandifhe Anfalteserung lågt erfennen, Pak : 

| sie "unteren ` Beanie: ain. andy Fovitfalenbeamte: ame ` 
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lid) ausreidend find. 3u dem Befübl räumlicher 
Weite, das der Beruf mit fid bringt, Fommt das 
Befübl der Unbeengtbeit im Haufe. 

Die preufifhe Landesforftverwaltung bat es 
außerdem verftanden, ihren Sorftbeamten ein ge- 
wilfes Maß an Broßzügigkeit zu belaffen, das zur 
Verwaltung eines Sorftamts von 3—9000 ha un- 
entbehrlich ift, wenn über aller Kleinarbeit doch die 
große Linie gewahrt bleiben fol, unb bat fo jene 
geiftige Saltung erzeugt, die davor bewahrt, nicht 
mebr „den Wald vor lauter Bäumen” zu feben. 

Odliefili ift der Sorftmann ftarf überliefe- 
rungsgebunden. Wan bat ibm das in der Spyftem: 
Zeit genügend zum Vorwurf gemadht. 

Aus all den genannten Umftänden ift fchlieglich 
jene großzügige, lebensbejabende Saltung 
erwachfen, die nicht bei I oder 2 Rindern Salt gemacht 
bat, ängftlich rechnend und überlegend, ob auch nicht 
die naddfte Gommerreife geldlid gefabrdet ift oder 
die Ausbildung mebrerer Hinder eine gar 3u ftarfe 
Kinfhränfung notwendig machen würde. 

So find Marfismus und Liberalismus und ins- 
befondere auch der Geburtenliberalismus an der 
Befamtbeit der Höheren Sorftbeamtenfchaft Preu: 
Bens ziemlich fpurlos vorübergegangen. 

An und für fi find die genannten, größtenteils 
feelifhen Vorausfegungen für eine gefunde in: 
ftellung 3ur Samilie aud) beim mittleren Sorft- 
beamten 3unddft vorbanden. Das Fommt aud deut- 
lid in Abb. 2 zum Ausdrud. Die Kinderlofigkeit bei 
den mittleren Sorftbeamten liegt mit 10% durchaus 
in der biologifch bedingten Höhe. Wenn von den 
bóberen Sorftbeamteneben nur 7% Finderlos find, 
dann deutet Das eben auf eine befonders aute Fórper: 
lide Derfaffung, ärztliche Derforgung u. a. Man 
muß aber damit einmal die RHinderlofigkeit ab: 
gefchloffener Ehen der Broßftadtgruppen vergleichen. 
Die Kieler Gruppen, bei denen die Hinderlofigkeit in 
großen Zügen mit der fozialen Stellung fteigt! 
Oder gar die Vlidtforftleute im Reidsforftamt mit 
20% Finderlofen abgefdloffenen hen. 

Überbaupt gibt die Aufgliederung der Shen nad 
der Ainderzabl (Abb. 2) erft einen tieferen Kinblid 
in die Struftur der fummarifdhen Durdfdnittszabl. 

Bei der großftädtifchen Beamtengruppe drängt fidh 
die Haufigkeit der abgefchloffenen (Eben in unbeim- 
lier YDeife um die Linkindebe (56%) 3ufammen. 

Bei den mittleren Sorftbeamten ragt die Zweilind- 
ebe weit aus der Maffe bervor. Zin: und Dreifinder: 
eben fino aleidb báufig und o⸗ und Dierfindereben 
ebenfalls. 2(1fo eine fymmetrifþhþe Gruppierung um 
die 3Zmweifindebe, daran vermag aud die un: 
bedeutende Anzabl Sünf- und Mebrfindeben nichts 
YDefentlidbes zu ändern. 

Bei den böberen Sorftbeamten ift die Dreifind- 
ebe nod etwas häufiger als die Zweilindebe. Schade, 
diefe rel. vielen Zweilindeben! Denn die Finderlofen 
“hen find minimal, aud oie fPinFinbebe tritt nod 
ziemlid zurüd, dagegen ift die Zahl der Vierfinder- 
eben ganz erfreulih, aud die SünfFinbereben find 
immerbin noch 3ablreicher als die Finderlofen. Jedoch 
tron 31% Finderreicher Ehen wird das Fleine Goll 
3,4 fchon nidt mebr ganz erreicht. Begenüber den 
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vielen 3weifindeben Fonnen felbft die 31% Pinder- 
reichen Lhen den Ausgleich nicht fcbaffen. 

Die Unterfdiede im Aufbau der Samilie 
find alfo 3mifden mittleren unb bóberen 
Sorftbeamten recht tiefgreifend. Und das, 
obwohl fid» aus ber Eigenart des Berufes und dem 
beidemal äbnlihen Lebensfreis eine ähnliche innere 
Haltung ergibt. Jedoch find vor allem zwei Urfacdhen 
dafür verantwortlich, daß (d bei den mittleren 
Sorftbeamten die Kleinfamilie durchgefegt bat: Die 
Sckhwierigfeiten mit der Schulausbildung 
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Abb. 2. 


der Kinder und der ftarke 
fozislem Aufftieg. 

Wenn die mittleren Sorftbeamten in der Regel 
nod mehr als die böberen abfeits der größeren 
Siedlungen wohnen, dann ergeben fid für fie ganz 
befonders bobe Koften für die Schulerziebung der 
Rinder. Denn für den Gobn des mittleren Sorft. 
beamten, der wieder KRevierförfter werden will, ge- 
nügt niht die Dorffchule, fondern erft die mittlere 
Reife. In der Mebrzabl der Sälle müffen die Kinder 
in der Stadt in Denfion gegeben werden). 

Banz groß aber wird das Unbeil, wenn fold) ein 
Finderreicher Dater etwa auf den Gedanfen Fommen 
follte, feine Rinder „mebr werden” zu laffen. Dazu 
muß man bedenken, daß die mittleren Sorftbeamten 
eine aus der Gefamtbevdlferung fcharf ausgewählte 
Gruppe darftellen. Den Sorftbeamten ift ferner eine 
gefunde züchterifhe DenFart nidt fremd. Die Pflege 
von Wald und Wild läuft ja auf Befeitigung der 
Sdhledhtveranlagten und Erhaltung der Erbtüchtig- 
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ften binaus. Go ift es Fein Wunder, daß der züchte- 
gif Gefdulte aud) bet Suche nadh der Lebens: 
gefabrtin und Mutter feiner Hinder das Artgemäße 
gewablt hat. Andererfeits werden an die Frauen der 
Sorftbeamten aud gewiffe Anforderungen in Rid- 
tung auf wirtfehaftlide Tüchtigkeit ufw. geftellt 
werden. Diefe Wahl wurde ihm bei der angefebenen 
Stellung des Sorftmanns auf dem Lande nidt 
fdhwer. Go werden häufig genug ausgewählt hod: 
wertige Lrbmaffe von vaterliher und mütterlicher 
Seite zufammengefommen fein. Und in der Tat, die 
Wirklichkeit beftätigt es; in der TIachlommenfchhaft 
der mittleren Sorftbeamtenfchaft ift ein großer Dro, 
zentfan aufftiegsfabiger Elemente enthalten. Ob fie 
wirfli zum Aufftieg Fommen, ift heute nicht ein- 
mal mebr in das Belieben des Kinzelnen geftellt, 
fondern liegt im Tintereffe der YIation. Derzeit ijt 
aber der Aufftieg nur modglid, wenn die Sorft: 
beamtenfamilie J allenfalls 2 Kinder bat. Daran 
ändert auch die Möglichkeit nichts, vielleicht einmal 
fpáter Gebtshrenerlaf oder Schulgeldermäßigung zu 
befommen. Auf folde zunädhft unficheren Möglid- 
Feiten läßt fidh Feine ftarfe Samilie gründen. Wir 
dürfen im raffenpolitifh begründeten Staate aud 
nicht einfach die uralte Parole der Begabtenförde- 
rung aufwärmen. 

Die frübere Begabtenförderung gefbab um des 
Individuums willen. Der Einzelne wurde in fozial 
gebobene Schichten geführt unb nabm an der Ge: 
burtenbefchränfung diefer Schichten teil. Bleichfalls 
batten feine Eltern bereits den Aufftieg ihres 
Gobnes durd) Geburtenbefdranfung erfauft. 

Aud bierzu gibt das in Abb. J veranfcdaulidte 
Material Sinweife. Denn wenn die Aufftiegsgruppe 
der mittleren Sorftbeamten, die Oberfdrfter uni Amt, 
manner ftets weniger Kinder baben als die Ur- 
fprungsgruppe (Revierförfter), dann ift das lediglich 
eine Betätigung der Regel. Diefe Tendenz war in 
den Bhen der Fabre J900 bis [920 vorhanden, 
namlid> 11% Binder weniger der gehobenen mitt: 
leren als der einfachen mittleren Sorftbeamten. Und 
es ift bezeichnend und liegt durchaus im Sinne der 
Seftftellungen Sartnades®), daß in der neueren 
Zeit die Differenzierung in der Sortpflanzung Ger: 
fchiedener fosialer Gruppen eber ftärfer als geringer 
geworden ift, wenn die Oberforfter der Ehen 1920/25 
fogar 14% weniger Hinder haben als die Revier: 
förfter. 

Das vorhandene foziale Aufftiegftreben wirft fidh 
aber offenbar nod aus einem anderen Brunde fo 
ftar? im Sinne einer Rleinbaltung der Familie aus. 
&s ift ndmlid auf der anderen Seite Fein Ventil 
vorhanden, daß bereits die tüchtigen Llemente der 
väterlichen Generation fozial auffteigen und fo Die 
wirtſchaftliche Baſis derart verbreitern Fönnen, daß 
aud für eine größere Familie die f£rbaltung auf 
gleicher oder böberer fozisler Stufe mdglid wird. 
Denn wenn auf 3682 KRevierförftereben ganze 
173 Oberfót(tereben entfallen, alfo auf 2J ben der 
Grundgruppe I Lhe der Aufftiegagruppe, dann find 
das praftifch fo gut wie Feine Aufftiegsmöglichfeiten. 


*) Sartnad'e: „Derfehärft oder mildert fic die foziale Gegenauslefe” ? 
Dol! und Rafie 1936, S. 374 f. 
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Und die Auswirkungen folder geringfügiger Auf: 
fliegsmöglichFeiten werden weiter berabgemindert, 
dadurd oafj bas Gebalt, bas für bie 6Popfige Samilie 
der Brundgruppe 300 RM. netto monatlich beträgt, 
lediglid) um 30 Rit. bei der Aufftiegsgruppe fteigt. 

Was für die mittleren Beamten gilt, trifft aud 
für die zablenmäßig geringe Gruppe der Unter: 
förfter zu. 3ablenmäßig fteben fie ganz vereinzelt 
in der gropen Maffe der Revierförfter da. Sie find 
bisher größtenteils aus dem Privatdienft über. 
nommen und baben eine abnlidhe Vorbildung wie 
die Revierförfter. Go ift es geradezu felbftverftand- 
lid, dag der Unterförfter feinen YiadhFommen zu: 
traut, daß fie es fdlieBlid) aud zum „richtigen” 
Sorftbeamten bringen. Dies Ziel Fann er aber nur 
bei fbarfer Samilienbefchränfung erreichen. Und fo 
bat fi denn — gar nidt erftaunlid) — die Rinder: 
3abl von oer einftmals ftolzen Sdbe 3,7 der älteren 
Unterförftereben auf 2,5 vermindert und der Kinder: 
3abl ber Revierförfter weitgebend angenäbert. 

So fdaffen die fhwierigen Schulverbält: 
niffe, übermäßig teuren Ausbildungs: 
Foften, das Seblen berufliber Aufftiegs: 
móglid feit und das ausgeprägte und 3. T. 
beredtigte foziale Aufftiegsftreben eine mate 
rielle Situation, die eine zweifellos vorbandene 
feelifþe Bereitfmhaft zur Samilie nidt 
ausreidhend zur Auswirkung Fommen láfit 
und dahin führte, daß bei den mittleren Sorft: 
beamten die BAinderzabl wefentlid ge: 
ringer als bei den böberen bleibt. 

Hier bei den Sorftmeiftern fehlt nämlich das ver: 
bángnisvolle Aufftiegsmoment ganz. Im (Gegen: 
teil, Die Beförderung des Sorftmeifters 3um Ober- 
forftmeifter bedeutet das Aufgeben des ländlichen 
Z ebensfreifes 3ugunften einer bürogebunbenen Tätig: 
Feit im Xegierungsforftamt ber mittleren ober (Profi. 
ftadt. Weil der Sorftmeifter Feinen Wert darauf legt, 
zum ©berforftmeifter — und damit in die Stadt und 
die ausfchließlihe Bürotätigfeit — befördert 3u 
werden, fehlt es eben auch völlig an dem Streben, 
dap die Kinder es „einmal beffer baben” und Gott 
auch wieder Sorftmeifter Au werden eine Stufe böber 
auf der berufliden Stufenleiter fteigen follen. 

Aud das fpiegelt fid) in den Rinderzablen der 
Abb. J deutlih wider. Weil die Ober-, Land: 
und Oberlandforftmeifter zwar eine Aus: 
lefe nadh der Tücdtigfeit, aber im Begenfsß 
3u fonftigen Berufsgruppen alles andere 
als eine ftreberifhe Aufftieggruppe dar: 
ftellen, ift aud ibre biologifhe Leitung mit 
3,0 Rindern die gleihe wie die der Ur 
fprungsgruppe und übertrifft die Kinder: 
zabl anderer böberer Derwaltungsbeamten 
um 4095. 

3ugunften ber bóberen Sorftbeamten wirft fib 
ferner aus, daß bei ihnen in viel größerem Maße 
die Möglichfeit gegeben ift, durch beruflichen Aufitieg 
(Öberforftmeifter) mit gleichzeitiger Derfeung in die 
Stadt, die Schulausbildung der Kinder bedeutend 
zu erleichtern. Denn bereits auf 5 ben der Grund 
gruppe entfällt I be der Aufftiegsgruppen bei den 
böberen Sorftbeamten. 
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ergriffen werden follen. Die Preußifche Landes: 
forftverwaltung ift ftolz auf den Vorfprung, den fie 
bat, fie ift fi ibrer Verantwortung bewußt und 
gewillt, nicht nur Vorfprung zu balten, fondern aud 
das Ziel [OO%ig 34 erreicen. 

Die Unterfuhungen wurden der Öffentlichkeit 
mitgeteilt, einmal um äbnliche Unterfuchungen an- 
derer Berufsfreife auf vergleichbarer Bafis an- 
zuregen, anderfeits aber aud, um die unflaren 
optimiftifben Vorftellungen über den Geburten: 
reihtum aller Schichten auf dem Lande befeitigen 
3u belfen. 

Die feelifhe Bereitidafe zur Samilie ift bet der 
Sorftbeamtenfchaft wie überall auf dem Lande un: 
bedingt vorbanden. Sie ift größer als in der Stadt. 
Ihr fteben aber anderfeits auch größere Hemmungen 
entgegen, insbefondere eine übermäßige Belaftung 
der Kinderreichen (aller qualifizierten ländlichen Be- 
rufe) durd) die boben Schul- und Berufsausbildungs: 
Foften der Kinder. 

Weder in den älteren abgefdloffenen (Chen der 
Sorftbeamten, erft recht nicht in den jungen Lben 
vor ber Machtübernabme, nod aud vorausfidtlid 
in den allerjüngften bhen feit 1933 reicht die (Qe. 
burtenzabl zur Beſtandserhaltung aus. Von der 
Mdglideeit, einen Ulberfhuf an die nadwuds: 
ärmere Stadt abzugeben, Fann Feine Rede fein. 


Volb· Naſſe 


1939 


Der Cinfluf der fozialen Aufftiegtendenz auf die 
Samiliengröße Ponnte an der GBegenüberftellung 
böberer und mittlerer Sorftbeamter nabezu zablen- 
mäßig berausgearbeitet werden. 

Daraus, daf die als rwartungswerte berechneten 
Rinderzablen der Zhejabrgänge 1933, 1034 unb 1935 
zwar wefentlich böber als bei den früberen Ehe— 
jabrgängen, untereinander aber faft völlig glei 
find, Fann man fchließen, daß die feelifdben Doraue- 
fegungen für eine genügend große VIachfommen- 
fhaft fidh zwar gegen früber febr ftarf, neuerdings 
aber nicht mebr febr wefentlid gebeffert baben. 
Man wird — und dafür bieten die Unterfuchungen 
an der böberen und mittleren Sorftbesmtenfchaft 
mancberlei Sinweife, — nicht feblgeben, wenn man 
bebauptet, die feelifhen Dorausfegungen find fo weit 
vorbanden, DaB es nun gilt, die wirtfchaftlichen 
Hemmungen 3 befeitigen. Im Mittelpunft muß die 
Überwindung des individusliftifhen ZLobn- und Be- 
foldungsfyftems fteben. YIebenber muß eine Un: 
fumme von ergänzenden Mafnabmen morslifcher, 
erzieberifcher, wirtfchaftlicher Art geben. Dann erft 
werden wir den Geburtenliberalismus endgültig 
überwinden. | 
Unfdrift des Verf.: Gann. Minden, Sorftlide Fakultät 
der Univerfitat Gottingen, Rreisbeauftragter des Raffen- 

politifhen Amtes. 





Dr. Karl Tuppa’): 


Fremdartige Typen in bodenftändiger Bevölkerung 
Mit 8 Abbildungen 


Mitunter Eommen in einer Begend, die in ihrem raffi- 
ſchen Befamtbild einen verbältnismäßig ausgeglidenen 
indrud madt, fremdartige formen vor, die weder den 
Ausgangsraflen der vorliegenden Mifhung zugebören, 
nod in bie Fülle der gleitenden libergänge zwischen diefen 
Typen einzuordnen find. Meift bandelt es fid bei naberem 
Zufeben um Zugewanbderte, die das fremdartige (Element 
oft von weit entfernten Landern betbeigebract baben. 
St nun die Nachkommenſchaft (older Neuankoömmlinge 
zahlreicher als es dem Durdfdnitt der Altanfäffigen ent: 
(prit, (o Pann das Fremdraffifhe dem lofalen Raffen: 
gemifch eine befondere Särbung verleiben, welde für den, 
der die genealogifdhe Urfade nicht Fennt, unerflärlich blei- 
ben muf. Viidt felten werden dann redt abenteuerliche 
Vermutungen über die SerFunft der Gefamtbevdlferung 
aufgeftellt. 

Belegentlib von Sculfinderaufnabmen in Rärnten 
in den Jabren 1937 und 1938 Fonnten zwei fälle von 
Zuwanderung feftgeftellt werden. Im eriten Fall (Ubb. J) 
bandelt es fib um die Tochter eines franzöfifcben Kriegs: 
gefangenen und einer Rärntnerin in einer verbaltnis: 
mäßig abgelegenen Gebirgsgegend (frefad, am Ubbang 
des Mirnod zum Drautal gelegen). Da Feine Gejcwiftet 
vorbanden find, Fommt diefem Falle weniger Bedeutung 
zu als dem zweiten, der in Blagenfurt angetroffen wurde. 
Aus ber S£be eines Rärntners mit einer Ruffin, die dem 
Friegsgefangenen Ofterreicher in feine Heimat gefolgt war, 
enttammen adt Rinder, von denen drei aufgenommen 
werden Fonnten (Ubb. 2, 3 und 4). Die Rinderzabl liegt 
bier weit über dem Durdfcnitt nidt nur ber Stadt 
Rlagenfurt, fondern aud der bauerliden Bezirfe Rärn- 
tens. Ware diefe Familie nit in der Stadt, fondern in 


*) Uus dem Anthropologifden Snftitut ber Univerfirat Wien. 


einer wenig dicht befiedelten Gegend anfäflig, fo wäre die 
oben angedeutete Auswirfung in den nadften Genera: 
tionen obne weiteres SenPbar. 

Um die Fremdartigfeit unferer Beifpiele deutlih zu 

maden, wurden Bilder von Typen beigefügt, welde die 
nordifhe und dinarifhe SauptPomponente der Bevdlfe: 
rung Mlittelfärntens veranfdhauliden mögen (Abb. 5, 6, 
7 und 8). Die mitangefübrten Beobadhtungsdaten follen 
das Bild vervollftändigen. 
. Yu die vorFommenden Samiliennamen zeigen mitunter 
recht augenfdeinlid die Wirkung von Juwanderungen. 
30 find in der Woosburger Gegend (nördlich des Wörtber- 
fees) einige wenige italienifbe YIamen verbältnismäßig 
báufig. Bei einem Fonnte ermittelt werden, daß es fih um 
die zablreihe ViadhFommen(daft eines vor etwa 50 Jab: 
ren 3ugewanderten Urbeiters bandelt. Die Gemeinde 
weigerte fid feinerzeit, die in armliden Derbaltniffen 
lebende Finderreihe Familie in den Gemeindeverband auf: 
zunebmen, weil fie eine Belaftung fürdtete. Go Fommt es, 
daß die YTYamenstráget beute nod die italienifhe Staats: 
bürgerfhaft befigen. Die MWMutterfprade der jungen Be 
neration ift felbftverftändlich deutfh und es verbindet fie 
außer der Staatszugebörigfeit nichts mit ibrem Serfunfts- 
land, fie find ganz an das deutihe Volfstum und ibre 
Rärntner Heimat angegliden. Uud raffifh beben fie fid 
faum von der altanfäfligen Bevölferung ab, was darauf 
binweift, daß der Zugewanderte aus einer Begend ftammt, 
bie in ibrem raflifhen Aufbau zumindeft einzelne gemein: 
fame Elemente mit Mittelfärnten aufweift. 

Jedenfalls ift aus den angeführten Beifpielen zu erfeben, 
daß unterfciedlide Dermebrung das Bepräne einer Bevöl: 
ferung in verbältnismäßig Purser. Seit verändern Fann. 


Unfar. 8. Derf.: Wien IX, Untbr. Inft., van Swieteng. J. 
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Die Reichsfchule Burg Neuhaus 


a Machtübernahme hatte id mir vor allem 
, 9 eins vorgenommen — das 3errbild bes linPi(cben 
und plumpen Bauern 3u zertrümmern und einen 
neuen Bauerntyp zu fdaffen” (Darre). Aus diefer 
Idee des Reichsbauernführers entftand die Reihs: 
fchule Burg Vleubaus, die Stätte, an der Fung: 
bauern und Tungbäuerinnen aus allen Teilen des 
Reiches fih zufammenfinden, um eine Ausridhtung 
zu erfabren nad den Sorderungen, die das Dritte 
Reidh an den Bauernftand ftellt. Bauern und Bäue- 
rinnen follen wieder Menfchen werden, die, fi ihrer 
Bedeutung fur ihr Volk voll und ganz bewußt, 


diefe aud in ihrem Auftreten ftolz zur Schau tragen. 
Bei der Erreichung diefes 3ieles bat die Leibes- 
erziebung ein wichtiges Wort mitzureden. Denn Leib, 
Beift und Seele bilden eine unlóslide Kinbeit, und 
die wirffamfte Erziehung des Willens und des Cha: 
rafters ift die Über den Leib. Und gerade für das deut: 
ſche Landvolk iſt es ungeheuer wichtig, daß es über die 
Schwere ſeiner körperlichen Arbeit hinweg zurück— 
findet zu frober fportliher Betätigung. Der Reids: 
bauernfübrer bat mit der Reihsfhule Burg Lieu, 
baus eine vorbildliche Stätte der deutfchen Z eibes- 
erziebung gefchaffen. St. 





Walter Groß 


Planungsreferent für wirtichaftse= und 
beoólherungepolitifche Fragen im Gau Oberbonau 


: Der Weg nach Mitteloeutfchlanó 


“ede Wanderungsbewegqung groferen Ausmafes 
ebat ihre zwingenden Urfadhen in den Lebens: 
möglichkeiten 3u fuden, die den Wenfden in ver: 
fhiedenen Gebieten in verfdiedener Form gegeben 
find. Die wirt(dhaftliden Grundlagen zum täglichen 
Leben find nun des öfteren Änderungen unter: 
worfen, die wir im Fapitaliftifeben Zeitalter befonders 
gut erkennen. In der Gegenwart aber finden wir 
ftaatspolitifhe Erwägungen, die über den Weg des 
wirtfhaftlidben Aufbaues Wanderungsbewegungen 
grofen Wusmafes verurfadht baben und dies aud 
beute nod tun. 

Der allgemeine Sprachgebrauch arbeitet gerne mit 
dem Begriff Landflucht, obwohl fi mit diefem Wort 
nicht jede diefer YDanberungsbemegungen  erfaffen 
läßt. £s gibt Wanderungen, die nicht gerade als eine 
Slucht vom Lande anzufprechen find, fondern bie aus 
teidblid) dicht befiedelten Bebieten gewerblider und 
induftrieller Prägung erfolgen. Als Landflucht würde 
ich nur jene Wanderungsbewegung Fennzeichnen, die 
vorwiegend aus landwirtfchaftliden Gebieten in 
Städte jeder Art, in ibrer Richtung alfo von der 
Scholle weg führt, während jede andere Bewegung, 
die gewerblich oder induftrieli beftimmte Gebiete ent: 
blófit uno fib nad aufnabmefábigen Cínbuftrie: 
gebieten richtet, als Abwanderung zu bezeichnen ift!). 
Ziele dauernden Werfcdiebungen wollen wir im 
obengenannten Sinn felbftredend im Begenfan zur 
Auswanderung jeder Art als Bewegungen inner: 
balb unferes Reichsgebietes verfteben. 

Auf jede wirtfchaftsftrufturelle oder durch ftaate: 
politifhe Mafnabmen bervorgerufene Veränderung 
der wirtfebaftliben Lage reagieren gewerblich be- 
ftimmte Gebiete rafder als landwirt{maftlide. Wir 
erkennen dies befonders gut an dem KEmporfchnellen 
der Abwanderungszablen aus Teilen des bod: 
induftrialifierten fadfifhen Gebietes am Rande 
Bsbmens. Das fadhfifhe Randgebiet wurde vom 


1) Dal. meinen Wuffag in §. 5, Dol! und Raffe, Die biologifcden 
Befabren der Ubwanderung. 1038. 


Verfaffer eingebend unterfucht, wobei die (Er, 
fheinung der Abwanderung befonders beraus- 
geftellt werden mußte?). 

Die Urfachen diefer Abwanderung find auesfchließ- 
lid) in bem feit oer Machtübernahme erfolgten wirt: 
fheftliden Aufftieg zu fuchen, der aus vorwiegend 
ftaatspolitifhen Grisnden im mitteldeutfhen Raum 
Fonzentriert wurde. Das bewirkte, daß in falt allen 
gewerblichen und induftriellen Gebieten des Reiches 
das VDerbdltnis zwifchen Wirtfchaftsfapazität und 
Bevölferung erfehüttert wurde, wobei als einziger 
Ausweg nur die Abwanderung erfolgen Ponnte. 
Denn diefe fest dann ein, wenn in einem Gebiet mit 
zurücdbleibender Wirtfehaftsentwidlung ein Uber, 
ſchuß an Arbeitsfuchenden oder Arbeitsfabigen, in 
einem andern Gebiet mit unverbältnismäßig rafcb 
aufftrebender Wirtfchaft ein Bedarf an Arbeits- 
Fräften entftebt. Das fähfifche Randgebiet (damals 
noch Grenzland) Pam mit feiner febr Prifenbaften 
und einfeitigen Wirtfchafteftruftur durch Die betonte 
Bevorzugung des mitteldeutfcben Raumes mit dem 
allgemeinen Aufftieg einfad) nidt mebr mit. Dabei 
fpielen Gtandortfragen, Verfebrsferne und Trans: 
portfoftenprobleme freilid) eine nidt 3u unter: 
ſchätzende Rolle. 

Die Abwanderung it nun aber nidt eine fir fid 
allein ftebende @rfdheinung. Sie bringt einfdnet: 
dende Deränderungen mit fid, die an dem Lebens: 
nervy ganzer Zandftricdhe rubren. 

Fe ift dies vor allem das Bebiet der Wirtfchafte- 
politif und der Bevölferungspolitif. Beim erften ijt 
es die Frage des Yiadhwudfes der Sacharbeiter, 
des Arbeitseinfanes und fomit der wirtfchaftlidhen 
Leiftungsfabigkeit eines Gebietes überbaupt, und 
beim zweiten ift der biologifhe SGelbftbebauprungs- 
willen des betroffenen Gebietes unter Beweis zu 
ftellen. 

2) Siehe das demnähft im Verlage des Seimatwerles Sadfen er- 


fbeinende Buch „Lebendige Zablen”, ein Tert- und Bildbericht über 
die bevälferungspolirifhen Lrbebungen im f(adfifhen Randgebiet. 


fieft 9 


Aus der gefamten Abwanderungserfcbeinung läßt 
fi unter diefen Befichtepunften folgendes feft- 
balten : 

J. Jn befonbers ftarPem Wiafe hat die Abwande- 
rung erft nach der Machtübernahme eingefegt ; fomweit 
fie während des legten Sabres aus dem fadfifden 
Randgebiet etwas nachgelaffen bat, beruht dies auf 
der Tatfache, daß die betreffenden Berufsgruppen 
mit befonders ftarfer Abwanderung bereits erfchöpft 
und fomit Peine Abwanderungsfäbigen mebr vor: 
banden find. 

2. Die Ziele diefer Wanderungsbewegung find die 
innerfächfifchen, vor allem aber die mitteldeutfchen 
Gebiete. Sierbei muß aber befonders bervorgeboben 
werden, daß die innerfähhfifchen Bebiete zum großen 
Teil nur als Sprungbrett für die mitteldeutfchen 
Induftrien benutt werden, daß diefe alfo bei der 
großen Ridtung vom Randgebiet nad Mittel- 
deutfchland nur als Zwifchenftstion auffdheinen 
(34,5% direFt nad Mitteldeutfchland). 

3. Den größten Anteil an der Abwanderung ftellen 
die jungen TJabrgänge, vor allem die Altersgruppen 
von 22 bis 26 SJabren (RAD. und Wehrmadt 
wurden nicht erfaßt). 

4. Nach der berufliden Gliederung baben die 
Sad: und Qualitatsarbeiter befonders bobe Zablen 
erreicht.. 22,6 aller Abwandernden gebören dem 
Wietallgewerbe an, 10,3 oer. Certilberftellung, 9,1 
dem Baugewerbe ufw. 

5. Siermit ift für fo ftark betroffene Berufszweige 
die Ylachwudsfrage entfcbeidend angefdnitten wor: 
den. 

6. Don allen Abwandernden find 77,3 v. 9. ledig. 
Die Samiliengründung von drei Vierteln aller Ab- 
wandernden erfolgt alfo aller Dorausfiht nach im 
Weanderungszielgebiet. Somit gebt nicht nur der 
Abwanderer mit feiner Arbeitskraft verloren, fon: 
dern darüber binaus ift nod feine beute ungebore: 
ne Hinderzabl far das Randgebiet ale unwieder— 
bringlider Verluft zu werten (Sinfen der Ehe— 
fhließungen und 3Zurüdgeben der Geburten im Rand- 
gebiet). 

7. Die Abwandernden verkörpern unleugbar einen 
boben raffifhen Wert. Große Teile von ibnen find 
Sacarbeiter. Damit ift ibnen eine Leiftung nicht 
abzufprechen. Wenn nun diefe Dolfsgenoffen außer: 
dem nod den Kntfchluß zu einem Schritt in eine 
ihnen nicht immer genau vorgezeichnete Zukunft 
faffen, lediglih mit der Ausficht, nicht aber mit der 
Sicherbeit auf Sortfommen und Aufftieg, fo ift dies 
ein Beweis für fiherlid nicht minderdurdhfanittlide 
Ouslitäten. Übrigens gilt diefes Problem auch von 
der Weftgrenze, wie unlängft zu lefen war?): „Stid- 
proben, bei denen die Lebensfchicfale einzelner Ab- 
wanderer erfaßt wurden, baben ergeben, daß die 
Beute es draußen 3u etwas bradten. . . Tn der Get, 
mat und an den ihr geftellten Aufgaben find die 
wenigen AEtiven, die Wüden, die Unbewegliden 
zurüdgeblieben.“ 

8. Damit ift eine Auslaugung der betroffenen 
Bebiete feftgeftellt, die fich zuerft bemerkbar madhen 


3) YD. Serrmann: Die rudftandigen Berglander an der deurfchen 
Weltgrenze, in „Voll und Lebensraum”, Seite J7. 
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wird in einem Pulturellen unb wirtfdaftliden 2b. 
faden, dann in den erböbten Ausgaben der Bürger- 
meifter für minderwertige und arbeitsfheue Elemente 
und fhliegli in dem Rüdgang der Schulleiftungen 
im allgemeinen. 

9. YIun treten aber die bepölferungspolitifchen 
und biologifben Auswirkungen der Abwanderung 
um fo mebr bervor — und das ift eigentlich die 
Rataftropbe — als jene Altersklaffen, die in fo bobem 
Mafe abwandern, gerade die fehwachen Beburten- 
jabrgänge des Krieges find. Der große fPinfdnitt im 
Altersaufbau des Randgebietes — unb vorausfidt. 
lí auch fämtlidher anderer Abwanderungsgebiete 
wird durch die Abwanderung, die in genau denfelben 
Jabrgangen die béien Ausmaße erreicht, ver- 
größert. Dadurd muß, da diefe Tabrgänge eben vor 
dem seiratsalter fteben, die Zhefchliegungszabl im 
Randgebiet auf Bruchteile berabfinfen und aud die 
Beburtenzabl fallen, es fei denn, daß durch zweite, 
dritte und weitere Hinder aus bereits beftebenden 
Shen ein Ausgleich gefchaffen wird. 

Die Folgen der Abwanderung wirken fid in den 
betroffenen Gebieten in allen Lebensbereichen und in 
allen Lebenslagen aus. Zin Aufzablen allein würde 
bier fchon zu weit führen. Wie grundverfchieden diefe 
Auswirkungen innerbalb verfchiedener Gebiete fein 
Fonnen, mag ein Furzer Vergleich zwiſchen Sachſen 
und Schlefien zeigen. 

Beide Gaue haben trot ber febr fpáten Beftim- 
mungen zur Verhinderung des Abwanderns große 
Derlufte erlitten, Schlefien fogar nod mebr als 
Sahfen. Da Schlefien und bier wieder vor allem 
der Often im Begenfag zu Gadfen febr geburten- 
reich ift (der Unterfdied betragt in einigen Land: 
Freifen 8 auf Taufend der Bevdlferung!), wirkt fid 
die Abwanderung dort im Augenblid durch den 
Mangel an Arbeitskräften wirtfchaftspolitifch, in 
Gadfen jedsod zufolge der fehr niederen Geburten- 
3abl außerdem noch bevpölferungspolitifch befonders 
ftark aus. OÖberfchlefien wird die Abwanderung durch 
feinen Beburtenreihtum (der raffifhe Wert foll im 
Augenbli@ unerwäbnt bleiben) viel eber ausgleichen 
können, in Sacdfen jedoch bleibt trog der unleug: 
baren Ílberalterung jedenfalls ein bevölferungs- 
politifhes Vafuum befteben, es fei denn, daß Die 
Beburtenzabl enorm anfteigen oder die Abwande- 
rung in eine Joo9%Lige Rüdwanderung umgewandelt 
wird. Beides erfcheint im Augenblid febr unwabr: 
ſcheinlich. 

Vergeſſen wir nicht, daß eine Anzahl von Tat— 
ſachen die Abwanderungsbewegung (und auch die 
Landflucht) aus den einmal betroffenen Bebieten 
nur nod unterftünt. 

Wenn aud Rüftungs- und lebenswichtige Betriebe 
nach dem mitteldeutfeben Raum gezogen oder dort 
aufgebaut wurden, fo bat doch auch die freie Wirt- 
fhaft ihren Anteil an der Schaffung der mittel. 
deutfiben Konzentrationsgebiete. Was befonders 
neben dem zwifcbenbezirflidden Ausgleich der Arbeits- 
amter zur Abwanderung treibt, find die in Mittel: 
deutfdland befferen Derdienfte. Wit der Tarifgeftal- 
tung allein ift die Frage der Kurzarbeit 3. B. in Sad- 
fen ober bie ber übertariflícben 23esablung ober die 





der ÜÜberftunden im mitteldeutfchen Raum noch nicht 
gelöft. 

Oder etwas anderes. Die Geburtenarmut in den 
Städten ift eine beFannte Tatfadhe. Wir wenden uns 
gegen das Ausgeborenwerden in den Städten und 
befämpfen daber die Verftädterung. Und dennoch 
baben wir eine Ortsflaffeneinteilung, die deutfche 
Gemeinden 3u Orten J., 2., 3., 4. und 5. Gite ftem. 
pelt. Solange diefe Rangunordnung nicht befeitigt 
ift, folange die Stadt in Sragen der allgemeinen 
Zebensbaltung unb ber GBenüffe, die fie bietet, den 
landliden Rleinftädten vorangeftellt wird, folange 
wird es fih immer noch lohnen, in der Stadt zu leben. 
Dielleiht wäre eine Orteflaffencinteilung fegens- 
reich, die bewußt das Land vor der Stadt bevorzugt. 
Sollte es unmöglih fein, in Fleineren ländlichen 
Orten Stätten der Kultur zu errichten und der Grof- 
ftadòt diefe (br eigentlid Faum zufommenden An- 
3lebungsmittel 3um 3mede der Erhaltung unſeres 
Dolfes bis auf ein befcheidenes Maß zu entzieben? 

Und nod ein dritter Anreiz treibt zur Abwande- 
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rung: es ift dies die Srage der Aufftiegsmöglichkeit. 
Aus Gebieten obne befondere wirtfchaftlibe 3u- 
Funftsausfichten werden immer die aufftiegswilligen 
und leiftungsfäbigen Arbeitsfräfte abzieben. Wenn 
beute der mitteldeutfche Raum diefe Aufftiegsmög- 
lidFeiten bietet, dann wird dasfelbe Slut, das vor faft 
einem TJehrtaufend den deutfchen Often erfdloffen 
und die Wälder im fadfifdhen Randgebiet gerodet 
und fpäter die Induftrien errichtet bat, nun wieder 
nad den Bebieten zieben, die Leiftung fordern und 
mehr Zrfolg bieten Fönnen als die derzeitige Heimat. 
Ale Ziel hat die Durdhfenung unferer öftlicben länd- 
liþen Gebiete mit Fleinem Gewerbe und Pleinen Fn- 
duftrien 3u gelten, damit Sie abgewanderten Arbeits- 
Fräfte zurüdgebracdht werden Fönnen und damit bier 
mit gleibem Lohn und gleicher AufftiegsmöglichPeit 
in den Gebieten gearbeitet werden Fann, in denen 
legten Kindes der lebendige Menfch nicht der neben: 
fadlidfte Brenzwall gegen einen immer unfteten 
Often ift und bleibt. 

Unfarift . Derf.: Lin3/Donau, Landbaus, Rlofterftrafe 7. 





F. Barenfcheer: 


Geburtenrückgang vom Kirchfpiel Winfen/ Aller im 18. Jahrhundert 


Mit 1 Abbildung 


p: lente Geburtenrüdgang im deutfhen Volle 
ift oft als etwas Kinmaliges und damit Un, 
abwendbares  bingeftellt, Der Geburtenrüdgang 
bedeutet danach den Dolfstod, eine Entwidlung, 
die nicht mehr geändert werden Pann, die zum 
Schidfal des Volfsförpers wird. Sat fih nun die 
Entwidlung vom Dreißigjäbrigen Kriege ber in 
einer ftetig auffteigenden Linie bewegt? Oder 
find aud im Baute Deler Bevdlferungszunabme 
Ion Schwanfungen eingetreten, und weldyes waren 
die Urfachen für die Beburtenrüdgänge früherer 
Zeiten? 

Als Unterfuhungsgebiet haben Die Rirdfpiele 
des Landkreifes Celle gedient, insbefondere die des 
Airdhfpiels Winfen/Aller. Jur Deutung diefer Vor: 
gange ift auch die Entwidlung der Bevdlferung in 
der Stadt Celle herangezogen worden. Alle Aird: 
fpiele zeigen mebr oder minder deutlid ein Whfinken 
der Beburtenziffern in der zweiten sJälfte des 
I8. Sabrbunderts. Die Geburtenfrife it erft ab- 
gefchloffen mit dem legten Sabrzehnt von 1790—99. 
Unter den einzelnen Rirchfpielen berrfchen im Ablauf 
der Kurve Schwankungen. Als Beifpiel follen die 
Geburtesablen im Hirdfpiel Winfen/Aller gegeben 
werden und danad die des benachbarten Hird fpiels 
Sülze-Everfen. 


Beburten im Rirdhfpiel Winfen/Aller. 


]720—29 - 754. södhfte Sabl: 88, nicórig(te: oi, 
1730—39 = 785. , "n 93, " oF. 
J740—49 = 688. " ; 79, e ót. 
1750—59 = JI. ,„ d 9], J ól. 
1760—69 = 756. ji H 97, ji 47. 
1770—79 = 699: 68, 72, 74, 65, 76, 58, 69, OI, 97, 59. 
1780—89 - 734: 69, 80, 66, 83, 58, OJ, 72, 78, 76, TI. 
1790—99 = 832: 68, 80, 88, 70, 89, 90, 75, 69, 107, 96. 


Beburtenziffern aus dem Rirdfpiel Sülze-Everien. 


J7T51]—60 - 231. 

J76]—T]0 = 236. Die niedrigiten Geburtenzablen 
J771—30 = 230. baben die Sabre 1786 und 37 
1781—90 = 205. mit je I7. 


1791—1800 = 237. 


Die Urfache 3u dem Geburtenrudgang Fönnte darın 
liegen, daß die innere Zufammenfegung der BevdlEe- 
rung eine Underung erfabren hatte. Ls Fann aber nadh- 
gewiefen werden, daß eine Anderung bis auf geringe 
Derfhiebungen inden oberen Ständen (Beamte, Beift- 
lide, Sorfter und Müller) wie in den unteren Ständen 
(Sirten, abgedanfte Soldaten) Faum ftattgefunden bar. 

Sur die Geburtenminderung Fonnten aud áufiere 
f£ingriffe in den Veftand der Bevdlferung maf- 
gebend gewefen fein. Dn Stage Pámen 3. 25. ver- 
beerende Geuden, die den Beftand der geburten- 
fäbigen ben aud ftar? betroffen bátten. Aber auf- 
fallend ift, Daß gerade diefe Tabrzebnte von folben 
Seuchen frei geblieben find, wabrend die Sabre um 
J730 durd das Auftreten der roten Rubr ein Sinsuf- 
fhnellen der Todesziffer auf 145 gegenüber ber nor- 
malen Jahresziffer von 65 verurfadhten. Auch bie 
franzöfifhbe Befenung im Sabre 1758 bradte ver- 
beerende Seuchen mit fic, wieder ftieg oie 3abl ber 
Cobesfálle in diefem Jabr auf 124. Im übrigen aber 
zeigen die Sabrzebnte des Geburtenrudgangs einen 
bemerFenswerten Raggang der Oterbesiffern: 1750 
bis 1759 = 858 Todesfälle, 1760—69 = 627, 
J770—79 = 558, I780—89 = 589, 1790—99 
= 573, 1800—1809 aber 728. Diefer Ridgang der 
Sterbefälle läßt nicht zu, von einem Rüdgang der 
Bevölkerung überhaupt zu fpredhen. Eine Minde: 
rung der BYBevölferungsfubftanz bätte auch Durch 
Auswanderung erfolgen Fönnen, aber auch bierfür 
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liegen keinerlei Anzeichen vor. Die benachbarte Stadt 
Celle zeigt Feine Zunahme der Bevölkerung, und eine 
Auswanderung nad fremden Ländern oder Ülberfee ift 
fir unfere Seimat auch nicht in Srage gefommen. 
In früberer Zeit ware beftimmt eine mirtídaft: 
lide Yiotlage der Bevdlferung als widtigfter 
Brund für den Beburtenrüdgang herangezogen wor: 
den. Auch beute muß diefe Srage forgfältig geprüft 
werden. Der Siebenjäbrige Krieg hatte nur im An- 
fang unfer Rirdfpiel Winfen-Aller berührt, größere 
Derwüftungen und Brandftiftungen waren nicht 
vorgefommen, aud die Dlünberungen (deinen fid 
noch in erträgliben Brenzen gebalten 3u baben. 
Beftimme aber haben die nadften Kriegsjabre durch 


70-79 80-89 90:99 1800-09 


1740-49 50-59 60-69 





Geburtenkurve der Stadt Celle: 1cm - 200 Kinder 
Geburtenkurve des Kirchsplels Winsen-Aller : 1cm - 75 Kinder 


die ewigen Rriegerfubren, durdo die verftárPten 
Heften und Abgaben eine wirtfchaftlidhe YTotlage 
bervorgebracht. Aber diefe YTIotzeiten waren gerade 
überwunden, als fich der Beburtenrüdgang bemerf: 
bar machte. Im Tabre 1764 brach in unferer Begend 
eine verheerende VDiebfeuche, die Rinderpeft aus. Sie 
bat den Viebbeitand unferer Bauern fdwer ge, 
feábigt. Die damalige Arzneifunft Fannte nod Fein 
Mittel. Die Gründung der erften Viebverfiderung 
durch den zweiten Pfarrer SenFe in Winfen/Aller 
ift ein Zeichen dafür, wie fehwer diefe Seuche unfere 
Bauern betroffen bat. Aber in den nächften TJabren 
war auch diefer TIotftand wieder überwunden. Offen. 
bare Mißwachsjahre feblen für unfere Begend in 
diefer Zeit. Bewiß war feit längerer Zeit eine Ær- 
fböpfung und Verfauerung des WAderbodens durch 
die Plaggenwirtfchaft eingetreten, aber wiederum 
machten fich in diefen Tabrzebnten fhon die Lrfolge 
der Mergelung und die Lehre Albreht Thaers vom 
Sruchtwecfel günftig in unferer Landwirtfchaft be- 
merfbar. Die lange Sriedenszeit zwifchben 1763 und 
J806 ift dem Bauerntum wirtfchaftlich zugute ge- 
Fommen. Die Steuerliften zeigen wenig Ausfälle, 
wenn aud die Klagen über die „bargeldlofen Zeiten” 
niht verftummen wollten. Die tabellarifche Be- 
febreibung der Ämter in der Broßvogtei Celle aus 
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dem abre 1770 läßt Feine YIotlage der bäuerlichen 
Bevölkerung erkennen. Die Derfiderungesiffern der 
Bebäude gegen Brandgefahr find verhältnismäßig 
bod, der baulide 3uftanb Der Wohnbänfer faft 
immer gut, der Diehbeftand bat fih nad der Seuche 
wieder geboben, der Ertrag der Áder ift nicht fchlecht, 
der Srudtwedfel hat fid fdon bebeuteno durd- 
gefest. Dem Bauern fließen mandherlei YIebenein- 
nabmen aus Holzverfauf, Sradtfabren und YIeben- 
gewerben zu. Lin ficherer Wertmeffer fir den Wohl: 
ftand der Bevölkerung find die Mitgiften bei den Lhe: 
fhließungen. Sie zeigen in diefen Tabrzebnten Feine 
Herabfenung. Golde Salle wie nach den 2Sefreiunge: 
Friegen, daß ein Bett nur zur Hälfte mitgegeben wird, 
die andere Salfte nad dem Tode des Vaters erfolgen 
foll, daf als einzige Mitgift das Wobnredt im 5aufe 
fur eine Rammer und Mitbenugung von Stube und 
Rüde gewährt wird, treten nicht auf. Wir dürfen 
darum die Urfache für den Bevölferungsrüdgang auf 
Feinen Sall in oen wirtfchaftlichen Zuftänden fuchen. 
Wie war der Stand der Ebefchhließgungen ? Vielleicht 
erklärt ficb das Abfinfen der Geburtsziffern allein 
auseinem Rüdgangder Trauungen. Die 3ablder be: 
fhließungen für die einzelnen Tabrzebnte lautet: 


Trauungen im Rirdfpiel Win fen /Uller. 


1720—29 = 249. södfte Jahl: 29, niedrigfte: 17. 
1730—39 = 190. e » 2$, » Jo. 
J740—49 = 202. j 30, " 8. 
J750—59 zs 214. " ñ 33, » Ia, 
J760—69 = 208. » ý 30, e Jo. 
1770—79 = 183. á si 28, Se Jo. 
1780—89 = 198. i » 32, ee Jó. 
J790—99 = 247. ” " 33, " I9. 


Bezeichnend an dem Ablauf beider Kurven ift, daf 
die niedrigfte Ziffer an Trauungen von 1770—79 
nit dem Beburtenrüdgang voraufgebt, fondern 
mit ibm 3ufammenfállt. Eine Deutung der Urface 
des Beburtenrüdgangs finden wir in dem Verlauf 
der ftädtifchen Beburtenziffern. 


Beburtseintragungen der Stabdtfirde Celle: 

1740—49: 2094: 

JoJ, 201, 223, 225, 224, 209, 212, 177, 236, 198. 
J750—59: 1702: 

Jo4, 214, 166, 
J760—69: 1768: 

187, 153, 169, 
1770—79: 1679: 

165, I81, 158, 
J780—89: 1793: 

177, 173, 146, 165, 159, 
J790—99: 2250: 

220, 227, 210, 219, 219, 208, 23], 239, 215, 262. 
J800—1809: 2381: 

24], 234, 243, 230, 28], 264, 225, 213, 239, 21]. 


Im Vergleich 3u dem Verlauf des Beburtenrüd: 
ganges in dem ländlichen Bezirt Winfen/Aller ift 
bezeichnend, daß er fid bier in der Stadt tiefer aus- 
wirft als auf dem Lande, und daf er dem Geburten: 
rudgang um 2 Jabrzeþnte vorausgebt, dann aber 
längere Zeit gebraucht, um gleichzeitig mit dem Auf: 
ftieg auf dem Lande 3u verfdwinden. Das frübere 
Linfenen des Geburtenrudganges ift auch bier in 
Feiner Weife aus wirtfchaftlidhen Zuftänden Au er, 


181, 162, 177, 187, 161, 98%, 166. 


155, 178, 183, 197, 179, 174, 197. 
166, 146, 172. 


184, 154, 174%, 1790, 


J75, 196, 198, 212, 192. 
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Flären, bezeihnend ift, dap die Kriegsjabre mit der 
Befenung Celles (1758 nur 94 Geburten!) nod nidt 
den tiefften Geburtenrüdgang darftellen, fondern das 
SJabr3ehnt 1779—79, in dem wirtfcbaftlih langft 
eine Erholung eingefegt batte. 

Dem Vorausfdreiten der Stadt in dem Geburten: 
rüdgang muß eine urfadlide Bedeutung für das 
Land zugemeffen werden. Dafür ift weiter Fennzeid- 
nend, daß der große Hirdfpielort Winfen /Wller im 
Rüdgang der Beburten den rein ländlichen Dörfern 
wieder voraus gebt. Mit diefer ftädtifchen Beeinfluf: 
fung ift auch zugleich die Urfache für den Geburten: 
rudgang überbaupt gegeben. Um 1750 machte fi 
der Kinfluß des Rofofos und der böfifeben Per- 
betbtbeit SranPreidbs auch in den bürgerliben Schid)- 
ten bet uns bemerkbar. (Ce gilt nicht mebr als fein, 
eine große und gefunde Hinderzabl fein eigen zu 
nennen. Die böfifbe Dame Kennt andere Ziele. Das 
Beifpiel von oben beginnt abzufärben. Schon da- 


mals richtet das Land feinen Gefhma nad dem der. 


Stadt. Wie es in der Mode einige Tabrzebnte hinter 
der Stadt zurüdbleibt, fo macht fid aud der (Ge, 
burtenrüdgang dann erft auf dem Lande bemerfbar. 
Kr Pann fid gegenüber dem gefunden bauerliden 
Denfen aud nidt in dem Mae dSurdfegen wie in 
der Stadt. Aber die Tatfache felbft beftebt. Die all 
gemeinen 3eitgedanfen drangen auch vor der fran: 
3ofifben Revolution in unfere Seidebevdlferung, 
weabrfcheinlich ftärfer, als man allgemein annimmt. 
Das Jahrzehnt vor der franzöfifben Revolution 
bringt Auffafligkeit und Dienftverweigerung mit fid. 
J790 þat ber Broßvogt von Celle Surdht, daf eine 
Bauernverfammlung, die zur Seftfegung des Seu- 
geldes zufammengetreten war, revolutionäre Ge- 
danfen verbreiten wolle. &s ergebt eine Umfrage 
an die verfchiedenen Amtspögte, in welchem Umfange 
Zeitungen gelefen werden. Dabei meldet das Amt 
Beedenboftel, daß zwar längft nicht alle Bauern lefen 
Fönnten, daß aber gleihwobhl in den Rrügen einer 
das Lefen von Zeitungen für die übrigen laut mit- 
beforge. Sreilih würden Abfcheu und Surdt vor den 
franzöfifben Breueltaten dabei geäußert. Alle diefe 
Yladridten zeigen recht deutlich die Beeinfluffung 
der bäuerlichen Kreife durch die Stadt. 

Meine Seftftellungen über einen Beburtenrüdgang 
von ]750—]' 790 baben (id nur auf ein verbáltnis: 
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mäßig geringes Gebiet beſchränkt. Beſtätigt wurde 
mir die Tatſache des Geburtenrückganges für dieſe 
Zeit in der Stadt Bremen durch Zerrn Dr. Dunker, 
Bremen. Unterfuhungen für das gefamte Gebiet 
des deutfcben Volfstums würden diefe Tatfacbe febr 
wabrfdheinlid verallgemeinern, 3ugleid) aber Ab- 
weichungen in dem Ablauf surd Honfeffionen, 
Stammesunterfdiede und gefdidtlide Tatfachen 
(Brenzlage, ftastlihe Sübrung) erkennen laffen. Mit 
der Begründung des Beburtenrüdganges aus welt: 
anfheaulihen Gründen, niht aus wirtfchaftlichen 
Derbältniffen, gewinnt die Unterfuchung größte Be- 
deutung für unfere Gegenwart. Derantwortungs: 
lofigfeit in den oberen Gdidten, foziale Gpannun- 
gen und Bleihgültigfeit am Schidfal des gefamten 
Dolfes haben den Geburtenrüdgang damals bervor- 
gerufen. Wlicbt wirtfchaftlidhe YIot trieb dazu, fon- 
dern das allgemein berrfcbende „feelifbe Klima”. Die 
Überwindung des Beburtenrüdganges in dem Jabr- 
3ebnt des YIapoleonifchen Aufftiegs zeigt zugleich, 
daß ein großes Schidfal gleihfam aufrüttelnd auf 
eine Dolfsgemeinfhafe wirkt. Die fdweren YTot- 
zeiten der franzöfifchen Befegung bringen einen er: 
neuten Aufftieg der Kinderzablen. Auffchlußreich ift 
auch, daß die Tabrzebnte um die Märzrevolution 
einen ábnliden, menn aud fdhwaderen Geburten- 
rüdgang gebracht baben. Wenn der legte Geburten: 
rüďgang unferes Dolfes zur Hataftropbe 3u werden 
drobte, fo mufi man babei bebenPen, in weld größe: 
rem Mafe die Derbenung durd volfsfremde Ele- 
mente erfolgte und mit welcher Wirffamfeit fie in die 
breiten Schichten des Sandwerfers und Arbeiters 
getragen wurde. Dadurch erft befam fie bei dem 
völligen Verfagen der oberen Schichten die er- 


fobredende Auswirfung. Die Beendigung der Arie 


wird aber durch die Aufrüttelung des Volksganzen 
wieder eintreten, wie fie in früherer Zeit überwunden 
wurde. 

Mit dem Yiadhweis eines früberen Auftretens in 
der Gefchidte unferes Volles bat der Geburten: 
rüdgang viel von feinem Odidfalbaften verloren. 
Lr ift nicht etwas Linmaliges und Unabwendbares, 
das den Dolfstod obne Erbarmen nadh fib sieben 
muff, fondern eine Lrfcheinung, die in der Gefchidte 
des deutfdhen Dolfstums fdon einmal überwunden 
worden ift. Anſchr. 5. Verf.: Wiege a. Celle. 





Dr. Hans Doerner*): 


Wohnbeihilfen für kinderreiche Familien in Danzig - ein Beifpiel praktifcher 


Bevölkerungspolitik 


Alle Maßnabmen, die zur förderung der Finderreichen 
Samilien erftrebt werden oder (dan durchgeführt worden 
find, müffen illuforifb bleiben, wenn es nicht gelingt, 
eiefen Familien ausreidhenden Wobnraum zur Der: 
fügung zu ftellen. In grundfagliden Darlegungen bat 
Rnorr in diefer Schrift!) die Beziehungen zwifchen Wobn- 
raum und Raffenpoliti? aufgezeigt, und es gilt nun, diefe 
rfenntniffe auszubauen, und die praftifcben Folgerungen 
aus ihnen 3u sieben. 


*) R. Leiter der Jauprftelle „Praftifche Bevälkerungepolit” Im Hotten: 
politifben Umer, Bau Danzig. 
') seft 2, 1939, 3. 27 ff. 


Die mannigfadhen Aufgaben der öffentliben Wer: 
waltung erlauben es in den wenigften Fallen, fon beute 
mit einer Wobnungsbaupolitif zu beginnen, wie fte allein 
taffenpoliti(ben Geftdtspunften entipricht. Der wirt- 
fhaftlibe Kriftenzfampf, den Danzig feit dem unfeligen 
DVerfailleer Diktat fübrt, verbietet ein großzügiges 
Wobnungsbauprogramm. Wenn daber einftweilen der 
Bau der erforderliben Wohnungen nicht möglich fein wird, 
fo mußte ein Weg gefunden werden, die vorbandenen 
Wohnungen weitgebendft auszunugen. Zumal, wenn no 
große Wobnungen leerftanden, während auf der anderen 
Seite Finderreibe Samilien in befdrankteftem Raum 
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untergebracht waren. Wie Knorr!) mit Recht ausfibrt, 
war und ift die Miete einer angemeffenen Wobnung fur 
den fPenábrer der Finderreichen familie nicht zu bezahlen. 
Die Stadtgemeinde Danzig bat in diefen Fallen durch die 
Gewährung der Wobnbeibilfe bis beute rund 400 Finder: 
reihe familien in den Stand gefest, cine angemeffene 
Wohnung su balten. 

Die Wobnbeibilfe Fann jede erbtüdtige, Finderreiche 
Jamilie erbalten, foweit ibe GefumtcinFommen den Betrag 
von 250 Bulden?) netto nicht überfchreitet und foweit fie 
eine angemeflene Wohnung nacweilt. Sie erredhnet fich 
derart, daß jeder Wobhnbeibilfenempfänger als Mietanteil 
felb(t ein Fünftel feines Befamteinfommens (netto), ver: 
mindert um 3 Gulden für jedes im Sausbalt lebende, zu 
verjorgende Rind, zu tragen bat. Kin Wobnbeibilfen:- 
empfänger mit 3. B. 2]0 Gulden LinFommen und feds 
Rindern erbält Sanah eine Wobnbeibilfe von rund 
$5 Gulden, wenn die Miete feiner Wobnung 70 Gulden 
beträgt. für ibn bleibt daber nur noch ein Betrag von 
rund 25 Gulden als Miete zu zahlen. Der Antrag auf 
Wobnbeibilfe ift beim Städtiihen Sürforgeamt zu ftellen, 
das die erforderliben Erhebungen anttellt. In jedem falle 
foll vermieden werden, daß eine unwürdige Groffamilie 
in den Benuß diefer befonderen Silfe gelangt. s erfolgt 
besbalb eine eingebende Prüfung der familie auf ibre 
íesiale Tauglichfeit. YrIeben diefen Ermittlungen wird 
jede familie »voll3áblig dem zufländigen Vertrauensarst, 
einem beamteten Arzt mit großer Krfabrung, vorgeftellt, 
der fie auf fEcbFranPbeiten 3u unterfucben bat. ffr bat in 
jeinem Urteil auszufpreden, wie die Familie 3u bewerten 
ift (gut — durdhfchnittlid — mäßig), und ob ihre Zort: 
pflanzung als erwünfcdht bezeichnet werden Fann. Durdy 
eine Vereinbarung mit der Schulverwaltung gibt diefe 
auf Brund einer beftebenden eingebenden Rartei darüber 
Ausfunft, ob LItern oder Rinder Schulverfager waren 
oder find. (Gett wenn auf Grund all diefer Prüfungen 
und Unterfudungen Feine BedenFen befteben, wird die 
Wobnbeibilfe bewilligt. Die Bewilligung der Wobn- 
beibilfe wird durd den suftánbigen Dezernenten des 
Sürforgeamtes ausgefprodben. Daraufbin erbält der 
Antragfteller durch das fürforgeamt monatlich eine Wobn- 
beibilfenFarte zugeftellt, die er feinem Hauswirt gleich- 
zeitig mit der Miete (5. b. mit dem von ibm su sablenóen 
Reftanteil) ausbändigt. Der Hauswirt wiederum Fann die 
Wobnbeibilfenfarten mit dem Steueramt auf die von 
ibm 3u entridtenden Steuern verrednen. 

Öbgleih daher das fürforgeamt die YOobnbeibilfen in 
Beftalt der Rarten zur Auszahlung bringt, ftellt fich diefe 
Maßnahme Feineswegs als eine fürforgeleiftung dar. 
Vielmebr ift die Gewabrung der Wobnbeibilfe lediglich in 
die Hand der Furforgebebdrde gelegt, weil {te als die Goszial: 
bebdorde der Gemeinde am beften in der Lage ift, eine 
familie 3u beurteilen. Es wäre völlig verfehlt gewefen, 
wenn man der Wobnbeibilfe den Charakter einer fürforge- 
leiftung gegeben bätte, denn die Finderreiche Familie fpeift 
der nationalfosialiftifhe Staat nicht mebr mit Almofen ab. 
Die Wobnbeibilfe ift demnab eine Sonperleiftung des 
Staates, die auf Sem Wege der Verrechnung mit der 
Steucrkaffe (ib als Steuererlaß auswirkt. 

Der bier zur Verfügung ftebende Raum erlaubt es nicht, 
(ib genauer und eingebender mit den Richtlinien 3u be: 
faffen, die fid auf Grund einer zweijäbrigen Praris er- 
geben baben. Uls diefe Maßnabme in Danzig eingefübrt 
wurde, wurden febler gemadt, und es gelangten aud 
familien in den Benuß diejer Unterftügung, die es nicht 
verdienten. Da jebod) die Wobnbeibilfenempfänger in 
beftimmten Seitabftandsen von fogenannten Samilien- 
warten oder aud von der 3uftandigen Dolfspflegerin auf: 

2) Um Dergleiche 3ieben zu Fönnen, fegt man Mark = Gulden, wenn 
dies wäbrungsmäßig auch nicht ganz zutrifft. 


hans Doerner, Wohnbeihilfen für kinderreidhe Samilien in Danzig ufw. 


gefudt werden, um feftzuftellen, ob fie ihren Sausbalt in 
Ordnung balten, fo beftebt immer die WdglidFeit, un: 
würdigen familien die Beihilfe wieder zu entzieben. Selbft- 
verftandlid wird eine Rontrolle der familien immer nur 
dort angejest, wo Zweifel an der TauglichFeit der Familie 
befteben. Lbenfo felbftverftänslih ift es, daß bei diefen 
Ermittlungen mit 5em erforderliden Takt vorgegangen 
wird. Schon beute aber ift feftzuftellen, daß allein die 
Möglichkeit einer Bontrolle des Sausbalts einen erbeb- 
lichen erzieberifben KZinfluß ausübt. 

In Ergänzung der Wobnbeibilfe bat es fib ale sed, 
mäßig erwiefen, die familie Surd) eine einmalige Umzugs: 
beibilfe und durch Bewährung von in Werfftätten des 
Stadtifhen fürjorgeamtes wiederbergeftellten Viadlaf: 
möbeln au unterftügen. Darüber binaus übernimmt das 
Städtifhe Fürforgeamt in Wohnungen von drei und 
mebr beizbaren Zimmern die Halfte der eleFtrifhen Grund: 
gebübr, folange die Wobnbeibilfe gewährt wird. I£s find 
befonders die Viebenfoften, die in größeren Wohnungen 
den Sausbalt belaften, fo da es ridtig erfdien, von diefen 
Viebenfoften einen Teil der eleftrifhen Brundgebübren zu 
übernebmen. 

Die Bewährung der Wobhnbeibilfe wird nicht nur auf 
diejenigen Fälle befchräntt, in denen ein Umzug von einer 
Fleineren in eine große YOobnung erfolgt ift, fondern 
gelangt aud dann zur Auszahlung, wenn der Antrag: 
Geller bereits im Beftg einer angemeffenen Wobnung ift. 
$s Fonnte beobachtet werden, daß gerade diejenigen 
Finderreiben familien, die unter größten perjónliden 
Befdranfungen cine angemeffene Wobnung aufredt: 
erbielten, au den wertvollften gebörten. Sie baben daber 
die Beihilfe oft am meiften verdient. 

Sehr bald wird der Zeitpunft eintreten, indem alle in 
Betradt kommenden Wohnungen vergeben fein werden. 
Wunmebr wird es Aufgabe der Bemeindeverwaltung 
fein, eine Umgruppierung der Wobnungsinbaber durd- 
zufübren. In Danzig werden in der nädhften Seit eine große 
Sabl zunadhft von Rleinftwobnungen erbaut, um dem 
dringendften Wobnungsbedarf gerecht zu werden. ine 
planmäßige Wobnungspoliti? bat nun bei diefen be: 
fbränften Möglichkeiten die Umgruppierung fo durch 
zufübren, daß in diefe Vreubauten lediglich alleinftebende 
Menfchen oder ältere Ehepaare eingewiefen werden. Und 
zwar vorwiegend foldbe Ehepaare, die im Befig großer 
Altbauwobnungen find, welde ihnen nidt angemeffen 
find. Auf diefe Weife ift es möglich, für Finderreiche Samilien 
den erforderliben Wohnraum freizubefommen. Line folde 
Umgruppierung wird nicht immer obne den erforderlichen 
Drud und aud obne Gärten vor fid geben Fönnen, doch 
müflen die Belange der Pinderreihen Familie als ber mert, 
voliften Zelle der Gemeinfcdaft an erfter Stelle fteben. 
Man wird diefe Umgruppierung fördern Fönnen, wenn es 
gelingt, die Sauswirte durch Vereinbarung oder aud 
gefegliben Zwang zu veranlaflen, unter ibren Mietern 
einen beftimmten Prosentfag Finderreiher Samilien auf: 
3unebmen.?) 

Die Wobnbeibilfe Fann ibrem Wefen nad nur als eine 
vorübergebende Waßnabme angefeben werden. In dem 
Augenblid, in dem es möglich fein wird, jeder deutichen 
Samilie eine Vierraummwobhnung 3u angemeflenem Miets- 
preis sur Verfügung zu ftellen, wird diefer angemeffene 
Mietpreis fie überflüffig machen. Bis dahin aber Fann fie 
für viele Städte einen wertvollen Beitrag bedeuten, 
bevdlferungspolitifhe Grundfage in die Tat umzufegen. 


Anfchr.d. Verf. : Dan3zig-Langfubr, JafmFentaler Weg ob. 


3) Wabrend der Drucdllegung ift die deurfcbe „Verordnung zur Ær- 
leihterung der Wobnungsbefchaffung für kinderreiche Familien (RGBL I, 
S. 815/39) ergangen, durdy die die erforderliche gefeglihe Grundlage 
gegeben ift. 
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Volb·Nauſſe 


Aus Raſſenhygiene und Bevölkerungspolitik 


Wieviel Geiſteskranke gibt es in Deutſchland? 
Line Statifti® der Geſellſchaft deutſcher Neurologen und 
Pſychiater gibt für das Jahr 1930 die Zahl der Geiſtes— 
kranken in Deutſchland an. Danach befanden ſich Anfang 
1936 in öffentlichen und privaten Anſtalten zuſammen 
158164 GeiftesPranPe. insu Pamen 117684 Vieuaufnab: 
men. 112507 Fonnten entlaffen werden oder ftarben. Um 
3]. Dezember 1936 befanden fid dsemnad in diefen Wn: 
ftalten 163 34] GeiftesFranke. Diefer Unftieg während des 
Sabres 1936 ift in der Sauptfache auf eine beffere Èr- 
faffung der Geiftesfranfen in Anftalten zurüdzufübren. 
Unter bieten GeiftesFranfen befanoen fi 37%, Sdizo- 
pbrene, 21,69%, Schwadfinnige, 9,20%, Lypileptifer, 69, 
yiypdhifdhe Störungen des böberen Lebensalters, 4,195 
Daralytifer, 2,9% ManifhDepreffive, 295 Dívoo: 
patben und 17,29, Alfoboliker. 


Die afozialen Wanderer in Württemberg. Wie 
die Stidtagzäblung der Wanderer und Obdadlofen in 


Württemberg am 27. /28. Januar 1939 ergab, ijt bie Sabl. 


gegenüber dem Dorjabr um rund 62% surüd'gegangen. 
$s wurden immer nod 357 Wanderer und Obdadlofe 
gegenüber 929 im Vorjahr ermittelt. Jinzu Fommen jedoch 
nod 372 Infaflen des Arbeitsbaufes in Vaibingen, von 
denen die Wiebrzahl wegen Bettelns und Kandftreicherei 
eingewiefen wurde. In den Wanderarbeitsftätten wurden 
169 gegenüber 235 im Vorjabr angetroffen. Die ermittelte 
3abl des Jabres 1939 dürfte jedoch in Wirklichkeit böber 
liegen, da (id erfabrungsgemäß mander mittellofe Wan- 
derer die Stidhtagzäblung entzogen baben dürfte. 


Reidjsitelle gegen die Alfohol= und Tabafgefahren. 
Im sMinveenebmen mit sem Reidsminifter des Innern 
bat Reichsgefundbeitsfübrer Dr. Conti eine Reichsitelle 
gegen die AlFobol- und Tabafgefabren mit dem Sig in 
Berlin-Dablem errichtet. In diefer Reidsftelle find die 
einzelnen Arbeitsgemeinfbaften und Fadgemeinfdaften 
für Raufchgiftbefämpfung und Alfobolismus zufammen- 
gefchloflen. Die Keitung der Reidsitelle gegen die Alfobol- 
und Tabafgefabren übernimmt der AReichsgefundbeits- 
führer felbfl. Die Mitarbeit des Sauptamtes für Volke: 
woblfabrt der ISDADP. ift ficbergeftellt. TIeben der Auf: 
Plärung über die Alfobol- und Tabafgefabren wird (id 
die Reichsftelle Ser gefabrdeten und erfranFten Volfs- 
genoffen annebmen und außerdem eine Förderung der 
Süßmoftberftellung und aller wertvollen alfobolfreien 
Gietránfe und Baftftätten surdfibren. 


Beeren[djeine für Hinderreidhe. Der Reidsforft: 
meifter bat in einem SErlaß die Kandesforftmeifter an- 
gewiefen, begründeten Anträgen Rinderreider auf sr: 
mäßigung der Gebübren für Beerenfhbeine nab Möglid- 
Feit 3u entfprechen. Da die Beerenfbeingebübr jeweils für 
J Perfon fe(tgelegt ift, waren bisber die Finderreichen 
Samilien, die mit mebreren Perfonen Beeren fammelten, 
ftarf benachteiligt. 


Liberalterung der LCandbevdlferung. In Württem- 
berg betrug der Anteil der über 50 Jahre alten Selb: 
ftändigen in Induftrie und Sandwerf im Jahre 1938 30,690, 
in der Kandwirtfchaft dagegen machte er jedody 66,80, aus. 
Diefe ftarfe Ülberalterung der Landbevdlferung bangt eng: 
ftens mit der Abwanderung TJugendlider vom Lande in 
die Stadt zufammen. 


Weiter anhaltende Landfludt. rah unterfudun: 
gen, die der Kandesbauernfübrer der Kandesbauernfcaft 
Donauland, Dg. Reintballer, in 25 Gemeinden von 
Ober; uno YTicbetbonau dsurdfibrte, find dort rund 22°% 


der in der Landwirtfchaft Tätigen abgewandert in einem 
Jabr. In einzelnen Gemeinden im Donauland beträgt 
die Abwanderung von der Land: 3ur Stadtarbeit nidt 
weniger als 73°. 

Wie neuere Unterfudungen in Württemberg ergaben, 
baben die Städte Württembergs dsurdhweg anfteigende 
inwobnerzablen in den legten abren au verzeichnen. 
Don den Städten bat 3. B. Friedridsbafen in den legten 
6 Jahren eine Steigerung der Einwohnerzahl um 53,39, 
3u verzeichnen. Verichiedene andere "Aleinftábte baben 
»unóertíáge von 22—5]J,8. Stuttgart bat feine Bevölfe 
rungs3abl feit 1933 um II vergrößert. Demgegenüber 
baben vorwiegend landwirtfdhaftlidbe Gebiete Wande 
rungsverlufte, wenn nicht gar einen abfoluten Rüdganı 
der Bevölkerungszahl aufzuweifen. 


Auslandijde Arbeiter im Reid. um dem Arbeits: 
Fraftemangel im Reid au begegnen, wurden wie im Vor: 
jabr aud im Jabre 1939 wiederum auslåndifdhe Arbeits: 
Frafte berangebolt. Wie Staatsfefretåár Syrup mitteilte, 
arbeiten gegenwärtig 37000 Staliener, 15000 Jugo: 
flawen, [2000 Ungarn, 5000 Bulgaren, 4000 Hollander 
und über 40000 Glowafen im Reid. An weibliden Ar: 
beitsreferven fteben unter Ausfchaltung aller Wlütter mit 
Rindern unter 14 Jabren in Deutfdlans nod etwa 
3% Millionen zur Verfügung, die bauptfählich in der 
Hauswirt(daft, in ser Landwirtfdbaft und in der Volfs: 
fürforge eingefegt werden follen. 


Rafjebüdherei in Gotha. Die feit 1895 beftebende 
Raffebicdherei des Deutfb-Bundes ift in den Befig der 
Stadt Botba übergegangen. Damit bat sas bedeutfame 
Rulturgut Botbas eine erfreulide Bereiherung erfabren. 
Die Bücherei, die unter Betreuung von Prof. Dr. Lang: 
bans alle gedrudten Unterlagen fir die wiffenfcaftlide 
Begründung und praftifbe Wuswirfung der RaffenFunde 
fammelte, umfaßt annäbernd 3090 Bände. Sie bedeutet 
ein wertvolles Hilfsmittel für das Studium der affe 
frage. Don befonderem Werte find die gefammelten Jabr- 
gange der bedeutendften, fih ber Raffenfrage widmenden 
3eitfohriften feit den 80er Jabren des vorigen Jabr 
bunderts. 


Erridtung der Reidsvereinigunug der Juden in 
Deutidland. Vor Furzem wurde als zehnte Verordnung 
zum KReihsbürgergeien eine Mafnabme befanntgegeben, 
wonad die Juden in Deutfchland in der Reidsvereinigung 
der Juden zufammengefcloffen werden. Diefe Reids: 
vereinigung ift ein rechtsfäbiger Verein mit dem Sig in 
Berlin. Ihre Zweigftellen find die jüsifben Rultus- 
vereinigungen. Der Swed der Reichsvereinigung ijt, dic 
Auswanderung der Juden zu fördern. Außerdem ift (tc 
Trager des judifben Schulwefens und der freien jüdijchen 
Wobhlfabrtspflege. Als Mitglieder gebören ibr alle ftaats- 
angebörigen und ftaatenlofen Juden an, die ibren YOobnits 
oder gewöhnlichen Aufentbalt im Reidhsgebiet baben. Im 
falle einer Mifcbebe ift der jüdifhe Teil nur Mitglied, 
wenn der Mann der jüdifbe Teil ift und AbFömmlinge 
aus der SEhbe nicht vorbanden find, oder wenn die Abd: 
Fommlinge als Juden gelten. Juden fremder Staats: 
angebörigfeit und den in einer Mifchbebe lebenden Juden, 
die nad) obigen Beftimmungen nicht bereits Mitglieder 
find, ift der Beitritt zur Reidsvereinigung beigeitellt. 
Die Reidhsvereinigung der Juden ift verpflichtet, für die 
Befhulung der Juden zu forgen. Juden dürfen nur Schulen 
befudben, die von der Retchsvereinigung unterbalten wer 
den. Durch diefe Unordnung find nicht mebr dsie judifden 
Rultusgemeinsen und jüdifchen Verbände die alleinigen 
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Vertreter des Judentums, denen meiftens nur Glaubens: 
juden angebörten, fondern eine Reidsvereinigung, die alle 
Juden im Reid umfaßt. 


Entjudung der Wirtfhaft im Proteftorat. Der 
Reibsproteftor in Böhmen und Wläbren bat eine Der- 
ordnung über die jüdifhen Vermögen in feinem 5o 
beitsgebiet erlaffen. Diefe Verordnung wird eine (Ent, 
judung der Wirtfchaft im Proteftorat ermöglichen. Sie 
{tebt vor, daß das Umt des Reichsproteftors Genebmi: 
gungsbebörde für den LÜibergang jüsifchen Befiges in nicht. 
jüsiibe Sande wird. Genebmigungen fir die Arifierung 
von jüdifben Induftrie- und Sandselsunternebmen werden 
in Zufunft von den Oberlandraten und in widtigeren 
délen direFt vom Amt des ReidsproteFtors erteilt. In 
judifhe Betriebe Fönnen Treubänder eingefegt werden. 
für S£selmetalle und Lodelftcine, die fic in judsifhem Befig 
befinden, fiebt die Verordnung die AUnmeldungspflicht vor. 
Jede Umgebung der Beftimmungen wird mit Befängnis 
beftraft werden. 


Judentaufen in Jugoflawien. In Jugoflawien wur- 
ben im Jabre 1938 82] Juden getauft, von denen 24] 
ausländifhe Juden und 589 jugoflawifdhe Bürger waren. 


Einigkeit von Chriften und Juden in Sranfreid. 
In Paris wurde vor Furzem eine neue Vereinigung ge 
gründet, dieden YIamen ,,Mission spirituelle de la France“ 
trägt. An der Spige des LbrenFomitees fteben gemeinfam 
der oberfte Fatbolifhe Rirdenfürft, Kardinal Verdier, 
der Präfident des proteftantifden Rirdhenbundes und ber 
Grofitabbiner von Srankfreih. Die Vereinigung will die 
Stanzofen aller Meinungen und Bekenntniffe zufammen- 
faffen, um die geiftige Miffion Sranfreibs zu bebaupten. 


Rajfenpolitif 3taliens. ?(m 31. tftai 1939 betrug die 
im Rönigreih und in den vier Provinzen Libyens an: 
{affige italienifhe Bevdlferung 44247000 gegenüber 
$3059889 am 2]. Upril 1936. 

Der „Centro Italiano di Studi Americani“ (Stal. Ge: 
fellfhaft für das Studium Amerifas) bat fein Jabrbud 
für 1939 þerausgegeben. Diefe febr bemerfenswerte Ver: 
Sffentlidung ift den beiden Rontinenten gewidmet und 
entbält antbropologifhe und etbnograpbifhe Tafeln, 
Tabellen, Statiftifen und Jufammenftellungen fiir die 
ver{diedenen Lander unter befonderer Berüdfihtigung 
Luropas fowie Vrord- und SGudamerifas. 

Die Roniglid Geograpbifhe Gefellfhaft in Rom bat 
einen am 31. Dezember 1939 ablaufenden Wettbewerb für 
eine antbropogesgrapbifbe Arbeit über Italien aus: 
gefchrieben. 

Jm vergangenen Mai it die von Profeffor Lidio 
Cipriani gefübrte antbropologifche Lepedition aus Weft: 
Uthiopien wieder eingetroffen. Unterfudt wurden 347 


Silmbeobadhter 


Galla uns 222 SGisama von verfdiedener SerFunft, fowie 
358 Individuen aus Stämmen wie Roma, Mao, Barta, 
Viuer, 2[nuaP, Wandsfdho, Sduro, Mafango, Bimirra 
und Schafo. Die Lrpedition bat 59 vom lebenden Modell 
abgenommene Gefidhtsabgiffe, ungefabr $000 Lidtbilder 
und eine reiche völferfundlibe Gammlung mitgebradt. 
Ss war dies die 8. rpedition Prof. Lidsio Ciprianis auf 
bem afrifani(c:ben "Rontinent. 


Kinderfterblidfeit in Indien. Der Befundbeitsfom- 
miffar für Indien fordert Wafnabmen gegen die Rinder: 
fterblidFeit. Don 1000 Vreugeborenen fterben 24,5 (in Sng: 
[ane und Wales 3,8). Die Jabl der Betten, die in SEntbin- 
dungsbeimen zur Verfügung ftebt, ift verfchwindend Plein. 


Das Pflihtjahr in Dellen our nod auf dem Lande. 
Da die Eltern der Pflibtjabrmädels vielfab von fid) aus 
nicht zur richtigen Kinftellung zum Pflibtjiabr gefommen 
find, bat das Kandesarbeitsamt Heffen eine Unweifung 
erlaffen, wonad das Pflibtjabr nur nod auf Sem Lande 
abgeleiftet wird. 


Bevolferungsbewegung in Sranfreid) 1938. 1938 


' wurden in §franfreih 612138 Geburten und 646789 


Sterbefalle gesablt. Der Geburtenunterfdhuf betragt alfo 
347141. Gegenüber 1937 bat fi der Seblbetrag ungefabr 
verdreifacht bei abfoluter AUbnabme der Geburten. Die 
LhefhlieBungen des Jabres 1938 mit 273903 find gegen: 
über 1937 mit 273122 zurüdgegangen. Die JEheicheidun- 
pen find von 23614 im Jabre 1937 auf 24318 im Jabre 
1938 angeftiegen. 


Zunehmende Derjudung Danemarfs. Der sum mac 
riftifben Lager gebörende dänifche Juftizminifter bat 
130 politifhe Flüchtlinge aus dem Sudetenland in Däne- 
marf aufgenommen. Der dånifhe Sinanzausfhuß bat den 
Beſchluß gefaßt, IOo Emigranten im Ödenfeer Rranken- 
baus einzuquartieren. 


Bevöllerungsverhältniffe in Sidamerifa. Die neue: 
ften fortgefchriebenen Bevdlferungszablen der drei größten 
Staaten Lateinamerifas ergeben für Brafilien 30 Millionen 
Einwohner, Mexiko 19,5 und Argentinien 12,4 Millionen 
inwobner. Damit bat Brafilien Frankreid erftmalig 
überflügelt. 
Mabnahmen gegen die Juden in Südofteuropa. 
Die bulgarifdhe Regierung bat die Grenze fur jusifde 
Emigranten gefperrt. Den in legter Zeit eingewanderten 
Juden fremder Staatsangebörigfeit wird nah Ablauf 
des Vifums der weitere Aufentbalt im Lande verfagt. 

Das rumanifdhe finanzminifterium bat verfügt, daß 
289 Schanflisenzen in BuFareft, die fich bisber in jüdifchen 
“ånden befanden, eingezogen werden. 

Sufammengeftellt von L. Wiegand. 





Filmbeobachter 


Die deutichen Silmverleiber baben für das Spieljabr 
1939/40 rund 1659 abendfüllende Spielfilme angefündigt. 
Diefe Jabl befagt aber zunädft nur, daß die Induftrie den 
Willen bat, den aufnabmefäbigen deutiden Markt nad 
beiten Rräften zu befriedigen. Bei den angefündigten 
filmen banselt es Gd zum Teil nob um Planungen. 
Uber die 3abl der bereits fertiggeftellten und in Arbeit 
genommenen Silme läßt boffen, daß die Pläne verwirP: 
licht werden. Es würde bier zu weit fübren, die vorliegenden 
Programme in ibren S£inzelbeiten au befpreden. Gans 
allgemein zeigen fie eine Fülle ftofflider Vielfaltigkeit 


und Ubwedflung. fs Fann lediglid auf die Filme ein- 
gegangen werden, die fibh nad ibrem Thema voraus: 
fihtlih mit erb- und raffenpfiegerifhen Fragen befdaf: 
tigen werden oder im befonders boben Maße von all: 
gemeiner Bedeutung find. 

So nennt 3. B. das Programm der Ufa den Film 
„Das rbe”, der von dem barten LebensFampf einer Bauern: 
familie um die Lrbaltung ihrer Scholle berichtet. „Kegion 
Condor” beißt der neue Ritter Film, der die Schidfale 
deutfcher Freiwilligen in Spanien zum Inbalt bat und 
darüber hinaus die Bewäbrung der wiedererftandenen 


118 Volt-Kaffe 1939 


beutídben Luftwaffe seigen will. Uus den Terra UWnkin: 
bigungen find insbefondere die Filme „Jud Gap” nad 
der beFannten literarifchen Vorlage Wilbelm Sauffs und 
„3wei Welten” zu nennen. Die Tobis plant neben an: 
deren die Filme: „. .. . aus erfter Ebe”, „Segen der 
Arbeit” (ein Film vom Arbeitsdienft) und , Ropf bod, 
Jobannes”, einen film, der in einer nationalpolitifchen 
Ersicbungsanftalt fpielen wird. Aus dem Bavaria: 
Programm find vor allem die filme „Der ewige Quell”, 
der ein bäuerlihes Schidfal fhildert und der Silm „ine 
$tau wie Du” 3u nennen. 

Diefer Purze Uberblid ift notwendig unvollftändig, da 
die Inbalte der Filme nur in ibren Brundzügen befannt 
find. Trogdem, fo febeint es uns, zeigen diefe wenigen 
Beifpiele, daß man (ib bei der Auswahl der Stoffe 
Sragen unferer Zeit nicht verichloffen bat, fondern 5a 
und dort gegenüber der vergangenen Spielzeit einen 
mutigen Scritt vorangegangen ift, wenn aud das aus: 
gefprochen raffenpolitiihde Thema in den Ankündigungen 
fehlt. 

Dod betrachten wir jegt einige filme, die während des 
Berichtzeitraums angelaufen find und zum Teil fon sut 
Spielzeit 1939/40 gebören. Der Ufa-film „Fräulein“ 
fdildert die Gefdhidte eines jungen Wadsdens, das in 
einem Sausbalt „mit Samilienanfhluß” tätig ift. Da aber 
das „Sräulein” nicht auf den erten Blid feben Fonnte, 
was fi hinter dem großen Lurus und den redt freund: 
lien Samilienmitgliedern verbarg, zeigte fib ibr erft 
fpäter die Soblbeit diefer Welt. Dom Drebbud ber find 
die Typen fauber gezeichnet, die uns mebr nod als auf die 
Werven geben. Der ,joviale” Serr Papa, ber au befchäftigt 
it, um feine familie nod su Pennen und mit ibe 3u leben. 
Die weinerlibe Frau Mama, die mit Wufgeblafenbeit und 
ewigen Blogen den nuglofen Inbalt ihrer faulen Tage 3u 
verdeden jucht. Der Rreis wird gefchloffen durch eine 
jazsende Tochter und die Streit füende Tante. Line freude ift 
der Sohn des Jaufes, der gerade vom Arbeitsdienft zurüd 
gefommen ift und es wagt der Derlogenbeit biefer Menfdhen 
ein ebrlichbes Wort entgegen su fegen. Durdy all das falfche 
Spiel, das bier getrieben wird, findet das „Fräulein“ 
erbaben über die Verfchlagenbeit ihrer Begner den Mann, 
der 3u ibe gebört. Und fo war es nur 3u verftändlid, daß 
der Sclußbeifall nidt allein dem beadtliden Film, 
fondern aud bem Gieg des Liebespaares über eine Ge. 
fellfdaftstlaffe, dic wobl bald überwunden fein wird, 
galt. 

Es lag an (ib nabe, einmal das Schidfal der namen: 
lofen Autobabn-Urbeiter für den Film zu geftalten. Der 


Spielleiter Stemmle bat mit gutem Erfolg diefen Derfud 
in dem Ufafilm „Mann für Wann” unternommen. 
Was bier an Menfbenfdidfalen und dem Erlebnis ber 
AUrbeitsfameradfchaft gezeigt wird, binterläßt einen nad 
baltigen Gindrud. satte man vom Drebbuc ber verjudt, 
den Leerlauf im Dialog einzelner Szenen au befeitigen 
und der Beftalt des Abenteurers etwas mebr vom wirt: 
líben £eben gegeben, der Film ware das Beifpiel eines 
zeitnaben film geworden. 

Wiederum fübrt uns ein Lepeditionsfilm in das Innere 
Ufrifas. Armand Denis bat das weite belgifcde Rongo: 
gebiet durdhftreift und eindrudsvolle Bilder von ben 
Watuffi und Dygmáen mitgebradt, die jegt in dem fop 
film „Brennende Wildnis” gezeigt werden. Der Ver: 
gleich mit dem Film ,Gafari” (vgl. Filmbeobacter Seft 6 
und 7 aus 1939) liegt umfo näber, als beide Forfder 
Aufnabmen aus Sem Leben des SJwergvolfes zeigen. 
Denis bat vor allem die Stämme in (brem Verbalten 
sur Umwelt beobadtet. Go verfolgt der Jufdauer mit 
Spannung die Szenen vom Brüdenbau bei den Pyamaen. 
Durd ein Kianengefledt, das nad einem ganz beftimmten 
Spftem bergeftellt wird, wird ein libergang über den 
Urwealsfluß gefhaffen. Vorbilslib ift die Organifation 
und ôer infan des ganzen Stammes bei diefer Arbeit. 
Im Gegenfag su diefem Fleinen unanfebnliden Wolf der 
Dyamäen wirken die Watuffi wie Riefen. Sie find durd- 
fdnittlid 2 Meter groß. Sie find eingewanderte Hamiten, 
deren Äußeres den Bildern von alten Üppptern gleidt. 
Der Film verfudt, die feelifhen Gebeimniffe Afrikas zu 
enträtfeln. In eindrudsvoller Gefd@loffenbeit bat der 
Zoridber die MannbarkeitserFlarung bei den Bapere: 
Vregern aufgenommen. So verläßt man diefen Film mit 
vielen Unregungen. 

Der Rriminalfiim: „Ib bin Sebaftian Ort" 
(Bavaria) ftellt ein Zwillingsbrüderpaar in den Mittel: 
punft feiner Sandlung. Er verfuht aus ibrer darafter: 
liben VDerfchiedenbeit die Spannung für feine sand 
lung 3u gewinnen. Bei dem an (id tednijídb febr gut 
gemachten film ftört es, daß das Zwillingsproblem in 
ihm völlig verfannt ift. Offenfidtlid foll es fic bei 
dem Brüderpaar um eineiige Iwillinge bandeln. Dieie 
Tatfahhe fließt aber den in dem Film gezeigten ftarfen 
cdharafterliden Gegenfagn des Sriiderpaares aus. (Oder 
will der Derfaffer des Drebbuds beute nod darlegen, daf 
eineiige Zwillinge nicht das gleiche Erbgut baben?) Der 
Film baut alfo in Derfennung wiffen(daftlider Erkennt⸗ 
niffe feine Sandlung auf. Er wirft daber unglaubwürdig. 

Buer Bets. 





Buchbefprechungen 


Schulz, ID. : Dor: und Srühgeihidhte Mitteldeutichlands. 
1939. Salle, Rarl Marbold Werlagsbudbandlung. 
248 S., 302 Abb. und Barten, Preis be. RM. 8.—, 
geb. AM. 9.50. 

Mitteldeutfchland ift zwar dem Linfluf mannigfader 
Völker und Fulturellee Rräfte ausgefest gewejen, trogdem 
bat es JEigenftändiges in fülle bervorgebradt, bat es eine 
eigene Dor und Srübgeichichte, deren Bedeutung nicht 
immer Por erfonnt worden ift. 

Diefe mitteldeutfbe Vorgefchichte unter Serporbeben 
alles Wefentliben Enapp und anfhaulih darzuftellen, bat 
ber Uert, ficb zur Aufgabe gemadt. 

Die Ausfubrungen des Verf. zufammen mit den zabl- 
reiben bervorragenden Abbildungen und anfdauliden 
Rartenffizjen dürfen als ein febr wertvoller Beitrag zur 


VDorge(hidte Deutfdhlands angefeben werden. Sie ver 
mitteln dem Lefer ein febr gutes Bild von der Vorgefdidte 
des mitteldeutfhen Raumes. Zu begrüßen find vor allen 
Dingen aud die gelegentlichen Sinweife auf die anthro 
pologiſchen Funde der verfhiedenen Zeitabfchnitte. 
C. Steffens. 

Bööt, Ş.: Das reihe und das arme Schweden. 1938, Ber 

lin, Verlag Reimar Gobbing. 300 S. mit 16 Ubb. Preis 

geb. RM. 8.40. 

Der als Freund Deutſchlands bekannte ſchwediſche Pu⸗ 
bliziſt gibt in dieſem ſchönen Buche ein lebendiges Bild des 
ſchwediſchen Landes und vor allem des ſchwediſchen Vol 
Fes. Un Sand einer Autoreife führt er ben Lefer in Sit 
verfchiedenften KLandfchaften Schwedens mit ibren Yratur 
fhönbeiten, ihren reihen Bodenidhägen und der auf diefen 
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aufgebauten Snduftrie. Der Wittelpunkt, um den fic die 
ganze Darftellung bewegt, it aber Ser fhwedifhe Menfch 
mit feinen Sigenarten und mit allen den Fragen, die fein 
Leben bewegen. Berase sadurdh unterfcdeidet fic diefes 
Bud in erfreulichftee Weife von äbnlichen derartigen Dar. 
ftelungen und ift befonders geeignet, ein tieferes Verftänd- 
nis für das Wefen des fdhwedifdhen Volkes zu erweden. 
Sf. Shwanig. 

Cornelius, $.: Abrif der germanifden Gstterlehre. 1938. 

Leipzig, Der, YO. Roblhbammer (Schaeffers Abriß aus 

Rultur und Gefdicdte, 4. 10). 69 S. Preis kart. RM. 1.50. 

Dielen wird die hier gebotene turze Vermittlung des gere 
manifchen Gagengutes gelegener tommen als umfangreiche 
Bücher, die den Weg zu den Quellen, wie vor allem zur Edda, 
eber verbauen als erleichtern. 

Es ift von cinem fo kurzen Abriß nicht zu verlangen, daß 
er vollftändig fei und allen Wünfchen gerecht werde. Trogdem 
muß gejagt werden, daß an einigen Stellen empfindliche Lüden 
auffallen. So fehlt 3. B. im Abfchnitte über die Religionen der 
Mazdcismus, der bei feinem ungebeueren £influffe auf alle 
fpäteren Religionen und pbilofopbifchen Spfteme nicht übers 
gangen werden dürfte. 

Mebrere Gedanten, die diefem Büchlein zu Grunde liegen, 
find aber zu beachten und verdienten weiter ausgebaut 3u 
werden: fo der Derfuch, die Religion der Germanen in die Relie 
gionsgefcdhichte einzuordnen, daß endlich ohne Klaturdeutungen 
die Sagen behandelt werden und daß das vergleichende Vere 
fahren wenigftens zu den griedhifchen Sagen befchritten wird 
(es feblt das zu den anderen Klordifchearifchen Völkern). 

YD. &dult. 


Kleinere Einführungen in die Erblehre. 


Dittrid, W.: Vererbung und Kaffe. Lin Sand: und silfs: 
bud fir den Lebrer. Stuttgart, Ffrandb’fdhe Verlags: 
budbandlung. 84 G., 50 Abb. Preis Fart. ARM. 3.20. 

Konrad, d: Der Raffengedanke in der Schule Brund» 
lagen, Stoffe und Wege für die Praris. 1936. Erfurt, 
Verlag Rurt Stenger. 96 S. , 27 Abb. Preis AM. 2.25. 

Schäffer €.: Dolf und Vererbung. 7. Aufl. 1936. Keipzig- 
Berlin, Verlag B. ®. Teubner. 87 S. mit 73 Abb. Preis 
brofd. AM. 1.60. 

Jh6e-Stodfi(d): Ibm ruben nod im Jeitenfdhofe... 
fErblebre. 1937. Kangenfalza, Verlag Julius Belg. 
95 &., 39 Abb. Preis brofh. AM. 0.75. 

Bartmann, h.: Menfhen müben fi um lebendiges I£rb- 
gut. Mutter Yatur. VraturFundlide Lefebefte. Seft 28. 
1939. Langenfalza, Verlag Julius Belg. 67 S., 25 Abb. 
Dreis brain, AM. 0.50. 


Line ausgezeichnete Kinfübrung in die wicdhtigften 
Fragen der Leblebre und der RaffenFunde bietet sas Bud: 
lein von Dittrich. Die gründliche, einwandfreie Dar- 
ftellung, vor allem aud ber S£rblebre, und die überfichtliche 
Bliederung und Beftaltung des Stoffes laffen diefe vor 
allem fir Lebrer beftimmte infubrung befonders emp: 
feblenswert erfdeinen. 

Gleidfalls fir Lebrer beftimmt ift das Büchlein von 
Bonrad. (Ge bietet mebr cine Unleitung suc Ge(taltung 
des Unterrichts als ein teices Tatfadhenmaterial: Der 
YYidtbiologe vermag 3. B. (icberlicb nit an Sand der 
bier gegebenen recht oberfladliden Darftellung das den 
VDererbungserfdeinungen 3ugrunde liegende Derbalten der 
Lrbanlagen fid Flarzumaden. 

ine erte Linfubrung in die Grundfragen von Uer: 
etbung, familienFunde, Raffenfunde, Raffenbygiene und 
Bevdlkerungspolitif gibt bas Bud von Schäffer. 

Eine febr lebendige, leicht verftandlide und in beftem 
Sinne volfstümlide Darftellung der SErblebre enthält das 
fhöne Büdlein von Bhde uns Stodfifah. Un mandhen 
Stellen modte man fich allerdings gerne eine etwas Flarere 
und eraftere Sormulierung wünfcen. 


Budibefprechungen 
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Das Heft von Sartmann unterridtet in febr unter: 
baltfamer, dabei aber wiffenfhaftlid völlig einwandfreier 
Weife über die praftifche Unwendsung der Lebgefeye in der 
Pflanzen und Tierzühtung. Der Verf. verftebt es dabei 
in ausgezeichneter Weife die große Bedeutung ber rb- 
gefege Plarzumaden. Im legten Abfchnitt erfolgt dann 
nod die Anwendung der im Vorbergebenden Flargelegten 
Gefegmafigkeiten auf sas menfdlide Leben. 

$. Shwanip. 
Linde, H.: Preußifher Landesausbau Lin Beitrag 
sut Gefdidte der Iáneliden Gefellfhaft in euo. 

Oftpreufen am Beifpiel des Dorfes Piaffutten, Kreis 

Ortelsburg. 7. Beibeft zum Archiv für Bevölferungs- 

wiffenfhaft und BevdlFerungspolitif. 1939. Leipzig. 

95 S. mit 3 Rarten u. 2 Abb. im Cert. 8?. 

Lindes Arbeit ift nicht nur als Beitrag zur Landes: 
und Volksfunde des deutfchen Öftens wichtig. Sie gibt vor 
allem ein metbodifches Beifpiel für die Beftimmung fchein- 
bar rein „natürlidher” Bewegungen von einer politifchen 
Gefamtordnung ber und damit für die Bedeutung ftaat- 
liber Serrfhaft fir die Dolfsordnung. 

in füs-oftpreußifches Schatulldorf, das feit feiner Brün- 
Sung bis zur Gegenwart durd und für die preußifche 
Gtaatlidfeit lebt, ftebt beijpielbaft für bas SGdidfal und 
die Aufgabe einer Landfdaft, die troy ibres fremdfprad: 
lichen Einſchlags au einem der tragenden Dfeiler preußifcher 
Souveränität wurde. SErft aus der Bezogenbeit auf die 
politifhen KEntfdeidungen der Staatsfibrung wird die 
fosiale Bliederung des Dorfes, fein biologifcher Aufbau, 
feine Bevölferungsbewegung und fein wirtfchaftlides Be- 
füge verftändlich. 

In einem einleitenden Abfchnitt wird nadft den natür: 
liben Gegebenbeiten Aer Waldland(haft Gudoftpreufens 
aud ibre politi(cbe Erſchließung Furz erörtert. In diefem 
Rabmen ftebt das Dorf Piaflutten als landesberrlide 
Gründung zur Stärkung der fürftliden Macht gegen das 
wadfende Bewict der Stände. Wiad einem planmäßigen 
Ausbau im 18. Jabrbundert verfällt mit der Separation 
um die Mitte des vorigen Jabrbunderts die alte Gemein, 
fdaft des Dorfes in eine Vielzahl von „unabbängigen” 
wirtfchaftlid beftimmten Gruppen. Ziele Gruppen find 
die Träger tppifch unterfchiedener natürlier Bevölferungs- 
bewegungen. Wabrend fid beim Sofbauerntum ein urd 
sie Jabrbundecte etwa gleidbleibender mäßiger Bevöl- 
Ferungsdrud errednen läßt, ift die ftoßartige Bewegung 
der freigefegten und landarmen Bevölkerung bis zur Be: 
genwart aufs engfte an die politifde Befamtordnung der 
preußifchen StaatlihFeit und die KebensmöglidhyFeiten im 
gefamtvölfifhen Lebensraum gebunden. 

Der dritte Wbfdnitt der Arbeit gilt dem gegenwärtigen 
gefell(cbaftlicben Befüge des Dorfes. Die Fragen der land: 
líben Ubervdlferung, der Wanderungsbewegung, der 
wirtfchaftliden Viste des Dorfes find in ihren typifchen 
Stufungen wiederum nur verftändlih aus sem Gefamt- 
ihidfal des Volkes. 

Staatlihde Planung wird aud weiterbin Dorf und 
fLanefóaft mafigebli in ibrem fozialen Aufbau beftim- 
men. Die Bereitfcbaft zum Linfay fur diefe StaatlidFeit 
und ihre forderungen wird in den Dörfern Südoftpreußens 
befonders groß fein, denn ibr verdanken die Schatull- 
fieölungen des 17./18. Jabrbunderts bis beute ihren golt, 
tifben und wirtichaftliden Beſtand. 5. HSaufe. 


Nordifdhes Blutserbe im Siddeutiden Bauerntum, 2. Band. 
Die Oftmarf. Geleitwort von Reidsbauernfubrer 
R. Walther Darré. 1939. Minden, Verlag f. Brud 
mann. 166. 48 Abb. Preis geb. AM. 5.80. 

Die vor einem Fabre in den Verband des Reiches 
beimgefebrte Oftmarf ift in ibrem rafliiden Beftande 
ebenfo VWrordifdh wie das übrige füsliche Deutfchland ; davon 
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zeugt der furchtbare Rampf, den dSiefer Teil unferes Voltes 
bis 3u feiner Befreiung durhmadte; davon gibt aud 
diefes Bud Zeugnis. Die beiden Rünftler vermögen uns 
durch diefe Bilder die fhlihte Bröße der erbangefeffenen 
bäuerliben Bevölkerung der deutfcben Otmar? zum (Gr, 
lebnis werden su laffen. Wolfgang S dulsg. 


Scheel, ©.: Die Witinger. Aufbrud des Nordens. 1938. 
Stuttgart, Sobenftaufen Verlag. 360 S. mit 59 Abb. 
Preis geb. RNT. 8.80. 


In dem vorliegendem Buche wird das Wifingertum, 
zu dem der Verf. alles germanifche Seefriegertum bis in 
das frübe Mittelalter binein redhnet, vom germanifden 
Vrorden ber zu verfteben und zu werten verfuchht. Scheel 
zeigt, daß es fich bei den Fahrten der Wikinger Feineswegs 
um die Raub: und Plünderungszüge Pulturlofer und Fultur- 
zerftörender Barbarenborden gebandelt bat, wie es die 
Seinde der Wikinger darzuftellen liebten und wie es von 
diefen lange Zeit unfere Beihichtsfchreibung übernommen 
batte. Wir baben im Wifingertum vielmebr den über See 
geführten Teil des weltanibauliden und politifchen 
Rampfes 3wifdhen Rom und dem Germanentum, zwifchen 
der Weltanfbauung des Abendlandes und ber Weltan- 
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fdauung Midgards su erbliden, der durhaus in ben 
damals üblihen formen der Rriegsführung verlief. Diefe 
SeePriege der verichiedenften germanifchen Våler baben 
zu ibrem Teil wefentlid) mit dazu beigetragen, daß die 
Diane der Römer, ibre Weltberrfhaft aud über Ger: 
manien auszudebnen, fcheiterten. Sf. Shwanig. 


Nordland Sibel. Serausgegeben von der VNordiſchen Ge— 
feufchaft. 1938. Berlin, Derlag WW. Limpert. 400 S. mit 
80 Ubb. u. 32 Taf. Preis geb. RNT. 12.—. 


Das vorliegende Werf, an dem eine große Anzahl von 
Mitarbeitern beteiligt ift, gibt eine ausgezeichnete ilber: 
fibt über die Länder und Völker des curopaifden Vor: 
dens : Dänemarf, KTorwegen, Island, Schweden und Finn: 
land. In raumlich Enapper, inbaltlid aber febr reichbaltiger 
Form ift bier alles Wichtige aus Gefdhidte und Innen- 
politif, aus Braudtum und Schrifttum, aus dem Gebiete 
der bildenden Runft und ber Muff sufammengettragen. 
Aub Wirtfhaft, Redt und Bauerntum, Geograpbie, 
Vorgefdhidte und Raffengefdicdte ses Viordens erfabren 
ibre Darftellung. Das Budy ift ein ausgezeichneter fübrer 
für jeden, der fi mit den Fragen des germanifden Vor: 
dens befchäftigen will. $. Shwanip. 





Zeitichriftenfpiegel 


Neues Dolt f. 7/39: So wird die Welt verbest. 
in wirkungsvoller Bildbericht zeigt, in welder Weife 
die ausländifche Preffe befonders durch gefälſchte Rinder- 
bilder und geftellte rübrjelige Szenen ibre Lefer gegen 
Deut(dhland zu verbegen fudt. — Mutter bat Ferien. 
Die Mutterver(hidung der VISY. wird dargeftellt. Im 
Udolf-Wagner-Haus finden monatlid jeweils 80 Finder: 
reihe Witter aus dem Gau Minden Oberbayern Lr: 
bolung. — In dem Berit über ein niederfähfifches 
Bauerngefhledbt wird mitgeteilt, daß in JO Generationen 
auf einem Ærbbof in II Eben 63 Rinder geboren wurden. 
Die Fleinfte Rinderzabl war 1733 mit 5 Beburten und die 
größte Zahl in den legten 3 Generationen mit durdhfchnitt- 
lid 7 Rindern feftzuftellen. Die Beburt des Soferben bat 
die Beburtenfolge nicht aufbören laffen. 


Dólfi(der Wille: 28. 6. 1939: Der edte Familien: 
laftenausgleih. AbFebr vom Spftem der Rinderprämien. 
— J2. 7. 1939: Shmalfuß: „Samilienfultur tut not.” 
— Danzer: „Menetefel“. — Line Slugfhrift aus den 
Unfängen der Rinderreihen- Bewegung. SL. Wiegand. 


Aftomst en Toefomst (Abftammung und Jutunft), zwei- 
monatlidbe Zeitfchrift für AWntbropologie und fPugeniP, 
ferner Organ der ecugenifchen Vereinigung in Nieder— 
landifh-Indien und des Vriederlandifhen fPugenifer Der 
bandes. Cie, 18, $. Jabrg. 1938. 


Ir. F. W. ’t Hoft: Bevdlferungsproblemen. soe Be, 
volfingen groeien (Bevölferungsprobleme. Wie Be: 
völferungen wacfen.) Überblid über das Bevdlferungs: 
wadstum der wicdtigften europäifhen Völker in den 
legten hundert Jahren und Hinweis auf einige allgemeine 
Beiegmäßigfeiten. — £. Dooren: Alcobol en Viagesladt 
(UlFobol und VradhFommen{maft). Die erbbiologifaen Urs 
faden und folgen des Alfobolismus werden bebandelt. 
Hinweis auf die Sterilifierung fdwerer Alfobolifer in 


Deutfdhlands. — Penrofe: Note on the classification of 
mental defect (Bemerfung tber die Rlaflifizierung geijtiger 
Defekte.) Der Geſichtspunkt ber Frudtbarkeit bzw. Un: 
fruchtbarfeit foll eine inteilung der geiftigen DefeFte er 
möglichen, die Sem biologifhen Befidhtspunft und dem 
biolog. Verftändnis der Beiftesfranfbeiten mebr ent(pridt, 
als die bisber üblihen Rlaffifizierungsarten. Wud für 
genetifhe Unterfudungen foll die neue Linteilung von 
Wert fein. — Stumpfl: Unterfudungen an Friminellen und 
pipbopatbifhen Zwillingen. Zwillingsunterfudhungen an 
eineiigen und zweieiigen Friminellen Zwillingen fübren zu 
verfhiedenen KErgebniffen, je nachdem, ob man die Rrimi- 
nalität überbaupt betrachtet oder ob man zwiſchen ſchwerer 
und leichter Rriminalität unterfcheidet: „eineiige Schwer: 
Friminelle verbalten fi dSurdhweg FonFordant, sweietige 
Schwerfriminelle nur etwa zur Hälfte”. Die SErgebnifle 
Fönnen nur fo gedeutet werden, daß Schwerfriminelle ganz 
vorwiegend auf ererbte Abnormitäten zurüdzuführen und 
von Umwelteinflüffen verbältnismäßig unabbängig ift. Bei 
Leidtfriminellen uberwiegt dagegen aud bei ben fPinciigen 
weitgebend disFordantes Verhalten. „Die Schlußfolge 
rungen, die fih auf Grund diefer Unterfudungen bisber 
ergeben baben, laffen fid Furz dabin zufammenfaffen, daß 
fib unter den Scwerfriminellen eine beftimmte ern: 
gruppe fdon in jugendlidem Alter abgrenzen läßt. Diele 
Rerngruppe ift günftigen und erzieberifden und fonftigen 
inflüffen nit sugänglih. Für diefe Fälle ift unferes 
f&£racbtens cin befonderes Sterilifierungsgefeg zu fordern”. 
— Popenoe: Progress of Sterilisation in the United States 
($Sortfchritte der Sterilifierung in den Vereinigten Staa’ 
ten). Samenvattingen en Berichten op bet Bebied van 
Antbropobiologie en WEugenetica. Redakteur Prof. Dr- 
m. I. Sirfs. (Zufammenfaflungen und Berichte über das 
Gebiet der Anthropologie und Mugenif). Opvoedfunde 
en Onderwijs door Dr. HT. J. Langeveld (Pädagosif 
und Unterricht). $. Shwaniß- 
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einigen Landergruppen ift auf der Abb. I abzu: 
lefen. Am linten Rande fteben die abfoluten 3ablen. 
Mit Stolz erkennen wir aus der Tafel, daß Deutich- 
land in der Zahl der Derdffentlidungen weitaus an 
der Spise ftebt. Vielleicht ift das Ergebnis um ein 
Beringes dadurh zu Gunften Deutfchlands ver: 
fhoben, daß die phyfißslifhen Berichte auch folde 
deutfchen Zeitfchriften ausfchöpfen, die bei gleicher 
Bedeutung wohl nicht fo zugänglich gewefen wären, 
wenn fie im Auslande erfebienen. Derartige Zeit- 
fchriften fpielen aber in der wiflenfchaftlidhen Lite- 
ratur überhaupt nur eine nebenfadlide Rolle, fo 
darf diefer geringfügige Sebler vernadlaffigt werden. 

ine befonders bobe Zade bat die deutfche Er- 
zeugung 1930/3) erretht. Tron unverkennbarer 
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ftebt für alle Zander. Allerdings am fdwadften, 
ja Faum nod vorbanden ift diefes Mehr gegenüber 
1926/29 ín England, nadhdem dort die sade 
1935/36 vorüber ift. In den legten 2 Jahren weiſt 
england einen fteilen Abfall auf. Wan wird beobad: 
ten müffen, ob er anbält. Die Zahl der ruffifchen 
Arbeiten ftieg in dem verglidenen 3eitraume von 
einer urfprünglich geringen Höhe nidt unwefentlid 
an. Die ruffifhe Wiffenfcaftsproduftion in der 
Phyſik kommt der franzoͤſiſchen ſchon nahe. Bemer— 
kenswert iſt Deutſchlands neuer Anſtieg nach einer 
Zeit, in der die Kräfte offenbar durch große Auf: 
gaben der politifchen Erneuerung in Anfprud ge: 
nommen waren. 


Aber unfere Stage lautete, ob das wiffen: 
fhaftlide Übergewicht etwa abnimmt. Darum 
dürfen wir uns nicht bei. der Ærfaffung ber ab: 
foluten Lrgebniffe befcdeiden. Wan muß die Linie 
der abfoluten Krzeugungsftärfe und die der an: 
teiligen (nach Anteil an der Welterzeugung, Abb. 2) 
zufsmmen betrachten. Das relative Sollen bei 
den großen Völkern beruht in erfter Linie auf 
dem Anfteigen der wiffenfchaftliden Arbeit bei den, 
fagen wir mal, wiffenfbaftlidben Randvolkern ; bei 
England beruht es außerdem im eigenen abfo: 
luten Gtebenbleiben bis WbfinFen (abgefehen von 
der Jade 1935/36). 

Wenn man alfo auf das Derbältnis der Wiflen- 
fhaftsarbeit der einzelnen Lander zur Welterzeugung 
fiebt, dann werden ftarfe Derlufte im Anteil der 
großen Wiffenfchaftspölfer an der Weltleiftung ev 
Gott: ein 3unebmen der Leiftung der 
früberen wiffenfdaftliden Randvölfer 
auf Koften alter Wiffenfhaftspölfer. Klei- 
nere Dólfer mít geríngerer YDiffenfdbafteüberlieferung 
und größere mit noch unausgefhöpften Möglid- 
Feiten baben abfolut und relativ zugenommen. Dazu 
gebören befonders Japan und Rußland. Auf der 
andern Seite: Das einzige Land, das, zugleich abfolut 
und relativ betrachtet, in beider Sinficht verloren bat, 
ift England. England batte Peine emigration”. 
Man darf vermuten, daf in England neben politifder 
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Unrube und Beforgnis auch eine allgemeine Müdig- 
Fett im Schöpfergeift vorliegt, nidt zum wenigften 
begründet im Beburtenunterfhuß der De, 
gabteren. Jedenfalls wirft Derartiges mit als (Er, 
Plärung für das gleichzeitige abfolute und relative 
Abnehmen bei Ængland. Die Befunde auch in 
Deutfhland und Srankreich fpreben unverkennbar 
gleihfalls für ein Mitwirken volksbiologifcher Ur, 
fachen an der Minderung der Kulturvölfer in ihrem 
Anteil an der Weltwiffenfhaft. In Amerika dürfte 
der volfsbiologifche Befund als Urfache verdedt fein, 
denn Amerika lebt weithin nicht vom eigenen Yiad- 
wuds, fondern vom ftarfen Zuftrom von Menfchen 
aller Altersftufen aus aller Welt. 


Yiordamerifas Erzeugung ftanb unb ftebt nicht 
im Verhältnis zue Bröße des Landes und feiner 
Möglichkeiten, aber fie bat feit 1926/29 abfolut zu- 
genommen uno fid damit relativ zur Weltproduftion 
gehalten. Sranfreihs wiflenfchaftlide Produktion 
war und ift geringer ale die der anderen drei großen 
Sorfhungslander; fie bat fib abfolut um ein 
Weniges geboben, relativ ift fie etwa auf ihrem 
Durbfcehnitt geblieben. 

Die großen vier Sorfchungspölfer als Sorfhungs- 
lebrmeifter haben fid) von frisher 87,4% des Welt: 
antetls auf 73,0% verfchlechtert. Um diefen Unter: 
fbiebsbetrag (13,36) bat fidh der Anteil der übrigen 
Welt (ohne die vier Sorfdungsvólfer) erbóbt (von 
12,6 auf 25,96 v. §.). Don diefer Erhöhung fällt 
der größere Anteil auf Japan und Rußland: Rußland 
5,63 v. §., Japan 2,38, madt 3ufammen 8,0]. Der 
Ubrige Anftieg der , Randvdlfer” im Anteil an der 
Weltproduftion (13,36—8,0] — 5,35) verteilt fid 
auf Zander wie die 


Side . . . (von 0,74 auf 1,22 geftiegen) 
Vrordländer . ( „ 0,79 , L,88 4» ) 
Indien . ..(, III , 238 u) 
Solano .. .(, 2J] , 2,99 4» ) ufw. 


Beteiligt find an der Wiffenfchaftsarbeit der Welt 
überhaupt noch Italien, Belgien, Polen, Spanien, 
Ungarn, Briehenland, Tichecei. 

Auf die Wiffenfchaft der Phyfik ift die Technik (als 
angewandte Wiffenfcaft) angewiefen; fo darf die 
offenfichtliche Überlegenheit der deutfchen Luftwaffe 
mit ber Dorrangftellung der Deutfchen auf dem 
Gebiet der DbyfiP in 3ufammenbang gebracht wer: 
den. Diefe gilt es zu erbalten ; voir müffen uns aber 
darüber Flar fein, daß die Inanfpruchnabme aller 
geiftigen Leiftungsmenfdhen durch den unerbörten 
Aufftieg auf allen Gebieten die Gefabr des unge- 
nügenden Wienfchhenzufluffes 3u unferen Wiffen- 
fhaftsftatten mit fih brachte, des Serngebaltenwer- 
dens und Sernbleibens fo mander, die auf anderen 
Gebieten früber zu Beruf und Lebensverforgung 
famen, als auf dem dornenvollen und wirtfheaftlid 
nicht allzu  verbeifiungsreicben Wege über die 


W. hartnade, Nimmt das wilfenfchaftliche Übergewicht der führenden Kulturvölker ab? 


Wiffenfhaft und Sorfhung. Soldyes Abzieben von 
der Wiffenfchaft wirkte ganz befonders ftarf, nad» 
dem obnebin der Geburtenftrom der Zeitunge, 
menfden feit Cjabryebnten 3urüdgegangen ift und 
wir nunmebr die Wirkung des Beburtenausfalls von 
früber am heutigen Zugange zu den Berufen fpüren. 

Darum bedeutet uns das Lrgebnis diefer Studie 
und ibr Auffdhluf über den deutfchen Anteil an der 
Weltleiftung auf einem ber widtigften Gebiete ber 
Wiffenfchaft, den Singerzeig auf einen (Ge, 
fabrenpunft und zugleih eine warnende 
Mahnung. Die Linie des deutfchen Anteils an der 
pbyfitslifhden Wiffenfchaft der Welt darf nicht weiter 
fallen! Deutfchlands Kurve liegt abfolut und relatio 
zwar Par über allen andern und felbft über ben 
Summenfurven der Welt außerbalb der vier großen 
Sorfhungslander. Wenn es aud an fid verftandlid 
ift, daß der Anteil der alten Sorfdungsvdlfer am 
Befamtfchaffen abnimmt (nicht weil das eigene 
Schaffen abnimmt, fondern das der anderen 3u- 
nimmt), fo ift doch wohl zu beachten, daß Sührungs- 
und Wettbewerbsfäbigfeit fteben und fallen mit 
einem gewiffen Maße an Überlegenbeit. Anfäge 
einer abfteigenden fÉntwidlung müffen uns ver. 
anlaffen, fie forgfältig 3u beobachten und alles zu 
tun, fie aufzuhalten und nach der günftigeren Seite 
umzubiegen. 

DVorausfegung für wettbewerbsfäbige und bod: 
leiftende Wiffenfcafe find sunádft einmal bod» 
leiftende Wienfcen. Die aber müffen als folde ge- 
boren fein, jedenfalls mit Anlage und Eignung 3u 
Hodleiftung. Da aber liegt der zentrale Sorgenpuntt, 
netürlich nicht nur für Deutfchland. Lin Rückgang 
in der Lrzeugung hddftveranlagter und bödft- 
leiftender Menfchen bringt die Befahr des Rüdganges 
der Befamtleiftung. Darum ift eben qualitative Ge. 
burtenpoliti? neben der quantitativen unerläßlich. 
Was nod mit entfprechendem Lrbgut geboren 
worden ift und werden wird, muß unter die beften 
Bildungs: und Leiftungsbedingungen gebracht mer, 
den, damit der befte Erfolg für unfere und unferer 
Kinder Zufunft daraus erwächft. Uber allem muß 
die Krfenntnis fteben, daß Leiftung und Schaffen 
nur die eine Seite des menfdliden Wirkens ift. 
Die unerläßliche andere ift die Pflicht eines jeden, dem 
in ibn gelegten @rbgut Dauer zu verleiben durch 
Wabl der rehten Stau und Aufzucht vieler gefunder 
Kinder. Im Sinblid! gerade auf die volfsbiologifche 
Lntwidlung Pann nídt früb genug auf fib 
anbabnenbe ungünftige Auswirfung der 
Bevdlberungslage bingewiefen werden, 
wie fie fib aud in der Abnabme des 
wiffenfdaftliben Ílbergewidtes ber füb. 
renden AKulturnationen bereits anbeutet. 
Wenn England jest einen neuen Weltfrieg betraut, 
befhwörte, der wiederum wertvollfites Krbgut vet: 
nichtet, fo follte es fib Plar darüber fein, daß es 
damit das wiffenfchaftlide Übergewicht der führen- 
den Aulturvölfer unabfebbar gefährdet. 
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bindung, die nicht den völfifhen Charafter des 
deutſchen KRulturbereichs an der Oftfee verwifden 
konnte. Im Begenteil erblidten viele unternebmunge- 
lufiige Deutfche in dem ungefchladhten polnifchen 
KReichsförper eine erwünfchte Gelegenheit, fih große 
Wirfungsbereiche zu verfchaffen. So erlangten 3. B. 
2ablreiche Glieder des oftpreußifchen Adels bobe 
Stellen in Polens Armee und Verwaltung. Es war 
3. 23. WAlbrebt v. Raldftein (1592 — 1660), der 
Dater bes Empörers gegen den (Grofen Aurfirften, 
polnifcber General und Kronfdwerttrager von Polen. 
Sein Dettersfobn, Otto Sriedrid von der Groeben, 
der berüshbmte Bründer der brandenburgifchen Kolonie 
Girofi- Sriebridsburg in YDeftafrifa, wurbe 1684 pol 
nifder Generalmajor. 

Ylict minder ginftig waren die Möglichkeiten für 
die der oftpreufßifchen eng verfippten Ritterfchaft der 
baltifchen Zande. Die Donboff batten ibren Urfprung 
in der Graffhaft Mark in Weftfalen, wo die Brüder 
Heinrich und serbord von Dunebof 128] urfunblid 
genannt find. Gerade Weftfalen ift das Zand, das 
einen erbebliden Anteil zur Ritterfchaft ftellte, die 
im Baltenland sie Ordensmadt nad Often trug. 
Es fei nur an den Yiamen des Heermeifters von 
Zivland Gotthard Retteler erinnert oder an Ge: 
(dhledhter wiedie von Dietingboff,von Witten (aus 
Witten an der Rubr), von der Rede (gleichfalls aus 
der Braffchaft Mark, aus der Gegend von Camen), 
die von Plettenberg aus Plettenberg an der Lenne 
(Kreis Altena), aus denen der große Seermeifter 
Wolter von Plettenberg hervorgegangen ift, u. v. a. 


So gebt ein ununterbrodener Blutftrom von den 
Bebieten an Rubr und Lenne über das Tor zur 
Oftfee, das Póniglibe Zübed, nad Livland und 
Eſtland. 

Der Begründer des baltiſchen Zweiges der Dönhoff 
war der Ritter Hermann von Donhoff, der 1381 ſtarb. 
ffr Pam alfo nah Livland, als der Rbeinländer 
Winrih von KRniprode (135I—1382) den Orden 
zur bödhften Blüte führte. 

Kin Urenkel des Kinwanderers und deflen YIeffe 
Jinfelm von Dönboff wurden felbft Deutfchordens- 
ritter. 

Die Krbtocter der Linie 3u Allo in Lftland 
Agnes von Dönboff brachte ihr Gut ibrem Batten 
Reinbold von Rofen 3u. Agnes v. Dónboff ift 
Grofimutter des fdwedifhen Beneralfeldmarfchalls 
Reinbold Anrep und Urgrofimutter des großen 
fhwedifchen Seldberrn der Zeit Guftav Adolfs, des 
Seldmarfhalls Sermann Wrangel. 

Um 15009 fint Berbard von Dönboff auf Klein- 
Strasden, Rindfeln, Obfeln und Gablingen in 
Kurland. Lr ift Bannerberr des deutfhen Ordens. 
Seine Gattin Klifeberhb entftammt dem alten Ge. 


fóledt ber von oer Often genannt Saden. Kr - 


wobnte alfo in dem Gebiet, das um die Witte des 
16. SJabrbunderts in den polnifdhen Machtbereich 
gelangt. 

Gerbard wurde der nabere Stammvater des fid 
weit über das Baltenland, Polen und Preußen aus: 
breitenden Gefcdlecdts. #6 fei im folgenden ein Uber, 
bli® gegeben über die boben Amter, die den Donbhoff 
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in den beiden folgenden Jabrbunderten im Polenreid 
zuteil wurden. 

Sein Gobn Gerbard, vermable mit einer von 
Tiefenhaufen, hatte einen Gobn Johann, der Staroft 
zu Stargard wurde. Deffen Gobn TJobann wurde 
Raftellan 3 WitebfF, alfo an dem vorgefchobenen 
Doften des polnifchen Reiches, der nah Moskau 
blidte. Jobannes’? Bruder Wladiflaw beiratete 
eine GobiefFa, deren Gobn Sran3 Oberjagermeifter 
in Grofi-Zitauen wurde und deren Tochter Kon- 
ftantia einen Potodi beiratete. 


Der Abnberr der heutigen Dönhoffs ift Sermann, 
des obengenannten Bannerberrn Sobn. Hermann 
(1520—1570) fi&t auf Gablingen in Kurland und 
auf Kongr in &ftland. Ær bringt feiner Samilie durch 
feine Seirat mit Anna, der Lrbtodter des Jakob 
von Joeden die Güter Illien und Garraiden 
in Kurland zu. Le wird polnifder Oberft. 


Don feinen 9 Söhnen begründen $ eigene Saufer 
des Gefchlehts. Don seinrih von Dodnboff find 
zwei Söhne Otto und Theodor Woiwoden, ein 
dritter Heinrich polnifcher General und Gouverneur. 

Der General bat einen Sohn Otto, der als Abt 
in dem berühmten 3ifterzienferklofter Pelplin an 
der Serfe füdlib von Dirfbau wirft. Des Abtes 
Bruder Theodor v. Dónboff ift ein vertrauter 
Berater des polnifhen Königs Johann Rafimir 
(1638). Ær wird Unterfämmerer der Rrone Polen 
und Sauptmann 3u Pusig. Aus feiner Lhe mit 
Katharina, der Tochter des Grafen FJoadhim von 
Beef (?), Landeshauptmanns in Breslau, ftammt 
^jobann HRafimir, der 1686 Bifdhof von Cefena 
wird und 1688 als Kardinal in Rom wirft (T 1697). 
Des Kardinals Bruder, der Staroft Franz Theodor 
von Dönhoff, ift wohl der Großvater des Sriedrich, 
der als litauifcher General genannt wird. 


Kin anderer Sohn Hermanns, Chriftoph (T 1609), 
ift ebenfo wie fein oben genannter Verwandter 
Jobannes Raftellan ap Witebff. Ær bat die 
baltifhen Giter Illien und Abien inne. Cbriftopbs 
Söhne bleiben im Baltenland. Seinrid (+ 1659) wird 
Woitwode von Pernau und Haftellan von Dorpat, 
Hermann, der Tllien unb Oarreiden übernimmt, 
Hauptmann 34 Durben und Landmarfdall von 
Kurland. 

Der für unfere Betrachtung bedeutendfte von Ser- 
manns Söhnen ift Gerbard (1554— 1598). Ær fit 
auf Kog in Lftland, alfo im fchwedifhen Macht- 
bereih. So wird er aud Statthalter zu Zeal und 
Hapfal und erfcheine alse Bevollmadtigter des 
Rénigs von Schweden bei den Sriedensverhand- 
lungen mit Mosfau bei Yiarwa im Sabre 1593. 

Ær bheiratet 1580 Wargarete Todter des Gerlach 
von 3weiffel, vermutlidó aus deffen um ISSO ge. 
fhloffener zweiter Lhe mit Margarethe Yiolde. 

Gerlad von 3weiffel faf auf GerlauPen in Oft. 
preufien. Gein Dater Jobann war aus dem Filid- 
fcdhen nad Preußen gefommen. Die TIoldes tammen 
aus der beffifhen Grafidhaft Ziegenbein. Marge- 
tethes Eltern find vielleiht Johann Yiolde auf 
Warwen und Margaretbe Rreyenfänger. Die 
Yioldes gelangten dann bald 3u fo großer Madt- 
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entfaltung, daß fie in Rurland fogar den Serzog 
in den Schatten ftellten. 

So trafen bedeutfame aus dem alten Reich fließende 
Blutlinien mit der Khefchließung Dönboff-Iweiffel 
zufammen. 

Don den vier Söhnen diefes Khepaars begründen 
drei befondere Linien. Sie find erfolgreidhe Mebrer 
des Dönbofffchen Anfebens. Hermann, der ältefte 
Sobn, fällt unverebelidt 1620 im Kampf gegen die 
Türken. Seine drei Brüder Magnus Krnft, Gerbard 
und Rafpar erlangen am II. Tanuar 1633 von Raifer 
serdinand II. die reichsgräflide Würde. Der Mäd- 
tigfte von den dreien it Rafper (1587 — 1635), der 
1637 fogar die Sürftenwürde erlangt. Kr ift Woimode 
von Gierad;, befigt 3ablreihe Starofteien in Polen, 
Weftpreußen und Pommern unb ift zeitweife als 
Foniglicher Oberbofmeifter und Reidsrat einer der 
Zenker der polnifcden Politi.. Go berät er 3. B. den 
König 1626 im Seldlager von Dirfhau während des 
Krieges mit Buftsp Adolf v. Schweden. Sein Sobn 
Alerander wird Abt zu Andrejew, fein Enkel 
Georg Albreht (t 1792) it Bifhof von Krakau und 
Broßkanzler des Reihs in der Zeit Augufts des 
Otarfen. De(fen YTIeffe Trifolaus als Domberr von 
Rralau befchließt diefe Linie. 

Yiod bedeutfamer fiir die polnifþe Befcbichte ift 
aber die Blutlinie, die von des Sirften Kafpar Dönboff 
Tochter Anna ausgebt. Sie beiratet 1638 den Grafen 
Bogiflav Lefzczynsfi und ift die Großmutter 
des Königs Stanislaus von Polen (1677—1766), 
oeffen abenteuerlidbes Leben in den Wirren des nor- 
difchen Krieges in das Licht der europåifdþen Ge- 
fhichte trat. 

Don Karl XII. von Schweden auf den Thron 
gefent, wurde Stanislaus am 7. Oftober 1705 mit 
feiner Gattin Katharina Opalinsfa 3u Arafau 
zum König von Polen gefrönt. 

Nach kaum Jo Sabren feines fhwer umfampften 
Rönigtums wurde er zeitweife Landesberr von Pfalz- 
3weibrüden, wobnte dann im Klfaß, bis er nad 
Augufts des Starken Tode feine Stunde wieder für 
gefommen bielt und drei Sabre von neuem um 
Polens Krone Fampfte (1733—36). Via vergeb- 
lihem Ringen verbradte er feinen Bebensabend be- 
fhaulid als Gerz30g von Zotbhringen in YTancy, 
wo er fib als Sörderer von Runft und Wiffenfchaft 
erwies. Sein vierbändiges fcbriftftellerifches Werf 
erfibien zu Paris [765 unter dem Titel: ,, Werke des 
wobltatigen Dbhilofopben”. Durd die LhefdhlieBung 
feiner Tochter Maria mit König Ludwig XV. von 
Sranfreich gelangt das Dönbofffcbe Blut auf zabl- 
reiche europaifdhe Throne. Marias Enkel find die 
franzofifchen Honige Zudwig XVI., Zudwig XVIII. 
und Karl X., 34 den weiteren YiadPommen gebóren 
die Könige von Sachfen von Fobann ab, der König 
und Kaifer Viktor Emanuel III., die Könige von 
Spanien von Ferdinand VII. ab und der [ols er: 
mordete öfterreichifebe Thronfolger Krzberzog Franz 
Serdinand. Soviel über Kafper Dönhboffs Nach— 
kommenſchaft. KRafpars Bruder Berbard (T 1648), 
Woiwode von Pommerellen und Kaftellan von Danzig 
beiratete ber glánaenten Otellung feines Gefdbledtes 
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entfpreþend eine fdlefifhe Piaftentodter, die Prin- 
zeflin Sybille Margarete von Schlefien- Liegnrig- 
Brieg. Tbre beiden Broßmütter find Töchter des 
affanifdhen Sürften Toabim Lrnft von Anbalt. Der 
Aurfürft Soadhim II. von Brandenburg erfdeint 
fowobl in der Reibe ihrer Urgroßeltern als auch ibret 
Alteltern. Zu ibren weiteren Dorfabren gebören die 
Könige Rafimir IV. von Polen, Beorg Podiebrad 
von Böhmen, TTobann von Dänemark und die deut: 
fen sSerrfcber Albrebt II. und Sigismund. Die 
Aufzäblung diefes Abnenerbes wird dadurch be: 
fonders wichtig, daß Berbard von Dönboff und die 
fchlefifbe Prinzeflin zu den Ahnen zweier bedeutender 
Deutfcher gebören, die im Weltkrieg bervortraten. 
Ks find der Seldberr Erich Zudendorff und der Be: 
freier Sinnlandse Rüdiger Graf von der Bolg. Die 
Blutlinie führt über die Befchledter Fy dhlinfFi und 
Unrub. Der nächte gemeinfame Abne beider Seer- 
führer ift Bogiflaw von Unrub, Herr auf Birn: 
baum in Pofen, Staroft von Gnefen, der 1695 
Merine Sauland gegründet bat. 


Der Mannesftamm des Grafen Gerbard ftarb 1728 
mit feinem Enkel Sigmund aus. 


Die heutigen Dónboff ftammen von bes Sürften 
Rafpar Bruder Magnus rnt. Der Enkel des 
Magnus Lrnft, Graf Otto Magnus veranferte den 
Ylamen Dönboff in der preußifben Gefcidte. 
fr begründet mit ber Lrbauung des Schlofles 
Stiedrichftein bei Königsberg einen neuen Familien: 
befi&, der bis zur Gegenwart von den Dönboff be- 
bauptet wird. 


Otto Magnus war preufifher Staatemann. Lr 
vertrat feinen König auf dem Sriedensfongreß 3u 
Utrecht, wurde auch Staats: und Kriegsminifter. 
Ylad) ihm beißt der bekannte Dönboffplag in Berlin. 


Aus Dönbofffhen Blut find auch zwei preußifche 
Stastsmänner aus dem Sabre 1848, namlid der 
Außenminifter Graf Auguft Seinrid Sermann 
Dönboff und ber Minifterprafident Graf Wilhelm 
von Brandenburg. 

Damit ware an einem Beifpiel Flargelegt, wie das 
gefamte Staatsleben des naberen Oftens von deut: 
fhem Blute befructet ift. Ls ift eine lohnende Auf: 
gabe, die raffifhen Kräfte, die binter ben grofien 
gefhidtliden Sreigniffen des Oftens fteben, Plar- 
zulegen, wenn es gilt, die Aufgabe unferes Voltes 
für die Zufunft feftzulegen. 
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W. F. Winkler: 
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lft Sie Abwanderung vom Lande mit einer Auslefe verbunden? 


Mit 2 Abbildungen 


5» volfebíoloaifd) wid tige Stage einer Auslefe- 
wirfung der Zandflucht ift fhon viel bebandelt 
worden. Das Ergebnis war meift die Befürchtung 
oder Seftftellung, daß wenigftens in den legten 2—3 
Generationen der begabtere Teil des VIachwuchfes 
dem Lande ftärfer entzogen würde als der unbegab- 
tere. Wäre es fo, dann wären die Ausfichten, daß die 
Landbevdlferung heute, naddem fie 50 oder wie 3.3. 
in Wedlenburg rund Joo Sabre unter der Auslefe 
einer Abwanderung geftanden bat, in qualitativer 
sinficht die Lüden der eigenen und vor allem der 
ftädtifchen Sortpflanzung auch nur einigermaßen 
auffüllte, aufferordentlid) gering. Unferes Ær- 
adtens aber Fann die Srage noch Feineswegs als 
gelöft angefeben werden. 

Bei den meiften Bearbeitungen ift die Wirfung der 
Landfludht herausgenommen worden aus der der 
Wanderungen überhaupt, von denen fie aber nur ein 
Teil ift. Diefe größere Srage nabmen wir vor über 
JO SJabren in Arbeit. Aus den Krgebniffen wurde 
auch bereits einiges veröffentlicht, das Meifte und 
Zufammenfaffendes jedoch nicht, da verfehiedene Um- 
ftände die legte Durcharbeitung immer wieder ver- 
binderten. Da die Frage aber täglich neu aufgerollt 
wird, fet jest aus unferen Unterfuchungen einiges 
berichtet. Sie betreffen Medlenburg. Ihre Grund: 
lage ift eine Erhebung an über 14000 Schulkinder: 
familien in allen Städten und an über 800 Dör- 
fern des Landes. Wegen der Linzelbeiten fei auf 
unfere anderen Arbeiten verwiefen?!). 

Ale Wanderung, die ländliche wie die ftädtifche, 
ift mit fozigler Auslefe verbunden. Es haben nam: 
lih an ibr die einzelnen Berufe und fozialen Schich- 
ten einen recht verfchiedenen Anteil. YIetürlich ift fie 
dort gering, wo ein Befig, der entfcdeidend fir 
Beruf und Stellung ift, an den Ort bindet. Go ift 
der Bauer durch den Befiz feines sofes, der Hauf: 
mann durd den feines Gefcddaftes an den Ort ge, 
feffelt, ebenfo ein Teil feiner Rinder. Im übrigen 
aber ift allgemein die Wanderung um fo größer, je 
böber die Anforderungen find, die ein Beruf an 
Ausbildung ftellt. Aber auch die Ausführung eines 
qualifizierten Berufes ift um fo feltener in der Seimat 
moglid, je Fleiner diefe ift, je geringer alfo 3abl und 
Auswahl an entfprechenden Arbeitsftellen find. Zur 
Kennzeichnung der Verbaltniffe geben wir nur einen 
allgemeinen Überbli über die Serfunft der Männer 
unferer Familien in Stadt und Land getrennt nad 
ihrer Zugehörigkeit zu einer der 3 fozialen Schichten, 
in die wir die Berufe einordneten. Golde (Gin, 
teilungen find fdwierig, ja im Brunde unmöglich, 
da weder VSefig nod Vorbildung nod die örtlichen 
f£inftufungen, die 3. B. in Stadt und Land febr ver- 
lieben find, einen brauchbaren MWeafftab abgeben. 

1) Gig.-Beridt u. Uhb. d. Llaturforfh.-Gef. Koftod Ill. Solge Bd. 3 
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So wählten wir einen mittleren Weg, gaben die 
Broßgrundbefiner, vermögenderen Kaufleute, Aka: 
demier u. å. in die J., die mittleren Beamten, Sand: 
werfemeifter, Sofbefiger u. a. in die 2., und die Haus: 
ler, Arbeiter ufw. in die 3. Gruppe. 

Die Abbildung J zeigt allgemein und befonders in 
den gehobenen Schichten die „Überfremdung” durd 
Zuwanderung. Diefe Beobachtung wiederbolt fi) in 
jeder Berufsgruppe, wo nicht unbeweglicher Befin 
zur Sefßbaftigfeit zwingt. Selbft bei den gelernten 
Arbeitern ift ber auffermedlenburgifhe Anteil in 
Stadt und Land größer (29,6 bzw. 30,0%) als bei 
den ungelernten (20,7 bzw. 23,7%). Da alfo quali. 
fizierte Berufsgruppen, in denen wir auch den begab: 
teren Teil unferes Dolfes finden, 
mebr als die anderen wandern, wer: 
den auch mehr begabte als unbe- 
gabte Schulfinder die Dörfer ver- 
laffen. Kin Teil der Abwandernden 
würdefchon durch entfprechende Aus: 
bildungsftätten auf dem Zande ge- 
balten werden Fönnen. Und weiter: 
die Ausficht, Daß die, die ihr Heimat: 
dorf verließen, in die Städte geben, 
ift fchon desbalb doppelt fo groß als 
die, Daß fie auf dem Lande bleiben, 
weil mebr als ?/, unferes Dolfes in 
Städten wohnen. So ift es bei den 
jungen Männern. Die Wanderung 
der Mädchen folgt zum Teil anderen 
Befegen. Sie ift ftarf durch die Seiraten oder ibre 
Ausfidten bierzu beeinflußt. Ihre Abwanderung 
ift 3um Teil paffiv, fte folgt dem Freund oder Mann, 
zum Teil aktiv, wenn es fih um Mädchen handelt, die 
in der Stadt eine Arbeit fuchen. 

Wollen wir feben, ob die Hoffnung auf berufliche 
Derbefferung bei den Männern, die in die Städte 
abwanderten, in Erfüllung gegangen ift, fo müflen 
wir von der fozialen Durdfdnittsbóbe ber 23evólle 
rung in ihrer Heimat ausgeben, und diefe mit der von 
ihnen in den Städten erreichten vergleichen, denn ob 
Auf: oder Abftieg vorliegt, läßt fi obne Kenntnis 
der Höhe des Startes nicht feftftellen. Zr ift bei dem 
Sobne des Sofbefigers anders als bei dem des Bud: 
nere, durdhfdhnittlid anders in Guts: als in Bauern: 
dörfern, denn deren foziale GtruFtur ift febr ver 
fhieden: in den Bauerndörfern ift der Mittelftand 
wefentlich ftärfer vertreten als in den Butsdörfern, 
bier dagegen ift der Anteil der Arbeiter größer. Die 
folgende Abbildung 2 zeigt die foziale Bruppierung 
der aus den Dörfern in die Städte zugewanderten 
Männer in einem doppelten Vergleich auf der einen 
Seite mit der fozialen Scichtung ihrer Heimat 
dörfer, auf der anderen mit der der Städte und zwar 
jeweils der 23evólferung überbaupt unb der dort 
Sefibaften. 


Die Zufammenfesung 
der Drei fozialen 
Schichten in Mechien: 
burg nach der Her: 
kunft der Manner 


H 
soziale Schicht 





Abb. 1. 
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Diefe 2. Überficht zeigt, daß die foziale Schichtung 
der aus den Dörfern abgewanderten Männer in den 
Städten eine beffere ift, als fie in ihren Seimatorten 
wer, weiter aber auch, daß fie den ftädtifchen Durd- 
fhnitt nicht erreicht. Diefer wird vor allen Dingen 
durd die Binwanderung von Männern, die nidt in 
Medlenburg geboren find, gehoben, denn diefe ge- 
bören 3u 14,1% (!) der erften und nur zu 27,8% der 
3. Schicht an. Wir bringen auch diefe Zahlen, weil 
fie für die Auslefewirfungen der Wanderung all- 
gemein bezeichnend find. Bleiches, was diefe Be 
obadtung beftätigt, fanden wir in Pommern und 
Emden und Umgebung. So verbeffern alfo die aus 
den Dörfern abgewanderten Männer in den Städten 
ibre fozialen Stellungen, wenn fie aud nod vor: 
zugsweife dort die unteren Gruppen auffüllen, die 
durch den allgemeinen Aufftieg fortlaufend entleert 
werden. 


Soziale Schichtung 


in den in den in den 
Bauerndörfern Städten Gutsdörfern 


unter den 





(Ge ift nun aber durchaus nicht fo und bei den 
bisherigen Unterfuhungen u. &. nit immer be- 
rudfidtigt, daf alle jungen Männer und rauen, 
Die ibr Seimatdorf verlaffen, in Städte wandern 
ober, tun fie es 3unddft, dort bleiben. Vielmehr 
ergab ein ilberfcblag bei uns, daß dies nur ungefähr 
die Salfte tut. Die andere Hälfte bleibt alfo auf bem 
Zande oder Febrt Sabin zurüd. Und fo haben die 
Dörfer eine Zuwanderung, die zur GSauptfadhe aus 
anderen Dörfern und nur zum Fleinen Teil (etwa 
J5%) aus der Stadt ftammt. Der Wanderungs- 
sustaufch zwifcben den Dörfern ift ein 2. Problem 
ber Wanderbewegungen unferer ländlichen Bevölfe- 
rung. Aud er ift nicht obne Auslefewirfung, wie die 
folgende Tabelle J zeigt, die die foziale Eingliederung 
aller, alfo aud der ftadtifchen Zuwanderer, in die 
Dörfer wiedergibt. In ibr find J. und 2. foziale 
Sdhidt zufammengefaßt. 


Lntfcheidend bei diefer Tabelle ift nicht der Der, 
glei 3wifden den Kinbeimifhen und den zu- 
gewanderten Gruppen überhaupt — er würde in 
den Bauerndorfern unter dem Zinfluffe der Befig- 


W. $. Winkler, IR die Abwanderung vom Lande mit einer Auslefe verbunden? 
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Tabelle ]. 
Verteilung ber Männer, getrennt nab ibrer 
Serfunft, über die zwei fozialen Gdidten in 
Bauerndörfern, Butsdörfern und Städten: 


Serkunft DBauerndörfer | Bursdörfer Städte 

H Il I II I 111 
aus dem Wohnort . | $3,] 56,91 1%,5 85,5 |65,6 3%,3 
vw Bauerndörfern . | 32,1 57,9 126,3 73,71|52,9 Ai) 
» Butsbörfern . . 125,0 75,01 13,6 86,4] 36,] 63,9 
p medl. Städten * 53,3 46,7 20,2 79,8 65,] 43,9 
„ dem übr. Reid |47,] 52,9|32,9 67,11 72,2 27,8 
übetbaupt. . . . . [41,6 58,4 | 16,7 83,3 | 60,1 39,9 


verbältniffe einen Minder-, in den Butsdörfern einen 
Hoberwert ber 3ugemanberten ergeben —, fondern 
wieder der Doppelvergleich der Jugewanderten be, 
zuglid ibrer fozialen Bruppierung mit der der Be- 
völferung ihrer Heimat und ihres jegigen Wohn- 
ortes. Und diefer Vergleich ergibt, daß die Männer, 
die in ein Dorf von gleicher Wirtfebaftsftruftur wie 
ibre Heimat wandern, fib nicht wefentlich anders 
einftufen als die Kinbeimifchen ; daß aus Bauerndör- 
fern, aus den Städten und befonders dem Reiche den 
Butsdörfern aber eine gute Zumanderung Pommt, 
d. b. eine folde, die in ihnen fozial über dem Durd- 
fchnitt ftebt, weil fie ihnen befonders Jandwerfer zu- 
fübrt, deren Rinder, wie gleich gezeigt wird, gut begabt 
find. Die in Butsdörfern geborenen Männer grup- 
pieren fid in den Bauerndorfern dagegen unter: 
durdhfchnittlich ein, was wohl mit den dortigen Befig- 
verbältniffen zufammenbängt. Sozisl und beruflich 
gute Zuwanderung erhält das Bauerndorf aus den 
Städten und befonders dem Reiche. So werben alfo 
die Derlufte durh Abwanderung gemildert, aber 
wabrfdheinlid nicht ausgeglichen ; genaues läßt fidh 
aus unferem Material nicht fagen. Der Ausgleich 
ift befonders groß in den Butsdörfern, wo die Zu: 
wanderung fozial betrachtet wefentlich über dem 
dortigen Durbhfchnitt fteht. Das gleiche gilt für die 
Begabung der Kinder diefer Zugewanderten. 

Wir baben nämlich diefe Unterfuchungen ergänzt 
durch foldbe über die Begabung der Kinder ge- 
wanderter und feßbafter Wiänner, in den verfdie- 
denen Berufen und foziglen Gruppen, in den Dörfern 
und den Städten. Aus der Begabung der Kinder aber 
Fann man Rüdfchlüffe auf die der Kltern ziehen. 
Daf die Begabung von den Lehrern im einzelnen 
nit volllommen gleichmäßig wird, ift fier, 
wefentlid aber und zuverläffig ift die Trennung der 
über- und unterdurdhfchnittlich begabten Kindern von- 
einander, die wir machten, wobei alle Zweifelsfälle 
dem Durhfchnitt zugerechnet wurden. Die 3 Be: 
gabungsftufen haben wir nad Hoffmann?) auf 
eine Begebungsziffer zufammengezogen. Wir fchlie- 
Ben aus ihrer Höhe bei den Kindern auf die Be- 
gabung der (Eltern. 

Gebt man bei der Betradhtung der Tabelle 2 von 
den Einheimiſchen aus, fo fiebt man, bafi deren 
Begabungsziffern allgemein niedrig liegen, da fie 
durch Abwanderung und fozialen Aufftieg ausgefiebt 


*) Reihsgefundbeitsblart 1936 e 661. 
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Tabelle 2. 
Begabungsziffern der Rinder in 
, l es 
| Butsdörfern Städten 


Bauerndörfern 
I | II | Il I | II | III 


I | I | IH 
foziale Schicht foziale Schicht foziale Schicht 
| 























Ausländern .| — — 9,32 
fenftigen (aus ! | 
medl. Städten | 
u. den Reich 1,62 1,17 0,71|1,73 1,38 0,9 1|1,6 1,13 0,71 


find; die Höhe des Durkhfchnittes ift in den Dörfern 
wie den Städten den Zugewanderten 3u danfen. 
Line Ausnabme nur madt die 3. Schicht in den 
Bauerndörfern, auf die wir noch zu fprecben Fommen. 
Die befonders gute Begabung der Zugewanderten 
in den Butsdörfern zeigt wieder die Wirkung der dort 
betriebenen Auslefe. Sie betrifft auch die ungelernten 
Arbeiter, wie Tabelle 3 zeigt. Auf die wichtigfte Srage 
aber: find die Hinder der Wanner, die ibr Seimardorf 
verließen und in die Stadt abiwanderten, begabter 
als die, deren Väter dort blieben, d. b. alfo der Lin: 
beimifþen, gibt uns die Tabelle Feine Flare Mut, 
wort. Jedenfalls beftebt Fein wefentlicher Unterfcbied. 
Dergleichen wir aber die Kinder der in die Städte 
abgewanderten Männer mit dem Durdhfdnitt in 
ihren Seimatorten, fo feben wir fie, waren es Bauern: 
dörfer, begabter, waren es Butsdörfer, weniger be: 
gabt als diefen Durhfchnitt. Befler find in beiden 
Sällen die Mienfchen begabt, fo fbeint es wenigftens, 
die von den Butsdörfern angezogen werden. Die 
Bauerndörfer geben offenbar beffer Begabte ab, als 
fie erbalten, wäbrend die Butsdörfer fehblechtere ab- 
ftofien ; oder anders ausgedrüdt: dort ift das Der- 
langen nad) einem befferen Arbeitsplag, bier das 
Verdrangtwerden wegen fdledter Zeitung ein 
Hauptgrund der Abwanderung. 

Yiatürlid ift in den Städten die 3. foziale Gruppe 
der Zugewanderten ausgelefen, fie entbält nur die, 
die Sort Feinen wefentliden Aufftieg erreicht baben. 
reifen wir aus ibr nun aber die einbeitlidhe Gruppe 
der ungelernten Arbeiter heraus, und feben wir uns 
die Begabung ibrer Hinder je nad Serfunft der 
Däter an, fo ftoßen wir auch bier wieder auf erbeb- 
libe und intereffante Unterfdiede, wie die lente 
Tabelle 3 wiedergibt. 

Die Bruppe der ungelernten Arbeiter ift 
alfo in den Städten im Vergleich zu den Dörfern in 
Hinfidt auf die Begabung wefentlich feblechter, fie 
ift, das fiebt man befonders an den Kinbeimifchen, 
ausgeftebt. Derbeffert wird fie durch die ländliche 
Zuwanderung und befonders aud durd die aus dem 
Reihe. Auch in den Butsdörfern ift es der Zuftrom, 
der den Durbfichnitt diefer Berufsgruppe verbeflert ; 
in den Bauerndörfern freilich ift er fchlecht und fenEt 
den Durbfcbnitt. 


| i 
übetbaupt . . 1,51 1,05 0,63 "ES 1,28 0,8911,57:1,08,0,69 
bei sin: | | | | 

beimifhen . 1,01 0,96 0,80 J, 67 1,11 0,58|]1,56 1,04 0,59 
bei Jugewan: : | | | 
derten aus Ä | | | 
Bauerndsdsefern| — KSE Tr 9,76]1,23 1,07 0,73 
aus 
Butsdörfern..| — 9,98 0,88| 1,34 0,83)5,51 Gs aks 
| 
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Tabelle 3. 
Begabungsziffern der Rinder ungelernter 
Urbeiter: 
Wobnorte 
Beburtsorte der Vater cm UE EUN | mE 
E Butsdörfer Städte 
der Wohnort ..... 0,55 0,52 0,39 
ein Bauerndorf in M. 0,23 0,60 0,44 
ein Gutsdorf in M. 0,58 0,00 | 0,46 
eine medl. Stadt. . $ 0,57 0,00 0,40 
Dorf oder Stadt im übrigen 
RUD r aea e a 0,36 0,58 9,61 
übetrbaupt ...... 0,52 0,59 | 0,49 
Als Lrgebniffe unferer nenduan, aus 


denen wir nur einen Teil bringen Fonnten und 
aud ibn obne Fritifhe Erörterung der Metboden 
und Odluffolgerungen, módten wir  folgenbes 
berausftellen : 

J. Ale Wanderung ift mit Auslefe verbunden. (Ge 
wandern die Tüchtigen und Strebfamen teils 
zweds Ausbildung, teils auf Gude nad einem 
geeigneten Arbeitsplag, wäbrend die Untüchti: 
gen — ift gutes Angebot auf ihre Stellung vor: 
banden — binausgedrängt werden. Unbeweg- 
lider Befis bemmt Wanderung und Auslefe. 
Unter der Wirkung von Wanderung und Aus: 
lefe fteben Stadt: wie Landbevölferung. 

2. Die bedrohlich febeinende Abwanderung begab- 
ten Yiahwudfes vom Lande wird dadurch ge: 
miloert, 648 in den Dörfern die Zuwanderer im 
allgemeinen fozial und binfidtlid ber Be 
gabung (ibrer Hinder) Ober dem Durdhfadnitt 
der Kinbeimifchen fteben. Aber es wandern 
mebr Wenfden ab als zu, und auch oie Cat. 
fache, daß ein Teil diefer Zuwanderer, nämlid 
der aus dem Reid und den medlenburgifcben 
Städten im allgemeinen ber dem Durdfdnitt 
der Guts: und Bauernbevdlferung ftebt, gleicht 
den Derluft qualitativ nidt aus. Alle Unter: 
ſuchungen, die fid) nur mit der Abwanderung 
befaffen, geben ein unvollftändiges Bild von 
ibrer Bedeutung fir das Zand. 

3. Bei der Befegung der Arbeitspläge auf dem 
Lande muß eine bewußte Auslefe nah Tüchtig: 
Feit getroffen werden, fo Fann die durdfdnitt: 
lide Sobe der Begabung des TIachwuchfes, die 
vielleidbt im Sinfen ift, geboben werden; das 
ift offenbar in den Butsdörfern gefcbeben. Wir 
müffen beute mit allen Mitteln darnacdh ftreben, 
die großen ZLüden, die durch die Abwanderung 
vom Lande in der dortigen Bepölferung ent: 
ftanden find und fid in Arbeitermangel und 
Rüdgang der Nachwuchsgröße bemerkbar 
machen, wieder zu fcdliefien. Die Yiotlage darf 
aber nicht dazu führen, um jeden Preis, alles 
was fidh bietet, aufs Zand zu febiden und dort 
fefbaft 3u machen. Abnlid den Giedlern miffen 
bie Arbeiter und Gandwerfer, die dort bleiben 
follen, ausgelefen werden. 

Was bierdurd erreicht werden Fann, zeigte uns 

das überraſchende Ergebnis unferer Unterfudungen 
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binfidtlid der Butsdörfer. Ze fpricht dies eine um 
fo beredtere Sprache, als gerade diefe nod vor reid- 
lid) Joo Jabren volfsbiologifh betradtet in einer 
febr fdledten Lage waren, jedenfalls in einer 
wefentlid fdledteren als die im großberzoglichen 
Defiz, dem Domanium, gelegenen Dörfer. Bei Boll 
(Befhichte Medlenburgs 1856) und Witte (Rultur- 
bilder aus Altmedlenburg J912) finden fidh aus der 
2. Hälfte des I8. und der J. des I9. Fabrbunderts aus 
der Seder beforgter Regierungsbeamter Schilde- 
rungen der „fElapifch entarteten” Bevölkerung des 
ritterfchaftlichen Befinndes, die ibren fchweren Verfall 
zeigen. Schwerfällig, träge, gleichgültig, ftumpf- 
finnig, unwiffend, unfittlih, tüdifch, rob unb viel. 
fräßig werden fie da u. a. gefcdildert. Das aber bat 
fih ganz wefentlih geändert, obwohl bis in die legte 
Zeit die Wobhn- und Lebensverbaltniffe in den Guts: 
dörfern durchaus nicht immer gute waren. Und diefe 
Änderung it nur 3. C. eine Solge der gebefferten 
fozialen und wirtfchaftlihen Verbältniffe und der 
Lrziebung, vor allem aber der von den Gutsver: 


W. W. Rautenberg, Cebensbild des oberſchleſiſchen dorfes Pilt{d 


waltungen im eigenen nterefle betriebenen Auslefe. 
Die erblidhe Tischtigkeit Fann auf dem Lande, dort. 
wo fie bedrobt ift, wieder geboben werden. 

Die Abwanderung vom Lande als quantitatives 
Bevölkerungsproblem und Wirtfchaftsfrage haben 
wir mit Abficht nicht näber berübrt, weil fie mit 
wenigen Worten nicht dargeftellt werden Fann. Der 
augenblidliche Arbeitermangel infolge des ftarPen 23e. 
darfes der wieder erwachten oder neu aufgebauten 
Induftrien, der ftarfen Bautätigkeit, des Aufbaues 
der Webrmadt ufw. bei gleichzeitigem Mangel 
junger TJabrgänge dur den Geburtenausfall des 
Krieges und den allgemeinen Geburtenrudgang 
ift in dem beutigen Ausmaße nur eine vorüber: 
gebende Lrfcheinung. sier Fonnen und müflen YIot- 
und Zwangsmaßnabmen belfen. Die Schaffung 
eines tidtigen, dem Lande treuen Bauern-, Sand: 
werfer- und Arbeiterftammes dagegen ift eine be- 
volferungs: und Fulturpolitifhe Aufgabe von weiter 
Sidt, die in einem alten Bauernvolfe zu löfen Feine 
unüberwindliþen Gdwierigkeiten bieten wird. 





Lebensbild Des oberfchlefifchen Dorfes Piltfch 


$ür Dilt(ó, eine Gemeinde mit rund 1509 Einwohnern 
im Rreis Keobibüg, Fonnten aus den Sippfcaftstafeln 
aller Befiger für die legten 3 Benerationen folgende (Er 
gebnifle gefunden werden: 

Deutlich wird eine WbhFebr von der KLandwirtfchaft. Saben 
in der Broßelterngeneration noch 80°, fämtlicher Männer in 
der Landwirtfchaft gearbeitet — nur 209, batten alfo andere 
Berufe ergriffen —, fo find es in der Li terngeneration nur 
nod 59%, die Iandwirtfchaftlidh tätig find, und 4125 in 
anderen Berufen. Beider folgenden Beneration, alfoden Rin- 
bern, gebt diefe ntwidlung in derfelben Ridtung weiter. 
Nur noch 46,49, der fdulentlaffenen Rnaben und 50,7% 
der Mädchen blieben in der Landwirtfhaft. Die anderen 
wandten ficb anderen Berufen zu, und zwar gingen 11,995 
ber "Anaben in bie Metallinduftrie bzw. wurden Metall: 
bandwerker, 7,700 ergriffen einen Beruf im Ernäbrungs: 
gewerbe (Bäder, Fleifder, Willer), 5° befudten eine 
bóbere Géóule uno 2995 ergriffen verfchiedene Berufe. 
Don den reftliden 39,30, der Mädchen gingen allein 26°, 
in den Sandel als DerFauferinnen, Stenotypiftinnen ufw., 
699 gingen auf eine böbere Schule, und 17,30%, nabmen 
Arbeit in fremden Sausbalten. 

Diejenigen, die nihtbauerlidhe Berufe ergriffen, wurden 
zum großen Teil in die Stadt gezogen. Don den Männern 
blieben aus der Broßelterngeneration nod 80° im Ort, 
wäbrend es bei den Eltern nur nod 32°, find. 

Durch die immer Ijchwerer werdenden IErwerbsverbält- 
niffe, mit denen gerade die Beneration der Eltern zu 





Fampfen batte, flieg das Seiratsalter etwas an, und Zwar 
bei den Männern von 27,2 in der Broßeltern- auf 29,3 Jabre 
in der JElterngeneration und bei den Frauen nur um einen 
geringen Betrag von 22,8 auf 23 Jabre. 

Die Sortpflanzungszeit wurde daber nicht befchränft, 
wenngleid aud etwas verfchoben, was fid aus ber 
fbwierigen, fozialen Lage erflaren laßt. Geburten bei 
einem Alter der Mütter von: 


unter 20 20—30 30—40 über 30 Jabren 


Grofeltern: 
generation 7,629 53,09 34° 4,8°%famtlider 
Eltern: Geburten 
generation — 3,69, $1,299 38,499 6,895fàmtlicer 
Geburten 


Uud die Beburtenfreusigfeit erlitt Surdh die ſchwerere 
Lebensfibrung Feine Linbufe. Betrug die Beburtenzabl 
bei der Wusgangsgeneration 4,7, fo waren es in der (Eltern, 
generation 5,2 Geburten pro Familie. Das fdeinbare 
Unfteigen Fann Surd die genauere Lrfaffung der Geburten 
in der Klterngeneration zuftande Fommen.) Da zugleich 
durch die beffere Pflege der Rinder, vor allem surd beffere 
bygienifhe Wafnabmen, die RinderfterblidFeit von 
13,3° auf 19,5%, famtlider Beburten fiel, ift die Lage 
diefes Dorfes im Vergleich 3u anderen landliden Ge- 
meinden Schlefiens, die gerade in den legten Jabrzebnten 
eine immer ungünftigere 2ntwidlung ibrer Bevölkerung 
zeigten, als günftig zu bezeichnen. XD. W. Rautenberg. 


Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


Reidhsgefundheitsführer Dr. Eonti zum Staats- 
fefretar ernannt. Vor Furzem wurde dem Reihsgefund: 
beitsführer Dr. Conti die gefamte Gefundbeitsfibrung 
des Seutfden "DolFes übertragen. Da Winiiterialdirektor 
Dr. Bütt, der langjäbrige Leiter der Befundbeits- 
abteilung des Innenminifteriums infolge einer fhweren 
rfranfung aus dem Staatsdienft ausfheiden mußte, 
wurde eine eubefegung diefes Poftens notwendig. 


Der führer und Reihsfanzler bat dem ausfdeisenden 
Minifterialdireftor Dr. Bütt in Würdigung feiner be. 
fonderen Verdienfte um den Aufbau des sffentliden 
Bejundbeitsdienftes den Titel Staatsfefretär verlieben 
und gleichzeitig Dr. Conti zu feinem Vadfolger und 
zum Staatsjefretär ernannt. Die Verdienite Dr. Bütts 
jind engitens mit ber fPinfübrung 5er beutíóen Hotten: 
und Gefundbeitsgefege verknüpft — fo das Gefen über 
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die Dereinbeitlihung ses Gefundbeitswefens vom 3.7. 1934, 
und insbefondere das Gefez zur Verbütung erbfranfen 
Vadhwudfes und das SEhenefundbeitsgefeg. Die Er- 
nennung Dr. Contís 3um StaatsfeFretar bedeutet den 
entfcbeidenden Schritt zur völligen Dereinbeitlidung des 
Gefundbeitswefens und gibt die Grundlage ab für ein 
frudtbares Zufammenwirfen von Partei und Staat auf 
diefem für das Keben unferes Volkes fo wichtigen Gebiet. 
Eheidliegungen und Geburten fteigen in Gras un- 
vermindert an. Im erften Salbjabr 1939 wurden in Gras 
2540 IE ben gefchloffen ; in derfelben Zeit wurden 2628 Rin- 
der geboren, und 2540 Derfonen ftarben in den erften feds 
Monaten bieles Jabres. Hs ift alfo bereits ein Beburten- 
überfhuß von 88 Rindern für das Salbjabr zu verzeichnen. 
In der gleichen Zeit ber abre 1937 und 1938 fiebt 
die Statiftif wie folgt aus: 1937 617 Eheſchließungen, 
1006 Beburten und 1724 Sterbefälle. 1938 915 bpe 
fdhlieBungen, 1213 Geburten und 1732 Sterbefälle. In 
diefen beiden Jahren ergibt fib ein erfcredendes Mif- 
verhältnis zwifdhen Geburten und Todesfällen; weiter ift 
aus der Aufftellung zu erfeben, daß im erften »jalbjabe 
1939 um 1923 ben mehr gefhloffen wurden als im 
gleichen Zeitraum 1937 und um 1625 mebr als in der: 
felben Zeit des Jahres 1938. Die GBeburtenfurve 
fteigt von 1937 bis 1939 ftarf an. Im erften Halbjahr 
1939 ergibt fih ein Plus von 1622 gegenüber 1937 und 
von 1415] gegenüber 1938. 


Die gewerblide Abtreibung in Sranfreid). Sn 
Stanfreih wird gefhägt, daß die Bewerbsmäßigen Ub- 
treiber und unter ihnen gewiffe Ärzte Frankreich jährlich 
um rund eine balbe Million Geburten berauben. Die 
Unterdradung siefer Verbrecher ift feit Jahren unbe: 
deutend, da die Straffälligen nur felten geridtlid vet. 
folgt werden. J925 wurden 1099 Verfabren angeftrengt, 
davon aber nur 192 durchgeführt. Die Jablen für das 
Jabr 1928 find 1053 und J95 und 1932 77% und 171; 
in den legten Jabren wurden allein im Departement Seine 
300 Verfabren angeftrengt, aber nur 20 6urdgefübrt. 
Die Strafen für die Angeklagten find febr gering. 


Derteilung der Ärzte in Jugoflawien. Wie Fürzlic 
auf einer Ürzteverfammlung in Jugeflawien feftgeftellt 
wurde, leben dort nur I4 v. 5. der Ärzte auf bem Lande, 
obwohl 80 v. 5. der Bevölkerung dem Bauerntum an- 
gebören. Die Kandfluht der Ärzte hält an. 


Altersaufbau der weiblidjen Bevolferung Ru: 
mäniens in Stadt und Land. Im Alter von 
O—I4 Jahren zählt man in Rumänien auf dem Lande 
35,7 v. § Madden, in der Stadt jesodh nur 26,2 v. 5. 
In der Altersgruppe von 14—29 Jahren berrfcht jedoch 
ein umgefebrtes Derbdltnis. Wuf Sem Lande find nod 
28,3 v. 5. unb in der Stadt 33,4 v. 5. Frauen. In den 
Ultersflaffen von 30—44 Jahren find in der Stadt 20,5 
und auf dem Lande 17,5 v. 5. der weibliden Bevölkerung, 
bei ben 45—59 Jåbrigen 12,6 v. 5. bzw. 11,8 v. 9. und bei 
den 60 und mebr Jabre Alten 5,9 v. $. in Ser Stadt und 
6,3 v. § auf Sem Lande. s ift alfo aub in Rumänien 
eine febr ftarfe Abwanderung der Mädchen vom Kande 
feftzuftellen. 


Maßnahmen gegen die Juden in der Slowatei. 
Das flowafifhe Judsen:-Redtsanwaltsgefeg hat die abl 
der jadifden Redtsanwalte auf $ v. 5. der Jabl famtlider 
Redtsanwälte der Slowakei beihränft. Das Juden: 
UpotheFergefey bat den Ausfhluß famtlicher jüdifchen 
Apotbefer durchgeführt. Zufünftig werden Apotbeken- 
Fonzeflionen nur nob an arifhe Apotheken vergeben. 


Die Judenfrage in Indien. Da in Indien die Zahl 
der Juden febr gering ift — nad der Volfszäblung von 
193] find es 23009 Juden unter 353 Millionen Indern —, 
find fie in der breiten ÖffentlichFeit bisber Faum bemerkt 
worden. In den legten Jabren trat jedoch eine Änderung 
cin, als Mabatma Bandhi mit feiner Linmifdhung in die 
Sudenpolitif ses Deutfhen Reiches den Stein ins Rollen 
bradte. Gandhi bat Gë für die Juden ausgefproden, 
woburd die Spannung zwifchen den beiden indifden 
Darteien, der Rongreßpartei und der MWluslimliga, ver: 
fhärft wurde. Wud wurde die Spannung in Indien durd 
das Vorgeben der Engländer gegen die AUraber verfdarft, 
da fid die Muslimliga auf feiten der Araber ftellte. Da 
neuerdings jüdifche Sachverftändige für die Induftrie und 
andere Bebiete in größerer Jabl bereingebolt werden, 
beginnt die Judenfrage trog allem öffentliches Interefie 
zu befommen. Gegen die Einwanderung jüdifcher Ürzte 
wurde bereits in der ÖffentlichEeit Stellung genommen. 


Maßnahmen in Bulgarien gegen die Junggejellen. 
Die Sulgarifhe Rammer nabm einen Regierungsantrag 
an, nad dem Junggefellen uber ihren Viadhlaf nidt ver 
fügen dürfen. Er fällt dem Staate anbeim. Außerdem 
find für Linverbeiratete Steuererböbungen im Ausmaß 
von 20—21% vorgefeben. Perfonen ledigen Standes über 
25 Jahre werden weder im Staats: nod im Gemeindedientt 
angeftellt. 

Amerifanifde Siedlungsplane auf San Domingo 
und den Philippinen. Die amerifanifhe Regierung 
plant mit Silfe von Staatsmitteln in Gan Domingo etwa 
I00 ooo Menſchen anzuſiedeln. Außerdem ift beabiichtigt, 
auf den Philippinen etwa IO—39000 Menfchen zufaglid 
unterzubringen. 


Stalienifhes Gejeß gegen die Derleßung des 
Rafjenpreftiges. Die italienifhe Regierung bat ein 
Befeg erlaffen, das die Ausdehnung der Raffengefer: 
gebung auf die Rolonien vorfiebt. Vlad diefem Gefes 
werden vor allem folde Fälle beftraft werden, die das 
allgemeine Anfeben des SEuropäers in den italienifden 
Rolonialgebieten berabfegen, fo 3. 3. die Gefdledts 
beziebungen mit Lingeborenen, den gewohnbeitsmäßigen 
Befud von Lofalen, die für Lingeborene vorbehalten 
find, Betrunfenbeit in der ÖffentlichFeit und unerlaubte 
Sandarbeit für SLingeborene. Das Befen besiebt (id aud 
auf alle Ausländer arifher Kaffe in den italienijden 
Rolonien, 


Einwanderung nad) Kanada. Im Verlauf jeder 
Wode nimmt Kanada ungefähr 250 Einwanderer auf. 
Davon ift allerdings nur einer unter fünfen, dee beitiicher 
Hertunft ift, zwei von fünfen ommen aus den Vereinigten 
Staaten und die beiden weiteren aus anderen Ländern. 





Filmbeobachter 


Es ift felten, daf fidh ein Silm fo offen und vorbebaltlos 
au einer pofitiven Bevdlferungspoliti® beFannt bat, wie 
der Ufa-film: „Drei Väter um Unna”. Die entfdet= 
denden fragen baben als Beftanbdteile der Sandlung und 
in der Darftellung ihren Viederfdhlag gefunden; daber 


wirken fie überzeugender (felbft in den Serben und 
beiteren Szenen), als es tbeoretifhe Wuseinanderfegungen 
vermodt batten. So ift es nur verftandlid, daß die 
Szenen, die bei der Finderreihen BVBauernfamilie fpielen, 
insbefondere die Bilder vom Wittagsmabl, beim Zufchauer 


fieft 10 


jene tiefe SröblichFeit auslöfen, die die 3uftimmung in fid 
(liegt. Gegenüber diefen frifhen Szenen wirft die Saupt- 
bandlung Fonftruierter, obne jedod lebensfremd zu fein. 
Ein Sciffsarzt bringt nach mebrjäbrigem Auslands: 
aufentbalt ein Mädchen aus Samburg in fein Seimatdorf 
mit, für deflen Vaterfchaft drei feiner KriegsFameraden 
aus feinem Dorfe in Betracht Fommen. Die Mutter ijt in 
Hamburg verftorben, obne den natirlidhen Vater des 
Rindes zu benennen. Daß fidh bei diefer Schlüffelftellung 
für den $ilm reihe MöglichFeiten ergeben, eine abwechfe- 
lungsreiche und beitere Handlung au geftalten, ift Por, 
Sie find obne libertreibungen ausgenugt worden. Bemerft 
fet nod, daß man der RudFebr des Schiffsarztes auf den 
Bauernbof feines Vaters und feiner Arbeit als KLandarst 
etwas mehr Aufmerffamfeit im Drebbub bätte widmen 
Fonnen. Aud wäre den Budverfaffern Gelegenbeit ge: 
geben gewefen, zur frage der Kandflubt Stellung zu 
nebmen. Uber diefe nit ausgefddpften WosglidFeiten 
des Stoffes nimmt man gerne bin bei dem fonft ebrlid 
gemachten und fauberen film. 

Lin film, der es lediglich bei feinem anfprudsvollen 
Titel bewensden läßt, ift „Jeimatland” (Ufe). Zwei 
Umweltfreife (Berlin und ser Schwarzwald) fteben fid 
einander gegenüber, obne daf eine Verbindung zwifdhen 
Stadt und Land bergeftellt wird. Uberdies will es uns 
fbeinen, daß in beiden Fallen die Umwelt — wohl zu- 
gunften Aer Operette Y3ico Doftals — verzeichnet worden 
ift. Bei diefem Fraffen Beifpiel mag einmal darauf bin: 
gewiefen werden, daß aud der Titel eines films eine 
gewiffe Verpflichtung binfichtli des bebandelten Stoffes 
in fid trägt. 


Budibefprediungen 
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Der Arzt, fein Beruf, fein Wirken, feine Welt find oft 
im film dargeftellt worden. "Jeer wird in den beiden 
filmen: Irrtum des Herzens” (Bavaria) und 
„Roman eines Urztes” (Adler. Film) erneut zu diefem 
Stoff gegriffen. Während man fib in dem Film , Roman 
eines Arztes” in der Sauptfadhe darauf befchränft, einen 
fall aus dem Leben eines Arztes zu zeigen, bemübt (id 
ber Bavaria Film mebe darum, den „Urzt” fdledtbhin 
darzuftellen. Es wäre vielleicht die Wufgabe eines Dichters 
gewefen, bier einmal das Zufammenwirfen der Rraäfte 
aufzuzeigen, warum gerade diefer Menfch Arzt ift und 
nicht irgendeinen anderen Beruf bat. In diefen Falle 
blieb es jedod im wefentliden bei Andeutungen, über die 
aud der zum Teil „feierlibe” Dialog nicht binwegbelfen 
fonnte. 

Der Tobis- film „Die barmberzige Küge” fcildert 
einen recht abwegig aufgebauten unebeliden Fall. Er 
läßt die Stage offen, ob eine Mutter ungefeglibe Sand- 
lungen begeben darf, um dem Rinde die Kebensttellung 
eines ebeliben Rindes zu geben. Im übrigen zeigt der 
Silm viel Beiwerf. 

Bine befondere Keiftung des deutfchen Silmfchaffens ift 
der Carl-Sroelib-fillm „Es war eine raufdendse 
Ballnadt” (Ufa). Me fchildert unter Benugung nur 
weniger Wnregungen aus den Hebensbefchreibungen 
Tihaifowffys die Aufopferung und den Verzicht einer 
liebenden frau sugunften der Fünftlerifhen Schöpferfraft 
eines Benies. Tihaifowffps Mufif findet, ausgezeichnet 
wiedergegeben, in dem film weitgebende Verwendung. 


Rurt Betz 





Buchbefprechungen 


Shwidebly, 3.: Raffentunde der Altflawen. Beib. B9. XII 
Zeitichr. RaffenFunde. 1938, Stuttgart, Verlag Ff. Ente. 
69 &. 32 Ubb., 14 Tab., Preis geb. AM. 7.20. 

Die Verf. legt eine zufammenfaffende Bearbeitung 
aller bisber zur Unterfubung gelangten Altflawenferien 
vor. Ausgebends von den beiden von O. Ritter in der 
fblefifhen Gruppe unterfdiedbenen Typen, einem Vrordi- 

Iden und einem Ofteuropisen, Fommt die Verf. auf 

Grund ibrer Unterfucungen 3u dem Lrgebnis, daß die 

beiden Typen Ritters als SHauptbeftandteil aud der 

andern Altflawengruppen angefeben werden moien, 

Vereinzelte Schädel alpiner, dSinarifdher und mittel 

ländifher Raffe in Rand: und Teilgebieten erflärt die 

Verf. als raffifhe Refte ser Vorbevälferung. Das (Er, 

gebnis Ser Unterfudung ift zwar wabrfcdeinlicdh, jedoch 

überzeugen die Mietboben der Beweisfübrung (Rurven- 
analyfe und Typenanalpfe nab Bidftedt) nidt. 

Den Schluß der Arbeit bildet die Erörterung der raffen: 
gefdhidtlidben Verbaltniffe der Altflawen. Die Verf. ver- 
tritt die Anficht, daß es (id bei den Urflawen vor der 
Wanbderungszeit um Menfchen nordifch-ofteuropider Raffe 
banbelt, wobei der nordifche Anteil auf die Indogermanen 
zurüdigebt. Wie weit fi jedod ibre Behauptung aufrecht 
erbalten läßt, daß auch der ofteuropide Schädeltypus bis 
ins Vleolitbitum zurüd au verfolgen it, möge dsabinge: 
ftellt bleiben. €. Steffens. 


Weinert, PD: Die Raffen der Wenfchheit. Zweite Aufl. 1939. 
Leipzig, Verlag XX. Teubner. 142 S., JOI Abb. Preis 
geb. RM. 5.60. 

Uert, gibt einen guten — Überblid über bie 
beutigen Menfcenraflen und verfudht, fie mit der Stammes: 
gefdhidte in Verbindung zu bringen. Das Bud liegt 
bereits in der 2. Auflage vor, die gegenüber der erften nur 
geringe Undcrungen aufweilt. Es it febr geeignet, als 


Linfibrung in die Gebiete der Raflenfunde und Stammes: 

gefdhidte fur alle diejenigen, die nicht die MöglichEeit 

baben, fib mit umfangreicheren Werfen zu befchäftigen. 
€. Steffens. 


Knorr, W.: Dergleihende erbbiologiihe Unterjudhungen 
an drei afozialen Groffamilien. 1939, Berlin, Verlag 
Walter de Brupter. 51 S., 3 Sippent. Preis geb. AM 1.50. 

Durd die VDeröffentlihung wird wieder einmal darauf 
bingewiefen, wie dringend die Ufozialenfrage ibrer Löfung 
barrt. Im Begenfag zu den Unterfuhungen von Lange, 

Rranz, Stumpfl, Singer und Ritter, die fidh meift 

lediglih auf Rriminelle, Zigeuner- und Vagantenfippen 

befchränfen, betrifft die vorliegende Unterfucbung Afoziale, 

„die nicht durch vereinzelte Straftaten, fondern durd die 

allgemeine Unfäbigfeit, fih nugbringend in das Leben in 

der Gemeinfdaft einzuordnen, auffällig find”. Die drei 
vom Verf. veröffentlichten Sippentafeln beftätigen aud 
bier wieder einmal deutlih die biologifhe Partnerregel: 

Bei den 103 LhefdlieBungen innerbalb beier Sippen 

fand nicht ein einziges Mal ein fPrbuntauglider einen 

Ehepartner, der ibm biologi(d) überlegen gewefen ware. 

Verf. weit nun darauf bin, wel günftigen Angriffspunft 

gerade diefe Jäaufung minderwertiger Lrbanlagen fiir die 

ausfchaltende Krbpflege bieten würde. Im Augenblid fie 
aber lediglich die Flinifhe Diagnofe für die Unfrudtbar: 
madung eines Wenfden entfdeisends unb saber werde 
gerade die Gruppe von familien nicht erfaßt, die unter 

Volf viel mebr bedrobe als diejenigen, die an einer Ser im 

Befeg zur Verbütung erbfranfen VIadwud fes aufge 

führten Erbkrankheiten leiden. Er fordert desbalb „ein 

Befeg, das die Möglichkeit gibt, denjenigen, der aus einer 

gemeinfchaftsunfäbigen Sippe ftammt und frübseitig feine 

Bemeinfdaftsunfäbigfeit unter Beweis geftellt bat, un- 

fruchtbar zu madhen”. 


Die Ausführungen des Verf. find febr au begrüßen, 
wenn aud das Problem der Afozialen nicht allein durch 
Linfrudtbarmadung gelöft werden dürfte. 

€. Steffens. 


Graf von Pofadowffy-Wehner, 5.: Das Bevölferungs- 
problem in Zronfreid, 6. Beibeft zum Archiv für 
Bevdlferungswiffenfhaft und Bevölferungspolitif. 
1939. Verlag S. Sirzel, Leipzig. 134 S. Preis RM. 7.—. 

Die febr eingebenden Unterfucungen über die be: 
volferungspolitifbe Lage in Sranfreib und ibre Aus: 
wirfungen geben einen ausgezeichneten S£inblid in bie 

Bevdlferungsdsynamif des franzöfifchen Volfes und be, 

feitigen mande falfde Vorftellungen, Ste uber das Wiad: 

volE im Welten vorbanden find. Sebr aufichlußreich find 
die Unterfuchbungen über die Urfaden des Geburtenrüd: 
gangs in Zronfreid, Verfaffer Fommt dabei zu dem (Gr, 
gebnis, daß weder raffenbygienifhe nod pbpfislogifde 

Bründe für sen Geburtenridgang in Sranfrei ange: 

führt werden Fonnen. Lbenfowenig folde, die Surd den 

Bevölferungsaufbau bedingt find. Wusfdlaggebend ift in 

Frankreich bauptfadlid das individualiftifche Denfen und, 

dem überwiegenden Anteil der Iandliden Bevdlferung 

entfpredend, die foziale Struftur, die auf der Realteilung 
berubt. Der Ratboliziismus bat den Beburtenrüdgang 
nicht aufbalten Fönnen. Ausführlich werden die Fulturellen, 
politifben und wirtfchaftliben Verbältniffe Frankreichs 
in ibren Beziebungen zur BVBevdlferungsfrage betracdtet. 

Im Anfhluß daran werden die Maßnahmen gegen den 

Bevölferungsrüdgang dargeftellt.e Sranfreib bat von 

allen Staaten bis jegt das größte bevölferungspolitifche 

Befegsebungswerf. Der Erfolg ift jedoch verfhwindend 

gering. s Fommt beute vorwiegend unerwünfcdten Be: 

völferungsgruppen zugute. 

Es würde 3u weit fübren, weitere Winzelbeiten der febr 
auffeblußreihen Schrift zu erwähnen. Sie ift jedem zu 
empfeblen, 5er fid mit unferem Yladbbarvolf im Welten 
befaßt und in feine innerpolitifbe Struktur eindringen 
will. Das Bevdlferungsproblem Frankreihs ift mit der 
Soluffel für das Verftändnis des franzöfifchen Volkes. 

f£. Wiegand. 


Zeller, $.: RaffeniQu& bei der Eheichließung. Münden, 
Verlag fur Derwaltungspraris Sranz Rebm. 8 S. auf 
Barton, Preis AM. I.—. 

Diefes Heft bringt in überfichtliher Bliederung und 
Tabellenform eine Bearbeitung aller für die Ebefchließung 
nad dem Blutfhuggefeg wichtigen Lrlaffe und gefes: 
liben Beftimmungen und dürfte ebenfo wie der „Ratgeber 
zum Abltammungsnadweis” ses gleiden Verfaffers allen 
Heiratswilligen und den beteiligten Bebörden in allen dem 
Ultreih ange(dhloffenen Gebieten cin willfommenes silfs: 
mittel fein. Steimer. 


Heffe, Dr. Wilhelm: Die bevölterungspolitiiden Mabnah: 
men im nationalfozialiftifchen Steuerfyftem. 1939. Würs- 
burg-Uumüble, Verlag Ronrad Trilt(h. S. 96. Preis 
am. 2.70. 


Wolt-Hialic 


Jn der SGerift werden die bis sum Sabre 1938 ein: 
(óliefiliD geltenden bevölferungspolitifden Steuermaß- 
nabmen bebandelt. SLingebend werden die Linterfchiebde 
zwifchen der fteuerlibden Sandbabung von einft und jest 
berausgearbeitet und in Beifpielen nebeneinander auf: 
gezeigt. Der Verfaflfer beFennt fih zu dem Bebdanfen des 
umfaffenden Laftenausgleids und fiebt desbalb in der 
jegigen Steuerbandbabung nur einen erften Schritt auf 
diefem Weg. Mingebend werden die nod beftebenden 
„Mißftände” unb  ,Gdónbeitefeblet" dargeftellt und 
eine nod weitgebendere Berüdfihtigung der Finderreichen 
Samilie gefordert. Als ungerecht wird bie verbaltnismafig 
bobe fteuerlibe Vergünftisung von Einderlofen Verbei- 
rateten angefeben, die gegenüber den Rinderreichen nod 
zu vorteilhaft geftellt find. Die Schrift führt in febr ver: 
ftandlider Weife in das Bebiet der bevölferungspolitifchen 
Maßnabmen ber nationalí(osialiftif:ben Steuerpolitik ein. 

f£. Wiegand. 


Edart, 6.: Wird man einem malariabehandelten Para: 
Iytiter das Ehetauglidyteitszeugnis erteilen fonnen? 
Greggerien, H.: Ergebniffe einer Madunterjudung über 

das Schidfal einer Reihe auf Grund des Gejebes zur 

Dethütung erbfranten Nadwudfes unfrudtbar gemadter 

Männer. — Verdff. Beb. d. Volfsgefundbeitsdienttes. 

II. Bo., 2. 5., 1938. Berlin, Verlag R. Schoeg. Preis 

brofd. RM. 2.—. 

Seitdem wir der auf einer luetifhen Infektion be: 
rubenden progref(tven Daralyfe (fog. sirnerweidung) 
beilend nadgeben Fonnen, gibt es in Deutfhland eine 
nicht geringe 3abl von Paralptifern, welde, mebr oder 
weniger defeftgebeilt, nicht anftaltsbedürftig find, fondern 
ihrer Arbeit nadhgeben, zumindeft aber in einer Familie 
ober Pflegeftelle Ieben Fonnen. Der Werf. befpricht die 
Vorausfegungen, unter denen diele (an einem erworbenen 
Leiden erfranften) Derfonen das Ehetauglichkeitszeugnis 
erbalten Fónnen. Er madt es davon abbängig, daß zwei 
bis drei Sabre lang nad ber Bebandlung die Befunde 
eine Sanierungstendenz zeigen müffen, daß der Befund 
in 6er. Rüd'enmarfesflü(figPeit fchließlib normal fei, die 
fPntmünbigung aufgeboben und ber "Atanfe drei bis vier 
Sabre frei von geiftigen Stérungen geblieben fein müffe. 
Bei der Neigung der Paralyfe zu Rüdfällen wird man 
diefe Forderungen nit als zu fbarf bezeichnen Fönnen, 
zumal in Anfebung der fozialen Bedeutung einer SEbe 
und der wirtfchaftliden Sicherung von frau und Rindern 
dsurd den Mann. 

In der zweiten Arbeit wird über diejenigen MWlänner, 
die von allen in Riel fterilifterten Männern in der Zeit 
von Oftober 1936 bis Februar 1937 vom Gefundbeitsamt 
nod erfaßt werden Fonnten, insgefamt 89 Perfonen, des 
Traberen berichtet. JEinzelbeiten müflen im Original nad: 
gelefen werden. Wichtig ift, daß in Feinem falle cine ein: 
wandfrei urfadlid auf die Unfrudtbarmadhung 3u be: 
sicbende ernitere Schädigung zu verzeihnen geweien ift. 
Der Verfaffer befpribt im einzelnen die feclifhen und 
förperliben Solgen der Unfrudtbarmadung und be, 
tidtet aud über ganz vereinzelte Opetationsverjaget. 

3. Schottky. 
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tungserzeugnifjen einer bezitglidhen Kreuzung gerade 
jene Minderzahl von inzelwefen berauszufinden, 
welde alle Teilanlagen zugleih u. um. reinerbig 
( ,bomo3zygotifd”) in fid) vereinigen ober aller folder 
entbebren. Beträgt dod) die 3 erwartende Häufig: 
Feit folder Brenzformen bei zweiteiligem Unterfchied 
der Stammformen I:1%:], bei dreiteiligem 1:62: 1], 
bei vierteiligem 1:254:1, ufto. Lntfpradhen die 
Stammformen felbft folden Brenzfällen, fo ift die 
Wabrfdheinlidfeit einer WiederFebr der ftammelter. 
liben Anlagenverbande eine entfpredend geringe, 
der Anfcdein eines Verfchwindens der ftammelter: 
liþen Typen bei befhränftem Beobadtungsumfang 
febr leicht gegeben. In einem folchen Salle bringt der 
Derfuch, zwei Raffenunterfcbiede, von denen der eine 
oder gar beide durch eine Wiebrzabl felbftändiger, 
nicht gefoppelter Lrbeinbeiten begründet find, zu 
einer Yleubeit zu verfnüpfen, geradezu Die Gefabr 
mit fidh, foldhe wertvolle, vielleicht mübfelig erreichte 
Anlagenverbände durch die Vielfältigkeit der Auf: 
fpeltung praftifch geradewegs 314 „verlieren“! 
Umgefebrt Fönnte in gewiffen Sällen bisberigen 
Derteiltfeins beftimmter Erbanlagen auf zwei Eltern- 
raffen der Fall eintreten, dap gerade die Träger des 
Dollbefitses ober oes Dollmangels, feien es (Qe. 
fhledhtse- oder Jeugungszellen (befonders reinerbige 
foldbe), fid) weniger widerftands: und lebensfabig et: 
weifen und daber mebr oder weniger ausfallen. 
Treten doch überbaupt — was oft nicht genügend 
berüdfihtigt wird! — die erwarteten Mendelfchen 
Spaltungsverbältniffe nur dann tatfadlid in Ær- 
fheinung, wenn unter den grundfäglich in gleichen 
Zahlen gebildeten Befchlecdts- bzw. Jeugungszellen 
Eeinerlei „Auslefe” ftattfindet, alfo die äußeren Be- 
dingungen für alle Anlagenverbände gleich günftig 
oder ungünftig find, fi daber alle unter den ge: 
gebenen Bedingungen in gletdhem Maße zu er- 
balten vermögen. — Andererfeits bringt die Kreu- 
zung einer febeinbaren Wiangelform, beifpielsweife 
einer beftimmten weißblübenden LevFojenraffe, wel: 
che einen beftimmten Lrbfaftor an Blütenfarbe wir: 
Fungslos („Eryptomer”) in fich trägt, mit einer an- 
deren Wiangelform, welder diefe Lrbanlage feblt, 
die Gefahr mit fi, daß in der Tad Pommenfdaft 
Sdheinmangel und Vollmangel nicht unmittelbar 
voneinander gefondert werden Fönnen und Linzel- 
wefen legterer Art als fcheinbar „elterngleich” heraus: 
gelefen werden : und doch Fönnte gerade die nun ver: 
loren gegangene unmerklide Erbanlage durch irgend: 
eine VIebenwirfung züchterifch wertvoll gewefen fein! 

In ganz anderer Richtung als ein folder Sebl- 
fhlag von Vielverfnüpfung ift die ernftere Befabr 
gelegen, welche Raffenmifhung — wenigftens in 
gewiffen Sällen — für das Wirkungsvermdgen 
(,, Dalen3”) beftimmter Lrbeinheiten mit fid bringt. 
Darunter fet die fir einen beftimmten Entfaltunge: 
grad mafigebende Zuftandslage einer ££rbeinbeit ver- 
ftanden. Tb verwende diefe den allgemein pbyfio- 
logifhen Anfcdhauungen Ewald serings ent: 
lebnte Bezeidnung (,, Dalen3”) feit langen Sabren. 
Yiatirlid ift das Wirkungsvermogen nidt allein- 
entjebeidend für den tatfächliben Ausprägungsgrad 
eines Merkmale im inzelfalle, fondern Fommt da: 





Wolt-Viafle 


neben nod eine Reihe von dufferen wie inneren Um- 
ftanden oder ,3ufalligkeiten” mit in Betradt. Der 
Begriff des Wirkungsvermdgens wird befonders 
nabegelegt dadurch, daß bet Raffenfreuzung die in 
Wettbeperb tretenden Werfmale in ibrer Kntfal- 
tunge(tárfe an ber erften Baftardreihe (F,) entweder 
bem fog. Erbfentypus oder dem fog. Wunderblumen: 
Maistypus?) folgen, übrigens ift befanntlid) zwi- 
fhen den beiden GBrenzfällen von reinlicher Allein- 
auspragung („Dominanz“) bzw. Verdrängung („Re- 
zeffipität”) und völliger Bleichwertigfeit eine Reibe 
von Swifchenftufen móglid) (beifpielsweife: faft 
allein ausgeprägt, ausgefprocdenes, mäßiges, an- 
gedeutetes oder fallweifes Dorwiegen). In den rein- 
liden Wiendelfallen ift eben das Wirfungsvermögen 
der betreffenden Lrbanlagen ein fo grofes, daß ibr 
Linfadgegebenfein (in fog. ,,baplogametifdhem” 
Zuftand), d. b. ibre Beibringung nur feitens der 
einen Gefcdledtszelle in die zur Lrzeugung gelan- 
gende mifcherbige Zeugungszelle die gleiche äußere 
Wirkung bat wie ibr Doppelgegebenfein (in fog. 
„dichogametiſchem“ Zuſtand), d. b. ihre Beibringung 
feitens beider Befchlechtszellen in die zur Erzeugung 
gelangende reinerbige Jeugungszelle — was durd 
die formel Aa äußerib = AA susgedrüdt fei. 
Ylad diefer Auffaffung entfpridt eben der Erbſen— 
typus einem von vornberein boben Wirfungs- 
vermögen, der Mirebilistypus einer „primär niedri- 
gen Dalenz3” der betreffenden Lrbanlage. — Sobald 
man aber aus den fpäter anzufübrenden Bründen 
die Möglichkeit in Betracht zieht, daß einfeitig in 
eine 3eugungszelle eingebrachte Lrbeinheiten in 
diefer teils fremdrsffigen Umgebung — wobei be: 
fonders an fog. Plasmawirfung gedacht fei! — einer 
Zuftandsänderung und damit einer Schwächung ihres 
YDirPungsvermógens unterliegen Pónnen, ergibt fid 
eine neue Beite für den Unterfcbied von Krbfen- 
und Wunderblumentypus der äußeren Dererbunas: 
weife?). Es fommt eben die Möglichfeit einer ver- 
fhiedenen Widerftandsfäbigfeit gegen Schwächung 
des Wirkungsvermögens in der 3eugungsgelle in Be- 
tracht. Dolle Widerftandsfabigkeit gegen Anlagen: 
fhwadhung durd Sremdfreuzung (gegen fog. ,by: 
bridogene Genaftbenie” nad A. v. Tſchermak— 
Seyfenegg) läßt eben mid, und reinerbige 
Ylıabkommen äußerlih gleich erfeheinen; bingegen 
fübrt geringe Widerftandsfäbigfeit zur Schwächung 
des Wirfungsvermögens und damit zum äußeren 
Kenntlihwerden der mifdherbigen Rreuzungsab- 
Fömmlinge, zum Wunderblumentypus. Gewif ift 
— zunächft wenigftens — damit zu rechnen, daf diefe 
Schwächung eine bloß zeitweilige ift und nur folange 

3) (Erfterer mit Ulleinausprägung des beachteten Unter{deidungs- 
merfmales der einen JElternrafle in F, und Spaltung von F, im Der: 
bältnis WMuttergleich (oder Vatergleich) : Datergleich (oder tWurtergleid) 
= 3: J — legterer mit Mittelftelung in F, und Spaltung von F, in 
Muttergleih : Mittelform : Datergleib = J : 2 : J. Beifpiele: Rote x 
Weiße FErbie: F, tot, F, rot: weiß = 3 : I; Rote x weiße Wunder 
blume: F, rofa, F, rot: rofa: weif = J: 2: J. 

*) YTur nebenbei ann bier auf die intereffante bedeutfame Unalogie 
bingewiefen werden, welde die Unterfudungen 2. Ubderbaldens 
(Sorfb. u. Sortfehrirte 15, 177 [1939)) über den Seinbau von Eiweiß» 
ftoffen als Ausdruck vererbter Gefamebsrperftruftur zwifchen äußerem 
Derbalten (Ulleinausprägung — Verdrängung, Gleichwertigkeit; wobl 
aud tif. unb Keinerbigkeit) und chemifdhem Derbalten, befonders 


besüglidb der JEiweißitoffe, bei Areuzung verfchiedener Schaf und 
Schweineraffen aufzeigen. 
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anbált, ale eben bie fÉrbeinbeit einfeitig gegeben, das 
umgebende Plasma ein teils fremdraffiges tft, daf 
alfo das raffetypifche YDirPungsvermógen voll wie: 
derFebrt, fobalo ber 3uftanb beiderfeitigen reinerbigen 
Begebenfeins wiederbergeftellt it. Junddft fet eben 
nur die Möglichkeit angedeutet, den Srbfentypus 
aufsufaffen als Ausdrud hober Widerftandsfabig- 
Feit gegen die Befahr einer Schwächung des Wir- 
Fungsvermögens durb Raffenmifhung, nicht bloß 
als Ausdru einer gon vornherein beftebenden Sdbe 
des Wirkungsvermdgens. Der Wunderblumentypus 
fei hingegen betrachtet als Anzeichen geringerer oder 
feblender Widerftandsfabigkeit gegen die bezeichnete 
Befabr, nicht bloß als Anzeichen einer von vornherein 
beftebenden Schwäche des Wirfungsvermögens. 


Damit ift bereits der Weg angedeutet, den unfere 
weitere Betrachtung über die Befabren von Raffen- 
mifhung geben wird, nämlich die Bearbeitung der 
Stage, ob Sremdfreuzung aud 3u einer nad: 
dauernden Schwächung des Wirfungspermögens, 
zur dauernden Zurüddrängung, weiterhin zum 
äußeren Derfdhwinden, endlich zum Derluft be. 
ftimmter Lrbanlagen führen Fann. Ich babe diefe 
Vorftellung bereits vor 20 Jabren als Lehre von 
der Anlagenfcdhwadung durd Sremdfreuzung („Tbeo- 
rie ber bybridogenen Genafthenie”) mit dem Grenz: 
fall von Anlagenfdhwund (,Genopbtbife") begrün: 
det, fie mebrfach weiterentwidelt und durd neue 
Beobachtungen geftärkt. Sier möchte ich fie nur als 
eine der Befabren der Raffenmifchung, vielleicht als 
die Sauptgefabr nochmals bebandeln. Der Cat. 
beftand, auf den fie fih ftügt, erfcheint gegeben durch 
langjährige eigene Derfuche über das Srgebnis resi- 
profer Kreuzung geeigneter Sübnerraffen — bei- 
fpielsweife Goin gelb x Wiinorfa weiß rofen: 
Fammig, Rhode Island oder Saverolles x Weiß 
Leghorn. Als Sauptergebniffe feien bier?) nur an- 
geführt: 

J. Das verfdiedene Derbalten der (F,-)YTachfom- 
men beider Reiben, indem bezüglich gewifler 
Merkmale (beifpielsweife: Beflederfärbung) die 
jeweilige Wiutter-, bezüglich anderer (beifpiels- 
weife: Kammform) die jeweilige Vaterraffe 
überwiegenden Einfluß zeigt; 

2. Das verfchbiedene Verbalten der F,-Gpaltung 
in beiden Reiben, indem die Zahlenverbältniffe 
bezüglich gewiffer durch eine Webrzsbl von Teil: 
anlagen bedingter Unterfcheidungsmerkmale eine 
deutliche YTeigung zur Umkehr ausweifen — bei: 
fpielsweife von 15:J 3u 1:15, 12:4 3u 4:12, 
JI:5 au 5:11, 9:73u 7:9 — und fo 3u dem 
GQren3fall fübren, daß beftimmte ftammelter: 
lihe Kigenfchaften, beifpielsweife Schaftbefie- 
derung, geradezu ausfallen. 

3. Die weitere Dererbungsweife folder FzBrenz- 
fälle (Mangeltypen) in F,, indem in einzelnen 


‘) UnVerdffentlidungen meiner feitse feien angefiibrt : U.v.T fbherma l- 
Sevfenegg: Biol. 3.33. 37, 2]7 (91D u. 4], 304; Dotoni^-tTiebe'e 
Ylaturwiff. Wocenfdr. 17, Cir. 34 (1918); Derlers Tierargel. Urd. J. 
tit. J (1921); Allg. Pbyfiologie. Bd. J (2, (pes. B. 682 ff. Berlin 
J924; Med. Rlinit 1930. YIr. SS; Der Züdter 7 5. 7, S. 187 (1935). — 
Line 3ufammenfaffende Darftellung meiner weiteren Derfuce (feit 1918), 
die nunmebr (1939) infolge duBerer Umftande leider abgebroden werden 
mußten, ftebt nod bevor. 


Armin vo. Tfchermak-Seyfenegg: Über bie Gefahren ber Raffenmifdiung 


zurückzuführen ſein o). 
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Fällen das verlorene Merkmal an gewiſſen 


Einzelweſen andeutungsweiſe wiederkehren 
Fann, obne aber einen „Ærbwert” gewonnen 
3u baben. 

Bei gewiffen Raffenverbindungen — fo bereits 


(ausnabmeweife) bei Codin gelb x Winorka weif, 
bäufiger bei Saverolles x Weif Leghorn — fommt 
eine Mebrgeftaltigleit der F -Generation vor, indem 
gewiffe fonft zur Alleinausprägung oder zum Uber, 
wiegen gelangende Merkmale — wie die Schaft: 
befiederung der Cochin oder die Uberzehe ber Saverol- 
les — an gewiffen Kinzelwefen feblen. Man Fönnte 
geradezu verfucht fein, eine Mendelfhe Spaltung au 
vermuten, alfo an der Xeinbeit Der verwendeten 
Stämme zu zweifeln, bzw. eines der gerade ver: 
wendeten Liternwefen auf mifderbigen Ebarafter 
bzw. Lieferung ungletchartiger Gefhledtszellen zu 
verdächtigen. Doch fpricht die Bürgfchaft der liefern: 
den Zuchtanftalt, andererfeits die eigene nebenber- 
laufende Überprüfung, wie fie oben gefchildert wurde, 
gegen einen folden Linwand, der — wenn aud 
etwas fpdttifd — als „billig” bezeichnet werden darf. 
Annebmbarer erfcheint m. (E. De Vorftellung, daß 
bier — abnlid wie bei der OpaltungsumPebr und 
beim Gren3fall eines Seblens von Trägern des 
zweiten Merfmals in F, — bereits in F, eine Schwä- 
hung von Lrbanlagen durd Sremdfreuzung in den 
mifcherbigen Befrudtungszellen in Erſcheinung 
tritt. ine foldhe Verfhbiebung an Wirkungs- 
vermögen würde aber nur in Kinzelfällen zum Uer, 
luft niht blog der Alleinausprägung, fondern über- 
baupt der Äußerung fübren, obne daf aber an- 
fheinend die Erbanlage felbft vernichtet würde. 
Æbenfo dürfte der anfcheinende „Bewichtswechfel” 
bei Dergleich beider F,-Bruppen, d.b. der entfchei- 
dende Einfluß der jeweiligen Mutter- oder Dater- 
form auf eine Beeinfluffung des Wirfungsvermögens 
Aud in @bnliden Gren}: 
fallen bei der Gpaltung ab F, liegt offenbar eine 
weiterbin nadhdauernde Schwächung des Wirkungs- 
vermögens beftimmter Lrbanlagen vor, worauf bie 
andeutungsweife WiederFebr fcheinbar gefdwunde- 
ner Merkmale obne „Ærbwert” an einzelnen YIad- 
kommen binmweift. Don allem Anfange an babe ich 
meine be3üglidben Beobachtungen dabin gedeutet, 
dap aud in folden Sällen ein requläres Mendeln, 
d. b. eine Bildung aller mogliden Anlagenverbande 
in den Befchlechtszellen wie in den daraus bervor- 
gehenden Befrudtungszellen vorliege, daf fidh jedoch 
diefes Mendeln infolge Ghwadung beftimmter Leb: 
einbeiten in einer Abänderung der Spaltungsverbält- 
niffe mit YTeigung zur Umkehr (ja bis zum Brensfalle 
des fceinbaren Ausfallens beftimmter Anlagen: 
verbindungen bzw. Befchledhts- und Befruchtungs— 
zellarten) äußere. Man Tann diefe Vorftellung Furz 
dabin Fennzeichnen: Sortbefteben des innerliden 


5) Uuc die WMebrgeftaltigleit der erften tTacbfommenfolge gewiffer 
Urtbaftarde, deren einzelne Typen jedoch weiterbin bereits fonftant 
bleiben (wie dies zuerft Bregor Mendel an dem allerdinas etwas 
tompleren Material von SJabichrsfräutern beobachtete), mag auf Lingel- 
verfcdiedenbeit der Unlagenfhwadung durch Sremdfreusung beruben, 
deren einzelne Grade jedod infolge ,,intermediar-fonftanter’’ Vererbung 
(wabrfdeinlid unter dauerndem Uneinanderbaften der beiden elterliden 
Rern(dleifenfage) erblid feftgebalten werden. 
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Mendelns, d. b. der Bildung aller mögliþen An- 
lagenverbindungen und bloß aufferlidhe Ahweidhung 
davon bis zum GBrensfall febeinbaren Ylicht-Men- 
delns, wobei diefer Anfchein aber durch nachdauernde 
Schwähung des Wirfungsvermögens bervorgerufen 
wird. — Als Grund für diefe Anlagenfhwäcung bei 
Sremdfreuzung nabm ich bereits vor Jahren an, 
daf das teilweife fremdraffige Plasma der Befrud- 
tungszelle auf die als an die Kernfchleifen gebunden 
gedachten Lrbanlagen einen (br YDirPungsvermógen 
ändernden, befonders abfchwächenden, ja möglicher: 
weife fogar zerftörenden Kinfluß (Brenzfall des An- 
lagenfhwundes) nebme. Kine folhe Wirkung er- 
fcheint ebenfogut für im Kern der männlichen (Ge, 
fhlecdhtszelle gegebene Anlagen feitens des „beftar- 
dierten” Kiplasmas möglich als für mütterlidhe An- 
lagen (b. b. bes Kilerns) feitens des durch fremd- 
rafliges Spermioplasma „verunreinigten” Inneren 
der izelle. 

Hier fei aber befonders die neuartige Auffaflung 
betvorgeboben, die fidb aus meinen Beobadhtungen 
und ihrer Deutung für die Bewertung der Aalen, 
mifhung als einer gewiffen Gefabr fir beftimmte 
Lrbeigenfmaften ergibt. Wdgen es dod in anderen 
Rreuzungsfallen gerade beftimmte wertvolle Raffen- 
eigenfchaften fein, welche biebei eine bedenFlide Ab- 
fhwadhung, ja unter Umftanden fogar eine bedauer- 


Volt·Naſſe 


lide Austilgung erfsbren. In dem alten Warnungs- 
wort, daß Raffenmifchlinge wie ihre VIachkommen 
in der Regel nur die febledhten Kigenfchaften beider 
Stammeltern, nit aber ihre guten zeigen, mag doch 
ein Rörnhen Wabrbeit fteden®). Andererfeits ge- 
winnt die Bewertung der KReinzucht und die Sor. 
derung nadh Reinhaltung ber Raffe durch unfere 
Betrachtungsweife den neuartigen Beweisgrund: 
die Aufredhterhaltung von Reinerbigkeit (und der 
daraus folgenden Bildung gleidhartiger Gefdhledts:- 
zellen) ift es, die wefentlid zur Krbaltung des raffe: 
typifhen Wirfungsvermögens der grundlegenden 
Kigenfchaften und damit der Xaffe felbft beitrågt! 

Yieben diefer @rFenntnis und der daraus er- 
fließenden praftifhen Warnung vor Sremdfreuzung 
bleibt natürlich der Wert unb oie Srudbtbarfeit plan: 
mäßiger Raffenpaarung zwedis Gewinnung neuer 
Verbindungen von Lrbanlagen durchaus aufredt; 
nut foll aud) biebei die WidglidFeit einer Schädigung 
gewiffer Zrbeinheiten in der erftrebten Ligenfhafts: 
verbindung und damit das Ergebnis einer gewiffen 
Linfdranfung des Zuchterfolges im Auge bebalten 


werden. Anfchr. 8. Verfaffers: Prag II, Albertov 5. 


*) Jedoch liegt e6 mir ferne, fir den durch 4. Seblinger (Urd. f. 
Hotten, uni Befellfchaftsbiologie Bd. 8, JOJI) vertretenen, bereits von 
IB. Sif :ber(fBbenba Dd. 9, 1912) betämpften allgemeinen Sag eintreten zu 
wollen, dag Raffentreugung (beim Wenfcden) norwendig zu einer Schä- 
digung der Tad tommenfóaft uno su ibtem Untergang fübren müffe. 





Heinz Müller: 


Die Bevölkerung im ehemaligen Polen. 


Die bunte nationale, religiöfe und foziale Jufammen: 
fegung des ebemaligen polnifchen Staates bat wohl am 
meiften 3u dem fo fdnellen und Flagliden Jufammenbrud 
gefubrt. s foll babet in einer Überficht ein Furzer Abriß 
der Struftur Ser polnifden VBevdlferung gegeben werden. 

Die Befamteinwobnerzabl Polens war in fdnellem 
Steigen begriffen. Die ftarfe natürlide Vermehrung in 
Verbindung mit der Wbdroffelung der früber erbebliden 
Auswanderung bewirkte eine Steigerung der Min: 
wobnersabl mit Wusnabme der WeltPriegsjabre, die auf 
dem Bebiet des polnifchen Staates zu einem Bevölferungs- 
rudgang von über A Wlillionen führten. In Polen lebten 
am: 


J. Januar 1895 24019000 #inwobner, 


J. Januar 1914 30310000 " , 
I. Januar 1919 26282000 " ‚ 
J. Januar 1924 28774000 o I 
J. Januar 1931] 31685000 j i 
J. Januar 1938 34534000 " 


Die Auswanderungszablen gingen in ser Nachkriegszeit 
wefentlih zurüd, da die großen RLinwanderungslander 
in LÜiberfee fib immer mebr gegen die Einwanderung be- 
fonders der ofteuropaifdhen Völker wandten. Dagegen 
gewann die Auswanderung der Juden nadh Paläftina 
aud in Polen eine gewiffe Bedeutung. In den erften 
VadhFriegsjabren fand dagegen eine ftarfe Rüdwanderung 
von etwa I Million Wienfden ftatt. fs waren dies 
größtenteils Flüchtlinge aus den "Ariegegebieten fowie 
von den Ruffen bei ibrem Rudsug evakuierte Bevdlfe- 
rungsteile, Sie nun nad der Bründung des neuen Staates 
in ibre Seimat zurüdfebrten. 


Die Wanbderungsbilanz betrug in den Jabren: 
1895-1913 — 2535000 Perf., 1924-1930 —500000 Dery., 
J914-1918 — 3663000 ,, , 1931-1937 - 64000 o 
]9]9-1923 -- 984000 ,, , 

Die Bevölferungsdichte ift außerordentlich unter{died- 
lib. Am dSidteften war die cbemalige Wojwodfdaft 
Sclefien, welde nun wieder mit Ausnabme des Bieliger 
Gebiets zur deutfben Provinz Schlefien gebdrt, mit 
307 Binwobnern je qkm beficdelt. Alle übrigen Wojwod- 
fhaften liegen unter dem Durdhicnitt ser Bevdlferungs: 
dichte in Deutihland. Trogdem muß in vielen Teilen 
Dolens mit einer ftarfen Ubervdlferung gerednet werden 
(Galisien und der füdlihe Teil Rongreßpolens), da die 
primitive Kandwirtfchaftstehnif und die mangelbafte ge: 
werblide Durddringung des Landes in vielen Gebieten 
die (Briten: der Bevdlkerung nidt ficderftellen Fonnten. 
Die foziale Lage war daber dentbar ungünftig und (dledt. 
Die Bevölferungsdichte in den nod mebr vernadlaffigten 
und verwabrloften Ofigebicten ift nod geringer. Sier batte 
der Staat faft nichts getan, um die leeren Gebiete wirt: 
fbaftlib und Pulturell zu erfchhließen. Die Bevölkerungs: 
dichte der einzelnen Wojwobdfcaften betrug: 


Sclefien . 3907 Linw./qkm Lemberg . JJO @inw./qkm 
Dofen . . 79 " Stanislau 88 " 
Dommerellen 66 5 Tarnopol . 97 j 
Lublin. . 79 o 
Warfbau 86 " JSialpgftoE . SI j 
ods . . 138 2 Wilna . . 44 » 
Rielse . (is s Trowogrodef 46 M 
Rrafau . J32 d Doleften . 3I iy 


Wolbynien 58 a 
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in befonderes dunfles Rapitel der Onnenpolitif. 5es 
polnifhen Staates Derfailler Ronftruftion war die Vlatio- 
nalitätenfrage. Der ftarFe Anteil fremder Volksteile, ver: 
bunden mit der befannten Einſtellung der polnifchen 
Machthaber zu den Volksgruppen, ließ diefes Problem zum 
SprengFörper des gefamten Staates werden. Angaben über 
die genaue Stärke der einzelnen Volksgruppen laffen fid 
faum eraft geben, da die polnifhen Statiftifen in diefem 
Punft nabweislidh gefälfcht find und zablreiche Mitglieder 
anderer Volksgruppen als „Polen“ erfdeinen laffen. In 
Dolefien und Wolbpnien erfand man fogar eine „Minber: 
beit der Linbeimifden” (!), welche in WirklidFeit Sort Ie: 
bende UFrainer darftellen durften. Lbenfo teilt man die UFrai- 
nev in , UFrainer” und , Ruthenen”, 3wei verfdiedene Be: 
zeichnungen für dasfelbe Volf. Trogdem follen die bei der 
legten Volfszâblung 1931 ermittelten Jablen þier wieder: 
gegeben werden, wobei jedod die UPrainer, Rutbenen 
und ,siefigen” 3ufammen als UFrainer ausgewiefen find. 
Wieweit unter dem Begriff „Siefige” in VIordpolefien aud 
Weißruffen verborgen find, Fann naturgemäß f&hlecht feft: 
geftellt werden. Im einzelnen ergab die Volkszählung 
folgendes Ergebnis: 


Unteil an der 


Sabl  Geí(amtbevólferung 
Peutíbe . . . ..... 741000 (?) 2,395 
polen. . . . . . . « 21993 $00 68,995 
UPrainer . . . .... 5182709 16,3953 
Weifruffen + Grofruffen 1128600 3,996 
SUSE v o DÉI e Der A 2732600 (?) 8,695 
Lita uee % 78 400 0,205 
andere. 2.2 ow ov wo 59 100 0,295 


Private Schägungen ergeben fir die Ufrainer eine Jabl 
von 6—7 Millionen und die Weifruffen von 2 Millionen 
an. Die litauifche Volfsgruppe dürfte 150000 bis 200000 
Derfonen 3ablen. Ebenfalls baben (ib zablreihe Juden 
als Polen „getarnt”, wie die weiter unten folgende Reli- 
gionsitatiftif beweift. Allein Blaubensjuden gibt es über 
3,] Millionen! liber die falfche Zabl der deutfchen Volke: 
gruppe braudt in diefer Zufammenftellung nicht näber 
eingegangen zu werden, da hierüber in legter Zeit genügend 
eingebendere Unterfudungen verdffentlidt wurden. 

So wie die Vationalitaten auferordentlid bunt durd: 
einandergewürfelt find, fo ift aud die religidfe Gtruftur 
febr verfciedenartig. Lin Eingeben auf die Religions: 
ftatiftiP ift jedod besbalb von Intereffe, da bierdurd teil: 
weife eine Rontrolle der Wationalitätenftatiftif möglich 
it. Da die Polen ausfhließlih der römifc-Patbolifchen 
Rirdde angebören, laffen (id aus der Zugebörigfeit zur 
griebi(d-ortboboren Rirde in Polefien und Wolbpnien 
und zur griedbifch-Fatbolifhden Rirdbe in Galisien Rad: 
fhlüffe auf die Stärfe der Ufrainer zieben. Bei einer der: 
artigen Berebnung würde man auf Enapp ó Millionen 
Ufrainer Fommen. Sinzu Fommt, daß aud bei der Rirchen- 
ftatiftiE Säalfbungen, wenn aud in geringerem Umfang 
als bei der WTationalitätenftatiftif, vorgekommen find. Der 
größere Anteil der evangelifhen Rirche mit 2,625 an der 
Gefamtbevdlferung als der der Deutfhen mit 2,3°% läßt 
Rüdfdhlüffe auf die dur die Statiftif unterfchlagenen 
DVolksdeutfcben zu, ganz abgefeben, daß das oberfchlefifche 
und 3. T. das galizifhe Deutfchtum Patbolifch ift! Leider 
ift es nicht moglid, aud die Weißruffen auf Grund der 
Relizionsftatiftif zu erfaffen, da diefe zum Teil ebenfalls 
der romifdh-Fatbolifhen Rirdhe angebören. Die wenig 
glaubwürdige Zunabme des römifdy-Fatbolifben 23efennt. 
niffes in der Wojwodfchaft Wilna von 32,20, 1921 auf 
62,500 (!) 1931 f&heint ein allzu deutlicher Fingerseig auf 
die polnifcben ftatiftifhen Wrbebungen zu fein. 
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für das gefamte Staatsgebiet des ebemaligen Polen 
ergaben fidh folgende religidfe Befenntniffe: 


rómi(ó.Patboli(b. . - . 20670109 64,895 
griechiſch⸗katholiſch .. 3336200 10,404 
griechiſch orthodor.. 3703 500 11,895 
evangelifh® . . . ... 835200 2,695 
jieif . . . . . .. 3113900 9,8% 
andere . 2» 2: 2 20 ne 197900 0,7°0 


Der Anteil der einzelnen Religionsgemeinfdaften in ben 
Wojwodfchaften betrug bei der Volkszählung 193] (in 95 
der Bevölferung): 





tóm.. | griech.-| griech.: * 

kath. orthod. evang. | jus. 
Warſchau Stadt | 66,9 ol 0,8 1,8 36,1 
Warfhau Land | 86,5 — 0,2 3,7 8,7 
£o63. . . . . | 77,6 — 0,2 rp 14,4 
Rielse 88,3 ol 6,1 0,4 Jo,8 
Lublin. . 76,9 ol 8,5 0,9 J2,8 
Rrafau 89,0 2,3 0,5 0,3 7,6 
Lemberg . . 56,3 41,7 9,3 0,4 11,9 
Stanislau J6,6 | 72,9 ol 9,8 9,5 
Tarnopol . . . | 36,7 | 54,5 ol 0,2 8,4 
Bialyfto® . . . | 67,8 ol 18,5 0,9 J2,0 
Wilna . | 62,5 ol 25,4 0,3 8,7 
VrowogrodeF 40,2 6,2 | 51,3 ol 7,8 
Dolefien . . » 11,9 0,2 | 77,4 0,5 Jo, J 
Wolbynien 15,7 0,95 | 69,8 2,6 10,1 


Als Beiſpiel der außerordentlich ſchlechten kulturellen 
Verhältniſſe in Polen ſoll nur eine Statiſtik heraängezogen 
werden: der Anteil Ser Analphabeten. Dieſe Sablen 
ſprechen eine derart erſchütternde Sprache, daß ſich lange 
rlauterungen erdbrigen durften. Wan braudt nur die 
alten dSeutfdhen ©ftprovinzen mit den anderen Teilen 
Dolens, befonders im Often 3u vergleichen! Hinzu Fommt, 
daß Surd die fattfam beFannten Lnteignungsmethodsen 
mander ,oftlide Rulturträger” in die alten deutfchen 
Provingen einwanderte; font ware der Unterfdied wohl 
nod augenfálliger. &o ift in Dommerellen, welóes durch 
die Aufteilung deutfhen Brundbefiges am meiften be: 
troffen wurde, aud die Anzahl der Analpbabeten am 
größten! 


für die einzelnen Wojwodfchaften ergab fic 1931 fol- 
gender Anteil der Analpbabeten an der Bejamtbevölfe- 
rung (in 99): 


Schlefien. . . . .. J,5 Lemberg ..... 23,1 
Dofen ...... 2,8 Stanislau . 36,6 
Pommerellen. .. . 4,3 Tarnopol. . . . . 29,8 
BialyftoF . . . .. 23,5 
Warfdhau- Stadt. . . 10,0 Wilna ...... 29,] 
Warfhau Land 22,4 Vrowogrodef . 34,9 
ROSS 2 ein es 21,4 Doleften . 48,4 
Rielse. 6 6 oe ws 26,2 Wolbynien . . 47,8 
£ublin. . . . . .. 24,2 
Rrafau ...... 13,7 


Die BSevdlferungsbewegung in Polen it zwar in (tan: 
digem Rüdgang begriffen, jedod liegen 5ie Geburten: 
ziffern immer nod bóber als im Deutfhen Reidh. Für die 
einzelnen Zeitabfcbnitte feit Grünbung des Staates ver: 
lief dic SVevdlferungsbewegung wie folgt (a. 1000): 


236 
Seiraten |Geburten Ed Saldo 
1921 —1925 10,1 34,7 18,5 16,2 
J926— 1930 9,2 32,3 16,8 15,5 
193 I—1935 8,4 27,6 J 4,6 J3,0 
J936 8,4 26,2 14,2 J 2,0 
1937 8,0 24,9 14,0 19,9 


Bemerfenswert ift, daß die Beburtenzablen in den ruffi- 
fen Gebieten wefentlid bober als in den polnifchen liegen. 


Wolt-Viafic 


Insbefondere find die Städte ftarf vom Beburtenrüd: 
gang betroffen worden. 1937 war die Bevölferungsbe: 
wegung in einigen wicdtigen @roßftästen Polens wie 
folgt (auf 1000 #inw.): 


Geburten. | Sterbefälle Saldo 
YDaríÓau . . . 13,4 11,3 2,1 
Haha, . . . . 11,2 11,8 CO 
RBrafau . 11,8 10,5 1,3 
Lemberg 14,3 12,0 2,3 
Wilna 14,5 13,7 9,8 


Bemerfenswert ift, daß die zweitgrößte Stadt des ebe- 
maligen Polen bereits Beburtenunterfbuß befigt ! 


Die raflifhen Beftandteile des polnifden Volkes Fönnen 
nur Furs in diefem Zufammenbange erwähnt werden. Als 
Grunbdelement ift die Öftbaltifhe Raffe uber das ganze 
Sand verbreitet. In den dSeutfden Oftprovingen ift cin 
ftärferer Linfdhlag Viordifden Blutes dsurd die deuticde 
Bevölferung vorbanden. Geringere Nordiſche Beftansd: 
teile finden fih in Vrordpolen längs der oftpreußiicben 
renze und im Wilnagebiet. In Weitgalizien treten Alpine 
Merkmale ftarf bervor. Die Dinarifhe Kaffe ift in den 
Tälern der Rarpaten und Besfiden fowie im ufrainiic 
befiedelten Oftgalizien zablreih anzutreffen. 


Anfcrift 5. Verf.: Berlin W 35, Tiergartenftr. 2. 





Ulis Vergleich fei bier Zentralpolen und Oftpolen angegeben : 
Sentralpolen (polnifdhe Bevölferungsmebrbeit): 
Heiraten | Geburten ae Saldo 
1921 —1925 19, J 33,6 18,2 15,4 
J926— 1930 9,3 32,0 16,4 15,6 
1931 —193 5 8,2 26,8 14,0 12,8 
1936 8,3 25,8 13,6 J2,2 
Jo37 8,0 24,5 13,9 10,6 
Oftpolen (ruffifbe Bevölferungsmebrbeit): 
Heiraten |Beburten n Saldo 
1921 —1925 19,8 38,1 17,$ 20,7 
J926— 1930 9,5 36,4 16,4 20,0 
193 J—J935 8,5 30,2 14,4 15,8 
1936 8,4 28,7 14,0 15,7 
1937 8,0 26,6 13,2 13,4 
Johann o. Leere: 
Die Juden 


Unter den polnifdben Dolfsfagen ift eine febr merFwur: 
dige, die Savon berichtet, daß ein Furft von Polen — von 
einem Juden berufen fei. Ein altes Sürftengefchlecht babe 
au Rrufswice am Boplo-See regiert; der legte fürt aus 
diefem Gefdledt fei der fürt Popiel gewefen. Vrach 
feinem Tode, erzählt die Sage, wollten die Sauptlinge 
der Stämme einen neuen Rönig wäblen. Da fie fih nicht 
einigen Ponnten, befdloffen fie, demjenigen die Wabl 
zu überlaffen, der zuerft in die Stadt Fame. Das war 
der Jude Abrabam. Diefer lenfte ibre Aufmerffamkeit 
auf den Bauern Piat — und fo Fam diefes Gefdhlecdt 
auf den Thron Polens. Diefe Sage ift nidt ganz un: 
finnig. Sinter ibr ftebt der ftarfe @influf, den judifde 
Sflavenbändler im 9. und JO. Jabebundert aud in den 
Landen der polnifhen Stämme batten; wie die Juden 
im Farolingifben Reih als Sflavenbändler außerordent: 
lih begünftigt waren, fo auc im damaligen Polen. inem 
folden arabifh fdbreibendsen jübifdben SPlavenbandler 
Ubrabam JIafobfobn (Ibrabim Ibn JaFfub) verdanken 
wir denn aud den erften Bericht über die Bildung des 
polnifben Staates unter Wiesto I. (Miecsyflaw), der 
wobl ein Wifinger war. Jüdifche Bemeinden find damals 
von zwei Seiten nad Polen gefommen; eine Fleinere 
Gruppe fam über den Raufajus und die Gebiete am 
Schwarzen Meer, eine größere Gruppe Fam aus Deutfd)- 
land ; diefe zweite Bruppe nahm nad dem erften Rreuzzug 
(1099) ftarf zu. Es waren vor allem Juden der Bemeinden 
des Maintales und Sranfens ; fie brachten das Judendeutfch 
jener Kandfchaft mit. Aud das polnifche Wolf bat fidh 
gegen die Juden gewebrt, vor allem der Fleine Adel und 
die GeiftlidFeit; der Jude Meifl („Befhbichte der Juden 
in Polen und Rußland”, Berlin J921 B. 42) fdeeibt: 


in Polen. 


„Als die wicdhtigiten Träger des Sandels, aber aud dur 
die fogenannten Wiederfaufsfontrafte, die infolge des 
für die Cbriften beftebenden ZJinsverbots immer mebr 
Verbreitung fanden, batten einzelne Juden große Reich: 
timer erworben. Wit fdbeelen Bliden (aben ber niedere 
Adel und die GeiftlidFeit auf sie wadfende wirtidaftlicde 
Macht der Juden und fuchten fih an ibnen für die drobende 
Seeintradtigung ibrer Rechte zu entichädigen, soc 
Miecsyflaw (Stary, 1173—1177) bot ibnen feine ſchützende 
Hand und verordnete, daß ein Chrift, der einen Juden 
gefchlagen, mit der gleichen Strafe wie Majeftätsbeleibdi- 
gung und Rirdenraub, nämlih sem Siebsigfaden bufen 
follte.” — Die deutfche Städtegründung in Polen bat febr 
raf unter den Juden zu leiden gebabt. Der Wuder, vor 
allem aber das Rect der Juden, geftoblene Ware zu 
Faufen, die ibnen der rechtmäßige WEigentümer nur gegen 
Beftattung des von ihnen gezahlten Raufpreifes wieder 
abnebmen Fonnte, und die unzünftige, pfuicberbafte Der, 
arbeitung geftoblener Robftoffe fegten die Juden in die 
Kage, mit Pfandware, Pfufbware und Diebsware dem 
deutfhen Handwerk großen Schaden zuzufügen. Dagegen 
waren die deutfchen Sandwerferzünfte vom Staat nidt 
genügend gefbügt. Sie wurden fo an vielen Orten nieder: 
FonPurriert; judifhe Begenzünfte bildeten fi, die in un: 
ebrbarer Weife durch fchlechbte Ware, Marftichreierei und 
Anreißerei den Markt verdarben. So Fam es aud, daß, 
wabrend die Deutfhen in manden Städten vollitändig 
verfanfen, ein eigener polnifder Sandwerkerftand fic gar 
nicht erft entwideln Fonnte. Als Raftmir er Grofe (1333 
bis 1370) in Maffen die Juden ins Lano rief, ganze Juden: 
ftödte (Miafta 3ydowffie) entftanden, als dann wabrend 
der Rampfe zwifcben Polen und dem Orden das Deutfad: 
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tum in Dolen vom Gtaat bedrangt wurde, a wudfen die 
Juden den Polen über den Ropf. Æs Fam binzu, daß mit 
dem Ubfinfen Ser Fónigliden Gewalt der Einfluß bet 
Landtage (GejmiFi) und des polnifden Reidstages (Gejm 
Walny) ftieg; die Stadte waren bier nicht zugelaflen, der 
Adel gab den Wusf(dhlag und beftimmte zufammen mit der 
Beiftlihfeit das Schidfal des Reiches. Die bobe Geiftlid: 
Feit war traditionell judenfreundlid wie im benachbarten 
Deut(dland aud, der Adel war wirtfdbaftlid ungewandt 
und in Purzer Zeit von den jüdifchen Saftoren eingefponnen. 
So erlitt Polen jenen biftorifben Wadstumsfdhadsen, der 
es hinter der IEntwidlung zurüdbleiben ließ: in Italien, 
in Deutfchland, in Ffrankreidh, in England rüdte überall 
binter dem Rittertum und der BeiftlichFeit ein bandwerf: 
lid) und wirtfdaftlid tüdhtiges und Fulturfäbiges Bürger- 
tum nach, in dem unglüdlicden Polen aber faß dort, wo 
ein beimifhes Bürgertum bätte entfteben follen, unter 
Verdrängung der deutfhen Städtegründer, Prebsartig 
die Bewebe der Wirtfchaft zerfegend, das Judentum. Dazu 
verftanden die Juden [bon im Mittelalter, fid der Hilfe 
des polnifhen Adels gegen das seutfdhe Bürgertum der 
Städte zu verfibern. „Sie batten den Adel wirtfhaftlid 
in der Hand, ‚die Y3ot des Dafeins‘ wies ben Glad» 
cicen auf den Juden bin, und diefes Bündnis gewann 
eine gefdidtlide Bedeutung, welde weit über das 
Bebiet des wirtfchaftliden Kebens binausreidte. Ls war 
einer der Ausgangspunfte des gewaltigen Rampfes, den 
die Juden mit den eingewanderten Deutfchen, ben ver: 
baßten ‚Judentötern‘, ausfechbten mußten“ — fagt der 
Jude Meifl. Jüdifhe Broßfaufleute beberrfähten (don 
im JS. Jabrbundert die Wirtfdhaft Polens — die „pol 
nifhe Wirtfhaft” war zum großen Teil jüsifhe Wirt: 
Ihaft. Als am 12. Upril 1453 die now einigermaßen Prät, 
tigen deutfchen Zünfte von Rrafau die Juden austreiben 
wollten, nabm der Staroft von Rrafau Jan Tenczypnffi 
die Juden in Schug, und diefe Erbebung endete mit einer 
fhauerliben sinrihtung Brafauer führender Bürger. 
Einzelne polnifdbe Rönige ftanden völlig unter dem (Ein, 
fluß jüdifcher Freundinnen, das Sofjudentum in Polen 
fano fi nidt nur am Föniglichen Sof, fondern aud bei 
den großen Magnaten. Die folge war ein unbarmberziges 
Ausprefien der breiten arbeitenden Maffen. 

Polen war das „Paradies der Juden” geworben. Be: 
jonders fdlimm wurde es in den ufrainifdhen Gebieten, 
wo die Juden als Butspädter die ufrainifhe Bauern: 
fdhaft ausplinderten, vielfad nidt nur sie Sdnaps: 
fhankfen, fondern aud die ortboboren "Birben gepaótet 
batten und den Lintritt nur gegen Barzablung erlaubten. 
Die Jefuiten, madtig in ser polnifden Gegenreformation, 
forderten diefe Lntwidlung, um fo die orthodore Kirche 
3u 3erftören. 

Örganifatoriihd war das Judentum in Polen au einem 
edten , Stand” geworden. s gab eine jübifche Gemeinde: 
verwaltung mit eigener Geridtsbarkeit, SGteuererbebung 
und Selbitverwaltung, ausgeübt bur den ,, Rabal”, je 
eine 3ufíammenfaffung diefee Gemeindeverwaltungen zu 
einem „Waad" (Judenlandtag) für Litauen und für 
Polen. Bo drüdend war die Beberrfhung des öffentlichen 
Lebens durd die Juden, daß (ib die großen Rofaken- 
aufftände in der Ufraine unter Bogdan Chmielnidi und 
den fpäteren "Aofafeno$etmanen gans be(onbere gegen die 
Juden richteten. Sie griffen aud auf das polnifde Land. 
volf uber und trieben damals viele Taufende von Juden 
aus Polen über bie Grenze nad Deut(dhland, wo nad 
dem Ausbrud diefer Unruben (1648) die erfte große Oft- 
judeneinwanderung erfolgte. Mit dem Yriedergang des 
polnifchen Staats ging aud das Judentum wirtfchaftlich 
nieder; im J8. Jabrbundert war aud es 3um größten Teil 
verarmt, wenn aud immer nod von ftarfem Einfluß. 

Das Sdidfal der Juden in den verfdiedsenen Zeilen 
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Polens war nun unterfciedlich ; foweit polnifches Jusen: 
tum nad den Teilungen 3u Preußen Fam, ift es meiftens 
weftwarts, nad Breslau und Berlin, gewandert und uber: 
wiegend der Verftädterung verfallen; in GÖfterreidh blieb 
ein dichter Bodenfag Juden in den galisifben Städten, 
6ort batte die Abwanderung in die großen Städte, nad 
Wien und Budapeft erft eingefegt; die rufliiche Wer: 
waltung bemübte (ib, die Juden innerhalb des „Un: 
fiedlungsrayons”, 8 b. der einftmals polnifden Bebiete 
zu balten, verwebrte ibnen die Whwanderung ins eigent- 
lide RuGland und verbinderte den Sefud ruflifcher Uni- 
verfitaten Surd die jüdifche Jugend. 

Diefes verfdiebene Sdidfal fpiegelt fib in der Fu: 
fammenfegung des Judentums in den einzelnen Teilen 
Dolens: in den einft deutfcben Bebieten wenig Juden, 
in Balizien mebr, je weiter nad Often um fo mebr! 

Dabei fegte fih beimifches Unternehmertum gegen die 
Juden nicht genügend durd. Das Sankwefen war in Polen 
feit dem Ende des 18. Jabrbunderts völlig judifd. Mit Redt 
(pribt Serapbim („Das Judentum im ofteuropaifden 
Raum”) von einer „begemonialen” Stellung der Juden 
in der damaligen Wirtfchaft Polens. Das bat bis zum 
Untergang des Verfailler Polen angebalten. Die polnifche 
Roblenproduftion etwa ift von der „Polnifden Roblen- 
Fonvention” geleitet gewefen. Im Sandel war Polen im 
vorigen Jabrbundert von den Juden beberricht und ift 
es weitgebend geblieben. Im April ds. Is. legte der Ub- 
geordnete Machlejda dem Sejm eine Aufftellung vor, nad 
der mindeftens 5925 des gefamten Sandels Polens fi in 
jüdifcher Jand befanden. Ylirgendwo fo febr wie in Polen 
baben die Juden die Metbode der indireften Beberrfhung 
verftanden — aud im politifhen Leben! —; es gab im 
Sejm vertretene rein jüdifhe Parteien, aber aud die 
polnifchen Parteien waren alles andere als judenfrei. So bie 
linfsftebende Gruppe der , Dolffa Dartja Gocíaliftpcsna"^ 
(D.D.S. polnifhe fosialiftifhe Partei, entfprecend der 
Gosialdemofratie einft bei uns) und die linfe Bauern- 
parte! , Stronnictwo Ludsowe”", die programmatifdh „Bleid. 
beredtigung aller Bürger des Staates obne Unterfdhied 
der Vationalitat und Religion”, alfo die alte Juden: 
parole, forderten. Das in der Mitte ftebende „Lager der 
Vationalen Linigung” (OFJOLT.), die regierende Gruppe, 
die fich als die Kadfolger der Politik Pilfusffis bezeich- 
nete, war völlig uneinbeitlich. Kine Flare Stellung sut 
Judenfrage war bei ibr nicht durchzuſetzen. Einzelne ihrer 
führenden Leute waren tief unter Judeneinfluß. 

Wobin diefe Drabte leiteten, fprach das jüdiſche Zentral. 
organ „Ylafz Praeglad” aus: „Die Freundsfdhaft mit den 
Demofratien muß aud eine Demofratifierung ses inner: 
politifben Lebens in Polen zur Folge baben.” Das ift dann 
aud prompt cingetreten.... 

Die polnifcdhen Redtsparteien, surüd'gebenó auf die alte 
ational-Demofratie Roman Dmowffis und Poplawffis, 
batten unzweifelbaft judenfeindlihe Züge; ibre betont 
Patbolifhe Saltung aber binderte fie, die Raffenfrage 
richtig au erkennen. Sie faben im Judentum den reli- 





. giöfen Gegner, nicht den raffifhen Gegner, (o blieb ibre 


Sudenfeind{daft ergebnislos, weil fie jederzeit von dem 
febr judenfreundliden boben Rlerus — mit Wusnabme 
des Rardinal-Erzbiihbof Rafowffi von Rrafau, der ein 
paar fcdarfe judenfeindlidbe Bemerfungen madte — ge 
bremit werden Fonnte; vom Standpunft der Fatbolifchen 
Rircdhe aus läßt fib eben wirFfam das Judentum nicht 
niederfämpfen. Das bat der Rampf Edouard Drumonts 
im vorigen Jabrbundert in Sranfreich überzeugend be: 
wiefen. Die Judsengegnerfdaft der polnifcben Yiational- 
Demofratie litt an dem gleichen Febler, Fam desbalb nicht 
über Studentenunruben, Gbetto-Bänfe für die Juden 
an den Univerfitäten und dgl. binaus; dazu waren die 
polnifhen YIational-Demofraten fanatifb deutfchfeind- 
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lid. Dor bem Rriege batten fie gern Deutfche und Juden 
als Verbündete bebandelt. Als das nun gegenüber dem 
YXationalíosialiemus wirflib nicht mebr möglich war, 
befanden fie fi in der unauflösliden Schwierigkeit, ent: 
weder gegen Deutfchland mit den Juden zu geben, oder 
ibre Deutfchfeindlichfeit über Bord zu werfen. Da gingen 
fie, mindeftens in ihrer erdrüdenden Webrzabl mit den 
Juden — gerade diefe Rreife baben dann die wüfte Sege 
gegen das Deutihtum sum YOoblgefallen der Juden und 
Einkreiſer febr ftarf betrieben. 

So war Polen mit Saut und Saaren in den ånden der 
Juden — völfifhe und judenfeindlide Bewegungen, die 
in den legten Jabren auffprangen (Jofel Brallas „Pol: 
nifde Vrationalfosialiften” mit der Jeitfcbrift „Blyffawica”, 
gewifle Gruppen des „NRadikalen nationalen Magers”, 
wobl aud der Bebeimverband „Bialy orzel” [Weier 
Adler)), wurden von oben ber erdrüdt, auseinander- 
gefprengt und befeitigt. 

UIs Polen an der Seite Englands in den Krieg ging, 
war es Waffe in der Sand des Judentums geworden. 

Im Gefamtbereih Polens faßen 1931 mindeftens 
3113000 Juden = 9,7% der Gefamtbevdlferung; faft 
jeder JO. Kinwobner war Jube; von J96 Städten in 
„Bongreß-Polen” batten 27 einen „Jubenanteil bis 3u 
25%, JI9 einen Judenanteil bis zu 50%, 54 einen Juden: 
anteil bis 3u 75% und $ über 75% ; in Lod; figen 202 500 
Juden, in Waribau 3500003 die öftlicden Fleinen Städte 
in Wolbynien und Doleften find 3um Teil 95% und [100% 
jüsifh, etwa Dubno, Rowno, Berefne; dabei vollzog 
fih eine fteigende Verftädterung des Judentums in Polen. 

Etwa die SZälfte der jüdifchen erwerbstätigen Bevölke- 
rung entfiel auf den Sandel; das Wort Sandel” wurde 
geradezu die Bezeihnung für den Lumpenbandler; vom 
Fleinen ,Luftmenfden”, der von Belegenbeitsgeidäften 
lebt, über den Viebjuden, Rornjusden, Wolljusen bis zum 
Bankier war das ganze Befchäftsleben völlig von Juden 
dsurdfest. 

Die Bnduftrie: und Handelsfammer in Wilna etwa gab 
fiir die Wojewodfbaften Wilna, Vrowogrodef, VialyftoF 
und Polefien folgende Prosent{age der Juden für die 
einzelnen Branden an: 

Hansel mit landwirtfchaftl. — 82,5% Juden, 
mit Lebensmitteln . . . . . . : 4895  , 
mit Tertilwaren 94,7% n 
mit Leder und Delgwaren . . . .... 95,699, 
mit Wetallwaren, Wafdinen ufw. . 85695 , 
mit Chemifalien und’ Gummi . . . . 67,0989, 
gemifchter Sandel 89,999  , 
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Veben dieſem jüdiſchen Sandel ftebt judsifhes Sand. 
werf. Es ift aber mit dem eigen(tandigen dseutfden Sand: 
wer? nicht zu vergleichen, bevorzugt möglichfte Sandels- 
näbe, 5. b. Tätigkeiten, von denen aus der Ubergang sum 
Sandel leicht ift (Schneider, Boldfhmied ufw.); (dere 
Handwerke werden möglichft gemieden. In der Inbduitrie 
beträgt nad jüdifchen Berehnungen von 1932 an 4500 
Induftriebetrieben Polens der Anteil der Juden ins- 
gefamt 27,3%, bei der Tertilinsuftrie 9295, bei der Be: 
Fleidungsinduftrie 50°, bei der mande 4895 — 
und dabei (ino biet bie 2[Ftiengefell(dbaften nod gar nicht 
berüdfichtigt ! 

Aud als Butsbefiger find Juden beute bäufig in Polen; 
es gibt jüdifche Landmagnaten. Der Gausbefig ift gerade 
in den bedeutendften Städten flarf jüsifeh; etwa in Lod; 
allein 7295 der großen Petrifauer Straße, der zentralen 
Befhäftsitraße der Stadt. 


Das Judentum Polens it außerordentlich Finderreich, 
der jüsifhe Statiftifer Bornftein fbägte den natürlicben 
Geburtenzuwads ber Juden zwifdhen 1926 und 1931 auf 
188000; der Surdhfhnittlide Beburtenüberfhuß im Jabr 
beträgt 9,2 auf Taufend nad polnifder Angabe. 


Dom raffifhen Standpunft aus finden fi alle Typen 
unter diefen Juden; der vorderaftatifdhe Raffetyp it 
ftarf vertreten; als Erbe der im 9. Jabrbundert zum 
Judentum übergetretenen ofttickifhen Chafaren findet 
(i bierunter mongoliser Linfdhlag; wabrend wiften: 
landifde (orientalifhe) Raffe zurüdetritt, find oftifdhe, oft: 
baltifhe Typen, gelegentliche Minfdhlagye nordifher und 
weftifher Art vorbanden; es ift eine auffällig ftarfe 
Mifhung ber verfcdiedenften Elemente, feit Jabrbun- 
derten aber immer enger und enger zufammengewadfen 
und in ganz anderer Weife als das Weltjusentum Träger 
edten jüdifhen Lebens. Gier in den engen Baffen der 
polnifhen Judenftädte gebt nod jeder Bocer durd die 
Talmud: Thora-Gadule beim Raw, wird nod (bitch ge- 
fproden und bebräifch verftanden, das Bebirn im „Dil: 
pul”, der talmusifchen Disfuflion, gefchärft, der Talmud 
mit feiner gaunerifchen Moral gelebrt — bier tanzen noch 
verzüdt die Chaffisim, bier thronen die Wunderrabbis, 
bier gefdiebt in Shmug, üblem Gerud und Gauneret 
nod edt judifdes Leben, bier ift die Rinderftube des Welt- 
judentums — aus diefen Städten und Yieftern find jene 
Juden gefommen, die beute in Wefteuropa und Amerifa 
in Wirtfdhaft, Dreffe und Politif für die jüdifche Welt: 
berrfhaft Fämpfen. 


2In(d:rift 5. Derf.: Berlin-Dablem, Goblerftr. 17. 





Das Münchener Attentat und Die Verleugnung des germanifchenKämpfertums. 


In der Tradition ser germanifhen Völler gibt es von 
Vorzeiten ber cin Ddealbild germanifden Rampfertums ; 
es zeigt die Züge von bobem Wut, von fübren und 
folgen in Sieg und Tod, zuweilen aud die Unwen- 
dung von Lift, niemals aber Sinterlift und Word. Un: 
faßlih erfheint uns daber die Form Ses Rampfes, die 
fibh in bem Attentat vom Wüncener Bürgerbräufeller 
Fundtut. Der Derfucd, den Wann, in dem das gegnerifde 
Volf feine VDerförperung findet, ermorden 3u laffen, ent- 
balt nidts von Rampfgeift, Feinen Mut, Feinen Einſatz, 
nicht einmal Lift. Es follte eines großen Volkes unwürdig 


fein, die Friegerifdhe Auseinanderfegung mit einem andren 
großen Volke auf diefe Weife zu fübren. «Das engli(de Volt 
bat fein Erbe an germanifbem Rämpfertum ín (einem ge: 
fhidtliden Derbalten fdon oft genug verleugnet; es ent- 
würdigt fidh vollends, wenn es fidh hinter foldye Pläne ftellt, 
und folde Werkzeuge benugt in unebrlihdem Rampfe. 

Die Vorfebung bat Adolf Gitler für die Vollendung feiner 
großen Aufgabe bewabrt. Das deutfche Volt it nun um fo 
ent(diedener entfdloffen, diefen Rampf durdzufämpfen 
im Beifte feiner alten Fämpferifchen Tradition zur Derwirk: 
lihung feiner neuen politifch-fozialen Idee. 
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Und weiter unten: , @egreifende Rampffsenen erleben 
wir, wenn wir feben, wie römifbe Panzerfrieger balb- 
befleidete Germanen, nod balb Rinder, aus Bäumen 
bolen...." Zu dem bier zugrundeliegenden in feiner 
Arbeit abgebildeten Relief felbft fhreibt Rappers: , Line 
bezeihnende Rampffzene: ein gepanzerter römifcher Kegio- 
nav bolt einen gänzlid unbefleiseten und ganz und gar 
waffenlofen Jüngling aus einem Baum.“ 

Dazu wäre zu bemerken: Der germanifche Jüngling ift 
nicht waffenlos! Kr Pniet in Angriffftellung im Beäft 
eines Baumes. In der Linfen bält er einen Bogen und 
gibt dem Pfeil die Führung. Die Rechte ift vom Ober 
Forper verdedt. Sie fpannt, nad der JEllbogenbaltung su 
ihließen, die Bogenfebne. Der Bogen ift in ftärfiter 
Rrümmung und Anipannung. Die Pfeilfpige ift gegen 
die Bruft des Römers gerichtet. Sie zeichnet fih vor dem 
Schild des römifhben Kegionärs deutlihb ab. Alfo ein 
mit Pfeil und Bogen bewaffneter germanifcher Baum- 
fhige! (Ge Fönnte vielleicht noch der KBinwand laut 
werden, daß es fib gar nidt um einen germanifden 
Bogenfmigen handle. Das Feblen der Rleidung und ein- 
deutiger Raffenmerfmale erfdweren zwar eine lat: 
telung. Dagegen baben wir es bei 5em am Boben liegen: 
den gefallenen Rrieger obne Zweifel mit einem Germanen 





Wolt-Viafic 


zu tun. Der im Umriß rundlide Schild, der linfs gegen 
den Saumftamm zu mit WabrfdheinlidFeit den für ger: 
manifhe Gdilde typifhen SRifenbudel erkennen läßt und 
das zweifchneidige Siebfchwert, die zu Haupten des Toten 
lebnen, find Beweis genug. $olglid Fann es fidh aud) bei 
dem jugendlichen Bogenfhügen nur um einen Germanen 
bandeln. 


Mir it niht befannt, ob die Rampfesart eines mit Pfeil 
und Bogen bewaffneten Baumfbügen germanifder 
Stammeszugebörigfeit anderswo in der Literatur be: 
fhrieben worden ift. 


Diefe Auslegung des genannten Reliefs tünde aud 
im Begenfag zu den Befchreibungen, die Rubolf MofhFau 
in den im Verlag von f. &. Wadsmutb, Leipsig, er: 
fdienenen Erläuterungen zu Lebmann, Rulturgefchidt: 
lihe Bilder, III. Abtlg., Ur- und Vorgefhichte Yir. 6, gibt. 
Dort beißt es: „Auch Pfeil und Bogen, die fon feit dem 
Ausgang der Bronzezeit unter den Waffen des Rriegers 
zu feblen pflegen, Eonnten nicht zur Darftellung Fommen.” 
Bei den Reliefs der Ruinen von Adam-Rliffi aber baben 
wir es mit Darftellungen von Begebenbeiten aus der 
fEifenscit 3u , tun. 


Anſchrift 8. Derf.: Mittenwals/Öbb. 


Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


Injtitut zur Erforfdung der volfifden Lebens- 
fräfte in Riga. In Riga wurde ein Inftitut zur Lr: 
forfbung der vdlfifhen Hebenskräfte gegründet. Der 
Leiter des Inftitutes und gleichzeitig der Keiter der anthro: 
pologifchen Abteilung wurde Prof. J. Primanis. Außer 
einer eugenifhen Abteilung beftebt aud nod eine be, 
völferungsfundliche unter der Leitung von V. Salnitis. 
Die Ubteilung befaßt (id mit den Fragen der natürlichen 
Bevdlferungsbewegung. Wit der erbbiologifden Beftands- 
aufnabme in 30 Gemeinden wurde begonnen. 


Dr. Siegfried Staemmler von den Polen er- 
mordet. Der Bruder des beFannten Raffebygienifers, 
Prof. Dr. W. Staemmler in Breslau, wurde von den 
Polen in Bromberg ermordet. Dr. Siegfried Staemmler 
wurde am J. Auguft 1892 in Dufchnif, Provinz Pofen, 
geboren. Ær ftudierte in Greifswald und Breslau Medizin. 
Wabrend des WeltPrieges leiftete er an der Oftfront und 
fpater im Weften Seeresdienft. 19J9 legte Gtaemmler in 
Breslau das Staatseramen ab. Danach wurde er Affiftenz- 
arzt in einem Bromberger Rranfenbaus, mit deffen 
Leitung er fpåter betraut wurde. Trogdem er 1924 feiner 
Stellung verwiefen wurde, blieb er weiterbin in Brom: 
berg, bis er dem Meucelmord der Polen zum Opfer fiel. 


Neuer Leiter des Reidsbundes der Kinder: 
reihen. Reihsgefundbeitsfübrer, Staatsfefretår Dr. 
Conti, fübrte den neuen Bundesleiter des Reihsbundes 
der Rinderreiden, Pg. Dr. Robert Raifer, in fein Amt 
ein. Im Beifein des Leiters des Raflenpolitiichen Amtes 
der ISDAP., Prof. Dr. W. Groß, ridtete Dr. Conti 
berzlihe Worte an den neuen Bundesleiter und unterftrid 
die Votwendigfeit der Zufammenarbeit der Reichsgefund: 
beitsfübrung, des Raffenpolitifden Amtes und des 
Reibsbundes der Rinderreicen. 

Bevölterungspolitif au im Kriege. In Berlin 
bielt der Reihsbund der Rinderreihen am 18. uno I9. VTo: 
vember 1939 (eine I. Landesleitertagung nad Rriegsaus: 
brud ab. &s fprachen StaatsfeFretar Dr. Conti, Reichs: 


bauptamtsleiter Dr. Broß, Reibsbundesleiter Dr. Raifer, 
ObetregXtat Dr. Ruttfe, fowie Angebörig: Ser Heide, 
bundesleitung. 

Jn den Verbandlungen Fam der entfcloffene national: 
fozialiftifhde Wille zum Wusdrud, suc fPrbaltung und Står- 
Fung der Dolfsfraft und damit der WebrFraft, bevdlferungs: 
politifdbe Mafnabmen aud wabrend des Rrieges sur Durc: 
fübrung 3u bringen. 


Geburtenrüdgang in Norwegen. Aud in Yor: 
wegen madt (id 5er Geburtenrüd'gang empfinelid be. 
merfbar. In Oslo wurden vor 40 Jabren bei einer Be- 
volferung von 150000 Linwobnern 8000 Rinder im Jabr 
geboren. JEntfpredend diefer Jabl muften beute bei ciner 
Kinwobnerzahl von 250000 13000 Rinder geboren wer: 
den. Demgegenüber ftebt cine tat(adblide Jabl von 2000 
Geburten. 


Sranfreidjs farbige Sront. Die Kolonien frank: 
reids baben wåbrend des Weltkrieges einen großen Teil 
farbiger Truppen für den Rampf in Europa geftellt. Aus 
franzöfifhb Weftafrifa nabmen 150000 Mann am Welt: 
Frieg teil. Don Insodina betrug die Iabl $5000, von 
Wadagasfar $0000, von den Antillen, Reunion 35000 
und Somaliland 2500. 

Jm Jabre 1938 betrug die Zahl der farbigen in Frank: 
reide friedensbeer 75000 Mann. Im Rriegsfalle wird die 
2[nsablI der farbigen Soldaten um ein Vielfaches erböbt 
werden. 

Diefen Zahlen gegenüber ftebt eine Einwanderung von 

Sarbigen wäbrend des WeltPrieges in Jöbe von 220000 
Menfdben aus den verfchiedenen Bebieten des franzöfıfcben 
Rolonialreihes. Vlad dem Rriege erfolgte eine Rid: 
wanderung und J93] Fonnte man etwa [00000 farbige 
in franfreid 3ablen. 
Jüdifhe Statiftil. Die Reihsvereinigung der Juden 
in Deut(dland ftellte als Unterlage für die Wuswanderung, 
Umfdulung und Sürforge der Juden eine Statiftif über 
jämtlide Juden im Alter von 16—55 Jabren auf. 


Heft 11/12 


Stanzöfifhe Derlufte im IDeltfrieg. Im Weltkrieg 
1914/1918 bat Sranfreih 1600000 Soldaten verloren; 
davon 80000 JEingeborene und Sremdenlegionäre (Em 
nodmaliger Wienfdhenverluft durh einen europaifden 
Rrieg in diefer Höhe würde für das franzöfifche Volk eine 
biologifhe Rataftropbe größten Ausmaßes bedeuten. 


Silmbeobaditer — Jeitfchriftenfpiegel 
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Der dauernde Beburtenrüdgang franfreidhs (1910 betrug 
die Beburtenziffer 19,6 a. T. der Bevölkerung, wäbrend 
fie 1938 14,6 ausmadte), laft nidt erwarten, daß nad 
den großen Verluften eines Rrieges cine ent{predhende 
Bebärfreudigfeit einen Ausgleib fcbafft. 
Zufammengeiftellt von G. Trimpler. 





Filmbeobachter 


Der Emil Jannings- film der Tobis „Robert Rod” 
beftätigt wieder einmal die großen MöglidhEeiten, die dem 
Film eigen find. Ær it KLebr- und Spielfilm zugleich und 
dabei so ein film von bobem Fünftlerifcben Wert. Line 
Utmofpbare der Geiftigfeit und ses menfdliden Wutes, 
bet Sie bedrudenden Widserwartigkeiten überwindet durch 
den Glauben an ein bobes Ziel, an eine Aufgabe, die den 
Menfdhen zum Segen dient, durdziebt diefen Film. Zwei 
große 2irste fteben (i biet als Gegenípieler gegenüber: 
der robufte, zäbe, von feinem Blauben an feine Berufung 
ganz erfüllte Landarzt, Robert Roc, dem Emil Jannings 
die ganze Fülle und reihen MöglichFeiten feiner fhau: 
fpielerifhen Geftaltungsfraft gibt und der greife Bebeim- 
rat Virchow, von Werner Rrauß geftaltet. Jannings gibt 
nicht nur außerlidh cine gute Maske des großen Sorfchers, 
er bat (ib aud die geiftige Haltung Robert Rods ganz 
3u eigen gemadt. Er weiß fo einen Mann zu geftalten, 
deffen Perfönlidfeit und Wollen von beswingender 
Wirfung if. — Der internationale Erfolg, den der Film 
bei der Uraufführung in Venedig errungen bat, wurde 
bei der Aufführung in Deutfhland no verftärft. Selten 
bat ein Werf der deutfchen FilmFunft einen fo tiefen Gin: 
drud binterlaffen, wie diefer erbebende film. (Gr fegt 
Robert Rod cin lebendiges Dental. 

Der mit sem Peadifat ,ftaatspolitifd befonders wert: 
voll" ausgezeichnete Sliegerfilm der Tobis „D III 88” 
gewinnt gerade beute, nad den SHeldentaten unferer Luft: 
waffe in Polen, befondere Bedeutung. — Der Film, im 
Srieden geplant und gedrebt, zeigt nicht nur unfere berrliche 
Luftwaffe von ihrer organifatorifd: militarifhen Seite, 
fondern vor allem ibren Geift, der fie 3u cinem fo flag. 
Fráftigen Snfttument gemadt bat. Die Sandlung ift voller 
eter Spannung, die der taglidhe fPin(íag der Waffe mit 
fi bringt. 3wei junge Slieger, gute Rameraden, entzweien 
ſich durch falſch verſtandenen Ehrgeiz und finden in ernfter 
Stunde bddfter Pflihterfüllung wieder zueinander. 

„Keinen aus Irland" (Bavaria) ift ein film, der uns 
in das alte Ofterreid um 1910 führt. Das alte F. unb F. 
Öfterreich, das einem Dugend Völker Play bot, nicht zu 
vergeſſen jenen Juden, die aus Galizien über Prag nach 
Wien kamen, erſteht vor uns in ſeiner ganzen Brüchigkeit. 
Unter den drei Worten „Leinen aus Irland“ verbarg ſich 
einmal für die Weber Böhmens eine furchtbare Gefahr 


und YIot. Der jüdifche Generalſekretär eines großmäch— 
tigen Ronzerns, von Machtbunger, Gewiffenlofigkeit und 
Beldgier getrieben, aus einer Samilie, die das galizifche 
Ghetto ert in zweiter Generation verlaffen batte, 
treibt diefes fhmugige Spiel, um es fdhließlich zu verlieren. 
Der Jude (deitert an dem Pflihtbewußtjein eines jungen 
Beamten. — Der Spielleiter Sein; Jelbig bat die Schwie- 
rigfeiten, die diefe Jandlung in (d barg, gefdidt über- 
wunden. r bat es vor allem vermieden, die Judentypen 
zu übertreiben und dadurch erreicht, daß die Spielbandlung 
echt und wirflihfeitsnab wirft. Der Raffengedanfe ift in 
diefem film For berausgearbeitet worden. 

Und wieder fübrt uns ein film nadh Wien. „Unfterblicher 
Walzer” (Tobis) beißt diefer mufifdurdftrömte Film, der 
das Leben der Mufifantenfamilie Strauß f&ildert. Beacht⸗ 
lid an diefem film ift, daß er nicht ein Linzelfchidfal feiner 
Handlung 3ugrunde legt, fondern die ganze familie Strauß 
an uns vorüberzieben läßt. 

Hermann Gudermanns literarifhe Arbeiten wurden 
unzäblige Male aufgeführt, ebenfo bejubelt wie umftritten. 
Der Film bat recht frub die ftarfen filmifcen MdglidPeiten 
der Gubermannfden Werke erfannt und wertete ver: 
fdiedene aus. Der Roman , Der "Aagen(teg" wuroe (don 
ftumm verfilmt, als Tonfilm erftand er vor einigen Jabren 
neu. rit im vergangenen Jaber war das Gudermann{de 
Sadhaufpiel ,Heimat” als film ein außergewöbnlicer Lr: 
folg. un baben gleib zwei Sudermannfde Stoffe 
„Jobannisfeuer” (Terra) und „Die Heite noch Tilfte” 
(Tobis) ibre filmifhe Bearbeitung erfabren. In dem Film 
„Jobannisfeuer” ift es gelungen, die mafurifhe Umwelt 
lebendig einzufangen. Die fbon einmal als Stummfilm 
bearbeitete Yiovelle ,Die Reife nad Tilfit” batte durd 
ibr unvergänglides Vorbild einen fdweren Stand. 
Veit Sarlan, der aub der Spielleiter des Films „Das 
unfterbliche Ser3" war, gibt Fraffen Unfhauungsunterridt, 
obne die tiefen feelifhen und auch filmifden Strome cines 
Stoffes zu bannen. Er baftet, wie im „Unfterbliden Serz” 
am Uußerliben und an Außerlichfeiten. Der Film be. 
fbrankt (i auf die Darftellung des Lhe: Ronfliftes, obne 
auf die feelifhen Vorausfegungen einzugeben. Dabei bilden 
Band und Keute der Rurifchen Yrebrung eine recht blaffe 
Staffage. 

Rurt Betz 
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Archiv für Bevölkerungswiſſenſchaft und Bevölkerungs⸗ 
politit 4/1939: YO. W. Rautenberg: fEnt(tcbung 
und fÉntwidlung dreier Siedlungsdörfer Friedrich des 


Großen in Scdlefien. — 2D. Muller: Bevdlferungs: 
gefbichtlibe Unterfudungen in drei Gemeinden des 
wirttembergifhen Schwarswaldes I]. — 3. Pfaul: 


LaGt fi die Gleidbeitslebre durd die AUbnenforfbung 
ftügen? — (P. Dobers: Uber Fragen der Binnenwande: 
rung und über Seiratsfreife in der Umgebung der Stadt 
Elbing. 3$. legt die LnterfchiedlichFeit der Bejtedlungs: 
gefchichte der VFiederung und der Höbendörfer im Llbinger 


Landfreis dar, die in der Eigenart und in der Gattenwabl 
der BevdlFerung zum Wusdrud Pomme. Die blutsmaPige Bin: 
dung zum Danziger Gebiet und zu dem Landftrid weftlid 
der Vrogat wird aufgededt. — 5. Grimm: Jabresseitlide 
Sdhwankungen der SGauglings: und Rleinfinderfterbli- 
Feit in ciner Seutfhen Gemeinde in der Bat(dhFa. 


Odal, Ottober 1939: Ch. Freiberr von der Ropp: 
England und wir in Südofteuropa. Der Sieg in dem Wirt- 
fhaftsfampf um den Südoftraum wurde durch die Sandels. 
politi? des Reiches erzielt. — J. von Keers: Rampf um 
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Brot. — GB. Pacyna: Das dseutfhe Uufbauwerf in Polen. 
D. weift die 7OOjabrige Aufbautätigkeit des Deutfchtums 
in Dolen nad. 

La Difeja Della Raz3a, Auguft 1939: G. Lucidi: Boden 
und Rafle. — G. Landra;: Die AUnfhauungen amerifani- 
fber Raffengelebrter über die Lntwidlungsgefdidte ber 


Menichbeit. — IE. De Alsifio: Kine weiße Raffe im 
äußerften Orient. Auf Gadbalin wobnen nod Refte cines 
Teiles einer weißen Kaffe, welde in ibren Merkmalen die 
Seiden flarfer VDerwandtfchaft zu den Europäern tragen, 
die Ainu. Durch Rreusung mit Japaneen entftand die 
fozial böbere Schicht des japanifhen Volkes. 





Buchbefprechungen 


Hartnade, W.: 15 Millionen Begabten-Ausfall! 1939. 
Mindhen/BVSerlin, J. $. Kebmanns Verlag. IIJ S. 
Preis Fart. RM. 4.—. 

Hartnade unterfudt den Ausfall an Begabung als 
Folge der unterfchiedliden Fortpflanzung verfdiedener 
fozialeer Schichten. Er unterfcbeidet zwei Bruppen: Line 
folde mit einem Auslefevorzeichen, das beißt mit einer 
beftimmten Begabungsvorausfegung und eine zweite obne 
diefe Vorbedingung. Allerdings rechnet der Verfafler zu 
der zweiten Gruppe aud felbftändige Bauern und Lands 
wirte, die zwar ibren Beruf obne vorberige Auslefe ergreifen, 
die aber doch Feineswegs desbalb in diefer form eingeglie- 
dert werden follten. Sartnades Unterfuhbungen führen 
zu dem Ergebnis, daß die Gefamtgruppe der Berufe obne 
Auslefe eine erbeblih böbere Rinderzahl aufweift als bie 
begabungsmäßig ausgefucdhte Gruppe. Der Verfafler er: 
Fennt die Wurzel der VTabwucksnot im biologischen Der: 
fagen der Auslefe und im Mangel an ridtiggeleiteter Be: 
rufsausbildung, die in zu vielen Berufen eine erböbte und 
verlängerte Vorbildung vorausfegt; er fiebt eine Bef: 
ferung erft in der Fleuregelung diefer Fragen. 

G. Trimpler. 

Anjdauungstafel: „Das Gefek zur Derbhiitung erbfrantfen 
Nadhwudjes", breg. vom KReihsausfhuß für Volfs: 
gefundbeitsdienft. Preis AM. I.—; mit 2 Metallftäben 
zum Aufbängen ARM. 1.59; auf Leinwand mit Solz» 
ftäben zum Aufbängen ARM. 7.50. 

Die Tafel nennt die Rrankbeiten, die zur Unfruchtbar- 
madhbung fübren Fönnen und gibt einen Uberblid über die 
Einleitung des Verfabrens durd) den Antrag und über den 
Bang des DVerfabrens felbft. Die febr überfichtlihe und 
faubere grapbifhe Arbeit entfpricht der bei den Bebe, 
mitteln des Reihsausfchuffes gewobnten Güte (vetant. 
wortlid dafür: Willi Sadenberger) Die Tafel ift für 
Unterrichts: und Schulungszswede febr geeignet. 5.2L emme. 
Ruttte, $.: „Die Derteidigung der Raffe durd das Redt.” 

1939. Berlin, Junfer u. Dünnbaupt Verlag. 28 S. 

Preis AM. —.80. 

Der von R. in Wien vor der Arbeitsgemeinfchaft für 
die Seutich-italienifhen Redtsbeziebungen gebaltene Vor- 
trag liegt nun in der Schriftenreibe der Hochſchule für 
Dolitif gedrudt vor. Ær gibt einen Flaren und lefenswerten 
Umriß der Grundlagen und der Auswirfungen national: 
fozialiftifber Rebtsfböpfung und einen Überblid über 
die noch zu löfenden Aufgaben auf den Bebiet des Raffen: 
rechts. U. Paul. 
Siebert, W.: Das Redt der Familie und die Redhtsitellung 

des Doltsgenoffen. 1939. Berlin, Deutfher Redtsverlag. 
246 Seiten. Preis RNT. 3.60 Fart., RW. 4.80 geb. 

Derf. beabfichtigt, eine neue nationalfozialiftifche Ju- 

fammenfdau der gefegliden DVorfchriften, die den Bereich 

Samilie und Volfsgenoffe betreffen, zu geben. 

Den grundfäglihen Ausführungen des Verf. it durch: 
aus zuzuftimmen. fPs ift richtig, daß die UbFebr von einer 
individualiftifhen Redtsfdhau und sie Sinwendung zur 
taffengefenliden Redhtslebre das alte Syftem des burger: 


lichen Rechts uberbolt bat und wir in dem BGB. cinec 
verfloffenen birgerliden Zeit nicht die Grundlage einer 
Dolfsordnung feben Fonnen, wie fie em Raffenbygienifer 
vorfhweben muß. Es muß aber bezweifelt werden, daß 
die gewählte Aneinanderreibung von einzelnen Beftimmun- 


gen verfdiedener Belege den Unfang einer neuen Redts- | 


(bau darftellt. Lin bedauerliher Schönbeitsfebler iſt 
übrigens, daß Verf. ftändig von „raflifher Befundbeit“, 
ftatt von fÉErbge(unóbeit fpricht. Lbenfo ift nicht rect 
verftandlid, warum er den Ausdrud „deutfche Wolfs: und 
Artgemeinfhaft”" wählt, ftatt, wie das Befen, „deutiche 
Volks: und Blutsgemeinfcaft”. 

Rs bandelt (th um einen beadtliden, in feiner Form 
aber d0d enttaufdenden Derfud, dem RaffengedanFen 
in das geltende Redt Lingang su verfbaffen. Line fyfte: 
matifhe Darftellung würde wohl mebr erreicht baben. 

5. Lemme. 
von Ungern-Sternberg, R.: Die Bevölterungsverhältnifie 
in Eftland, Lettland, Litauen und Polen. 1939. Berlin, 

Verlagsbubbandlung Rihard Schoeg. 126 e Preis 

am. 5.—. 

In Fnapper aber völlig ausreichender Form werden 
bier die bevdlFerungspolitifden und raffifden Verbaltniffe 
einzelner ofteuropäifhhen Staaten gefcildert. Überall be, 
ftebt cine ftarfe Beburtenverminderung in den Städten, 
die 3. 2. in Dolen fid in nite mebr von vielen weiteuro- 
päifcben Städten unterfcheidet. Die landlihe Bevölkerung 
it weitgebendft für die boben Durdyfchnittsziffern aus: 
fdlaggebend. Wertvoll find die zablreihen Bildbeigaben 
über die in den dortigen Bebieten vorfommenden Raffen 
und Volksgruppen. Sie zeigen eindeutig die Verfchieden- 
beit der einzelnen Kandfchhaften und widerlegen die Be 
bauptung, daß es fih beifpielsweife in Polen um ein ein: 
beitliches gefchloffenes Dol? bandelt. 

Die Schrift beanfprudt gerade im gegenwartigen 
Augenblid größtes Intereffe. E. Wiegand. 
Hans Lüdemann: Sparta, Lebensordönung und Scidfal. 

B.S. Teubner, Leipzig. 183 S. Preis geb. AM. 4.—. 

Der Derfafler ftellt in feinem Werf die gefchichtliche 
Entwidlung Spartas vom Bauernftaat, wie (don die 
Deutung des VIamens Sparta als ,Gaatbosen”, ,Gaat: 
land”, fagt, zum ariftofratifhen Staat und fpäter zur 
Öligarchie dar. Die bäuerlih-adlige Broßfamilie als Grund: 
selle der Beihledtsverbände und ser Lebbof als Funda: 
ment ses Gemeinwefens ift cine Grundlage des fparta: 
nifþen Staates. Die "tie Wuffaffung von be und 
Samilie verbietet die Mitgift und richtet dadurdy die Ebe. 
wabl nur auf das Woment des perfönliden Wertes. Sie 
eröffnet fo der Auslefe breite Wege. Das allmäblidhe 
Schwinden diefer Begriffe und in Verbindung damit der 
Rudgang der biologifhen Lntwidlung, der Gebucten: 
fhwund im 5. Jabrbundert wird Sparta zum Verbängnis. 
Der Verfaffer beFennt fid mit der Darftellung der gefchicht- 
liben ntwidlung in diefer Weife zu den Werten des 
Sauerntums und der Judt fowie der politifchen Ær- 
3iebung. G. Trimpler. 
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